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Deuffches | 


 Dolfftändig- Medieinifchee 





LEXIC 


z ne A . 
Alle Anatomiſche / Ehirurgifche/ Chymiſche / 
meh —— 


Item 
er Thiere / Mineralien / Metallen / 
a le Hartz / welche zur Artzney⸗ 
Kunſt gebrauchet werden / Wachsthum 
Herkommen / — und Büte/ 
deutlich erklaͤret werden / 


So daß es ſtat eines vollkommenen 





dienen fan 


ON 


Mraͤuter Buchs: 


Weil dergleichen nügliches Lexicon Medicum_s 


noch nie Bund. Yen | g 
Denen Ipechegeen ertzten / Rabe 
ranten / Materialiſten / Waſſer⸗Brennern und an⸗ 
dern Liebhabern dieſer Kunſt zu ſonderlichen 
Nutzen zu ſammen getragen ˖ 


von 
nn Jacob Woyten / Nvc 
— ar me ch ray” une 








— — — — 
7 


Leipzig und Dantzig 


verlegts Johann Heinrich iſcher / 


Buchhaͤndler ADCCI. 


— 2 








gertlärung der — Characte- 
ren, welche ſo wol in der Chymie als Ma⸗ 


terialien koͤnnen gebrauchet werden, 


Acetum Eſſig — * 
— deſtiliatum, denllllrter — 
Aer ep m - = 
s Er | — 
Es uftum gebrand Erst - nd 
Alcoholvini rechtificirter Bran⸗ 
Wein NA 
Alembicum Alembic — YA 
Alumen Alaun - x. 0 
 Amalgama * aaa 
Ana gleichviel - aa 
Antimonium Spiehgtaß ‘5 
Aqua Waflr © - V 
1[2 


> 
fg 
2 ®» 


_ DIe3O9 DE 
Aqua deftillata diſtillir Waſſe D 
Aqua fortis Scheidewaſſer (7 
Aqua pluvialis Regenwafier - W 
Aqua regia Königlich Waſſer W 
Arena Sand * 
Argentum Silber. - 
Argentum vivum Qued fiber - 3% 
Arfemicum Arfene - - 
Auripigmentum Auripigment 
Aurum Gold — 
Balneum arenofum - - AB 
Balneum mari&, maris - - MB 
Balneum — — ·— 
Calx Kalch 

Calx viva Eebendige Kalch — 
Cancer Krebs — | 
Caput mortuum Todten⸗ Kopf 
Chalybs Stahl - 
CineresAfchen 


Cineres clavellati RR 
Cinnabaris Zinnober 


la 


FIOo okay 


i 
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CIRS_ IS 


Cornu cervi Hirfhhorn - -:CG:C, 
Cornu cervi uftum gebrandt Diefibe 
born - 
Cucurbita  - oo — 
Crucibulum Ziegel - - 4 
Cuprum Kupffer a 
Dettillare deftilliren - BER 
Dies Tag / 
Dies & Nox Tag und Nacht IR 
Drachma Quentchen - & 
Ferrum Eıfen - - * 
Fiat | F. 
Granum ein Stan oder. Gerfienkorn 
gr. 
Gutta ein Tropffen - gut. 
Hora Stund - er 3 
_ Ignis $euer > N 


Ignis rot& reverberir⸗Feuer & 
Jupiter — a 
Libra Pfund DB 
Libra femis halb Pfund 1 


[3 Luna 


% 


CARS a 


Luna Mond — - ) 
Mars . M 5 a 
Martis Limatura 5 L.a 
Mecuius - .- * 
Mercur. Præcipitatus - yon. 
Mercur.ſublimatus gay. 
Menfis Monat  - - I 
Mifce - mn MM. 
Nitrum Salpete  - — 
Nox Nacht — - 2 
Oleum Del er 8, 
Plumbum Bley - an 
Pr&cipitare - I 
Pulvis _ | Be > — 
Quantum vis ON. 
QuintaEffentia in: QE 
Recipe -_ .-. - B 
Regulus ftellatus - uy* 
- . 6 


RS EINE 


Salarmoniacum Salmoniac * 


. — 


Sal commune gemein Saltz | 
Sal gemmæ Stein⸗Saltz x 
Sal volatile ‚ev 
Saturnus - ze 5 
Scrupulus Scrupel - dj 
' Secundum arttem -. - .La. 
Semis halb - - ß 
Sol die Sonn - - 6) 
Spiritus Gl — -  .  - =. 
Spiritusvii '- 
Stratum fuper ftr atum 8.8.8. 
Sublimare - mo —* 
Sulphur Shwfl - 4 
Talcum Tald - — xX 
Tartarus Weinſtin 5 
Terra Erde — % 
-Tin&ura "= - A 
Tutia > X 


RS BARS 





Venu — - - 
Vinum Wen - : 
Viride zris Grünfpahn - 


Vitriolum Qifrol - 


Uncia - = - 


Volatile. - J— 
Vrina Harn. 
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A. 
| =. dieſe beyd oder auch ein von beyden 
9) Buchflaben werden offt in denen Ne 
AS cepten gefunden heißt fo viel ale von 
jedem gleich viel / zum Erempel: 
tr.perlar, | 







B& Pulv, Ma 
C °C, uft, “ 
Lap. 69. 3. oder aa. 9j, 
— ft, von jedem / dieſer drey Suͤck einen 
— | 


crup — 
Ababtifton, ſihe Terebella. 
Abarticulatio, fihe Deartculatid, ; Ä 
Abdomen, der Unter zoder Schmerbauch / bey den 
Anatomicis, iſt die unterſie oder dritte cavitaͤt 
genannt / von der Hertz⸗ Grub bie unten an 
die Schaam an. 
| A, Ab- 


23 Ab LEXICON - 
Abdudtio,eine gewiffe Art von Bein, Brlichen bey 
einem Geienck / ſo daß ſich die Gelencke ziemlich 
voneinander geben. 
Abies candida ‚alba femina, Weiß » Tannen⸗ 
Baum / iftein hoher langer Baum / trägt am 
Sipffeldie Tann⸗Zapffen / gibt auch einen Mi⸗ 
ftel, den man Stelis nennet / waͤchſt auf hoben 
und fteinigten Bergen; ein ‘Bret vom Holtz ges 
macht / bringt den ausgefatenen Maſt⸗ Darm 
wieder zurecht Die jungen Sproßlingen werden 
im Scharbock und lauffender Gicht fehr gerühs 
met. Das flieſſige — wird in den Apote⸗ 
ken vor Venediſchen Terpentin / das trockene vor 
Weyrauch gebrauchet. | \ 
Abiesrubra, mafcula,rotb oder ſchwartz Tan⸗ 
nen ausm iſt gleich der weiſſen Tann; Das 
Hark hievon wird Aufferlich ad picattones und 
 dronzcesinSchminden der Glieder gebrauchet/ 
das bievon bereitete Waſſer iſt aut in der Gicht. 
Abluentia, find gewiſſe Argney» Mittel / welche die 
Schärffe des Geblüts durchaus führen linderns 
undalfo dem Schneiden, fonderlidhder Gedaͤrm 
abhelffen / folche find alle Aquofa: Thee, Coffe- 
Zrände / Geſund und Sauer⸗Brunnen / were 
den bey ſchleimreichen Perſonen mit groſſen Effect 
gebrauchet. | 
Ablutio, eine Sauberung’ Reinigung’ wenn man 
eine Materia, Medicament, oder maß es fey von 
- feiner Unveinigkeit bringt : Von den Chymicis 
word auch bierunter cohobiren verſtanden mas 
dieſes ſey ſihe Cohobatıo. nn 


Abomaſus, ſihe Enyſtron. | 
% A Abor- 


Ab MEDICUM 3 


Abortus, eine unzeitige unreiffe Menfchen » Ges 
burt / fo fagt man / die Frau hat abortirt ‚oder es 
ift der Frau unrichtig gegangen / das iſt eine un 
zeitige Frucht fo noch nicht fein rechte Bachs, Zeit 
erlanget / zur Welt bracht, folches geſchicht meift 
von gar zu groffer- Bewegung / Zorn / Aergerniß 
und Erfchrecken, auch Gram / etc. 

Abrotanum vulgare, mas, Stabwurtz / Garten 
theil ; waͤchſt in Franckreich von fich ſelbſt / hier 
aber wird e8 in Gärten erzogen. Nuͤtzet gegen 
die Sieber, Wuͤrm / Zauberey / fallende Sucht / 
etliche brauchen den Saamen gegen die Wuͤrm 
an ftatt des Zittmer- Gaamens, 

Abruptio,fihe abductio. 

Abfceflus , ein Geſchwulſt / Eytergeſchwulſt / deſe 

ſen zuſammen geſammlete Materia in ein Eyter 
degenerttet. | 

Abſcũum̃o, Abſchneidung / Abnehmung / eines vom 

Kalten Brand / oder ander Art verdorbenen / 
oder uͤberfluͤſſigen Gliedes / geſchicht mit einer Säs 

ge / Meſſer / Kaeipzang oder Meiſſel/ dieſe Ope- 
ration formt ſehr offt in der Chirurgie vor. 

Abſinthium vulgare,gemeiner wilder Wermuth / 

waͤchſt gern an fteinicht / bergicht / und ungebaue⸗ 
ten Orten / treibt den Urin / dienet in Fiebern / 
Verſtopffung der Leber /Miltz / Monar⸗Zeit / 
Waſſer⸗ und Gelbſucht. Der Extract loͤſchet den 
Durſt; Das Saltz aus der Aſchen ſtillet das 
Brechen in boͤſen Fiebern. 

Abſinthium dulce, ſihe Aniſum. 

Abſinthium ponticum, hortenſe, romanums, 
Pontiſcher —— ————— 
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4 Ab Ac LEXICON 


Dieſer Wermuth fol am Pontifchen Meer 
wachſen / wird aber auch in Ungarn Böhmen / 
-Defterreich gefunden. In Engelland, Franck⸗ 
reich / Niederland / wird er in Gärten erzogen. Iſt 
ein Leber» und Magen⸗Kraut / dienet wider die 
ars und Mutter wehretdem Brechen junger 
nder. 

Abfinthium fantonıcum , Semen Cinz, Wurm⸗ 
Kraut / Wurm⸗Saamen / fol um Bethlehem 
und ſehr haͤuffig im gelobten Lande / und zu Ale⸗ 
xandria wachſen / der Saame toͤdtet und trei⸗ 

bet allerley Wuͤrme / in welchen Faͤllen er auch 
ſehr gebrauchet wird. 

Abſorbentia, ſauer temperirende Mittel / werden die 
genannt / welche mit ihrer irdiſchen Truckene 
die Schaͤrff und Saͤuer in den Saͤfften unſers 
Leibes verzehren / und gleichſam in ſich ziehen; 
ſolche ſind Alabaſtr. Cryſtal. C. C. uſt. Hæma- 
tit. Limat „7.Lap. 69. mat. perlar. Ebur. Coral- 
lia. Terra ſigillat. Goldberg; Strigoniens. Eli- 
xir præcipit. &c. koͤnnen in allen Fiebern / Bauch⸗ 
Saamen und Blut-Flüffen gebrauchet werden. 

Abftergentia,fihe Abluentia, | 

Abftratticius, oder Abftraktivus, mird von einis 
gen Chymicis vor den Geift aus den Pflanzen 
genommen / ſo fern Diefer Geiſt dem fermentirten 
entgegen geſetzet iſt findet ftatt in den Kräus 
tern die viel flüchtiges Saltz bey fihhaben. 

Acacia,ift ein Safft aus Eguptifchen Schotten ge⸗ 
preſſt Diofcorides meldet / daß diefer Safft 
aus dem zeitigen Saamen gepreft und eingeſot⸗ 
ten Succus hypociftidis genannt werde / Sm 

| A 


Ac MEDICUM. .g 


Safft wird in Kugel formirets und in Eleinen 
Blaſen hergebracht weil er.aberfelten oder gang 
trucken zu uns kommt wird an ſtatt Diefes der 
gemeine eingefottene Schlee⸗Safft gebraucher. 
Er muß rein / inwendig glängend ſchwartz⸗roͤth⸗ 
lich und angenehm adſtringirend ſeyn. 

Acacia germanica, Prunus Sylveftris, Schle⸗ 

en⸗Dorn / laͤſſt ſich überall nicht allein in 
aͤldern / ſondern auch auf dem Felde und an 
den Zaͤunen antreffen; Ziehen zuſammen / ſtil⸗ 
len Bauch ⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe. Die Schlehen 
ſtaͤrcken den Magen / ftillen übrige Monat, Zeit. 
Zu Pulver gemacht / und 3). eingenommen / 
find ein gemwiffes Steinbrechendes Mittel. 

Acanthabolos, Agineta, ijt eines Chyrurgifchen 
Inftruments Namen / Splitter Fraten / und 
dergleichen aus den Wunden zu ziehen: Celſus 
nennet es Volſella eine Zwackzange. Die Ab⸗ 
bildung dieſes Inſtruments ſiehe beym Sculteto 
Armament.Chirurgic. Tab.2. Fig. J. 

Acetabulum, hat in der Medicin viei Bedeutun⸗ 
gen: (1.) und ingemein heißt es die Hoͤle in 
dem Hufft» Bein worinnen fich der Kopff des 
Schendels Being ſchleußt. (2.) Ein Apothecker⸗ 
Maß ohngefehr ein Duatier und mas drüber. (3.) 
Wird es auch vondenBotanicisvon einigen Pflan⸗ 
gen gefagt. 

Acetofa Lapathum acetofum, Sauer» 2impffer/ 
waͤchſt auf den Feldern, Wieſen und Gärten. 
Staͤrckt den Magen, Herb und Leber / machet 
Appetit ‚lefeht den Dusfks wird deßwegen in ges 
meinen bisigen gallichten - a 

3 jies 
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Fiebern fo Aufferlich als innerlich mit groffen Rut 
gebraucht. Die Blumen find gut in Schmwachheis 
ten Des Hertzens in Wein gefotten. 

Acetum, Eſſig hierunter wird jeder faurer liquor 
verftanden / welcher von dem Gähren big zu eis 
ner Art der Faͤulung Fommen iſt: Denn wenn 
die gegorne Säffte / als der Wein / Bier, Meets 
zu ihrer Vollkommenheit gelanget / halten fie eis 
nen flüchtigen brennenden Geiſt in ſich / wenn aber 
durch lange Zeit dieſer Spiritus ſich verlohren / 
und das tartariſch⸗ vitriolifcehe Saltz anfaͤnget zu 
herrſchen / bringt es denſelben zu einer Saͤuer / die 
man Eſſig nennetrder Wein⸗Eßig iſt in der Chy- 

- mie amüblichften’ Sonſt find viel Aceta in den 
Offcinen. | 

Achmadıum , Achimadium, ift verdorben Aras 
biſch bedeut Spieß ⸗/Glaß. Sihe Antimoni- 

— 


an 

Achores; flieffende Geſchwuͤr der Kinder auf den 
Kopftund Wangen / melche die Haut mit Eleis 
nen Löchern durchbohren / aus welchen eine duͤn⸗ 
ne Flebrichte Materie fleuſt. Diefe Geſchwuͤr 

. werden vontinigen auch Crufta lactea, Lactu- 
men , Tinea genannt  fonderlich wenn fie lang 
mähren. 

Acia, der Faden / Selden⸗Faden / welcher durch 
die Hefft-Jradel gezogen wird / iſt bey den Chi- 
rurgis die geoffen Wunden zu hefften / wol be⸗ 

kannt. 

Acinus, die Beer an den Trauben / wiewohl es von 
einigen Medicis vor die gantze Traub genom⸗ 
men wird. 


Ace- 
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EEE. de EEG GE — — 
' Acorus verus, Calamus aromaticus , Calmus 4 
Ackerwurtz / wächft gern an fumpffichten Or⸗ 
ten auch in den Gärten. Die Wurgel ift nur 

- allein gebräuchlich / erbffnet Die verftonffte fraͤuli⸗ 
che Zeit / zerthellet das geronnene Gebluͤt / prefer- 
viret vor anfäligen Rranckheiten / erwaͤrmet den 
Magen, erwecket Appetit ‚zertheilet Die Winde / 
dienet fonderlich wider die Eolic ı Scharbock/ 
viertägigen Fiebern  Gifft und gifftigen Stichen- 
Acorus adulterinus, Pfeudoiris, Gelbfihwer- 
tel / Teich⸗Lilien / waͤchſt haͤuffig an ſumpfich⸗ 
ten Orlen moraftigen Wieſen / ſtehenden Waſ⸗ 
ſern und Ufern der Fluͤſſe. Die Wurtzel dienet 
wieder Rafenbluten / Blutharnen / ziehet an und 


ſtopffet. | 
Acrimonia , Acre ſcharff / ſcharffes gebluͤt / alte 
iſt Acrimonia Scorbuti, ſcharff / Scorbutifch Ge⸗ 
bluͤt / Acrimonia lactis, ſcharffe Milch / Acrimo- 
nia Salivæ ſcharffer Speiche. 9 
Acrochir, iſt bey dem Galeno und Hippocrate- 
das aͤuſſerſte Theil der Hand. — 
Acrochordon, ein klein hangend Gewaͤchs als Laͤu⸗ 
ſe / ſchmertzt ſehr dabey. 28441 
Acrolenion,fihe Olecranum. 
Acromiom das aͤuſſerſte und ausſtehende Theil des 
Schulter⸗Blats. 
Acromphalion,das mittelſte Theil im Nabel. 
Acropofthia,die Vorhaut / oder vielmehr Das aͤuſ⸗ 
ſerſte Theil der Vorhaut / welches heutiges Tas 
ges die Fuͤden noch vom männlichen Geſchlechts⸗ 
Glied zu ſchneiden pflegen welche Operation fie 


die Befchneidung nennen. 
.. A 4 Acro- 
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Acroteriafmos , bedeut eine chirurgifche opera- 
tion, wenn man die äuferfien und vom Falten 
Brand gefreffene Gliedmaſſen als Hand und 
Fuͤß mit der Säge abnimmt, die Weiſe diefer 
Operation bat Hıldanus und Aquapendent bes 
fchrieben. 

Acus, eine Nadel / Hefft⸗Nadel / wird unter die 
chirurgifche Inftrumenta gezogen’ wegen des 
vielfältigen Gebrauchs heißt auch fonft eine 
Staar⸗Nadel. 

Acuſticus oder Acuſticum par nervorum, iſt das 
ſiebende paar Nerven / die hoͤrenden / oder die 
zum Ohr gehen / Siehe Welſchii Tab. VII. Me- 
dicamenta acuſtica, find Artzneyen ſo das ſchwa⸗ 
che oder verdorbene Gehoͤrzu recht bringen. 

Adarticulatio oder Arthrodia, Dearthroſis, die 
flache Einglenckung der Beine / als der Un⸗ 

terkiefer mit den Schlaff⸗Beinen / das Schloͤſ⸗ 
ſel⸗Bein mit dem Schulter⸗Blat und Bruſt⸗ 
Bein’ kommt offt in der Chirurgie vor. 

Ad pondus omnium, wird ſehr offt in den re- 
cepten gefunden, heißt / Daß das zulest verfchries 
bene Medicament fo ſchwer ander dofi feyn fol, 
als die vorherftehende alle zufammen am Ge⸗ 
wicht austragen. Zum Exempel. 


Tarvi. 
æhycirrhix. ã. z3. 
Aacch. cand. ad pondus omnium 
Das iſt / nemmt Aniß / Fenchel / Kuͤmmel / Suͤß⸗ 
holtz von jedem eine halbe Untze / DEE 
| er 
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en ee De a ey LE 
aber fo viel als die vorhergefchriebene vier zus 
fammen wiegen find 4. Loth alfo muß auch 4, 
. £oth Zucker feyn. 
Adiantum nigrum verum , Capillus Veneris, 
Srauen oder Venus - Haar / wächit an den 
Wänden Brunnen felficht,und fchattichten Or⸗ 
ten. Das rechte Frauen⸗Haar bringt man aug 
Franckreich allda es um Mompelior waͤchſt / 
wird gerühmt in Lungen, Krandkheiten, Saa⸗ 
men + Fluß der Manner und meiffen Weiber⸗ 
Su äufferlich wird es Die Haar zu färben und . 
choͤn zu machen gebrauchet. | 

Adiantum album, Empetron , Ruta rmuraria, 
Miauer-Raute/ Stein⸗Raute wächft gern - 
aufden Mauern und Waͤnden / an mäÄfferich und 
ſchauigten Orten / bat groffe Krafft wider ven 
Scharbock / wird vor ein Specificum gehaften 
in den Bruͤchen der jungen Kinder + wenn man 
dis Pulver 40. Tage nacheinander ihneneingibt. 
‚Adiantum aureum, Mufcus capillaris, Polytri» 
chum majus ‚gölden Wieder - Thon, iſt ein 
vollkommen Moos / kommt her an fleinigten 
ſandich⸗ und moofichten Orten auf den Bergen 
und Wäldern: Wegen der Signatur foll e8 gut 
Haar wachfen machen  mitgeräuchert Die poda⸗ 
griſchen Schmergen lindern. Caurichterrühmet 

es wider Die Zauberey zudem End es au 
"etliche den Kindern anden Halß haͤngen. 
Adiantum rubrum, Trichomanes, Polytrichim 
officinarũ, rother Wieder⸗Thon / waͤchſt an den 
Waſſern / dunckeln und feuchten Orten / das gantze 
Kroͤuilein iſt an Kraͤfften demSrauen- Haar und 
As Mauer 
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Mauer » Raute gleich / wird auch von etlichen 
mider die Zauberey gebraucher. 

Adnata, das erfte Augen» Häutlein weiß von Far⸗ 

« bes ſtaͤrcker als Die andern wird deswegen 
auch das Weiſſe im Aug genannt / feine Be⸗ 
ſchreibung kan man beſſer aus den Anatomicis 
und Demonſtration haben. 

Ados, Loͤſch⸗Waſſer / iſt das Waſſer in welchem 
gluͤend Eiſen oder Stahl gelofchet werden. 

Adrop, ift ein ſpagyriſch Kunſt⸗Wort / iſt der 
corpus oder Bley aus welchem der Mercurius 
zum lapide Philoſophorum bereitet wird. 

Adſtringens, adſtringentia, ſind Artzney⸗Mittel 

Wwelche anhalten / ſtopffen und wegen ihres her⸗ 
ben Geſchmacks zuſammen ziehen / ſolche ſind Rad. 
plantag. biftort. tormentill. fol. bellidis,pyrol. 
flor,rofar. rubr. fem. plantag. terra Vitriol, 
bol.armen.alumen.VitriolliquorS$tiptic.Tinct. 

- oA adftr. Pilul, de cynoglofl. 

Adulteratio, eine Verfaͤlſchung der Materialien 

und Arsneyen/ in den officinen heißt es quid 

‘ » pro quo geben. Ä 

Aduftio,fiehe Combuftio. 

Adynamia, fiehe Impotentia. 

Fgagropila,fiehe PılaCaprz. 

Fgeirinon, ſiehe Populeum. 

- Fgillons, fiehe Avena fterilis, 

Fgilops,Anchilops,ein auswendig Augen⸗Schwaͤꝛ⸗ 

Nein von Ensündung des Fleiſches im Winckel 

* ri 5 * 
gyption, beſſer Unguentum ægiptiacum, iſt ein 
— Si —2 — m 

nig 24. Ungen / Eßiz 7. Untzen / iſt jeden 
Chirurgo bekannt. Di ® Kris 
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Eris Cryſtalli, Gruͤnſpan⸗-Blumen oder Cryſtal⸗ 
len, deſtillirt Gruͤn⸗Span / wird an vielen Dr; 
ten in Teutſchland gemacht / der beſte kommt aus 
Franckreich. 

Ærugo, æris viride, Gruͤnſpan / wird in Blaſen 

und Haͤuten aus Franckreich von Mowpelior 
und andern Orten gebracht / allwo man gute 
Gelegenheit zu gewiſſer Materia haben kan / er 
muß ſchoͤn trucken / hart auch) recht gruͤn ſeyn / iſt 
auch durch die Kunſt bereitet. 

Es, Erb / es ſey was es vor welches wolle, fo aus 
den Ertz ⸗Gruben gegraben, 

Es uſtum, gebrant Kupffer » kommt von Kupfs 
fer + Blechen fo mit Huͤlffe des Schwefels ges 
macht iftz das beite muß fich roth brechen laſſen / 
dag gemeine bricht fich ſchwartz. 

Fftus,fiehe Ardor. 

Ætites, Lapis Aquilx, Adler »s Stein man glaus 
bet ingemein daß diefer Stein indes Adlers Neſt 
gefunden werde, Daher er auch den Damen ers 
balten/ wird hoͤchſt in der fchmweren und harten 
Geburt gelobet. | 

Affufio,ift eine chymifche Arbeit / wenn man einen 
gewiſſen hquorem auf etwas geußt. 

Agallochum, Lignum aloes, Xyloaloes, Pa⸗ 
radieß⸗ Holz / Augen, oder Creutz⸗ Holtz / 
wächft in den Vorgebirgen Indus, allwo die mils 

den Thiere fich aufhalten daheres auch ſehr 

hoch und werth gehalten worden denn die Alten 

haben geglaubet es wachfe im Paradiß / anjego 

befommen mir folches aus China, 5 &c. das 

befte Fommt aus Compoy. PaterKircherus 4 
$ 
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fetes Calamba , und meldet daß das allerbefte 
aufdem ‘Berg Moi und inden Propingen Jun- 
nan in Chiambi wachfe. Die Probe diefes 
Holtzes iſt Daß es nicht gern brenne aber doch 
einen lieblichen Geruch von fich gebe / bitter und 
leichtlich / dabey hier und dar mit refina unterlofs- 
fen / afchfarb und Enotichtanzufehen. 
Agallochum forte,fiehe Lignum rhodıum, 
Agaricus, Lerchen⸗Schwam hat den Namen von 
agaria,eine Landfchafft in Sarmatıa das allerwei⸗ 
cheſte und welches das Weibgen genannt wirds 
iſt der beſte / Leicht zerbrechlich, und im Mund 
erſt ſuͤßlicht / hernach bitter, waͤchſet an Ceder⸗ 
Baͤumen. Vor dieſem wurde der beſte aus Sar⸗ 
matien / durch Illyrien und Galatien in Aſien und 
aus Cilicien nach Alexandrien und von dar nad) 
Venedig gebracht. Aber heutiges Tages wäÄchft 
genug um Trient im Delphinat und Steyer⸗ 
marck. 
Agitatio,fiehe Vibratio. | | 
Ageratum , Coftus hortenfisminor Eupatorium 
Mefüuz, Leber⸗Balſam / Malvaſier⸗Kraut / 
waͤchſt aufden Bergen um Mompelior / hie aber 
. wird es in Gärten erzogens laxiret / iſt ein gut 
Wund⸗ und Leber, Kraut / dienet wider die Gelb⸗ 
und Waſſer⸗Sucht. I 
Agnata, fiehe Adnata, 
Agnus caftus, Vitex, Keuſch⸗Saum / Schafs- 
Muͤlbe / waͤchſt in Nieder⸗Land / Franckreich und 
Wbelſch⸗Land an den Waſſern / in Teutſchland 
wird es in Garten erhalten / der Saame trelbiden 
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Urin und Monatzeit / mehrer die Milch und ſteu⸗ 
ret den VenerifchenBegierden. 

Agreften, fteinicht und ſauerer Weinſtein / ſihe Vitis. 

Agrifolium, Iex aculeata baccifera, Rufcus ar- 

oreus, Stech⸗Baum / Wald⸗pDiſtel / wird hin 
und wieder in den Waͤldern auf den Bergen 
gefunden / der Tranck aus den Blaͤttern wird in 
Seitenſtechen und Huſten gebraucht. 

Agrimonia, Eupatorium græcorum, Oder⸗Men⸗ 
nig / Leber⸗Kletten / waͤchſt auf den Wieſſen / 
Siraſſen / an Zaͤunen / iſt ein bewaͤhrtes Magen⸗ 
Leber⸗Miltz und Bruſt⸗Kraut / dienet wider Ca- 
chexiam, Huften / Lung⸗Sucht / Blutharnen / 
in den Srangofen-Saamen und weiſen Weiber⸗ 
Fluß⸗Fiſteln werden die WundsTrände Daraus 
böchftgerühmet. 

Agrimonia Sylveftris ‚fiehe Anferina. 

Ala,iftein vieldeutiges Wort / ingemein wird ein Flů⸗ 
gel an den Voͤgeln und Feder⸗Vieh auch an den 
Wind⸗Muͤhlen alſo genannt. In der Anato- 
mie aber kommt dis Wort Ala ſehr offt vor / wird 
auch von vielen Theilen des Leibes geſaget: alſo 
werden die mit Haaren und innerlichen Druͤſen 
bekleideten / Höhlen unter der Schulter Alæ ges 
nannt / —— auch der garſtige Schweiß ſo 
ſich in dieſer Hoͤle ſammlet / nachdem der Leib 
erhitzet Foetor alarum heiſſet / alſo werden die 
DbrrRäpplein ale aurium genannt; In der 
weiblichen Schaam unter den Leffjen find zwey 
carunculæ oder Drüfchen fo die groffe Schlig 
formiren/ welche auc) ale genannt werden itena 
alz naſi die kaͤpchen an der Naſen / alz v 

| On 
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tilionum find ſubtile Haͤutlein in den tubis fal- 
lopıanıs oder Trompeten der Bahr Mutter. 

Alabaftra, Rofen-Knobben find die grüne Blätter 

. welche die Blumen umgeben. | 
Albugineus,fiehe Aqueushumor, 
Albugo,ein Augen Mangels oder Fehlers fiehe 

. Leucoma. 

Album, weiß, hierunter werden unterfchiedene Ding 
in der medicin verftanden als album grecum ift. 

weiſſer Hunds⸗Koth / in der Anatomie iſt album 

. oculı das weiſſe im Aug’ in der Chymie wird 

vor album Cerufla oder Bleyweiß verftanden, 

Albumen, das weiffeim Ey. 

Alburnum, das weiffeam Holg zu nächft der Rin⸗ 
den oder Bird. 

Alcaheſt, iſt gleichſam als alcali eſt, heißt bey den 
Chymicis das allgemeine geiſtreiche Solvens 
ein ſtetswaͤhrender unwandelbahrer liquor der je⸗ 

den ſichtbahren Coͤrper in einen Safft feiner Nas 

tur bringet / und zwar ohne einige Verderbung 
der Saamens » Kräffte / und daß die natuͤr— 
lichsmefentliche Form ohne Schaden bleibet / 

‚ wie Paracelfüus und Helmont. wollen. Kurß es 

iſt ein folc) Menftruum das tüchtig alle Coͤrper 

aufzuloͤſen daß folch ein Menftruum nicht zu 
finden’ Tan daraus bewieſen werden’ weil kein 
Gefaͤß zu finden  darinnen es möchte aufgeho⸗ 
ben merden. 

Alcali, heißteigentlich das Saltz aus der Afchen des 
Krauts Kali gezogen’ es kommt eine groffe Mens 
ge diefes Sales aus Egypten nad) Venedig / 
man brauchts fonderlich zur Seifen und — 

| . 4) 
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Gleichnis weiſe heißt alfo jedes Kraͤuter⸗Saltz / 
ſo aus der Aſchen der Kraͤuter gelauget worden. 
. Alcea, Sigmars⸗Wurtz / Morgenſtern / Aus 
en⸗Pappeln waͤchſt auf den Feldern / an den 
ken der Bäche in Ungarn; die Wurtzel ift als 
ein officinal wird an den Hals oder auf den 
Nacken und Mücken gehangen wider die Duns 
ckelheit felbe Nebelund Flecken der Augen / denn 
fie erbält und ſtaͤrcket das Geficht. Ä 
Alchimilla, Leontopodium ‚, branca vel pes vel 
: planta Leonis,Sinau/ Xoͤwen⸗Fuß / Guͤl⸗ 
dengaͤnſerich / waͤchſt gern an naflen und gras 
ſichteñ Oertern / fonderlich in Wieſen und Vieh⸗ 
Weonyden / die Blätter conſolidiren / heilen / zie⸗ 
en zuſammen / ſaubern / machen das duͤnne Ge⸗ 
luͤt dick / ſtillen das Bluten / weswegen ſie ſehr 
dienlich zu den Ääufferlich,und innerlichen Wun⸗ 
den in Pflaſtern und Traͤncken gebrauchet. Aeuſ⸗ 
ſerlich bedienen ſich deſſen die Jungfrauen um die 
Bruͤſte hart und rund zu machen / Cein Tuͤchlein 
in dem Decocto angefeuchtet und aufgelegt) 
die Geſchwaͤchten wollen damit ihre Jungfrau⸗ 
fchafft wieder zu recht bringen / wenn fie ein ‘Bad 
davon — | j 
Alchitrum, Wacholder-Del / flieffend Hartz / zu 
vorilen heißt e8 auch præparirt arſenic. | 
chol, das allerfubtilefte und feinefte Pulver eg 
fey von Wurtzeln / Kräuter/ Steine oder wo⸗ 
von es wolle, zumellen bedeut es anch einen hoch» 
.  retificitten Spiritum Vini. 
Alcoolıfatio, ift eine Chymifche Arbeit barte und 
dichte Materien in ſehr ſubtile und unsre 
| | c 
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be Pulver bringen; wie auch die Geifter und 
Weſen von den Unrein,sund IBäfferkeiten / die 
fie an ſich Haben, reinigen daher kommt es auch / 

daß man den rectificisten Wem⸗Geiſt alcool vi- 
ni nennet. — 

Aldabaram, zwey kleine Knoͤpelchen einer kleinen 
Bohnen groß unter Dem groſſen Zeh zufinden / 
und von Joh. van Horne Microcos g. 59. alſo 
genennet. | | 

Aleipha ‚wird bey dem Hıppocrate offt gefunden 

- und heift bey ihm Del oder Schmer. 

Alembic,‚Siehe Mercurius:  _ 

Alembicus,ein Chumiſch Deſtillir-Gefaͤß / Alembic 
oder Helm genannt / hat einen Schnabel / man 
ſetzet ihn auf Kolen oder Blaſen. Gemeiniglich 
braucht man fie wenn man etwas im Balneo Ma- 
riæ uͤberziehet. Sie find entweder von Glaß oder 
Kupffer / dieſe brauchet man zuden Blaſen / jene 
zuden Kolben. 

Alexipharmaca, Alexiteria, Giefft⸗wiederſtehende 

Artzney: ale da ſind Rad. Angelic. olsnitii: Hb, 
carduibenedict.rut. Salv. bacc junip. myrrh. 

“ Camphor. Succin. Terra lemn figill.C.C. Ma- 
gift.{pın.Viperar.Balfm.Sulph Theriac.Mithri- 

: dat.Spirit.Ebur.C.C. Ol. Cıtr.rut.Salv.&cc. wera 
den inallen giffiigs und pejtilentialifchen Kranck⸗ 
beiten gebrauchet. Ä 

Alexipyretos, Sieber vertreibende Artzney / folche 
find ; Rad. gentian,Cichor,Chin Chin.caffia ca- 
syoph.coft:ver:Ligncolubrin Efl.abfinth.com- 
pofit.Cinnab.nativ& antimon.Sal febrıl.Mynf. 
cardbenedidt Nitr: Tart. Virriolat. 9 febrif. 
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Mynf. &c. Es ſind foviel diefer Artzneyen / daß 
man ſie nicht alle erzehlen kan / denn es iſt nicht 
ein eintzig Medicament, welches nicht zu gewiſ⸗ 
fer Zeit ein Sieber wieder ftehend Mittel feyn folk. 
— der Schaum vom Silber / Kupffer oder 
iſen / ꝛc. | ’ 
Algeroth, heift Mercurius Vitæ, desgleichen auch 
fuccinumantimonii. . 
Alica, Halica, wird zumeilen vor eine gewiſſe Art 
Getreyd genommen wie bey -dem Plinio lib.13. 
c.7. und Celſo lib. 3. c. 6. zu ſehen / öffters aber 
wird eingemachtes Weſen darunter verftanden / 
zugerichtet aus Zea, welches ein Saame iſt / und 
Kreid. Siehe Dale Pharmacolog. p. m.3. 
Aliformis , der Fortſatz Des keilfoͤrmigen Beins auf 
beiden Seiten des Gaumens von der Gleichheit 
der Fledermauß⸗Fluͤgel alfo genannt / es wird 
auch das paar Maäußlein der Unterfinbacken dar⸗ 
unter verſtanden. 
Alimentum, ſiehe Nutrimentum. | 
Alkekengi, Solanum veficarium, Juden⸗Kir⸗ 
ſchen / Roth⸗Nachtſchatten / wird in Gaͤr⸗ 
ten angetroffen / woraus es (ſo es Wurtzel gefaſt) 
nicht leicht kan vertilget werden. Die Beeren 
oder Kirſchen treiben den Harn / zermalmen den 
Stein / ſtillen das Nierenweh / dienen wieder 
die Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Harn Windes 
Blut⸗Harnen. Die Wurtzel in Wein gehangen 
faͤrbt denfelben roth. 
Abermes, ſiehe Ilex cocciger. 
Allantoides, das Haͤutchen welches die Frucht in 
Mutterleib umgiebet / iſt einer Wurſt aͤhnlich/ 
| DB ſolches 
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ſolches ift nur bey den Thieren / ſonderlich / bey 
den Wiederfäuenden zu finden. Bey Mens 
ſchen aber» Hund und Kagen fo auf beyden Sei⸗ 
ten Zahnehaben,nicht. 

Alliarıia, Alliaftrum, Thlafpidium cornutum;, 
Anoblauch- Braut, iftan Baͤchen / Zaͤunen und 

- Mauren zu finden. Treibt den Harn / wieder⸗ 
ſtehet dem Gifft / verhuͤtet die Faͤule / und heilet 
gifftiger Thiere Biſſe. 

Alıum , Anoblauch / wird in Gärten gezeiget / iſt 

bewehrt wieder die Coliea und Darmgicht / Hu⸗ 
ſten / Engbruͤſtigkeit / Lungenſucht Selb, und 
Waſſer⸗Sucht / Nierenweh / Steine. So einem 
auf dem Felde ſchlaffende eine Eydex durch den 
aufgeſperreten Mund in den Magen gekrochen / 
der bediene ſich alſobald des Knoblauchs als eines 
unfehlbahren Mittels. 

Allium montanum, ſiehe Victorialis. 

Alnus vulgaris, Erlen / entſpringet aus Ihren eis 
genen Stamm / und kan hernach im Mertzen ver⸗ 
ſetzet werden. Die friſchen Blätter werden in 
hitzigen Geſchwulſten und Beulen mit warmen 
Waſſer uͤbergelegt / deßgleichen in alten Schäs 
den / Geſchwaͤren / Wunden / Podagra und 
Glieder⸗Gicht. Unter die Fußſohlen in die Schuh 
gelegt / ziehen fie die Hitze Schmergen und Muͤ⸗ 
digkeit aus den Fuͤſſen. 

— nigra, RER a, — fœtida, — 

aum Zapff⸗holtz / waͤchſt gern in moraſtigen 
Waͤldern / die erſten Schoͤßlinge in Waſſer ge 
> und warm aufgeleget / ftillen Das Zahn, 


Aloe, 
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“Aloe iſt ein fchwarg hart und trocken Gummi / von 
welchen man drey bis viererley Sefchlecht mas _ 
chet / kommen alle von einem Safft und Gewaͤchs 

er / den beſten heiſt man aloe ſuccotrina, ſo 
— ſchwartz glaͤntzicht und rein hernach aloe⸗ 
hepatica, (3.) Caballina , und (4.) aloe lycita, 
Ein gewiſſer Autor meldet / aloe mwachfe in Soc- 
cotra, daher fie auch den Namen / und in Jara, 
Sumatra , Kymi. Sonſten wird die Aloe in 
Schaaffs- Zellen oder Häuten auch in groffe 
Kürbfen gefaft und in Stücken häuffig herge⸗ 
ſchafft; ift ein purgirend Mutel. 

Alopecca , das Haar ausfallen. 

—— ein Bein⸗Bruch / wenn es in kleine 
Stuͤcke als eine Nußſchale zerbrochen. 

Alratica, iſt eine Kranckheit wenn die weibliche 
Schaam entweder gar feine Ritze / oder eine ſehr 
Kleine hat folches fey entweder von Natur oder 
zufalliger Weiſe. 

Alfine , Morſus gallinz, Huͤner⸗Darm / Vogels 
Kraus / ſteht gern in fetten 'Boden/ wird auf 
Aeckern / Kohl⸗und Kräuter, Gärten gefunden. 
Wirdzu den Entzündungen der Wunden erweh⸗ 
let offenen Schäden, Fiſteln / Rothlauf. Die 
Milch zu vertreiben tragen die Kindbetterinnen dig 
Kraut unter den Achſeln / oder legen es offt warm 
überdie Bruſt. | 

Alfıne paluftris, fiehe Veronicafomina. 

-Alterans Alterantia, werden die jenige Mittel g& 
nandt / welche ohne merckliche Ausführung die 
Geiſter / Säffte oder ander Theil des Leibes 
verandern. | 

Ba | ‚Altes 
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Alteratio, jede Enderung: wenn entweder eine 
Kranckheit ab ‚oder zunimmt oder wenn unfer 
Leib und Geiſter auch Säffte durch Erſchrecken / 
Furcht / oder Zorn in eine unnatürliche Bewe⸗ 
gung gebracht werden / denfagt manı er hat fich 

ſehr alteriret. Fallopius, verftehet hierunter die 

Verletzung und macht deren Sortender Verän, 

derungen: Cr.) Die gar nicht verletzt / und die 

Haut nur ſchwaͤrtzet. (2.) So der Natur gang 

zu wieder / und auch die Haut verlegt. (3.) Wels 

che ſich gegen diefe beyde mittelmäßig verhäft 
nach der Sachen Befchaffenheit. 

‚Althza,Bismalva ‚ Malvavifcus, Althee / Eibiſch⸗ 
Wurtz: waͤchſt gernan fetten und feuchten Drs 
ten. Die Wurtzel und Blätterlaxiren, zerthei⸗ 
len / ſaͤnfftigen die Schaͤrf / treiben gelind Schweiß / 
lindern und mindern die Schmertzen: Die Wur⸗ 
tzel mit Zimmet in Waſſer gekocht / treibt die Aff⸗ 
ters Bürdes reiniget die Mutter nach der Geburt. 
Euſſerlich zerftoffen und mit ein wenig Zucker auf 
die Brüftegeftrichen / heilet die aufgeriffenen 


artzen. | 

Aludel, Alutel, ein Sublimir-Glaß. 

‚Alvearium, Alveolus, die Hole in dem Ohr bey 
dem Ohrgang / mo der Unflaht der Ohren fich 
zu feßen pfleget. 

Alumen Allaun / deffen find unterfehiedliche Gat⸗ 
tungen in der Material- Kammer als: — 

Alumen rupeum, crudum, de Rocho: Gemeiner 

Allaun / iſt ein herber / urinoſiſcher ſcharffer 
metalliſcher Safft einem Exypall gleich wird 
vor ſich als eine Ader in fremden Orten angetrofs 

| fen / 
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fen oder wird aus mineralifchen Waͤſſern ges 
kochet / oder wird wiein Eingelland aus gebrans 
ten Allaunfteinen gezogen deſſen dielerley Ges 
: brauch unter den Handwercks⸗Leuten / ſiehe Wor- 
mii Muf. p. 23.24. Die Weiſe wie er gemacht 
wird iſt beydem Rajode Vocab, Angl.inufit.p, 

: 201. zuſehen. 

Alumen catinum,Soda, Cineres clavellati, Weid⸗ 
Aſch / Bottafchrwird aus&alg- Kraut gebrennets 
‚gelaugetund wiedereingefotten. Die Pottafche 
wird mit. groffen Nutzen in der Officin ftatt des 
tartarı fehr viel gebrauchet. | | 

Alumen fecum, Trufchen’ Afchensmwird von 

Hefen gebrannt und zu einem fcharffen Sa 

ai ‚calciniret. 

Alumen plumofum, Federweiß / Erdflaches / iſt 
der Amianth⸗Stein eines fcharffen Geſchmacks / 
und unverbrenlich: Dem eufferlichen Anſehen 
nad) fommt alumen feiffile mit über ein / anKrafft 
aber iftes weit-unterfchieden. Federweiß wird 
in denen Bergwercken gegraben / in Boͤhmen / 

Saltzburg und Tyroler⸗Gebirg / auf der Inſul 
Negroponte, das feine muß ſchoͤn muͤrbweiß / glatt / 
grob und leicht ſeyn. | | 

Aumen faccharinum , Allaun⸗Zucker wird aus ge 
meinen Allaun / Eyermeiß / und Roſen⸗Waſſer 

in kleine Zucker⸗Huͤtlein / gemacht. | 

Alumen uftum , gebrenter Allaun / kommt vom ro⸗ 
hen Allaun her / wird in einem Topff allmaͤhlich 
gebrannt / bis er weiß, leicht und zerbrichlich wird. 
Die Chirurgi brauchen es haͤuffig / das wilde 


VSleiſch in Wunden und Schaden mit weg zubrin⸗ 
at J B3 ei 
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Aluta , jedes Leder: Bey den Ehirurgis aber wird 
das Leder darunter verftarfden worauf fie Pfla⸗ 
ſter fireichen. 

Alvus;der Bauch oder der Leib ;alvi luxus, Bauch 
luß / alvifüppreflio, verfiopffter / harter Leib / 
artleibig. | 

‚Alypias , ein Artzney⸗Mittel / welches die ſchwartze 

| Sal abfuͤhret wird eine Art vom Turbich dats 

. unter verftanden, — 

Amalgama, eine Vermiſchung des Metalls mit 

Quͤcck⸗Silber und ſelbes zu einem Klumpen 

bringen. | 

Amalgamatio, Amalgamiren, ifteine Chymiſche 
Arbeits in welcher man Metal durch Queckſil⸗ 

ber calciniret. Dieſe Arbeit dienet die vollkom⸗ 
mene Metallen in kleine Staͤublein zu bringen / 

denn / wenn ſie mit einander vereiniget ſind / laͤſt 
man das Queckſilber bey geringen Feuer abdaͤm⸗ 
pfen / ſo bleibet auf den Boden des Tiegels das 
ulveriſirte Metall / welches bequem iſt durch die 
——e aufgeloͤſt zu werden. Hie iſt zu mer⸗ 
cken / daß dasEifen und Kupffer ſich mit dem Mer- 
curio nicht amalgamiren laſſen / weil dieſe Metall 
unrein und irdiſch finds dem Mercurio auch gang 
nicht gleichen / denn dieſer iſt einer reinen und ſub⸗ 
tilen Subſtantzʒ. 

Amaracinon, eine Salbe aus Oelen und unterſchied⸗ 
lichen Gewuͤrtzen bereitet. Die Deſcription die⸗ 
ſer Salbe iſt bey dem Dioſcoride zuſehen. 
Amaranthus, Flos amoris, Tauſendſchoͤn / Sam⸗ 
met · Blumen wird in Luſt⸗Gaͤrten erzeuget / und 
inn Blumfeldern unterhalten. Der Tranck — 

* € * n 
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den "Blumen wird in allen Baudy Flüffen fehr ges 
ruhmt. Die Wurtzel auf den Zahn gehalten 
ftiller dDiegahnfehmergen. “Derzeritoffene Saas 
men mit Bein eingegeben mehret die Milch in 
denen Bruͤſten. ; 

Amavrofis , Verdunckelung der Augen / kommt offt 
in hitzigen Kranckheiten / wird auch Obfuſcatio 
genannt. 

Ambar, Ambarum, Ambra: Amber / iſt zweyerley; 
æryſea und nigra: Was eigentlich Amber ſey / ſind 
Die Autores nicht einerley Meynung: Einige 
wollen es ſey des Wallfiſches Saame / andere 
Der Koth / eines beſondern Meerfiſches / andere / 
es wachſe im Meer / und wenn aus dem Meer in 
die freye Lufft geworffen wird es hart als Agtſtein. 
Einige meinen und mit ihnen / Dale Pharmacol. 

57. es ſey eine gewiſſe Art bituminis, aus dem 
Grund undtieffe des Meersang Ufer gemorffen. 
Diebefteiftgryfea, muß molriechend und als ein 
er me gepünckt feyn. Erquicket und ſtaͤrcket 

das Hertz. 
Ambra nigra, ſchwartzer Amber: kommt aus In⸗ 
dien her / weil ſie nicht ſonderlich gebraucht wird / 
hat man deſſen nicht ſehr viel im Vorraht. 

Amblyopia, ſiehe Amavroſis. 

aAmbuſta, Ambuſtiones, ‘Brands Brandſchaͤden / 

wenn man mit gluͤenden Eifen / ſiedenden Waſſer 
u. d.g. verbrandt wird / daß es Blaſen ſetzet. 

Amentia ſiehe Delirium. 

Amethyfta, Artzney⸗Mittel / welche vor die Trun⸗ 

ckenheit præſerviren / als bittre Mandeln, 

‚Amianthus;fiehe Alumen plumofum: 

* B4 Am- 


— 
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Ammiverum,Cuminum æthiopicum, Ammey: ift 


ein Eleiner brauner Saamen / waͤchſt auf einem 
Kraut / dem Fenchel⸗aͤhnlich / wird in geoffer Mens 
ge von Alexandria aus Egypten uͤber Venedig 
in Teutſchland gebracht / wird ſehr als ein offt 
probirtes Mittel gegen die Unfruchtbarkeit ge⸗ 


ruͤhmet / der Saame muß rein / friſch und wol⸗ 


riechend ſeyn. 


Ammoniacum, Ammontad/ift ein Africaniſch Gum⸗ 


5 


mis etlichen heiftes fuccus ferule, fol bey Jovis 
ammonii Tempel überflüßig gefunden werden / 
es muß ſchoͤn groß / weiß / gelb und granulırt ſeyn / 


dabey einen etwas wiedrigen Geruch haben / nicht 


mit Holtz oder Sand vermenget / ſondern rein 
und bitter ſeyn. 

mnios, das Schaaff⸗Haͤutlein / iſt eines von den 
Haͤutgen / in welchem das Kind in Mutterleib li⸗ 


get / iſt ſehr ſubtil / durchſichtig auch voll Waſſer / 


welches wenn die Geburt zeitig / den Frauen ſprin⸗ 
get / und den Weg zur Geburt mit ſeinem Fett 
und oelichten theil geſchickt machet / daß das Kind 


J 


leichter moͤg geboren werden. 


Amomum, iſt ein Saame / deſſen zweyerley groſ⸗ 


ſe Arten ſind / deren eine etwas kleiner / der beſte 

kommt aus Indien / iſt rund groß / hat unten und 

oben einLoͤchiein; Wie er mit Cardamom an Kraͤff⸗ 

— / fo wird er auch Davor 9% 
raucht. 


Amor infanus,Furor uterinus, ift eine Zungfrauen 


Kranckheit wenn fie aus gar zu groſſer Geilheit 

oder Begierde zu toben anfangen und fait närs 

riſch werden. Dergleichen Erempel werden = 
un 
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und wieder beyden Practicis obferviret, Ihre 
befte und gewiſte Eur ift der Beyſchlaff. 

Amphibranchia, fiche Tonfillx, 

‚Amputatio , fiehe Sectio. 

4mulera , werden diejenige eufferlichen Artzner⸗ 
Mittel genanty welche um den Halß Arm oder : 
Bein gehangen werden ein oder andre gewiſſe 
Kranckheit zu heben / fo hat man unterfchiedliche 
Ding wieder das Auffahren im Schlaf / als Agt⸗ 

ſtein / der Adlerſtein wird in die Kniekehl gebuns 
den ‚die Geburt leichterzu machen. Der Glaub 
und das Vertrauen wirken mehr alsfolche Mits 
tel. D. Wolffhateinengansen Tractat hiervon 
gefchrieben/ Scrutinium Amuletorum genannt, 

Amygdala,fiehe Tonfilla. 

‘ Amygdalatum,fieheEmulfio. _ 

 Amygdalus Mandel⸗Baum : deſſen Fruͤcht heiß 
ſen amygdalæ, Nuces græcæ & thaſiæ Man⸗ 
del Kern; Dieſer Baum liebet warme Oerter / 
waͤchſt in Creta / Italien / im Delphinat, Franck⸗ 
reich / imgleichen in Teutſchland / vornemlich am 
Rhein. Die Fruͤcht oder die ſuͤſſen Mandeln nähe 
ren / ſtaͤrcken / lindern Schmertzen / mehren ſon⸗ 
derlich Die Natur / bekommen denenLung/⸗ſchwind⸗ 
füchtigen und die mit der Nothenruhr behafftet 
find. Die bitteren Mandeln treiben Urin und 
dienen wieder die Trunckenheit, 

Amylon, Krafftmehl / Stärcke, die befte Weiſe 
mie esgemacht wird hat Bacchinus und Dale be 
fchrieben. 

“nacardıum, Pediculus Elephantis Anacardien / 
Elephanten Lauf; N eines aushindifchen 

) un? 
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unbekannten Baums Frucht an Farbe Brauns 
roth einem Vogel⸗Hertz aͤhnlich / zwiſchen deſ⸗ 
ſen inwendigen weiſſen Kern und der euſſerſten 
Schaale befindet ſich ein ſcharffes / rothes Oel / 
woaͤchſt auf den feurigen Bergen in Sieilien / deß⸗ 
gleeichen in Cananor, Calecut, Decanund Ma- 
labar. Die Frucht ſtaͤrcket das Haupt und Ge⸗ 
daͤchtniß. Die Indianer brauchen fie gegen Die 
Engbruͤſtigkeit / Wuͤrme und die Kröpf Damit zu 
dtzen und brennen. Die Confectio anacardina 
vermehret das Gedächtnis. 
'Anacatharfis , eine Reinigung durch Speien und, 
Brechen. Blancard aber in Lexic. will jede 
Artzney ſo von oben ausführet, Darunter verftans 
den haben / als Brechen / Nieſen / Spucken / ꝛc. 
Anacollema, heiſt ingemein jede Leimung: Gleich⸗ 
niß Weiſe wird darunter ein Mittel verſtanden 
welches der Stirn appliciret,und gleichſam ange⸗ 
leimet wird / das Naſebluten zuſtillen. 
‚Anagallis terteftris, rubra, Gauchheil⸗Maͤñlein / 
anagallis czrulea, Gauchheil⸗Weiblein / wach⸗ 
ſen in Gaͤrten und Aeckern an ſchattichten Orten/ 
iſt ein gut wund⸗und fehmersfillendes Kraͤutlein / 
in Haͤnden gehalten ſtillet es das Jrafebluten. 
Anagallis aquatica, Beccabunga, Waſſer⸗Gau⸗ 
cheheil / Bachbungen / waͤchſt haͤuffig an den 
UÜffern der ſtehenden Waſſer in den warmen Pfuͤ⸗ 
& vn wird mit Nus gegen den Scharboc mit 
Loͤffel⸗Kraut und Brunkreſſen gebraucht/der aus⸗ 
gepreßte Safft angeftrichen / vertreibt die Flech⸗ 
"ten? Sommerſproſſen und Finnen im Geſicht. 
«Anaplerofis, eine Fuͤllung / wonn man was — 
— J— wieder 


— 
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wieder poll machet / in der Chirurgie wird vers 
ſtanden wenn man was Mangelhafftes erfeger/ 
alseine kuͤnſtliche Naſe erfegen / tieffe Wunden 
wieder mit Fleiſch fuͤllen alfo find anapleroticas 
medicamenta, Mittel / welche durch Fleiſchwach 
ſung die Wunden und Hoͤlen fuͤllen. 

Anaſarca, der erſte Grad der Waſſer⸗Sucht von 
uͤberfluͤßigen Schleim zwiſchen Fell und Fleiſch / 
der nicht hat koͤnnen vertheilet werden ſonderlich 
im unterſten Theil der Bruſt /wird auch Aqua 
intercutem Leucophlegmatia genennet. 

Anaſtomoſis, hat zweyerley Bedeutungen: (1) heift 
es die oͤffnung im euferften Theil der Blut⸗ oder 
Puls⸗Ader / wornach denn das Bluten folget / ale 
Naſe bluten / gulden Ader⸗Fluß. (2) Eine Muͤn⸗ 
dung oder Zufammenfügungder Blut⸗Adern mit 
den Pulß- Adern. 

Anatomia, eat iſt eine folche 
Wiſſenſchafft vermittelſt welcher wir zu dem /2 
ipfum Noffe oder ſich ſelbſt erkennen / gelangen / 
zeiget nicht allein die kuͤnſtllche und verwunde— 
rungs volle Zufammenfügung menſchlichen Lei⸗ 
bes, ſondern lehret auch aller Gliedmaſſen Ge⸗ 
faͤſſe / Stuͤcke und Theile des gantzen menfchlis 
chen Leibes beyderley Geſchlechts / Lager / Eigen⸗ 
ſchafft / Amt / Wuͤrde und Verrichtung. Ohne 
dieſe Wiſſenſchafften kan kein Medicus noch 
Chirurgus ſeyn. 

Anatreſis, eine Durchbohrung wird vor trepaniren 
genommen / ſihe Terebella. 

‚Anatrope, ſubverſio Stomachi, eine Magen⸗um⸗ 
kehrung / wiewohl es nicht recht iſt / ſondern * 
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ein ftarcfes Erbrechen, fo Daß den Magen meh 
thut / dann pflegt man zu fagen der Magen bat fich 
umgekehrt. 

Anchilops, fiehe Ægilops. 

‚Ancıftron, fiehe Hamulus, 

Ancon, fiehe Brachium, 

Ancoralis proceffus, fiehe Coraccides, 

Ancteres, Haͤfften Bund, Häfften/ find gemiffe 
Pflaſter » aus dem ſtarck zufammen ziehenden 
Hartzten bereitetrwermittelft welchen man die fehr 
von einander ftehenden Keffzen der Wunden zur 

- fammenhefftet/ dieſe Operation wird von den 

Chirurgis Infibulatio genand. 

Ancubitus, flieffend und trübe Augen / von einge⸗ 
fallenen Grieß oder Sand, 

‚Ancyle , ift eine Art vom Krampff wenn die Gelen⸗ 
cke zu fammen gezogen und in ihrer ‘Bewegung 
verhindert werden; gefchicht offt in denen Zins 

gern und Füffen, | | 

Ancytoblepharon,, ift eine Augen⸗Kranckheit / wenn 

nehmlich die Augenlieder entweder zuſammen 
oder an dem Weiſſen vom Auge gewachſen. 

Ancylogloſſum, das Froͤſchlein unter der Zungen / 

es ſey entweder von Geburt / oder vom Geſchwaͤr 
verurfachet. Hildanus Cent.II.obf. 28. hat ans 
gemercket / daß nicht allemal eine Löfung nöthig 

ſey / und daß aus einer unnöthigen Loͤſung eingroß 

uͤbelkommen. u 

Ancylomele, ein Frumgebogener Spahten / die Tieſ⸗ 
fe der Wunden zu erforſchen / iſt abgebildet inScul- 

tet.Armam.Chir. Tab. VIILFig. VI. DER 

Ancylotomus ‚Scalpellum, ein jedes Ehirurgifche 

J Meſſer⸗ 
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Meſſer  infonderheitwird das Inſtrument Dar 
unter verftanden, womit mandas Froͤſchlein uns 
terder Zungen loͤſt. 

Ancyroides, fiche Coracoides, 

Ancyromele , fiehe Hamulus. 

Andas, wird beyden Alten ein Flöffung oder Solvi⸗ 
rung des Saltzes geriannt. 

, Andria, ein Zwiedorn / fo beyderley Gefchlechts 
Geburts Öliederhat: | 

Anethum, Dill, wird in Härten an fandicht zund 
Sonnenliegenden Drten gezeuget / die Blaͤtter / 
Blumen und Wurtzeln ſtillen Schmeigen / brin⸗ 
gen Schlaff / vertreiben die unkeuſchen Begier⸗ 
den / wiederſtehen dem Gifft / mildern das Bauch⸗ 
grimmen. | | 

Anevrifma, der Pulß⸗Ader Kropff / iſt ein Geſchwulſt 
ſo von einer verletzten oder zerſprungenen Pulß⸗ 
Ader herruͤhret. Der Geſchwulſt iſt an Farbe 
der guten Haut bey nah gleich / offt aber auch roͤht⸗ 
licht zu meilen ift er hart Dann auch weich und 
lind der Pulß läßt ich mit Schlagen fehr mer» 

den. Es entitehen folche Kroͤpffe nicht nur an 

dem Arms fondernauch bisweilen an andern Or⸗ 
ten / da daß innere harte Haͤutlein der Adern jerz 
ſpringt / Das euffere fubtile aber ſich ausdehnet / we⸗ 
gen des anſtoſſenden Gebluͤts. 

Angeiologia, Angeiotomia, eine kuͤnſtliche Oeff— 
nung der andern an der Stirn oder Schlaͤffen. 
Angelicahortenfis ſ. ſativa, Angelick / H Geiſt⸗ 
Wurztz / wird in den Gärten erzogen / will einen 
zugerichteten feuchten und fetten Boden haben. 
Die Wurtzel ſordert die Frauenzeit / ar; „ 

ach⸗ 
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— — — — — — — —— — — — ae 
iachgeburt/ ſtaͤrckt den Magens zertheilet Die 
Winde / toͤdtet Wuͤrmer  dienet wieder den 
Scharbock / Seitenſtechen / kalt und feuchten Hu⸗ 
ſten / Keichen / Engbruͤſtigkeit, Zauberen / Zahn⸗ 

web, boͤſe Kranckheiten und Peſt. 

‚“Angelicus pulvis, heiſt bey dem Schrödero, Mer- 
curius Vitæ, welches ein Brech⸗Mittel iſt / aus 
Butyro antimonu. | 

Angina, die Braͤune / diefe Geſchwulſt iſt entweder 
voneiner Entzündung und geronnenen Geblüt in 
demHalß⸗Maͤußlein / oder voneiner ſchleimicht⸗ 

verhaͤltenen Feuchtigkeit mit welchen die Halß⸗ 
Draſen geſfuͤllet find. Parmannus in feinem Chi⸗ 

rurgiſchen Lorbeer⸗Krantz / bat vier Species Der 
Bräunegemacht: (iD iſt wenn die innerliche und 
tieffgelegene Mufculider Lufftröhre entzündet / ſo 
heilt man diefe Geſchwulſt Cynanche. (2) wenn 
die Entzͤndung und Geſchwulſt in den eufferlichen 
Mufeulis iſt / heiſt es Paracynanche. (3) Wenn 
die Entzuͤndung und Geſchwulſt nicht allein in 
den Innerlichen Mufculis des Schlunds / ſon⸗ 
. dern auch zugleich am Genick iſt / heiſſet es Sy- 
nanche. (4) Wenn die Entzuͤndung am Genick 
und eufferlichen Theilen des Halfes iſt / dadurch 
der Half und Lufftröhre verfperret, ohngeachtet / 
dieinnerlichen Mufculinicht entzuͤndet und dieſe 
wird genannt Parafynanche, fiehe Parmann.p, 


m: 327% ? 
Angelicus füdor , der englifhe Schweiß. Iſtel⸗ 
ne Art vom bigigen peftifentialifchen Fieber. 

lus oculi, Augen» winkel / derer find an jes 
dem Aug zwey. CH) Der euſerſte oder der kleineſte 
can⸗ 
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canthus externus oder minor genannts bey dies 
fem innerhalb der augenleife ift ein anfehnfich 
Drüßlein von melcheng die Thränen Durch etliche 
gerade Gaͤnge indas obere Augenlied rinnen. (2) 
Der andere iſt der inwendige und groͤſte canthus 
internus oder major genannt/ in diefem ift ein 
weich und ſchwammicht Fleiſchwaͤrtzlein / welches 
das Loͤchlein im Naſenbein bedecket / den Thtaͤ⸗ 
nen⸗Fluß durch die Naſen zuverhindern / wird 
deßwegen auch Punctum lachrymale das Thraͤ⸗ 
nen⸗Waͤrtzlein genennet. 
Anhelitus, ſiehe Aſthma. 
Anime, iſt ein Hartz eines Indianiſchen Baums / 
von welchem es / wenn der Baum / zuvor geritzet / 
in ziemlicher Menge abfleuſt: es mußoͤlicht / feiſt / 


gelb / gern brechlich und in groſſen Stuͤcken ſeyn. 


— ſind gewiſſe Druͤßlein ſo hinter den Oh⸗ 
ren liegen. | 
Animi oder Animz deliquium, Ohnmacht ; ſiehe 
Lipothymia, Ä 
Anıfkalptor,das Arſchkratzende Maͤußlein / iſt das 
zu welches faſt den gangenHinterfien bedes 
e 


t. | | 
Anifum, Abfinthium dulce, Anis wird in Gaͤr⸗ 
ten gezeuget / und liebet einen fetten wolgedingten 
Boden. Der Saamen benimmt den ftincfenden 
Athen ‚filletden Darmflußund Rotheruhr / legt 
die Wind und Schmergen des Magens und 
Leibs / lefcht den Durſt / fehärfft das Geſicht / 
macht Schlaffen/ dienet den Schwind / und Luns 
genfuchtigen/mehret die Milch / reitzet zu dem 
ehlichen Werck. | 

.. Annu« 


! 
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Annularis, der Hold, Finger wird font aud) Stu- 
diofus genannt / nach dem alten Perß: 
Doctor, Mercator , Stultus , Studiofus, Amator. 
IE der vierdteunter den Singern. 

Anodyna, fchmersftillende Mittel, find / welche als 
lerhand Schmergen lindern und ftillen, ſolche find 
Crocus, opiumundalle præparata aus dem op1o 
und Croco: item papav. errat & fativ. Ol. il. 
alb. hyofc. alb.hypericon. &c. FRE: 

Anorexia, Eckel und Grauen vor den gewöhnlichen 
Speifen aus einer übeln difpofition Des Magens, 
oderphantaftifcher impreffion der Spirituum vi- 
talium herruͤhrend. a zn 

Antagathes , Agtfteiny oder ein ander hartzigter 
Stein, welcher wenn er angeftecket,brennet und 
einen lieblichen Myrrhen⸗Geruch von fich giebt. 

Antacida, find Mittel welche die ſaͤuer im Magen 
dämpffen und in fich ziehen. Siehe Abforbentia. 

Antagonıfta, heift eigentlich fin Gegner. oder Wie⸗ 
derpart/ wird einigen Mäußlein als ein Zunah⸗ 
me bey gelegt, 3. E. Abductor das abziehend⸗/und 
anziehende Armmaͤußlein / ſind antagoniften. 

Anſerina, Tanacetum agreſte, agrimonia ſilveſtris 
Gaͤnſerich / Silber⸗Kraut / waͤchſt an moſichten 
und graſichtẽ Orten auf den Wieſen an den Wegẽe 
und Zaͤunen / die Blaͤtter und das gantze Kraut 
ſtopffet / iftein gut Wund⸗Kraut / ſtillet das Blu⸗ 
ten / Durchbruch / Notheruhr / übrige Monats 
zeit / Weiſſenfluß / zertheilet das geronnene Ge⸗ 
bluͤt vom fallen. | 

Anguſtia, jede Enge, in der Medicin iſt Anguftia 
præcordiorum Engbrüftigkeit. 


1 
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Antemetica, Argney, Mittels welche dem uͤbermaͤſ⸗ 
figen Brechen wehren und den Magen ftärcken / 
folche find Spirit. Vini und alle fpirituofa aroma- 
tica, terræ pinguesmit etwas opio. 

Anthelix der euſerſte Rand an dem Ohr. 

Anthelmintica , Wuͤrm toͤdtend und abtreibende 
Artzney / find Rad. filic. rhabarb. Sem. Zedoar. 
nicotian, flor.perfic. C. C. uſt. Corallin.zthiops 
mineral,arcan. duplicat: $ dulc, weicher vor das 
ficherfte und gewiſſeſte wieder alleriey Art Wuͤr⸗ 
mer gehalten wird. Die hoͤchſte Dofis hiervon ift 
30. mit Zucker in Milch genommen. 

Anthereon, das Kinn, iſt das unterſte ſpitzige Theil 
des Geſichts wo der Batt waͤchſt. 

Anthines, Kraͤuter⸗ und wohlriechend angemachter 


Wein. 

Anthonor, ſiehe Athanor. 

Anthora, Napellus, Moiſis, Contrayerva, Ger- 
manica; Heil⸗Gifft / wählt häuffig auf den 
Alps Gebürgen der Puͤndner / Savoyer und 
Schweiger, man finder &8 auch in Franckreich 
Diffeit der Alpen und in Ligurien, bie wird es 
in Gärten: an einem warmen ‚tt erzogen. 
Die Wurtzel dienet wieder allerhand gifftige 
Krankheiten gifftige Biffe und Stiche, Peſt / 
petechialifche und andere böfe Fieber / Bauch⸗ 
grimmen / Mutter⸗weh / Hertzzittern / Ohnmacht / 
Wuͤtmer. 

Anthrope, eine Menſchen Haut. 

Anthropos, ſiehe Hoamo. F 

Anthypnotica, Artzney welche dem Schlaff weh⸗ 
ren und ſelben vertreiben / werden auch Kxcitantia 
J genannt / 
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genannt / folche find alle Spir. volatiles urinofi 
und acres als Spir. C. C. eburis. fangv. hum. 
lumbrıc.terreftr. Spir. Sal.arm. Sal. volat, oleos 
= fonderlichwirdjego Thee fehr recommen- 
iret. 
Anthyfterica, werden bey dem Blancard die Artz⸗ 
neyen alſo genennet/ welche mider die Mutter 
befchwer verordnet werden, felbe ſind alle ſtarck⸗ 
ſtinckende Sachen als afa fætida, Caftoreum, 
matricar. mercurlal. meliſſ. caflia lign. ſuccin. 
laudhyfteric.myrrh,aquahyfterjelixiruterin, 
Crollii, eſſ. Carmin,Spir.Zedoar. balf,‚embryon. 
Ol. Sabın. &c. | 
‚Anticardium, die Hertz⸗Grube. 
Anticheir, Pollex , Promanus, der Daume anden 
Haͤnden und groffe Zeh anden Füffen. 
Anticnemion, iftvom Knie bie untenzu vorn der 
Knoche das Schinbein genannt’ iſt fonderlich bey 
Magern zufeben. | 
‘Antidinica, werden bey dem Blancard die Artzney⸗ 
en genannty welche mider den Schwindel find 
ſolche find alle aromatica und fpirituofa fra- 
grantia. FE 
Antidotarium, fiehe Difpenfatorium, 
‚Antidotus, fiehe Alexipharmaca. 
Antifebrile , ſiehe Febrifuga. | 
Anfimonium crudum , Spieß + Slaß / und 
Antimonii minera, Spief-&laß Erb, das 
Spiefß-⸗-Glaß wird aus dem Erg /algeinminera- 
liſcher Körper der der metallifchen Natur ſehr 
verwand / geſchmoltzen / beitehet hernach aus 
dweyerley Art Schwefel / der ſehr verraucht — 
Beet | un 
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und mehr gielt / als die andern zurückbleibende 
Materie. Die Minera muß reich / ſchwer und 
rein von Kieſeln ſeyn. 

Antimonii Vitrum, præparirt Spieß⸗Glaß / hat 
einen rothen / bisweilen gelb / und auch dunckel 
durchſichtigen Schein wie Glaß / wird meiſts in 
Engeltind Holland gemacht es Fan allenthalben 
gemacht werden / weil esaber nicht die Koſten auss 
traͤgt / laͤſt man es bleiben. 

Antipathia, iſt eine ſolche Feindſchafft die einer ge⸗ 
gen eine oder andere Perſon traͤgt / das man ihm 
nicht ſehen / um ſich leiden / noch geſchweige von 
ihm hören kan. Dieſem iſt entgegen geſetzt Sym- 
pathia, welches nichts anders iſt / als wenn ſich 
zwey aufs befte verjtehen begehen und lieben / daß 
fienie von fammen laffen Fünnen. Deßwegen 
hat man auch fo genannte Sympatbifche Kranck⸗ 

heiten unter ſolchen zweyen Perſonen 7 wie in 
Actis Haffnienſibus Bartholini zufehen, 

Antipharmacum, ſiehe Alexipharmaca. 

Antiphyſica, ſiehe Carminativa. 

Antiquartium, heiſt bey einigen Practicis ein Spe- 

cificum wider das viertaͤgige Fieber: alſo iſt 
heut im groſſen Gebrauch antiquartium peruvia⸗ 
num, oder die in allen Fiebern gebräuchliche 
Wurtzel oder deſſen Rinde China,China. 

Antirchinum, Orantium, Os leonis, Teuffele⸗ 
band / Hundskopff / Dorant / wird in den 
Luſt⸗Gaͤtten gezeuget / wird nicht ſonderlich ge⸗ 

Nnuͤtzet auſſer daß es die Weiber gegen die Bezau⸗ 

berung und Geſpenſte den Kindern anhängen’ uns 

terlegen damit nn undbaden - 
2 ti⸗ 
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Antifternon ‚Siehe Dorfum. ’ 

Antiftrophz, find die zwey oberften Nippen von 
den fieben wahren Rippen. 

Antithenar, ift bey dem Riolano daß dritte anzie- 
hende Mäußlein des Daumene. 

Antitragus, das dicke Theil des euferften Ohrran⸗ 
des / iſt dem Ohrbock (Trago) entgegen geſetzet. 

Antophylli, Mutter⸗Nelcken / ſind groͤſſer als 
die andern Nelcken / wachſen wo die andern wach⸗ 
ſen / fie werden von etzlichen vor eine Miß /Geburt 
gehalten. | 

Antrumbuccinofum, die Mufchel dee Ohres / iſt die 
krumme Hole bis zum innern des Ohrs. 

Anus ‚ der Hintere, der Arſch / deſſen dicke fleiſchich⸗ 
tetheile Hacken genand werden. 

Aochlefia, fiehe Anodyna, 

Aorta, fiehe Arteria. 

Aortra , das aufbeyden Selten hangende Theilder 


Lungen. | 

Apattage, heift bey dem Hippocrate genefen/ ge 
fund werden / item gelind purniren. 

Aparine afpera, vulgaris, Kleb⸗Kraut / Bettlers⸗ 
Laͤuſe / wird hin und wieder auf den Feldern / 
anden Strafen’ Hecken und Zäunen / deßglei⸗ 
chen unter dem Flachs angetroffen, das ganze 
Krane iftzuträglich / die Kroͤpffe und drofichte 
Geſchwulſt zu vertreibens frifche Wunden zu heis 
len dar Dhrensmeh zu ſtillen. 

Aparine, lzvis ‚epatica, Wald⸗Meiſter / Sterns 
Leber⸗Kraut / mwächft auf den Bergen in Waͤl⸗ 
dern an ſandicht⸗ und fchattichten Drten., Das 
Kraut fammt der Blumen dienen zur ie 

| | ebers 


| 


Ap MEDICUM. 37 


Leber-und Gelb» Sucht, Kräße. DasInfufum 
hievon macht freudig erweckt den Appetit / und 
bilfft der Dauung. 

Aparthrofis, fiehe Dearticulatio, | 

Apepfia, ſchwache Dauung ijteine Krankheit des 
Magene. 

Apes ‚Bienen find befante Thierlein / fo wol in der 
Apothecke / als Haußhaltung ſehr nuͤtzlich geben 
Wachs und Honig / woraus unterſchledliche Artz⸗ 
neyen bereitet werden. | 

Apherefis, wird das Theil der Chirurgie genannt, 
welches allesüberflüßige am menfchlichenkeib abs 
nimmt, als wenn der fechite. Finger oder Zeh 
abgenommen wird u.d.g. 

Aphepfema, fiehe Deco&tum. 

Aphonia, Obmutefcentia, Berftummung pflegt 
den Starcken offt zumiederfahren/ wenn die Or- 
gana loquelz vornehmlich verleget / odet dieRe- 
Ipiration gefchmächet worden, 

Aphros ſiehe Spuma. 

Aphrofyne ſiehe Delirium. 

Aphthæ, das Schwaͤnmchen / ſind kleine Mund⸗Ge⸗ 
ſchwaͤrlein / weiß / es pflegen offt die kleinen ſaͤu⸗ 
genden Kinder damit geplaget zu werden. 

Apices, Zoten / ſind Spitzen oder Zaͤſerchen gemei⸗ 
niglid) etwas dickhafft / hangen in den Blumen 
an denen ſo genannten Draͤtchen. 

Apium hortenſe, Petroſelinum, Peterſilge / 

Garten⸗Wppig / wird in Gärten gezeuget / will 
einen feuchten oben haben. Die Wurzel 
und Kraut bekommen wol der Leber, Mile und 
Magen / find bemehrt — Verſtopffung der u 
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ber⸗Blum / dienen gegen den Stein / ſchwere 

Be bringen Luft zum Effen und Bey 
af. 


Apium Macedonicum, Petrofelinum Macedo- 
nicum,, Stein⸗Eppich / Macedoniſcher Pe- 
terlein / liebet rauhe / felſichte und an der Son⸗ 
nen liegende Oerter / der Saamen / (ſo nur al⸗ 
fein in der Apotheck) kommt zum Theriack / dienet 
gegen Zauberey. 

Apium und Petroſelinum montanum, Berg⸗Ep⸗ 
pig / Hirſch⸗Peterlein / waͤchſt auf bergicht⸗ 
fandicht» und ſteinigten Orten. Der Saame 
fammtder Wurtzel bricht und treibt den Stein 
Urinund Schweiß / fordert die Frauen, Blumz 
widerfiehet dem Gifft. | 

Apium vulgare, paluftre, gemeiner Eppich / 
Waſſer⸗Morellen / waͤchſt an fumpfichten Or⸗ 
ten unterden Bachbungen. Die Wurtzelſam̃t 
den Saamen reinigen, mwirdgebraucht in Pers 
ſtopffung der Leber / Miltz / Mutter / Monath⸗Zeit / 
Nach⸗weh / und Geburt / Zahn⸗weh / bloͤd Selicht, * 

Apoglaucoſis, ſiehe Glaucedo. 

Apophlegmatismus, iſt eine Formel eines verord⸗ 
neten Medicaments, welches die Unreinigkeit 
aus den Druͤſen in den Gaumen und Mund fuͤh⸗ 
ret / man mag ſolches kaͤuen / ſich mit guͤrgeln / 
an den Gaumen ſchmieren oder auch dran lecken / 
wird ſonſten Sprudel⸗Spucken / flieſſen / Sali- 
viren genannt. Z. E. re 
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Be. Syrup. Capill. Ven. | 


Violar. Aa. 2 
Pulv, rad, Zedoar. | 
pyrethr. 


acori, 
cardamom, 4 Dj» 
F. 


Schleim abfuͤhrender Safft / offters einen Loͤffel 
voll in den Mund zunehmen. Oder auch 
B, Mercur. ſaliv. hum, extinct. 3ß. 

Mafich. 3ij, | 
Mellis q. f. 
f.l.a bacillus, 

Sonderlich Mund + Zäpfflein daran uffters zu 

faugen. 


Apophyfis, eine Beuloder Knorchen am Ende der 
"Beine oder Knochen. ‘Ben dem Hippocrate 
wird auch ein Fleiſch⸗Gewaͤchs / amfleifchichten 
Det alfo genannt, 

Apopiefma, das ausdrücender Materie oder Ey⸗ 
ter aus den Wunden und Gefchmären. | 

Apoplecta,die innere Droſſel⸗Ader fo bey der Lufft⸗ 
Roͤhre herauf fteiget. 

Apoplexıa ‚der Schlag, iſt wenn die Menfchen hin⸗ 
fallen Bewegung und Sinne nachlaffen die 
Urfachensfo mancherley votnemlich groffe Aergers 
niß / Eünnen bey den Pralticis gefehen werden. 

Muralt aber lehret Daß der Schlag fomme entwe⸗ 

der von ausmwendiger Drüc und Preffung des 

Urſprungs der Nerven, oder von einem haͤuffigen 

dicken truben Gewaͤſſer / ſo die poros des Hirns 
84 an⸗ 
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anfuͤllen und verſtecken / daß darauf die Geiſter / 
welche auch eine Aciditæt an ſich nehmen / keinen 
freven Gang durch dieſelbe haben koͤnnen. 
Apoplecticæ venæ, ſiehe Jugulares venæ. | 
Apoſæparnismus, ift eine Art von Bruͤchen an 
der Hirnſchale oder ander Beine, als wenn e8 
gleichfam vonder Seite gefpalten wird. 
Apofthema, ein Geſchwuͤr oder Gefchwulft der 
: fchoneitert. 
Apothefis, eine Künftliche Zurechtfegung des zer, 
brochnen Glledes. 2 
Apozema, fiehe Decoctum. | 
Apparatus,heift ingemein jede Zurüftung Vorrath / 
alerley Sachen: Bey den Ehirurgis ift es ein 
Vorrath der nötbigften Snftrumenten / alfo heift 
es apparatus Chirurgicus, unterfchledliche noͤ⸗ 
‚ tbiae Ehirurgifche Werck⸗Zeuge / apparatus ana- 
‚ tomicus Anatomifcher Borrath. In des Scul- 
_ tetiarmamentario Chirurgico wird es offt gele- 


ſen. 
Appendix, heiſt ingemein jeder Anhang / wie es in 
“der Anatomie gebraucht wird, ſiehe Epiphyfis. 
Appetitus, Appelit / Luſt Begierde zum Effen und 
Seinen, wird auch von andern Neigungen der 
Natur verftanden / als vom Beyſchlaff / ıc. 
Appetituscaninus, KHundshungerift ein vermehr⸗ 
ter Hunger oder ftete Begierde zum Eſſen / fo daß 
die Kaboranten wenn fie fchleunig eingefreflensfaft 
unverdaut wieder ausbrechen / wovon Diefe 
Kranckheit auch den Rahmen erhalten. 
Appetitus deperditio, amiſſio, verlohrner Appetit / 
ſiehe Anorexia. | 
| Appe- 
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Appetitus depravatus, verdorbener Appetit iſt / wenn 
man Luſt / auch nicht rechte Luſt zum Eſſen hat. 
Applicatio, heiſt das Werck oder die Verrichtung 
elbſt / ſo ein Medicus oder Chirurgus thut / als 
wenn der Mea cus dem Patienten inner⸗oder euſ⸗ 
ſerlich Artzney ſelbſt darreicht / oder wenn der Chi⸗ 
rurgus ein Pflaſter ſtreicht + ſelbes auflegt / verdor⸗ 
bene Glieder abnimmt / ein Clyſtier applici- 
ret,&c. fo heift Diefe Verrichtung oder Arbeitei⸗ 
ne Application. —F 
Appropriata, ſind Medicamenta, welche einem 
gewiſſen Theil und deſſen Kranckheit zugeeignet 
werden / alſo ſind cephalica, uterina, hepatica, 
haupiſtaͤrckende Muiterweh befreyende / Leber dies 
nende Artzneyen / etc. ER 
Apratta, findzum Beyſchlaff und Geburt untuͤch⸗ 
tige Schaam , Glieder. 
Apyromele, ein&patel ohne Knöpffchen. 
‚Aqua, heift ingemein jedes Waſſer / von den mis 
neralifchen und metalliſchen Waͤſſern / fiehe Aci- 
dulæ, Thermz. Aqua philofophorum, lucens, 
aucta, wird bey den Chymicis der Mercurius 
genannt. Aqua corrodens , heift jeder fauerer 
freffenderliquor, als Eſſig / deftillirter Effig. 
Aqua fortis, Sb id⸗Waſſer / beſtehet aus Vitriol 


und Salpeter / ſolviret allein das Silber / wird 


mit. dieſen Chymiſchen Zeichen „Aqua fortis, hin 
und wieder bezeichnet gefunden. 

Aquategia, Königliche Waſſer / heiſſet deßwegen 
alſo / weil es eintzig das Gold loͤſet / und das Gold 
vor den Koͤnig der Metallen gehalten wird / beſte⸗ 
het aus Salpeter und ee / wird vw . 
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Ehnmiften alſo Aqua re 1a bezeichnet. 
Aqua intercutem,XIBaffer zroifchen gel und Flelſch / 
es wird offt Die Waſſerſucht Darunter verftanden. 
Aqualicalus ‚ fiehe Hypogaftrium, | 
aqueus humor oculi, Die wäffeige Feuchtigkeit 
der Augen sift die oberfte gerad unter Dem Horns 
häutlein fo mohl ins als aufferhalb dem Trau⸗ 
ben⸗Haͤutlein / forn an der Cryſtalliniſchen Feuchs 
tigkeit, und naͤchſt ander Släfern hinten wird 
ſie vondem Erpftallinen / Glaͤſern und auch wim⸗ 
perförmigen Sehnen umfaffet. | 
Aquila, ift bey den Chymiſten Sal armonıacum, 
Salmiae / zumeilen auch der Fechter genannt / 
dieſen Nahmen hatauch das Nitrum, 
Aquilegia, Agley wird in Gärten gefaet. Der 
Saamen iit fehr bemehrt in ſchwerer Geburts 
Mafern / Pocken / hitzigeund gifftigen Kranckhei⸗ 
tens Schwindel, aufftelgen der Mutter / die 
Siumen ſind hertzſtaͤrckend. Die Tinctur aus 
den Blumen iſt gut zur ſcorbutiſchen Mundfaͤule; 
der Eſſig wird euſſerlich in Ohnmacht und hitzl⸗ 
gen Fiebern gebraucht. 
Aquoſus hydrops, ſiehe Aſeites. 
Arabicum gummi, Arabiſch Hartz / kommt von ei⸗ 
nem fremden Tannen⸗Baum / einigemelden es 
flieffe von einer Egyptiſchen Schotte / muß rein 
Bars gelbicht auch bräunlich feyn/ einen füffen 
Gecch nack haben, im Mund auch gern sergehen. 
Ataneatunica , ift ein fubtiles Augen „Haͤutlein / 
machet mitder retina Die Rundung / bekleidet die 
Cruyſtalliſche Feuchtigkeit. 
Arbor, ein Baum / iſt ein Gewaͤchs / das von = 
| — ur⸗ 
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Wurtzel an in einem gleichen dicken holtzigten 
Stamm hoch auffwaͤchſt / und oben in unterſchied⸗ 
liche Aeſte ſich rund ausbreitet/ als da iſt der Apf⸗ 
fel⸗Birn⸗Baum / ꝛc. 

Arbor Vitæ, Paradiſiaca, Baum des Lebens / 
iſt ein ſtarcktiechendes gerades und mit einer roth⸗ 
ſchwartzen Rinde bedecktes Baͤumlein / iſt erſt⸗ 
lich aus Nord⸗America aus der Provintz Cana—⸗ 
das gebracht roorden / jetzo findet man es ſchon in 
etlichen Gärten. Das aus den Blaͤttern deftil 
lite Waſſer und Oel / ifteufferlich zu den Podas 
grifchen Schmergen fehr gut. 

Arbutus, Comarus, Erdbeer - Baum waͤchſt 
bauffigin Spanien und Welſchland in Tuſca⸗ 
nien in Waͤldern / auf den Bergen und in Gärten. 
Wenn es verbluͤhet / trägt er Früchte’ Memacy- 
lon geyeiffen, find alseine HaſelNuß / und wenn 
fie reiff den Erdbeeren nichtungleich. Die Wur⸗ 
sel ſoll gut vor die Peft feyn. 

‚Arcanum ‚ein geheimes Mittel , ift eine folche Artz⸗ 
ney welcher Zubereitung geheim gehalten wegen 
der geoffen Krafft und Wirckung dDiefes Medicas 
ments. Diearcana find jetzo fo gemein / daß je⸗ 
der Marckfchreyer fonderliche arcana zu haben 
vermennet. Jeder Ean feine Artzneyen vor arca- 
na ausgeben / wenn ſie nur recht pr&pariret/ wenn 
er den modum præparandi und ingredientien 

verſchweiget / anders ſind es keine arcana. 

Archeus, wird bey dem Helmont offt gefunden / iſt 
fo viel als innerliche Haupt⸗Urſach aller Dinge 
der Welt / vielleicht bedeut es die fubtile Lufft 
der Welt. In dem menfchlichen Leib ſoll es das 

pin» 
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principium vitale, welches alle functiones thut/ 
beiffen. 

Archiater, bat zweyerley Bedeutungen. (1) Wer⸗ 
den Koͤnige / Fuͤrſten und anderer Standts⸗Per⸗ 
fonen / Leib⸗Medici, hierunter verftanden, (2) 
Wird auch der Decanus in einer, Facultaͤt / oder 
Senior im Collegio Medico Archiater genannt. 

Arcualia oſſa, heiſſen bey einigen des Vorderhaupter 
Beine ben einigen die Schlaff » Beine alfo, 

Arcuatus morbus, ſiehe Jeterus, 

Ardor, Hit oder Brennen / es fen inzoder eufferlich 
anmelchem Dre oder Glied es molle. 

Ardorftomachi , brennen im Magen sift wenn man. 
im Magen und Schlund einen brennenden 

. Schmerg empfindet, Fommt faſt dem Good bey / 

entftehet faitordinair mann man häuffig fett und 
Saures gegeffen bat. 

Ardorurinz , fiehe, Dyfuria, 

Arefactio, Trucknung / wann man naffeoder feuch⸗ 
te Sachen gang trucken machet. | 

Arena, Arenula, Sand, Grieß / fonderlich wird 
der Grieß oder Sand hier verftanden, der aufs 
geworffen wird mit dem Urin von Leuten die mit 
dem Stein behafftet. 

Argemon, Argema, ein Augen Geſchwaͤrlein / wel⸗ 
ches fich in Dem Negenbogen Haͤutlein geſetzet / iſt 
auſſerhalb des Regenbogen Häutleing roͤthlich / 

innerlich aber weiß. | 

Argentum, Silber, wird auch Luna genannt / von 
den Laboranten aber Corpus album, Fermen- 
tum album, Lumen minus, Mater ut Sol Pater, 

Diana, am Himmel, Luna in der Hoͤllen Pro- 
| ſerpi- 
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ferpinaundLucina, wird alſo ) bezeichnet, iſt 
ein herrlich Metall / wiewol im Feuer nicht ſo 
beſtaͤndig als das Gold / doch aber andern Metal⸗ 
len ift es zuvor / weil esweiß iftund fonderlich mis 
der das Gehirn Foftbahre Mittel draus follen bes 
reitet werden/heiftmanesLuna | 

Argentum vivum, fieheFIydrargyros. 

— Leim / Thon / iſt ſehr bekannt wird im La- 

oratorio zum lutiren gebraucht. 

Ariditas Corporis, Truckener / hagerer und duͤnner 
abgenommener Leib. J 

Ariditas oris, duͤrr⸗ oder trockner Mund findet fich offt 
bey hitzigen Fiebern / und andern ſo genannten 
Haupt⸗Kranckheiten der Mund wird gang duͤrr / 
die Lippen ſchwartz / bekommen borften. 

Aridura, Schwindung aller Slieder  ift wenn der 
gange Leib und alle Glieder Krafftloß werden und 
täglich abnehmen. . | 

Ariftolochialonga, vera, italica, Kante Hol⸗ 

Wurtz / wahre Oſterlucey / wird in Gärten 
unterhalten. Die Wurtzel eroͤffnet / reiniget / wird 
deßwegen gegen die kalte Fluͤſſe des Hirns / 
ſchwere Noth / Schlag / Krampff / Schleim) 
Huſten / Schwind⸗und Lungen⸗Sucht zuverhuͤt⸗ 
ten / geruͤhmet: euſſerlich braucht man es zu den 
Clyſtiren / derer ſo mit der fallenden Sucht und 
Schlag behafftet ſind. 

Ariſtolochia rotunda vera, Runde Holwurtz / 
wird wegen ſeiner ſchoͤnen Blumen in den Luſt⸗ 
Gaͤrten erhalten. Die Wurtzel ſo rund und 
krauß iſt / wird die Monath⸗-Zeit / Nach ⸗ Geburt 

verhaltene Reinigung und Harnzu treiben / gegen 

Huſten / 
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Huſten / feorbutifches Keuchen / innerlich Ges 
ſchwaͤr / Magen ⸗ weh gebrouchet. Ein Muts 
ler⸗Zaͤpflein ausder Wurtzel forwiret / wird Die 
Monalh⸗Zeit zu befoͤrdern gebraucht. | 

Ariftochia rotunda vulgaris, adulterina, gemei⸗ 
ne / falſche Holwurtz / waͤchſt von ich ſelbſt in 
ſchattichten Oertern. Die Wurtzel iſt gut das 
Gebluͤt zu reinigen / den Schweiß zu bringen, in 
Kraͤtze Schmertzen zu ſtillen wieder ſcorbutiſche 
Engbrüftigkeiten. Es giebt noch eine Art Hol 
wurg/ runde Kleine Oſterlucey / Bruges⸗ Dols 
wurtz / Fumaria bulboſa, radice non cava mi- 
nor genannt / undöffters in der Kraͤtze und Eng⸗ 
bruͤſtigkelt / ſo den Saͤug ⸗ Ammen / als den Kin⸗ 
dern ins Bier gethan wird. 

Ariſtophaneion, iſt ein Nahme eines erweichenden 
Pflaſters. 

Armatura conceptus, ſiehe Amnios. 

Arme eine Nad in den Kaochen / ſiehe Sutura; 

Armena bolus, Armeniſcher bolus, iſt eine Art 
—J Erde wird aus der Tuͤrckey ges 

racht. 

Ameniuslapis, Armenierſtein / iſt weich und blelch⸗ 
licht von Farbe auch blau dabey / von Subſtantz 
ſandich / kommt uͤber Holland her. 

Armillamanus membranoſa, iſt die Sehne bey der 
Hand-Wurtzel die quer / umgiebt die Hand . 

Wurtzel als ein Ring / bewahret Die Harwaͤchſe 
der Maußlein / welche zu den Fingern gehn In ih⸗ 
ren Sitz. 

Armoniacum, ſiehe Sal ammoniacus. 

Armoracia, Raphanus ſylveſtris, Beydem 

| \ 
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Wilder⸗Meerrettich / waͤchſt aufden Aeckern / 
in Thaͤlern und an den Baͤchen. Die Wurtzel 
treibt den Harn / bricht den Stein / dienet wider 
den Scharbock / Stein, Waſſer⸗Sucht / vers 
ſtopffte Monath⸗Zeit / mindert die Milch in den 
Bruͤſten. | 

Arnica, Lagealupi, Wolverley / wächft auf den 
Bergen und Wiefen. Das Kraut fammt den 
Blumen treibt den Schweiß und Harn / macht 
Brechen / zeetheiltdie blauen Maͤhlen / und vers 
treibt die Sieber. 

Aromatifatio, die Argneyen mohlriechend machen / 
die Lebens. Geifter zu ſtaͤrcken und das Herb zu 
erquicken / gefchicht nach Belieben der Patientens 
hierzu kommen Zimmet / Calmus / Safftan / 
Sandel⸗Holtz ic. Es werden aberdiefearomata 
erftindie decolta, nad) dem fie vom Feuer ges 
hoben’ gethan / oderin ein Füchlein gebunden 
hinein gehenckt / die Büchfe aber muß zugedeckt 

ſenyn / daßder Geruch nicht verfliege. 

Aroph, werden bey dem Paracelfo die Blumen oder 
flores aus Blut» Stein und Salmiac genenner. 

Diieeſe flores follen in viertägigen Fiebern und 

Miltzbeſchwerungen groffeKrafft haben. 

Arquatus morbus, fiehe Icterus. 

Arrbæa, heiſt ingemein jeder verftopffter Fluß. 
Hippoctates aber braucht esvor den verjiopfften 
Welber⸗Fluß. N 

Arrhepis, ift der elffte Wuͤrbel / unter den zwoͤlff 
Brut Würbeln. 

Arfaltos, fiehe Afphaltus. u 

Arfenicum, Huͤttenrauch / iſt ein aufgeflogener oder 

ange⸗ 
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angehencfter mineralifcher Rauch » welcher vom 
ſchmeltzen vielerley Art Metallen gefammlet wird / 
ift ſehr corrofivifch / deßwegen wird er auch unter 
die ſtaͤrckſte Gifftegerechner. Iſt dreyerley Arfe- 
nicum album; meiffer Arſenick / Citrinum gelber/ 
fo ebenfals in den Bergwercken geſammlet wird / 
rubrum, rother Arſenick. 
Artemiſia, Beyfuß / S. Johannis Guͤrtel / 
waͤchſt auf den Aeckern und Feldern / iſt ein gut 
Mutter Harn und Steintreibendes Kraut / 
Schmersjtilend dabey / befördert die Monath⸗ 
Zeit’ Frucht und Nach» Geburt. Die darun 
ter gefuchten Kohlen heiffen billig Lapides ftul- 
torum.,. 
Arteria, iſt ein zweydeutig Wort / toird erftlich ge- 
nommen vor das Blut⸗Gefaͤß / welches das Blut 
aus dem Hertzen zu allen Gliedern und Theilen 
des Leibes fuͤhret wird Pulß⸗Ader genannt: 
Zum andern / vor die Lufft/Roͤhre fo aus dem 
Halſe bis indie Lungen gehet von jedem fonders 


lich: = | | 
‚Arteriaafpera, die Luingensoder Lufft⸗Roͤhre / beftes 
hetaus vielfrofplichten Ringen. welche gegender 
Speiß- Röhre hauticht find Damit im unterfchlus 
en groffer Stücke man nicht erſticke. Sie wird 
in die Lufft⸗Kammer ind Lufft⸗Kaͤhle uns 
terfchieden. Die Luffo Kammer ift das un, 
terite Theil welches fich mit vielen Aeſten in beyde 
heile der Lungen zerftreuet. Die Lufft⸗kaͤhle / 
auch das Haupt genannt / iſt das oberjte Theilder 
felben aus vielen Krofpeln und Maͤußlein zur fors 
mirung der Stimme zufammen gefeßet. 


e= 


Ar MEDICUM. | . 49 
———— —— —— Tan ee nn 
Arteriæ aſperæ ſectio, perforatio, ſiehe Laryngo- 


tomı1a,. 
Arterialevis, zum Unterfcheid der vorigen alſo ge⸗ 
nannt / iſt die Pulß⸗Ader / oder Pulßfchlagende 
Blut⸗Gefaͤß: wird von der Blut⸗Ader an Dicke / 
Schlag und Nutzen unterſchieden. Die Arteria 
iſt dicker / die Blut⸗Ader duͤnner / die Pulß⸗Ader 
ſchlaͤgt / die Blut-Ader nicht / die Pulß⸗Ader führe 
das Gebluͤt aus dem Hertzen zu den Theilen die 
Blut⸗Ader von den Theilen zu dem Hertzen. 
Arteria pulmonalis, die Lungen Pulß-⸗Ader / wel⸗ 
che nach Meynung der Alten Vena arterioſa- 
Pulßsädrige BiurzAder genennet worden. 
Arteriamagna, aorta, maxima, craſſa, die groffe 
Bulk, Ader / iſt / welche unmittelbahr von der 
Iincten Hertz ⸗ Kammer ausgehet / welcher fierehe 
fie ausdem Pericardio oder Herg- Tell heraus ges 
het / einen oder zween kleine Aeſte Die Coronarii 
heiſſen / mittheilet / hernach theilt ſie ſich in zwey 
Aeſte / deren einer in die Hoͤhe / der andere hinab 
gehet. nn nn 
Arteriæ aortztruncus afcendens , der hinauffteis 
gende Stamm der groffen Pulg-Ader dieſer fteis 
get lang in die Hohe bey dt arteria afpera bis zu 
dem Schlüffel» Beinen / und theilet fich daſelbſt 
in zwey Aeſte / welche arteriæ ſubclaviæ, oder un⸗ 
ter den Schluͤſſel⸗Bein liegende Pulß⸗Adern heiſ⸗ 
ſen. Die eine wendet ſich zur Rechten / die an⸗ 
dere zur Lincken / beyde bringen von jeder Seiten 
ramos oder Aeſte / welche ihre Namen von denen 
Theilen / in welchen ſie ſich ausbreiten / haben / 
als da ſind carotides, die Sal ⸗Pulß⸗Aderu / 


caro⸗ 
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carotides interiores & exteriores,, innerlich und 
euſſerlich Dienach dem Haupt zugehen ; Ferner. 
«find mediaftini, intercoftales axillares &c. 
Arteriæ aortz truncus defcendens,der abfteigende 
Aſt der groffen Pulß⸗Ader / ehe diefee von der 
Bruſt ausgehet / giebt er dem pericardio Hertz⸗ 
. Fell, diaphragmatı Zwerg⸗Fell / undden coftis 
inferioribus Unterrippeny ihre ramos, Nach 
dieſem bricht fie durch das Diaphragma und ſie⸗ 
ben doppelte ramos oder Hefte, 
Arteria carotis, Jugularis, die Halß⸗Pulß⸗Ader. 
Arteriaca fiehe Arteria, 
Arteriotomia, die Pulß-Aderlaß / iſt wenn an ſtatt 
Der Blut⸗Ader die Pulß-Ader geſchlagen wird / 
Vor dieſem ward dieſe Operation gefaͤhrlich ge⸗ 
halten wegen Sorge des Pulß-Ader Kropffs; 
jetzo aber iſt keine Furcht dabey / wenn ſie nur 
recht geſchlagen und verbunden wird. | 
Arthritis,arthritica, articularis morbus , die Gicht, 
Zipperle Neffen inallen Sliedern / deffen Gat⸗ 
tungen ——— das Reiſſen oder die Gicht 
in der Hand / Podagra die Gicht in den Fuͤſſen / 
Gonagra, Wehtag und Reiſſen im Knie / Iſchias, 
das Hufftweh. Arthritis ſcorbutica vaga, ſchatf 
ſcorbutiſch Reiſſen der Öljeder, calida, warn 
Frigida, alte Gicht. - | 
Arthrodia, die flache Einglenckung / iſt als wenn der 
Unterkieſer mit den Schlaff- Beinen als einer 
Flaͤchen eingefuget/ und in feiner Bewegung doch 
feſt gehalten wird. 
Arthron, fiehe Articulus. | 
Arthroßis, Articulatio, die Glenckung oder Eins 
| gleis 
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gleichung / als die Gelenck an den Fingernuc. 
Articulus, Articulamentum, ein Glenck / iſt eine 
Zuſammenfuͤgung der Beine mitderfreyen Bes 
wegung : wird getheilet in Diarthrofin oder ofs 
fenbahresftarck und leichte 7 als an den Armen 
und Schendeln zuſehen iind Synarthrofin, fü 
mit Muͤh ſchwach und gezwungen gefchicht/ und 
auch in Ginglymum wieder oder gegen Gelenck. 
Articularis morbus, fiehe Arthritis, 
Artus, Gliedmaſſen / fonderlich Hand und Fuß. 
Arum , Zehr⸗Wurtz / Fieber⸗Wurtz / Pfaffen⸗ 
Pint / wächft gern an feiſten / ſchattichten / Duns 
ckeln Orten. Die Wurtzel nuͤtzet zum Magen / 
Bruſt / ungeſunden Leib / Harn und Gifft treiben. 
Arundo faccharina, Calamus faccharinus, In⸗ 
dianiſch Zucker⸗Rohr / waͤchſt nicht allein in 
Ditzund Weſt⸗Indien / fondern auch in Aſia, 
und Africa, desgleichen in Europa, nemlich in 
Sicilien, allda / von Meſſana gegen Catania, in 
der Stadt Tahormina, eine Zuckermuͤhle iſt / 
woſelbſt der Zucker bereitet wird. Der ausge⸗ 
preſte Safft und aufgerrocknete heiſſet Zucker / 
deſſen unterſchiedliche Benennung genommen 
wird / theils von den Oeriern / da er waͤchſt / und 
wird genennet: Maderi⸗ Canarien⸗Meliß⸗ 
Braunfarin, oder Thomas⸗Valenzin⸗oder 
Valentʒ⸗Zucker / theils von der Güte und Bes 
reitung. . Wird dahero fein-fuperfein: Cans 
di⸗weiß und roth Candi / Speiß/ vermiſchter⸗ 
farin und Caſſaun⸗Zzucker / Zucker Honig und 
Sirup / weiſſer oder Candieß ſchwartzer oder ge⸗ 
meiner Sirup benahmet. 
Da Arun- 
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Afphaltus , $udenteim  wÄäcjtin Phznicia, Baby. 
lonia, Za Zintho, Sidon und im todten Meer, 


h 
iſt durchſcheinend und glängend, bat einen jtar, 
den und miedrigen Geruch, wird von dem An- 


‚ bon Zerichonahe bey dem Jordan und allernechſt 
bey dem Fodten Meer gefunden, heift Defmegen 
auch bitumen Judaicum, das flüßige bitumen 
wird eigentlicher Bifäfphaltum oder Naphra, 
genannt. 

Afphodelusalbus, Haftula regia, weiß Aſpho⸗ 
dillwürtz / wirdaleinin Gaͤrten gefunden. Die 
Wurtzeltreibt arn und Monath ⸗Zeit / reitzet 
zum Venus handel. Euſſerlich zur krabe / Kroſſe 
Feigwartzen. | 

Affiftentes, Aftites glandnlofi, fiehe Paraftatz, 

Aftakillos , wird von dem Paracelfo ein brandigs 
garftig, und freffendes Geſchwuͤr am Schienbein 
genannt. 

Afthma,Keuchen, Engbruͤſtigkeit/ kurtzer Athem. 
ragulus, Talus, Aftrius, Quatrio;Os baliftz, 


der Sprung, Iſt Der erite Knoche von der Fuß⸗ 


erhabenes rundes Häuptlein, welchem eine fla⸗ 
eHoͤle in der * eingegraben, damit es defte 


ftragulileparum, Daafenfprung/ porcorum.. 
. Schwein prung / find £ in i 
- Dinterfüfjen Diefer Thiere davon Dieferin der 
Officin zu Dein Brüchen jener wieder den 
a ae Schlag 


er 
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Schlag und fchweren Geburt fehr geruͤhmet wird, 
Aftrius, fiehe Aftragulus, | 
Aftrobolifmus, fiehe Sphacelus, 
Ater füuccus, fiehe Melancholıa. | 
Athanor, Piger Henricus, iftein Nahme eines 
Chymiſchen Offens / den man faulen Henrich 
nennet / weil er nicht einen ſo groſſen Fleiß als 
andere Offen erfordern / er iſt ſehr nuͤtzlich zu glei⸗ 
cher Zeit viel Arbeit zuverrichten / auch viel Koh—⸗ 
len / und dem L.aboranten viel Müh fpahret. 
Atheroma, fiehe Abfteflus, 
Athleticus habitus , ein ftarcfer / gefegter und wolls 
proportionirter keib. | 
Atlas, ſiehe Epiftropheus. | 
Atonia, Schwach / Schwachheit/ Krafftloß / 
atonia fibrarum, ſchwache Faſern / Atonia Ven- 
ticuli, ſchwacher Magen. | 
Atra bılis, ſiehe Melancholıa, | 
, ein Menfch der einen Furgen. Halß 
at. 
Atramentumficcum indicum, ſchwartz trockne 
eye Tinte » iſt ein ſchwartzer 
afft / beftehet aus Eleinen und langen viereckich⸗ 
ten Stuͤcken. Schurtz meldet, dagdiefer Safft 
oder wie er fagt Erde beyder Stadt Nahum in 
China wachfe. 


Atreti, Imperforati, diejenige werden alfo genannt/ 


derer Hintere, oder Schaam mit einem Haͤut⸗ 
chen uͤberzogen / oder auf eine andere Art zuges 
wachſen / es ſey von Natur / oder aus einer Kranck⸗ 

heit entſtanden. 
Atrices, kleine Feig⸗Blaͤtter oder Wartzen um den 
D 4 Hin 
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Hintern / welche bald Eommen und bald wieder 
vergehen. 

Atrici, verborgene Wunden im Maſt⸗Darm ſo daß 
ſie den Maſt⸗Darm nicht durchloͤchern. 

Atriplex ſativa, domeſtica, Melde / Garten⸗ 
Melde / wird in Gärten unterhalten / macht 
Stuhlgaͤnge / ſtillet Schmertzen / wird euſſerlich in 
clyſtiren / ſchmertzſtillendenlmſchlaͤgen und ſchlaff⸗ 

machenden Fuß Baͤdern gebraucht. 

Atriplex fætida, Vulvaria, Tragium germanıcum, 
Scham⸗Kraut / ſtinckende Melte waͤchſt in 
etlichen Gaͤrten an den Zaͤunen; dienet zum aufs 
fteigen der Mutter / faulen und wuͤtmichten Wun⸗ 
den und Schaͤden. en 

Atrophia, Macies, Tabes, Contabefcentia, die 
Dar Schwindfucht. Schwindung ift eine folche 
Kranckheit / da ein gewiſſes Glied des Leibes / ſon⸗ 
derlich Arm oder Fuß an ſeinem fleiſchichten We⸗ 
fen abnimmt / welck wird / und gleichſam als duͤrre 
Aeſte an Baͤumen abnehmen und verdorren. Es 
iſt die Schwindung zweyerley: (1) Wenn der 
gantze Leib abnimmt / heiſt eigentlich Tabes. (2) 
Wenn nur ein gewiß Glied allein als ein Hand 
‚oder Fuß ſchwindet wird es Arephia genannt. 

Attonitus morbus, ſiehe Apoplexia. 

Attractio, eine Anziehung / wenn ich etwas zu oder 
an mich ziehe / als wenn ein Kind die Milch aus 
der Mutter Bruſt zu ſich ſaͤugt. 

Auctio, Augmentatio, wachſen / zunehmen / iſt 
wenn etwas zuwaͤchſet und groͤſſer wird / als wenn 
ein junger Menſch von Tag zu Tag waͤchſet und 
zunimmt/bis daß er feine vollige Stasur erlanget. 

| | Au⸗ 
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Auditorius meatus, der Gehoͤr⸗Gang / iſt das run⸗ 
de Loch ſo man eufferlich am Ohr ſiehet / die ſes ges 
bet bis zum Hirnhaͤutlein und hoͤrenden Nerv / 
vorn hat es das Trommel, Häutlein membra- 
namtympanı , inwendig begreifftes den Hams 
mer Malleolum, AmboßIncudem, und Steige 
greiff / Stapedem, welches alles Fleine Knüchlein 
find auch die krumme Hole Mufchel/ Labyrinth. 
“ Auditus ‚ das Gehoͤr / iſ das Vermögen oder Sinn⸗ 
lichkeit ſelbſt die Schale der Dinge durch das 
Gehbr zuvernehmen / und davon zu urtheilen / iſt 
einer von den fünff Sinnen. 
— gravitas, difficultas, ſchwer⸗ oder hart⸗ 
ehoͤr. | 
Auris, ein Dhr/ aures , die Ohren / find die Werck⸗ 
zeuge des Gehoͤrs / vermittelit welchen man aller 
band WBiffenfehafften dem Gedaͤchtniß beybrin- 
get. Ein Theilifteufferlich und offenbahr, das 
gantze Ohr von auffen / das andere innerlich / 
beftehen aus Haut / Fett Pergaments, Häuts. 
lein / Kroſpeln / Obrläpfein, Mäußleinsıc. Zu 
mercken iſt daß dieſe Maͤußlein das Ohr nicht bes 
wegen / ſondern unbeweglich halten. Haben 
Gefaͤſſe von den innern Aeſten / der euſſerlichen 
Troſel⸗ und Schlaffe⸗Pulß⸗Ader / Nerven aber 
von dem paar ſo nach dem Genick gehen / weswe⸗ 
gen ſie auch Nervi auditorũ, Gehoͤrs⸗Nerven ges 
nannt werden. | 
' Aures Cordis, Auriculæ, Ohrlaͤplein des Hertzens / 
find Eleine membranöfifhe Hölen am oberſten 
und.breiteften Theil des Hertzens / ihrer ſind zwey 
aufjede Seitdes ei Sy eine; das rechte bes 
| 5 kommt 
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kommt das Geblür aus dem Aſt der Holader 


Venacava, und wenn es gedruͤckt  führet es fels 
bes in vie rechte Hertz⸗ Kammer / das lincke fuͤh⸗ 
ret das Gebluͤt durch eine natürliche Zufammtenz 
ziehung vom Anfang derLungen in die lincke Hertz⸗ 

Kammer. | 

Aurıcula, fiehe Aures Cordis, \ 

Auricularis, der Kleine,soder Gold⸗Finger. 

Aurıcula Urfi, Sanıcula alpina lutea, Primula, 
odorata , Baͤren⸗oͤhrlein / Baͤhr⸗ſanickel / 
wohlriechende Schluͤſſel⸗Blumen / waͤchſt 
haͤuffig auf Gebirgen in Oeſterreich / wird auch 

in Gärten unterhalten; heilet und iſt ein gut 

Bund. Kraut/ dienet inn⸗und euſſerlich / zu den 

Wunden / Bruͤchen Schwindel. Der Safft 

iſt zu den erfrornen Gliedern Gut. Dasausden 

Blumen gebrandte Waſſer vertreibt alle Flecken 

des Geſichts und der Haut / macht ſelbe ſchoͤn und 

glatt. 

AuriculaUrfi, Myconi crulea, hieraus wird ein 

Woaoſſer gebrand / welches ſehr gut iſt den Nierrn 
und Blaſen⸗Stein zuzermalmen. 

Auricula muris major, Piloſella maj. Herba coſta, 
groß Maͤuß/⸗ oͤhrlein / Guͤlden Lungen⸗ 
Kraut / waͤchſt in ſchattichten Wäldern, bis⸗ 
weilen auch auf alten Mauren. Das Kraut 

ſammt der Wurtzel iſt ein gut Wund und Bruſt⸗ 
Kraut / dienet zu den innerlichen Wunden / Ver⸗ 

ſehrungen  Schwind,undauch Lungen⸗Sucht. 

Aurigo, ſiehe / Icterus. — 

Auripigmentum, ift und heift auripigment,, wird 
‚welfältig verbraucht / iſt ein gifftiges minerale ; 
Ä Ä | weil 
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weilesvom arſenico herrühret / es findet ſich uns 
terichiedlich / zuweilen fehr ſchoͤn / ren gelb und 
glaͤntzend als Gold / bisweilen hart / gruͤn / ſteinicht / 
welches nicht viel taucht / das beſte kommt aus 
Venedigund Oeſterreich / es muß muͤrb ſeyn und 
ſich gern brechen laſſen. 

Auriſcalpium, ein Ohr⸗kLoͤffel / iſt ein bekannt In⸗ 
ſtrument / die Ohren vom Unflath zu ſaubern und 

rein zuhalten. u | 

Aurium abfceflus , fiehe Parotis, 

Aurium affe&tiones oder Morbi, Dhren » Stand 
beiten / derer find viel,und haben ihregewifie Na⸗ 
men / welche alle an gehörigen Det zu ſuchen / die 

gemeineſte find diefe: 

Aurıum dolor, fiehe Otalgia. 

Aurium — fervor, ſiehe Pyroſis. 

Aurium ſonitus, tinnitus, ſiehe Tinnitus. 

Aurium ſordes, ſiehe Cerumen. 

Aurium fpecillum, ſiehe Speculum. 

Aurium Vermis, Ohr / Wurm. Daß man Wuͤrmer 
in den Ohren gefunden zeigen die Obfervatio- 
nes hin und wieder. . 

Aurum, wird vondenLaborantenCorpus rubeum, 

«Leo , Homo Senex, Lapisbenedi£tus, Fi- 
lıus Solis, Paterignis, rubeus filius, Lumen 
„majus; fermentumrubrum &c. genannt, heißt 
auch Sol und mird mit der Sonnen Zeichen © 
bemercket / iſt das allerreineſte bejtändigfte, 
dichteſte / ſchwereſte / koſtbahreſte / und allerlieb⸗ 
e unter allen Metallen. Man glaubt vor dies 
ſem / daß in der Landfchafft Thracia der Cad- 
mus Phenix ‚pey dem Berg Pangzao am ar 4* 
* * d 
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fol Gold gefundenhaben, Bey Athen fol fon- 
derlich geoffer Überfluß an Hold ſeyn / Engelland 
bat auch keinen Mangels Spanien ift fruchtbar 
an vielen Metallen / nicht minder Ungarn / 
| Teutſchland / das Arabifche wird vor das befte 
- gehalten. Die Chymicı mollen fonderlichei Pa- 
naccen und Argeneven wider alle Kranckheiten 
- draus machen, man findet in ihren Buͤchern das 
Aurum diaphoreticum , potabile, Tinttura 
Solis &c. Es gehet aber groffer Betrug vory 
als mitdergleichen Tinctur hat einer ein groffes 
Geld erworben, mit was vor Nechtaber mag der . 
9. 8. ſchlieſſen die defcription folcher Tindtur 
| 1 re ich fie ſub fide ſilentii befommen / ift 
efe: 


B£. Sacch. ußi ein und halbe Untze. 
excrahe Tinct. cum Spir,rofar. 8. \\nße, 
add Lig. perlar. 2. Untze. 
Ef. ambre eine halbe linke. 
mifces 


Avena fativa‘, Glatter⸗Haber 7 liebt feuchtes / 
mäfleriges Land / Darinnen er gefäet wird. Der 
Saamen mit etwasgepregelten Saltz in einem 
Saͤcklein warn auf den Leib gelegt, ſtillet Das 
Srimmen und Mutter⸗Weh  gefchelt Und ges 
kocht nüget zum entzündeten Half und Heifers 
‚Duflen, die Gritze ift den Febricitanten 
‚gefund, | 

Avenä fterilis, zgilops, Taub⸗Saber / wacht 
‚wild bey. der Gerſt an den Wegen. Das gone 
F e⸗ 
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Gewaͤchs ift zuden Geſchwaͤren und Zifteln der 
Augen, und engündeten harten Geſchwulſten zus 
ftofien Pflaftersmeiß / oderder Safft mit Mehl 
vermifcht / übergelegt, 
Aves hermeticz , find die auffteigende Geifter 
ben der deftillation. | : 
Avtolithotomus „ ift derjenige fo fich felbft den 
Stein fchneidet. | | 
Axıllarıs vena, die Achſel⸗Blut⸗Ader / wenn: die 
‚ Unter-Mäuß- Blut, Ader aus der Bruft fleigets 
heiſſet ſie Achſel⸗Blut⸗Ader / endet ſich in zmen 
Aeſte / den innersund aͤuſſerlichen / deren dieſer die 
Haupt⸗oder Bruſt⸗Schulter⸗Ader cephalicajener 
aber die iñere Arm oderLeber⸗Ader baſilicaheiſſet. 
Axon , iſt der andere Wuͤrbel unter den ſieben 
Hals Aürbeln. i 
Axungia, Schmeer / Schmaltz iſt das weiche Fett / 
es wird von unterſchiedenen Thieren das 
Schmaltz in der Officin gebrauchet / welche bey 
dem Schrödero p. m. 122, aufgezeichnet. Es iſt zu 
mercken / daß / fo offt des Schmalges gedacht 
wird / ohne andere Benennung, alle mal 
Schwein⸗Schmeer / und folchesrein ohne Saltz 
verſtanden wird. — 
Azoch, Azoth, heißt bey dem Blancard in des, 
theatri chymici, Vermehrung p. m. 164. ein 
Hartz von Ergs auch derfilberne Leim, es zerge⸗ 
het in der Wärme tie Butter / und in der Kält 
aerinneg es... Diefes Hartz wenn es ohne Zufaß 
digeriret, wird es ſchwartz / hernach weiß / und 
dann der Weiſen⸗Stein genand. Siehe aus⸗ 
fuͤhrlich hievon den cilirten Ort des NDR: u 
J 42y- 
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Azyges, das Keil-fürmige Bein, ift das einzele 
ein im Ober⸗Kin⸗Backen / wird auch Vomer 
.aenannd, Giehe Wefchii Tabul, anatom. 
Tab.IX. | 
Azygos, die ungepaarte,Ader liegt auf derrechten 
Seiten’ macht über dem Hertzen einen Stamm 
‚welcher bis zu denacht untern Rippen feine Aeſte 
ausbreitet und mit dem unterften bis zu Der 
Bruſt⸗Blut⸗Ader niederrwärts gehet / bey der 
achten Rippe aber theilt fie ſich in zwey Aeſte. 
Aꝛymus, ungeſaͤuert / oder alle dasjenige, ſo nicht 
geſaͤuert worden. 


Alanus, ſiehe Glans, 
Balbuties, ingemein jede Verhinderung oder 
Schwächung der Rede / fonderlich aber ftottern, 
ſtammlen / diefer Mangel wird auch Blefitas oder 
blzfalingua genannt lifpeln: 
Balatrones, dies welche mit vollem Munde redens 
Bredy⸗Maͤuler / oderalswenn fie Breyim Maus 
Te hätten. 
Ballıftzos, fiebe Aſtragulus. \ 
Balneum, ein Bad ift wenn man den gantzen Leib 
badet und waͤſchet / ift zweyerley / ein fehlechtes 
oder ein zugericht Bad: das fchlechre ift natuͤr⸗ 
lich Waſſer / fo in der Erde durch Sulphuri- 
ſche / eiſenhaffte aluminofe, oder vitriolifche 
Mineren laͤufft. Daszugerichte wird gemacht 
wenn gute gefochte Kräuter ins Waſſer gegoffen 
werden’ um hiedurch die Geſundheit zu befürdern/ 
und den Leib / oder auch nad) der — 
nige 
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einige Theile nur abgemafchen werden. Auffer 
diefer Bedeutung wird auch bey den Chymicis 
ein gewiſſe defüllir-Inftrument oder Dfen ges 
Nnannt / und diefer ift entweder ein Balneum Ma. 
rix vel Maris, oder auch Balneum Roris vel 
vaporıs, undlaffen fich die Inftrumenta befjer 
im Laboratorio jeigen als deutlich gnug befchreis 


ben. 
Balfamatio , fiehe Conditura. Ä 
Balfamus verus feu Opobalfamum, Balſam / iſt 
eigentlich ein Safft  foin Arabien von den Baͤu⸗ 
men/ Cmelche zuvor mit einem Meffer geritzet / 
‚ und dennden Safft von ſich laſſen) mit groſſem 
Fleiß geſammlet wird. Balſamum Coparivæ, {fl 
en Farb und Geſchmack dem rechten Balfam 
faft gleich. De Tolu Zolutanifcher Balſam / 
iſt roͤhlich an Farb. Balfamum Peruvianum, 
ift an Farb dem Zolutanifehen faft gleich. An 
den Officinen hat dis Wort Balamum viel Bes 
Deutungen: ( 1.) Eine dicke Materiay als eine 
Salbe wird fo genannts und diefe ift am ge⸗ 
bräuchlichiten;, als e. g. Roſen⸗ Balfam / 
Schlag Balfamı ꝛc. (2. ) Pflenet man aus 
Gummi und Harg mit Spiritu vini folchen fliefs 
fenden Balſam zu deftilliren / als e. g. Balſa- 
mus nervinus, Glieder, Balfam.’ (3.) Ein 
Schmier⸗Werck dicker als Del, flieffender als 
e / ein Schmier⸗Balſam genannt. (4.) 
Haben die flieffende Saltze dieſen Ramen auch 
bekommen / e. g. Balfamus ſalis gemmæ, Stein⸗ 
Saltz⸗Balſam. (5.) Sind ſonderliche Proceß 
in der Chymi, die dieſe Namen haben als Ball 
$ulphuris, Sanguinishumani. Bal- 
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Balfamum, Balſam-Baum / Balamum verum, 
Syriacum , Egyptiacum. Sein Paterland 
war vor Zeiten Zlrabiens Judaͤa und das gelobs 
te Land. Heutzu Tag wird er im reichen Ara⸗ 

bien / indervornehmiten Stadt Meccha genen, 

net / gezielet. Aus Judaͤa iſt er in Syrien’ und 
Aegypten gebracht worden / allmoer noch in bes 
fondern Balfam-Härten gezeuget wird. Der 
Balſam-⸗Safft wird gebraucht gegen die vers 
ftopffte MonarZeit / Magen⸗Weh / Fieber / 
Gifft / Schlangensund Nattern⸗Biſſe / Peſt / 
(entweder allein / oder unter ein Peſt-Pulver 
vermiſcht eingenommen.) Eriſt auch beruffen 
in der Faule der Inngeweide / der Leber / Nieren / 
Lungen⸗ Geſchwuͤr / Schwindſucht. 

Bardana major, Groß,/Kletten / Grind⸗Wurtzel. 
Bardanaf.Lappamajor. Waͤchſt an ungebau⸗ 
ten Orten / auf den Kirch⸗Hoͤfen / neben den 
‚IB egen und andenZäunen. Die Wurtzel thut 
in doppelter dofiesan Kräfften der Sarfaparille 
nach / Dienet zur Bruſt / treibt Harn Schweiß 
und Gifft / nuͤßet wider die Schwulſt des Miltzes / 
nachlaſſende Fieber / Glieder⸗Weh / Podagra / 
Laͤhme / gifftiger Thiere Biſſe. 

Bardana minor, kleine Kletten / Spitz⸗Kletten. 
Bardana ſ. Lappa minor. Es wird haͤuffig in 
ausgetruckneten fetten Gruben und Teichen an 
getroffen. Die Wurtzel dienet zum Ausſatz / 
Kraͤtze und andere Unreinigkeiten der Haut. 
‚Eufferlich wird es gebraucht in Umſchlaͤgen die 


Kroͤpffe und harte Beulen zuvertreiben. Das 
= Brau 
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Kraut aufden Krebs geleger ziehen mächtiglich 
die Hige aus demſelben herans. 

Bafiliareos. Siehe Cuneiformis, 

Bafılica vena. Siehe Axillaris. 

Bafilicum ‚, Bafilien /Ocimum medium ‚manzeus 
get es in den Gaͤrten. Das Kraut mehrer die 
Milch reiniger die Lungen: Baſilien überflüffig 
gebraucht /fchadet dem Haupte und Geſicht; zu 
viel daran gerochen / ſoll ım Gehirn Scorpionen 
zeugen / welche auch durch Kunſt daraus Fünnen 
hervor gebracht werden. | 

Bafılicum , ein Yeguptet, Sälblen aus Wachs / 
Pech und Hark. Giehe Muraltum p. 100. Col. 
legii Anatomici. 

Bafiogloffi, Ypfilogloffi, merden die zwey Zungen, 
Maußlein genannt / welche von dem Zungen 
“Bein entfpringen/und mitten in der Zung fie) en 
den. Siehe Bartholin. | 

Bafis, der breite Theil des Hertzens / oben wo die 
zwey Hertz⸗Oehrlein find. 

Bathmis, iſt die Hoͤle oder Flaͤche eines Beines / in 
welche ein ander Bein eingelencket wird/ 3. E. 
Die Kruͤmme des Ellenbogeus worein das unter⸗ 
ſte Theil des Arms als ein Dhuͤr⸗ Angel / einge, 
lencket wird. 

Batia. Siehe Retorta. 

Battachus. Siehe Ranula. 

Bdellium, dieſes Gummi waͤchſt in Bactrien aus 
einem hohen ſchwartzen Baum der ſo ſtarck alg 
ein Oel⸗Baum / und Blätter gleich den Eichen 
bat. Es wird mit Wachs verfätfcher allein der 
Betrug iſt leicht zu .. So bitter ſchme⸗ 

het 
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het durchſcheinend und zerbrochen velicht ifty 
leicht ale Wachs zergehet / weich und rein ohne 
Unflath / ift das beſte. | 

Bechica, find Argeneven / welche entweder dem 
Huſt widerfiehen und abhelffen / oderaber auch . 
das Huiten verurfachen. Dem Huft widerites 
bende find rad. ireor. malv. polypod.glycirrhiz, 
Elixir pettorale, Efl. Afthmatica, Spir. Xci 
anifat, Vinumanifät, &c. 

Been album , vermeinter weiffer Been / Wald⸗ 
&..chnis, Polemonium Lychnis Sylveftris. Der 
rechte Been foll am ‘Berg Libanon wachfen: Bey 
ung wirderin Härten geziehlet. Die Wurtzel 
dienet inverhärteten Nerven ; der Safft zuden 
higigen trieffenden und fchmerghafften Augen. 

Been rubrum, vermeinter rother Been. Wald⸗ 
Mangold, Limonium. Der wahre rothe Been 
waͤchſt in Armenien : Unfer wird in Gärten ge 
zeuiget. Die Wurtzel koͤmmt unter etliche tem- - 
‚perirte Herbftärcfende Species, als: Diamofch. 

ulc.Diamarg.calid.&c. | 

Bellisminor , Heine Maßlieben / Gaͤnſebluͤmlein / 
Zeitlofen, pratenfis minor. Es waͤchſt hin und 
wieder aufden Wieſen und Vieh Weyden. Das 
Kraut iſt ein gut Leber⸗Miltz⸗Bruſt⸗Wund⸗ und 


Gicht, Kräutlein: Daher es gebraucht wird die 
Kinder zülaxiren. Die Tinctur ausden rorben . | 


Blumen, der Garten, Maßskteben-oder Tau⸗ 

fendfchöngen / mit Saurampffer⸗ ABaffer und 

— Martis hereitet / dienet zur Leber und Wun⸗ 
en. oo 
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. Belulcum, iftein Ehirurgifches Inſtrument⸗Pfeile / 
und dergleichen aus den Wunden zu 
ziehen. 

Benzion, fiehe Alfa. 

Berberis, SaurachyBerberis/Spinaacıda Oxya- 
cantha. wird in Bartenanden Hecken geheger. 
Die Seuche macht dünn’ ftärckt den Magen 
und Leber : ift derhalben gut wieder unmaͤßigen 
Durft / Blutausmerffen / Durchbruch / Rothe⸗ 
Ruhr. Die mitlere Rinde des Holtzes / ſo Bu- 
gia heiſſet braucht man zur Mundfaule / Wa⸗— 
ckeln und Schmertzen der Zähne, und andern Zus 
faͤllen des Schlundes. Die eingemachte Frucht 
kuͤhlet befeuchtet.. Der Zarzarus oder Eſſentia⸗ 
lifche Saltz / wird wieder die Febrilifche Hitze / 
in Suppen Träncken und Juleben gegeben. 

Beta alba, gemeiner Mangolt, Romifch- Kohlmird 
in Kohl» Gärten gebauet. Die Blaͤtter mer, 
den eufferlich zu den entzundeten Gefchwüren und 
Geſchwulſten auch fo man Hände und Füffe 
erfrieret gebraucht. Der Saffe wird zu Reis 
nigung des Gehirns in die Naſe gezogen. 

Beta rubra, rother Mangolt, roihe Rieben / wird 
eben auf ſolche Weiſe / wie vorhergehende in 
Krauts Härten gepfleget und gezeuget. Das 
Kraut wird innerlich vornehmlich in der Küche 

zum Salat mit der Speife gekocht. Der Safft 
ausder Wurtzel ftillet das Ohren, weh, benimmt 
‚den Schnuppen und Kopffsmeh. 

Betonica, Betonien / Braun oder Wieſen⸗Beto⸗ 
nien / Serratula. Waͤchſt hin und mieder In 
Gärten und Wieſen. — Blumen dienen 
2. sum 
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zum Haupt, Harnsund Gifft zu treiben: nuͤtzet 
Deromegen Fallenders Sucht / ſchweren Gehör / 
Ohren⸗Klingen / Lungen⸗Geſchwuͤr / Blur und 
Eyter⸗Speyen. 

Betula, Bircke / Birckenbaum / waͤchſt an fans 
dichten / rauhen / duͤrren Orten in Waͤldern. Das 
er Sana treibeden Schweiß / heile die 
Waſſer/ und gelbe Suhts Nieren⸗ Und Blafens 
Stein / Harn⸗Winde / bey Alten / Zauberey / ver⸗ 

treibt die Flecken des Angeſichts. 

Bezaar, Bezoar, Bezehard, Pa-zahar, Bezoar⸗ 
Stein / deſſen giebts zweyerley, einerfommt aus 
Egypten / Perſien / Indien / China / der andere 
iſt ein Occidentaliſcher / ſo da aus America / al⸗ 
lein der Orientaliſche iſt der beſte / es werden groſ⸗ 
fe Streitigkeiten geuͤbet von wannen er eigents 
lic) komme. Die guten Steine kommen von eis‘ 
nem Gefchlecht einer Seife oder Ziege, fo im Kür 
nigreich Golconda / zmifchen den beyden Waſſer⸗ 
Stroͤhmen / Indus und Ganges in Oſt⸗Indien 
gelegen / es ſeyn dieſe Thiere gantz unterſchiede⸗ 
ner Art / Wilde und Zahme / theils aber kommen 
den Schaaffen darunter aͤhnlicher / und dieſe ha⸗ 
ben kleine Stirnlein. Der Stein wird in den 
Maͤgen dieſer Thiere gefunden. Der beſte kom̃t 
aus Orient / und hat den Vorzug in der Wuͤr⸗ 
ckung und pretiö. Die Proben find unterfchies 
den / wenn er mit einem ſpitzigen Eiſen nicht bald 
eroͤffnet wird / iſt er gut / oder ſo er auf Papir mit 

Kreid vorher geſchmiert ſich gruͤn reibt / wird er 
auch noch paſſirt, wirfft man ihn in ein Waſſer / 
und macht es gleichſam ſiedend / foifter gut und 
Ju unver⸗ 
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unverfällcht. Don diefer Materia hat ausführs 
lich gefchrieben Joh. G. Agricola, welcher kan 
gelefen werden. 

Bibitorius , ein Augen, Mäußleinswelches das Aug 
nach der Naſen wendet. 

Biceps , ein Monftrum, fo zwey Küpffe hats ders 
gleichen hat Zonettus viel aufgezeichnet; wird 
auch bey den Anatomicis das zweykoͤpffigte 
Maͤußlein genannt, der groffen Ellenbogen Roͤh⸗ 
re’ fo indem fordern Theil deffelben gelegen. 

Bicorne os, fiehe Hyoides. 

Bilis , die Galle, wird generirt aus dem fetten und 
oͤlichten Theil des Blut⸗Ader Geblüts / fo bald 
felbiges fich Durch Den Kreißlauffmindertitrocknet 
und die Bitterkeit in fich ziehet; wird in dem 
Gallen⸗Blaͤßlein als in feinem Behalter verwah⸗ 
vet, 

Bilis atra,fiehe Melancholia, 

Zismuthum, Bifemuthum , Marcafıta, Wißs 
muth. Iſt ein Auswurff oder excrement_s 
in Zeugung der Metall / weiß, und hat eis 
nen groben, bißweilen / Cryſtalliniſchen filbers 
hafften Bruch  Eommt aus dem Zinn,und Kupf⸗ 
fers Bergmerckrabfonderlich bey Schneeberg her / 
er raucht im Feuer gern weg / daß kaum etwas bleis 
bet; Man hatauch Marcafita aurea , Hold, Kieß. 

Biftorta, Natter⸗Wuttz / Krebswurgel/ Serpen- 
taria, Colubrina,, dracunculus Maj. waͤchſt auf 
den Wieſen / in frechen und feuchten "Hoden. 
Die Wurzel treibt Schweiß und Gifft / heilet 
die Wunden, Wird gelobet in Rother» Ruhe / 
Guͤlden⸗Ader » Fluß — auswerffen / ge⸗ 

3 gen 
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| | 
gen das Brechen / Mißgebaͤhren » Würmer. 
Bithynos , ift bey dem Galeno ein Nahme eines 
Pflaſters wieder die Waſſerſucht. | | 
Bitumen, ingemein jede Fettigkeit der Erden, fo zaͤh 
und leicht brennend ift. Dahero fagt Langius: 
Bitumen , oder diefe brennende Fertigkeit fey Der 
Zunder inden fenerfpeyenden 'Bergen. Eigent⸗ 
lich aber iſt es ein fetter Safft / ſo bey Den See⸗ 
Waffern gefammfet / das befte ift, fo als ein 
Schaͤum vom todten Merr gefammtet / getruck⸗ 
net und alſo zaͤh gemacht wird. Der alte Andro- 
machus, wie auch Plinius gedencket / daß / wenn 
— dis Hartz anzuͤnde / es die Schlangen ver⸗ 
treibe. | 
Ziventer, fiehe Digaftricus. 
Blatte byzantinz , find Sndianifche Muſcheln / 
Schollen und Schnecken⸗Haͤuſer / riechen wie 
Bibergeil die fchonften kommen aus dem rothen 


Meer. | 

- Blattaria, SchabensKraut Gold⸗Knoͤpflein Ver- 
bafcum leptophyllum, waͤchſt anden Raͤnden 
der Graͤben / —— und Teiche. Das Kraut 
ſammt den Biumen iſt wieder Entzuͤndung der 
Augen, die Haare gelb zu faͤrben / die Motten 
aus den Kleidern zu vertreiben. 

Blefus, Blzflüs ; ein Mangel der eufferlichen Glied⸗ 
maffen,öffters wird e8vor denjenigen genommen’ 
der ausmertsdie Schenckel ſetzet. Zlefitas wird 
auch von demjenigen gefagt / deſſen Zunge einen 
Fehler hat und alfo einen oder den andern Buchs 
ftabennichtrecht ausſprechen kan. Siehe Zalbu- 


ties. 
Blen- 
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Blenna, Blena, der Rog,Schleim,fo man aus dem 
Mund und Tafen wirfft. 

Zlepharoxyftum, ein Chirurgiſch Inſtrument die 
— auszureiſſen / und ſelbe in eine zier⸗ 
liche Runde zubringen. | 

Blitum, Meyers Hahnen, Kamm Zlitum album 
&rubrum, werden fo in Feldern als Gärtenges 
funden. Der Saamen vom rothen Meyer 
wehret der Rothen⸗ruhr und übrigen Monat Fluß, 

Boa, dem Plinio heiffen die Hitz⸗Blaͤtierlein. Sie⸗ 
be Puftula. 

Boethema, fiehe Remedium, 9 

Bolus, wird auf zweyerley Art genommen / ſonder⸗ 
lich und ingemein : In gemein heilt alfo jede 
fette leimichte Erde  deffen unterfchiedliche Gats 
tungen bey demSchrödero zu fehen; Sonderlich 
aber die bleichrothe fette Armenifche Erde, Zolus 
alba, weiſſer Bolus, Armena, Armeniſcher Zo- 
lus, rubra, rother Bolus. Auch wird Zolus eis 

ne gewiſſe formel der Artzeneyen genañt / ein Biſ⸗ 
ſen / etwas dicker als Honig / auf einmal in den 
Mund zu ſtecken fonft Zucker genannt. B. E. 
B. Conſerv. flor. borrag. Ref. jalapp. grvj. 
Gumigutt.gr. jv. Nitr. antimoniat.gr.1j.Syrup, 
de Cichor. c,rhab. f. 1, a. bolus. S.Purgier⸗ 
Zucerauf einmal. 

"Bombax, Baumwollen  diefe Bäume werden hin 
und herunterfchiedlich gefunden/ abfonderlich bey 

der Haupt-&tadt Zechinus, auf beyden fei'en 
des hufes Guci, die Wolle ift beffer als die 
Baͤume. Der Saame ward vor diefem, ger 
braucht / nun aber nicht mehr. 
E4 Bo- 
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BonusHenricus, guter Heinrich oder ftofßer Hein- 
rich, Lapatum unctuoſum, waͤchſt an ohnges 
bauten eingefallenen Stellenund Zäunen. Das 
Kraut mitder Wurtzel ſtillt Schmertzen / heilet 
Wunden / macht Fleiſch wachſen / kommt zu den 
Clyſtiren / reiniget Die Lungen und curirt ders 
ſelben Geſchwuͤr; Euſſerlich iſt es gut wieder die 
Kraͤtze und Flecken der Haut. 

Borrago , Borragen / Borretſch / Hertz⸗Bluͤmlein / 
Bugloſſum verum, waͤchſt mehrentheils in Gaͤr⸗ 
ten, ſo auch an ohngebauten Orten. Die ges 
kochte Blaͤtter erweichen den Leib / lindern die 
rauhe Kaͤhle und Huſten. Die Blumen im 
Wein genuͤtzt / erfreuen das Hertz; deswegen 
wird gereimet: 

Es ſpricht Borretſch: zu jeder Zeit 

bring ich dem Hertzen Freudigkeit. 
Die mit Zucker uͤberzogene Wurtzel befeuch⸗ 
tet / benimmt den Aberwitz in Fiebern. Der 
Saamen in Wein gebraucht / mehret die Milch. 
Die Tictur aus den Bluͤmlein mit Saurauff⸗ 
Waſſer / und Eiſen⸗Vitriol Geiſt gemacht / wird 
zuden hitzigen Fiebern und melancholiſchen Zus 
faͤllen gelobt. 

Rörax, Borrax, Borax. Woraus der Boray eis 
gentlich bereitet wird / iſtnoch ungewiß / die Ve⸗ 
netianer bereiten denſelben aus einem weiſſen ge⸗ 
branten Schiefer-&tein. Paracelfüs will, daß 
der befte aus Alaun / Saltz / Salmiac und 
Wein Steiny jedes gleich) viel / durch calciniren 
werden fol. 
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. Bothrion, ein Gruͤblein / einejede Grube darins 
nen die Zahne ſitzen / Zahn Lade. 

Botium, ſiehe Bronchocele. 

Botrys, Trauben⸗Kraut / Tuͤrckiſcher Beyfuß / 
Bufonum herba, wird in Gaͤrten desgleichen 
auch in den Aeckern unter der Saat geſunden. 
Das Kraut wehret die Faͤule / iſt gut zur Bruſt / 
Keichen / ſchweren Athem / langwierigen Huſten / 
Schwind⸗und Lungen⸗Sucht / verſtopffte Wei⸗ 
ber⸗Blum / Reinigung nach der Geburt / Mut⸗ 
te Wehr Bauch⸗Grimmen / und verſtandenen 

arn. 

Bovina affectio, ein Wurm zwiſchen Fell und 
Fleiſch / welcher das Fell durchbohret. 

Boxus, eine Miſtel / welche auf den Bäumen waͤch⸗ 
ſet dergleichen auf den Eichen zu finden. 

Bracnerium, ein Bruch⸗Band / ihre unterfchied« 
* Abbildungen / find bey dem Sculteto zu 

ehen. 

Brachizus, das Arm ⸗Maͤußlein / iſt welches den 
Ellen Bogen beuget / ſieheßartholin. 

Brachiale, ſiehe Carpus. 

Brachium, der Arm / wird entweder vor das gans 
tze Gliedmaß von der Schulter bis unten mit der 
Hand genommen / zuſamt allen Maͤußlein / Blut⸗ 
Gefaͤſſen / Haut / Haͤutlein / ꝛc. oder aber vor 
Das Theil / welches vom Schulter⸗Blat anfaͤn⸗ 
get / und bis an das Gelencke gehet / woraufman 
ſich zu ſtuͤtzen pfleget. 

Bractea, Blech / wird bey den Chirurgis zu vielen 
Fallen gebrauchet. 

Bradypepſia, eine ſchwache und langſamere als ge⸗ 

& 5 woͤhn⸗ 
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wöhnliche Verdauung der Speifen im Magen / 
die Lirfachen dieſer ſchwachen Dauung find viely 
und fünnen aus den Practicis gezogen werden’ 
maffen felbe zu erklären / bier nicht gehören. 

Branca Urfina Germ. Teutſch Baͤren⸗Klau / 
Sphondylium, waͤchſt auf feuchten und naſſen 
— 25 Das Kraut dienet wider die verſtopff⸗ 
te Leber / und Gelb⸗Sucht. Die Wurzzel nuͤ⸗ 
tzet im Podagra. 

Branca urſina ital. Waͤlſch⸗Baͤren⸗Klau / wird in 
Waͤlſch⸗Land / bey uns aber in Apotecker⸗Gaͤrten 
angetroffen. Das Kraut ſamt der Wurtzel 
5 Harn / heilet die Schwind⸗Sucht / 

ruͤche. 

Branchus, iſt eine Art von Fluͤſſen / welche den 
Schlund / Kaͤhle und Lufft⸗Roͤhre plaget. Bran- 
chi oder Branchæ werden auch im Halß die Druͤ⸗ 
ſen⸗Geſchwuͤlſte genennet / welche einen ſchwe⸗ 
ren Athem verurſachen. 

Braſſica alba vulg.Kohl⸗Kraut / Crambe, wird in 
Gärten aereuger und erfordert einen fetten, feuch⸗ 
ten und fühlen Boden. Das Kraut laxiret / ſau⸗ 
bert » bat eine Salpetrifehe und Balfamifche 
Krafft. Iſt ein gut Wund- Kraut / zweymal 
geſotten / flillet es den StubleGang. In der 
Speiſe genoffen / verhüteres die Trunckenheit. 
Der ausaedruckte Saffe kommt zu Hulff in 
fchwerer Noth / Schlag verlohrner und fchroes 
rer Sprach bey den Kindern. Aeuſſerlich dienet 
es gegen Auſſatz Podagra / Wartzen / Haar⸗ 
ausſallen und Flecken im Angeſicht. 

Braſſica alba capitata, Caulis capitulatus, weiß 


Kopff⸗ 
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Kopff⸗Kohl / Koppis-Kraut. Man pflantzet es 
im Kraut⸗Garten. Wird vornehmlich in der 
Küche gebraucht doch nüger esauch um Haupts 

Grind der Kinder. Das Sauer Braut felbft 
aber iſt dem blöden Magen fchädlich und macht 
Leib» Meiffen. 

Braffica Campeftris, Lampfana , Feld-Kohloder 
Wilder⸗Kohl / waͤchſt gern auf den Brach⸗Fel⸗ 
dern. Der Safft aus den Blaͤttern in die Naͤſen 
gezogen / reiniget das Haupt vom Schleim. 

Braſſica cauliflora, Blumen⸗Kohl / fein rechtes 
Vaterland iſt Cypern und Welſch⸗Land. Bey uns 
wird es von dem daher gebrachten Saamen er⸗ 
ziehlet. Iſt gaͤntzlich ein Kuͤchen⸗Kraut / und iſt 
er den Kohl⸗Kraͤutern das zartefte und gefuns 

efte. J 
Braffica marina Soldanella, Mehr⸗Kohl / waͤchſt 
am Meer / in Italien / um Genua Venedig / 
in Franckreich und Nieder⸗Land. Die Blaͤt⸗ 
ter oder das Kraut fuͤhret das Gewaͤſſer ob«n 
und unten ab’ dienet Daher fonderlich in der Waſ⸗ 
ſer⸗Sucht / Scharbock und dreytägigen Fieber. 

Bregma, das Vorder Theil des Haupts welches 
über die Stirne von beyden Seiten aber bis an 
die Schlaff⸗Gebeine gehet. 

Brochthus, die Kaͤhle / ſiehe auch Zronchus. 

Brochus, wird derjenige genannt, deſſen Ober⸗Lip⸗ 
pe ſehr herfuͤr raget / dieſem iſt entgegen geſetzt / 

welches Unter⸗Lippe ſehr herfuͤr ſtehet. 

Bronchia, Sind die Aeſte der Lufft⸗Roͤhre. 

Bronchocele, Hernia gutturalis, ſtruma, ein 
Kropff am Halſe / iſt ein groſſer Bet 

alß / 
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Hal, da ein Dickes zäner Schleim die Adern iu eis 


nigen Drüfen verſtecket / dadurdfich das Fließ⸗ 
Waſſer ſammlet / ſtocket / die Druͤſe aufwirfft / 
und alfo ein Geſchwulſt verutſachet. Solche Ge⸗ 
ſchwuͤlſte ſind unterſchiedlicher Gattung / maſſen 
offt nur eine und ziemlich groſſe geſehen wird / und 
dieſe nennet man eigentlich einen Kropff / welcher 
groſſe Beſchwerde / ſonderlich im / Athem ziehen 
verurſachet. Offt fuͤhlet man viel kleine aufge⸗ 
ſchwollene Druſen / wenn etwa eine zaͤhe Feuch⸗ 
Hohe des Geblüts in diefelben gejlürget wor⸗ 
en. 
Bronchotomia fiehe Laryngotomiıa, 
Bronchus, fiehe Arteriaafpera. 
Brunus, ignisfacer, S. Antonii, fiehe Eryfipelas. 
Brygmus , Zahn, Klappen / ift eine Art von 
Schlag⸗Fluͤſſen/ uͤberſaͤbet die Eleinen Kinder 
gar offt fonderlich wenn fie von Wuͤrmern gea 
plaget werden / auch erfahren die Das Zehnz 
Klappen’ welche am Fieherlaboriren. 
‚Bryonia, Vitis alba, Zaun Rübes Gicht Rübe / 
wächit an ſandichten und fchattichten Orten / in 
Gefträuchen / die Wurtzel purgirt die ſchleim⸗ 
und waͤſſerige Feuchtigkeiten durch Stuhl Gang 
und Erbrechen / wird geruͤhmet wider den Schwin⸗ 
del / fallende Sucht / Wahn⸗Witz / Waſſer⸗ 
Sucht / Fieber / Miltz⸗Geſchwulſt / Verſtopf⸗ 
fung des Gekroͤſes und Frauen Blum. 
Bubo, Bubanes, die Scham⸗Seite / und dann 
auch die Kranckheit fo an diefem Ort geſchicht / 
ee Die Krancheiten finds wenn Diefer 
<heilder fehr glandulof ift. / ſchwillet — 
er 
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hitet / und dann wird dieſe Kranckheit bubo= 
nes genannt. Golche bubones oder Scham» 
Geſchwuͤlſte pflegen fich bey den Frantzoſen / auch 
die am Tripper laboriren,, zu finden: 

Bubonocele , Hernia oder Ramex inguinalis, 
eine harte oder weiche Geſchwulſt der Scham⸗ 
Seiten, wenn das Peg oder Dar Fell geriſ⸗ 
fen / doch aber ſo daß der Riß in der Scham» 
Seite bleibet. 

Zuccinator, das runde Mäußleiny iſt ein Baden, 

Er haͤnget fo wol an der untern als obern 

ehne. | 
æugloſſa, Ochſen⸗Zungen / Anchufa, wächft auf 
den Feldern und Aeckern. Die Blumen, Blaͤt⸗ 
zer und Wurtzeln / haben eben folche Wuͤr⸗ 
ckung / wie die Borragen: ftärcken das Herb / 
widerſtehen dem Gifft. Der Saamen in Wen 
getruncken vermehret die Milch. Die einge⸗ 

— Wurtzel bekommt wol den Miltz⸗Suͤch⸗ 

tigen. u 

Augloffumfilo, Lycopfis, mild Dchfen ⸗Zung / 
waͤchſt an den Straſſen / Zuß-Steigen und Reis 
nen der lecker. Die aus den Rinden der Wur⸗ 
Zeln gemachte rorhe Butter ı ift gutim Fallen / 

Zufioffen und langwierigen Hufen 

Bulbus , Bulbofa , find alle diejenigen Blumen 
und Gewaͤchs derer Wurtzel oder Zwiebel runde 

Koͤpff haben / als Lauch, Tulpen, Kilten. 

Bulimus. Großer unerfättlicher Hunger  ift wenn 
‚ein Menfch gegeffen und batd darauf vom Huns 
ger fo geplaget wird / daß er faſt in eine Ohn⸗ 
macht fällt, — 
Us 
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Buphthalmum, Oculus bovis, Chryfanthemum 
tenuifolium, Chamzmelum Chryfanchemum. 

Rinde, Augerwächft auf den Feldernan fandich- 
Ken und duͤrren Drten. Die Blatter in Wein ges 
weicht treiben den Harn’ ftillen das Nierenweh. 

Burfa Paftoris, Thlafpi fartuum. Täfchel-Krauts 
Hirten Säcel waͤchſt hin und wieder an unges 
bauten  fandigen und fteinigten Drten. Die 

Blaͤtter oder das Kraut ziehet zuſammen / ſtopf⸗ 
het / iſt in gut Wund⸗Kraut / daher es in rothem 
Wein gekocht geruͤhmet wird gegen alle Verblu⸗ 
tungen der Naſen und Wunden / Blutſpeyen / 
Durchbruch / / rothe Ruhr / uͤberfluͤſſige Guͤlden⸗ 
Ader und Monat · Zeit der Weiber / Samenfluß / 
blutiges Harnen / ſchwere Geburt / das Pulver 
in weiſſem Wein eingegeben. 

Burſa teſtium. Siehe Scrotum. 

Burfalis , wird des Schenckelbeins Maͤußlein ge⸗ 
— / nemlich das inwendige Darm⸗Maͤuß⸗ 

ein. 

Butyrum, Butter / iſt das Fette und oelichte Theil 
der Milch / in der Officin iſt verhanden butyrum 
rubrum, rothe Butter, viride, grüne. Dieſe 
Namen haben die Apothecker einigen Salben / ſo 
man trincket / gegeben / weil der meiſte Theil die⸗ 
fer Salben aus Butter beſtehet. An der Chy= 
mie fommt butyrum vor sale butyrum antimo- 
nii, welches ein liquor oder eißhaffter Safft iſt / 
aus Antimonio und Mercur. fublimat. bereitet; 
Noch iſt butyrum auri, fiehe Blancard. chym.p. 
m.44. butyrum Saturni p. m. 179. | 

Buxus, Buchs⸗Baum / wird inallen one 
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geheget / und will einen rauhen / ſtrimichten / fri⸗ 
ſchen und unter freyer Lufft gelegenen Ort haben. 
Die Blaͤtter mit Molcken gekocht vertreiben 
die Gelbſucht / der vermittelſt eines dazu gehoͤri⸗ 
gen Liquoris friſch ausgepreſſte Safft / wird im 
Seitenſtechen als ein geheimes Mittel eingege⸗ 
ben; das deſtillirte Del hiervon, fo etliche faͤlſch⸗ 
lich für das Oleum ligni Heraclei Rulandini 
ausgeben / machtunempfindlich / dienet in der 
ſchweren Noth. Eufferlichjum Zahnmweh, 


Achexia ‚eine Kranckheit / in welcher garſtig / 
fchleimicht / gruͤn gelb und allerhandfarbi- 
ger Unflatb und Schleim den gangen Leib einges: 
nommen / derohalben iſt derer Geficht, fo hieran 
kranck liegensnicht allein blaß und aufgelauffen / 
fondern auch bräunlicht und dunckelgruͤn als ein 
verfaultes Aaß. Und pflegen die Weiber am 
meiſten mit diefem Ülbel geplaget zu werden / fons 
derlich wenn ihre Dionatliche Reinigung auffen 
bleibe. Wird auch morbus virgineus Jungs 
- frauen Kranckheit genannt. 
Cacoalexiterium. Siehe Alexipharmica. 
Cacochymia, Ein Uberfluß allerhand Unreinigkei⸗ 
sen des Gebluͤts / ſie moͤgen nun gezeuget werden 
von unreinen / oder aber uͤberfluͤſſig genoſſenen 
ſauren / ſuͤſſen / bittern / oder andern zaͤhen Spei⸗ 


en. 
Cadaver, was es ſey und heiſſe / wird jedem bekannt 
eyn / nemlich ein todter Menſch oder ein todtes 
bier. Dergleichen Cadavera man jur Anato- 
mi zu nehmen pflege. Ca- 
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Gaducus morbus. Siehe Epilepfia. 
Cæmentatio, Cxmentum , Cementum, Cimen= 
tum & cimentatio, wird alfo gelefen bey Dem 
Gerhard. Dorn.de Transmut. metall. c.20.in_s 
theatr.chymic. Vol.I. p. 548. & ſeqq. Auſſer der 
" allgemeinen und bey den Mäurern gebräuchlichen 
Bedeutung, nemlih Stein zufammen / leimen 
und maͤuren / heift e8 bey den Chymicis fo viel 
als ftratificiren / dag iſt einem Metalliſchen Coͤr⸗ 
per (denn dieſen kommt es allein zu) mit einem 
cement 5.5.5. eine zeitlang in das Feuer ſetzen. 
Imgleichen auch Leimen / es fen einen Dfen aufe 
Tegen / oderdie Vorlagen im deftilliven mo 
verwahrenund zumachen. _ gr 
Calar ‚Cxfareus partus, Kenferfchnitt / oder Die 
Se&tion , da man einem lebendigen Kinde aus 
Mutterleibe hilfft / dieſes recht au verrichten was 
Dabey nothwendig in acht zunehmen / damit alle 
Gefahr vermieden eine glückliche Operation 
erfolgen und denn auch Die Cur volfommen vers 
richtet werden Fünne Fan ausdem Sculteto und 
andern Chirurgis gefehen werden Siehe 
Embryotomia | 
Cxfius, Siehe Glaucofis. | 
Cajous; Sind fremde und ausländifche Früchter 
- einer Kaftanien groß und wie Haafen-Vtieren 
gebildet / fafftig und oͤhlicht / und haben in der mit⸗ 
ten einen weiffen Kern / welchet ſuͤß / und role dfe 
füffen Mandeln lieblich zu effen iſt. Diefe Fruͤch⸗ 
te fommen von einem Baum welcher Blätter ’ 
hat wie Birn oder Lorbeer⸗Laub / waͤchſt allein 
wIndien. Die Kerne von den — 


— 
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nig gebraten und gegeffen / folenzum Beyſchlaff 
reitzen. Das daraus gepreſſte Del fol allerhand 
Flecken der Haut, Flechten / Maſern Sommers 
Sprenckel / Kraͤtze und anders mehr vertreiben, 
Calamus feriptoriüs , die Schreibfeder ift eine 
Keim oder Ritz in den Huͤnlein / wo die Ruͤck⸗ 
+ Grad fich anfängt. _ Ä — 
Calamintha, Nepeta Montana. Calaminth / Acker⸗ 
oder Berg⸗Muͤntz. Waͤchſt gern Ay den Ber 
gen und auf Derfelben fleinichten und fchattichten - 
Buͤchlein / wird auch) in die Härten verfegt. Die 
Blaͤtter eroͤffnen / zertheilen / ſaubern und dienen 
zum Magen / Bruſt / Leber und Mutter. Das 
Saltz / der Sirup und die Spec. Diacalaminth, 
| (ind zu gemeldten Gebrechen dienlich: . 
Calamus Aromaticus indicus, odoratus / Wohl⸗ 
riechend Salmus. ft zweyerley: der Syriſche 
und Indianiſche. Der Syriſche waͤchſt am See 
Genezareth / oder Galllaͤiſchen ind Syberiſchen 
Meer ſo dem gemeinen Calmus faſt aͤhnlich; der 
‚andere fo hier abgebildet / waͤchſt in Indien und 
Arabien. Erwaͤrmet und trocknet / eroffnet / bes 
wegt die Monat⸗Zeit und Urin, erſriſchi die Gets 
ſter / und erhaͤlt die natuͤrliche Wärme, nuͤtzet in 
Kranckheiten der Mutter und Schmertzen der 
erden, In unſern Apothecken wird in deffen 
Mangel der gemeine Calmus ſubſtituiret. 
neus,Calcaneum; Calx, Os calcis, Pterna, 
das groͤſte und principaleſte unter den Verſen 
Beinen. 
Calcar, ſiehe Calx. 
Calcatrippa, Conſolida regalis arvenſis, Flos 
F regius, 
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regius, Ritterſporn. Der wilde Ritterſporn 


waͤchſt auf den Frucht/Aeckern; Der Garten⸗ 
Nitterſporn wird in den Gaͤrtengezeuget. Das 
Kraut ſammt den Blumen treibt die Frauen⸗ 
Blum / Harn / Geburt : dienet zu den Wun⸗ 
den Waflersund Gelbeſucht / Nachweh der 
Kindbetterin. 4 


| Calcinatio,Cinidfung oder Weränderungder Chy⸗ 


mifchen Coͤrper in Kalck oder Pulver, durch ein, 
ſichtbarlich oder unfichtbahrlich Feuer; Das 
ſichtbarliche iſt unfer ordınar, Feuers welches 
durch verbrenchliche Materieny als Holtz / Koh⸗ 
len / ıc. unterhalten wird. Das unfichtbahre 
iſt das Feuer im Scheld⸗Waſſer und zerfreſſen⸗ 
den mineralifchen Geiſtern. Es hat dieſe Calcı- 
nation fechferley Manieren / ſo entweder durchs 
Feuer / vornehmlich aber vermittelſt eines mine⸗ 
ralifchen verrichtet werden. Die erſte Manier 
in calciniren ſchaffet Das Dveckfilber / wird auch 

auſſer dem Eiſen / ben allen Metallen in Gebrauch 
genommen: Diefer heiffet gemeiniglic) Amalga- 
matio,ift fo viel gefagt ale etwas zu einem Klums 
pen bringen. Die andere Art gefchicht durch ſaue⸗ 
re Geiſter / als da jind aqua fortis, Vitriol.· Geiſt / 
Eſfig / Saipeter / Alaun , Sale. Solche helſ⸗ 
fei font præcipitiren eine Scheidung mit Nieder⸗ 
ſchiager. Die dritte Weiſe wird vermittelſt eis 
nes ſreſſenden Pulvers verrichtet / ale Schwefel / 
Saipefer/Vitriol, Koch⸗und Weinſtein⸗Saltz. 


Man nennet dieſe Stratification oder Cemen- 


tation öazinifchen Das Corpus, fü cementiret 


. woirdseine Lage um die andere vom freffenden Pul⸗ 
| us 
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ver gemacht iſt; Die vierdte geſchicht durch den 
ſcharffen Rauch vom Queckſilder / Eſſig / Siaͤrck⸗ 
Waſſer / wie auch vermittelſt der aufiteigenden 
Duͤnſte bey deſtillirung der Waſſer und Brands 
meine. Mannennet dieſes eine Fumigation oder 
Anduͤnſtung. Die fünffte gehet durch bioffeß 
Sa und beiffet Incineratio, Verbrennung zur 
ſche. Die ſechſte nimmt den Reverberir-Dfen 
zu huͤlffe wird Reverberatio mit dem ftärcfeiten 
Feuer etwas ineinen Kalck verkehren, benahmet. 
e Calcination ſchicket fich befferauf die Mine- 
ralia, alsaufdie Vegetabilia und anımalia, weil 
man Diefe Durch Das schlechte Verbrennen zu Aſche 
machenfan. Die Mineralia aber und Metalla 
erfordern ein ſehr hefftig wuͤrckendes Feuers wie 
ſolches die praxis fehrer. 

Calcoidea.oficula, von dem Vallopio werden die 
3 Beine desDbev Rift (Tarfi) des Fuſſes ge⸗ 
en \ auch cuneiformia, keulfoͤrmige 

eine heiffen. 

Calcukıs, der Stein iſt entweder der Nieren⸗oder 
Blafen, Steiny vondem Ort / da er feinen Sig 
hat / alſo genennet: Wird erjtlich in den Nieren 
generirt, alwo die Fäfichte fcharffiauere / ſchlei⸗ 
michte rind tattarifche Materi allmählich zuſam⸗ 
men backet / erſtlich Grieß wird. und den wenn 
diefer Grieß zuſammen basket 7 einen Siein for- 


miret; 
Calefa&tio, wärmen det Artzneyen / dieſes iſt in der 
Medicin ſehr noͤthig / damit die Kräffte der Din⸗ 
ges fo eingeweichet werden, ſich deſto eher in die 
uchtigkeit re" (2) Die Säffte * 
2 eh⸗ 
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beſſer auszupreilen und Durchzugieffen. Denn 
was geronnen und kalt / läftfich nicht mol durchs 
gieffen noch ausprefien. » 

Calefcere, Calefieri , warm werden fi) erwaͤr⸗ 
men / erhitzen am Feuer / Ofen / c. 

Calidum innatum, die innerliche oder mitgebohrne 
Hitz / der Lebens⸗Geiſt. ah 

Calıendra , eine Paruque / wird offt beydem Dolæo 
gefunden. 

Caligo ‚ fiehe Amavroſis. 

Callıblepharum, eine Argney die Augenbrauen zu 
ſchmincken. Diß Wort wird von demGaleno 
bin und wieder gebraucht. 

Callofitas, Callus , ingemein jede diche oder harte 
Haut / oͤffters aber bedeutet es Die dicke Haut / 
welche bey Heilung der Beinbruͤche waͤchſet / bey 
dem Aquapendent werden auch alſo die Knoten 
der Finger bey den Gichtbruͤchtigen genannt. 

Calthavulg. Chryſantemum, Solfequium aure- 
um, Rugel⸗Blumen / Wartzen⸗Keaut. Die 
Siumen ziehen etwas zuſammen / treiben 
Schweiß und Gifft / ſtaͤrcken Das Hertz und Leber. 

- Die zarten frifchen Schößlinge eröffnen den 

- Bauch und Frauen⸗Zeit. Der Saamen vers 

treibt die Spuhlmürmer. Der mitden Blumen 
zubereitet Eßig wird mit Tücherny_in peſtilen⸗ 

Naliſchen Fiebern / aufden Pulß / Schläffe und 
Hertz gebunden. 

Caltha paluftris, Dotter⸗Bluhme / Kuh⸗Blume / 
wãchſt auf den ſumffichten Wieſen / und an den 
Baͤchen. Das ganze Kraut ſcheinet warm / 

und alſo gegen die Lenden ⸗ Schmertzen / ſo von 

| E 9104 


—X 


Ca -MEDICUM. 85 


groben windichten Schleim entfpringen, beque 
zu ſeyn. Ehe fich Die Blumen aufthun / koͤnnen 
fie mit Saltz⸗Waſſer und Eßig eingemacht / und 
ſtatt der Capern geſſen werden. Die Eflentz 
aus den Blumen iſt gut Den Mile-Süchtigen. 
Calva, Calvaria, Cranıum, die Hirnſchale / Sche⸗ 
del / diefe ift von-acht unterfchiedlichen Theilen 
und Beinen zufammen gefegt:. St das beinichtey 
und von auffen mit Haar bemachfene Theil deg 
Haupts / deffen eufferfte Theile find (Sinciput) 
das border, Haupt / ( Occiput ) der Nacken / 
— ) der Scheitel und die (Tempora) 


chlaͤffe. 
Calvities, die Glaͤtte oder Mangel der Haare / ſon⸗ 


derlich aufdem Border-Haupt. 
Calx, Rat /hatunterfchiedliche Bedeutungen. (1) 


Heiſt alfo eine Weiſſe / zumeilen auch andere - | 


Farb / Materia, welche aus Kalckſteinen in den 
Brenn⸗Ofen calciniret und gebrannt wirds iſt 
den Mäurern am befanteften. Dergleichen bes 
reitet man auch aus Beinen groſſer Seefiſchen / 
als aus Mufcheln / wie Diofcorides lib.5. c. 133. 
folches bezeuget und mird diefer genannt Calx 
peregrinorum , item Calx manıca alba,Rul. & 
Johnf. in Lexic. Es ift zweyerley Kalck; Les 
bendiger / welcher nachdemer gebrannt/nicht ges 
loͤſchet / und geloͤſchter welcher nach dem er ge⸗ 
brannt / mit Waſſer geloͤſchet und gleichſam zum 
Brey gemacht worden. In den Officinen und 
Laboratorio iſt gewaſchener und ungewaſchener 
Kalck bekannt. (2) Ju der Chymi heift Calx fo 
viel als ein ſubtil und von aller Feuchtigkeit sejaur 

X 3. er⸗ 
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"Dertes Pulver. Siehe oben Calcinatio: Hie⸗ 
her gehören ale Kalcke welche aus Metall und 
Ertzt bereitet. (3) Wirddie kalckichte Materia 

-inden Knoͤcheln und Gelencken der Gichtbruͤchti⸗ 
gen auch alſo genannt. (4) Letzlich heiſt es fo viel 
ats Calcaneus, Die Verſe / wovon an feinem Ort. 
Dahero auch das gange Sintertheil des Fuſſes 
Calx genannt wird. 

Camera, eine Kammer oder gewiſſe Höhle. Son⸗ 
derlich wird die Hoͤhle des Ohrs / da das Ohrloch 
anfaͤnget / ſo genannt. | 

Cambil, rotbe Erde / Ruland. 

Cambuca, item Cambucca membranata , eine 
Eyter⸗Beule / neben den Schaam · Hliedern. Sol⸗ 
che iſt ein Zeichen der Frantzoſen. 

Camelus, ein Cameel⸗ Huhn. Deſſen aufgettuck⸗ 
netes Gehirn und mit Eßig bereitet wieder DIE 
Fal ſucht ſeyn fol. 

Camifia fœtus, ſiehe Chorion. 

Cammarus, ſiehe Cancer. | 

Campana, ingemein eine Glocke. Im der Chymi 
werden die Gefaͤſſe alſo genannt weiche man 
zur Bereitung des Spiritus Sulphuris acidi ges 
brauchet:daher wird dieſer Spiritus auch genannt 
Spiritus Sulphuris per Campanam. 

'  Campanula filv.«Digitalishitea,){IBaldgldcktein) 
Spitzwund⸗Kraut. | 
Camphora, Campffer » Baum iſt ein fremder 
Baum mie ein Nuß/⸗Baum hoch waͤchſt inden 
Orientaliſchen Indien in Burneo / aufdenen am 
Meer gelegenen Bergen, deßgleichen in China. 
Aus der Mitte diefes Baums fehwigt ein hartzig⸗ 
| | tes / 
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tes / weiſſes durchfichtiges Gummi heraus, das 
man Kampffer heiſſet. Diefes ift nun zweyerley: 

Der Burneiſche / ſo ſelten; und der Chiuruſer / ſo 
insgemein in Europam gebracht wud. Eilicher 
iſt granalirt, ſo da von ſich ſelbſt und von Natur 
aus dem Stamm getrieben ; eilicher / fo dutch 
Kunft inrunde Scheiben formiretwird. Dieje⸗ 
nigen / fo beutiges Tages aus Indien zuruͤck 
kommen, ſagen / daß der Campffer aus der Wur⸗ 
geldes Zimmer» Baums / Inder Inſul Zeilan 
zubereitet werde. Campffer iſt gantz fluͤchtig / 
wird daher in Kein Hirſe⸗Pſfyllien⸗Kraut⸗ 
Saamen oder Pfeffer aufbehalten; ſtillei die 
Schmertzen / treibt den Schweiß / vertreibt die 
Unkeuſchheit / verhindert die Empfaͤngniß und 
macht Mißgebaͤren / dienet zur Schmincke mit 
Wein⸗Stein⸗Saltz auſgeſchmieret / vertreibt 
in Kleldern getragen die Laͤuſe. Das Elixir oder 
Spiritus vini camphoratus, hat Schweißtrei⸗ 
bende / Hifft-und Bichtsvertreibende Kraͤffie und 
hilfft wunderbahrlich in der Peſt(ſo zum prefervi- 
ren / als curiren.) | | 

Campter ‚eine jede flexur oder Kruͤmme. 

Canalıs , ingemein nennetman alfo ein jedes langes 
rumd und holes Inſtrument / durch meiches jede 
—5 — Materia herab ſteiget / eine Roͤhr. In 
dieſer Bedeusung werden von den Medicis aller⸗ 
len Sefäfle genommen als Blut⸗Adern / Pulß⸗ 
Adern / Nerven / foniten werden fie auch ductus 
genennet; Wegen ſeiner Gleichheit wird auch 
canalis genannt don den Anatomicis das Loch in 
allen Wuͤrbeln der u Frag Auch heiſt - 
4 en 
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Den Chirurgis canalis ein lang ausgehdfetes In⸗ 
ſtrument / in welchen ein gebrochen Bein oder 
Schenckel gelegt und verwahret wird / es wird 
aus Holtz oder Stroh und Leimen ſoich Troͤglein 
bereitet bey dem Sculteta find unterſchiedliche 
Abbildungen u finden. Tab.23. 

Cancer ‚iftein fehr vieldeutiges Wort / auffer den 
Bedeutungen / welche nicht hieher gehoͤren / als 
der Krebs / das himmliſche Zeichen / wird es auf 
unterſchiedene Art in der Medicin genommen, 
(1) Erſtlich heiſt ingemein Cancer jedes mit einer 
Schale bekleidetes Thier / ſo kein Blut hat / ſon⸗ 
derlich aber die Krebſe / welche entweder See⸗ 
oder Fluß⸗Krebſe find, Derer Gebrauch Inder 
Medicin unterfchiedlich. (2) Wird auch cancer 
oder Krebs genannt ein hartes empfindliches / und 
voller Geſchwuͤr von einem verbrannten Humo- 

‚ reentfprungener Geſchwulſt / fonderlich an den 
Weiber⸗Bruͤſten / weil dafelbft ein ſchwam⸗ 

micht / locfer und glandulofifch Fleiſch iſt und 

Platz hat fich darinnen zu feßen und augzubreiten, 
Monf:Clere ‚in feinee Wund⸗Artzney⸗Kunſt. p, 
m. 200. feßet zweyerley Arten / als da iſt Cancer 
primitivus, der natürliche der von fich felbft kom⸗ 
maet / und anfünglich einer Bohnen groß iſt / auch 
dabey Schmerken verurſachet; mährender Diez 
fer Zeit heifter Cancer occultus, der verborgene 
Krebs, und mann er zugenommen groß und offen 
ltehet / heiffet er Cancer exulceratus, der ge 
ſchwuͤrige Krebs und Cancer degener, der übel 
gerathene / welcher auf einem halftarrigen und 
uͤbelcuritten tumerem oderapoftema fich einpel 
Ru 5 — et / 
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lets undohne angenommene Natur des Cancri 
occulti ein Cancer exulceratus wird. (3) Eine 
“Binde / welche gleichfameinen Krebs bildet. 

Cancinpericon, 1. e. calidus fimus equi, warmer 
Pferde-Mift. —— 

Candela, ein Liecht / Candelæ cerex, Wachs⸗ 
Liechter / werden auch unter die Chirurgiſche In⸗ 
ſtrumenta genommen derer unterſchiedene Nut 
und Abbildung bey dem Sculteto Arm. Chirurg, 
Part. 1, Tab. XVII, fig. ız, & Tab. XXI. fig, 4, . 
su fehen. — 

(aninus, kommt äcane Hund herz und wird bon 
allem dem geſagt / was von der Natur des Hun⸗ 
des oder deſſen Gleichfoͤrmigkeit genommen: Als 
canina pellis, Hunds⸗Fell / caninum fter- 
cus, Huͤnd⸗Dreck / Canini Dentes, Hindsr 
Zaͤhne / welche die zwey Zaͤhne in dem unterſten 
Kinnbacken / zwiſchen den (inciſores) Augen s 
und (molares) Back/Zaͤhnen find. Spafmus 
eynicus oder caninus, der Krampff / der Kin- 
backen Maͤußlein. Was vom Dund in Argeney 
gebraucht wird, iftin Paullini Cynographia cu- 
riofazufehen. ne 

Ganıs, der Hund / deſſen Gebrauchin der Arseney 
bey den Schrödero zu jehen / vornemlich wird 
das Feet gebraucht, 

Canities, Canitia, graue Haar / und diefe kommen 
ordentlich im Alter / wieder der Ordnung und 
gewoͤhnlichen Lauff der Natur von einer Kranck⸗ 
heit oder Sorge. 

Canna hat unterſchiedliche Benennungen. (1.) 
Ein Rohr oder Schilff. (2.) Heiſt fo viel als 

ii FE C(Caſſia 
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| | 
Caflıa fiftula, Rohr Caffia, welches eine Linde 
purgierende / ſchwartze Materia, gleich einer. Late 
werg iſt / inwendig von oben bisunten, felang die 
RWoͤhre iſt / voller Kern, davon ein jeder befonder 
in einem Haͤußleln / mit Marck verwahret zu fin⸗ 
den: Sie wachſen auf ſehr hohen Baͤumen in 
Egypten / gleich wie das Frantzoſen⸗Holtz / die 
Rohren feyneiner gang und halben Ellen lang / 
rund und ſchwartz. (3.) Ander Anatomimwers 
den die Knochen des Schienbeins Cannz ges 
nannt / auch offimals heiftes fo viel als Arteria 
afpera, die Lufſt⸗Roͤhre. (4.) Iſt ben denen 
Ehi:urgis fo viel als Siphunculuseine Spritze / 
derer unterfchiedlichen Nutzen und Bildung bey 
dem Sculteto zu fehen. Arm. chir. Tab.XIll. 
Cannabis , Hanff / waͤchſt gefäet in Gärten und 
. Zecern. Der Saamen mindert den Männ- 
fiben Saamen / Die Perfianer aber brauchen 
den Saamen und Blätter unter den Nahmen 
Bengijum Venus-Handelund nennen die fo dies 
fes effen Kidibengi.) wird gebraucht im Saa⸗ 
men⸗Flaß / Schmertzen / Seit Weh / gegen 
die Wuͤrmer / ſonderlich Huſten. Uberdiß macht 
er ouch die Huͤner fett, und daß fie im Winter 
wolCyerlegen. Die Türen haben davon ein 
yore das fie Heiran luc nennen / diefesn. 
öffel von im Wein eingenommen, macht daß 
fie, ſtets lachen und fich wunderlich geberden 


muͤſſen. 
Cantharides, Spaniſche Fliegen / ſind groß und 
klein/ und daber ſchoͤn grün glaͤntzend / werden 
auf allerhand Baͤumen fo wol in eutſch alt ans 
ein 
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dern Laͤndern geſammlet / viel werden auch aus 
Ungern und Thüringen gebracht; deffen Nutz 
und Gebrauch inder Medicin bey dem”Schre- 
deround andern zufehen. Die Chirurgi miffen 
felbe zuden Veficatoriis wol zugebraucyen. 

Canthus , fieye Angulus, 

Canutum, Calamus, Cannutum, fiehe Canna, 

Capella, ein Chymiſch Inftrument, GSand Ca⸗ 
pelle wird ſonſt auch genennt catınus arena” 
rıus, | 

Capiat cum cuftodia, das iſt / daß ein Ding fein 
warm und nicht Falt getruncken werde. 

Capillorum defluvium , fiehe Alopecia. 

Capiftratio , fieye Phimofis. 

Capitiluvium, 1. e. lotio capitis , das Haupt⸗ 
Waſchen und folches gefchicht felbes entweder 
zu ftarcken oder zu faubern. 

Capitis dolor, fiehe Cephalalgia. 

Capitis vena, fiehe Cephalicus. 

Capitulum, Häuptgen / find Koͤpffgen / darinnen 
der Saamen iſt / als die Mohn-Küpffe: 

Capo, fiehe Capus. 

Capparis , Sappern, Baum waͤchſt in vielen mar; 
men Landen von ihm felbit, als zu Alexandria / 
in Aegypten’ in Spanien, Provintz in Franck⸗ 
reich, / Welſchland / Sandien, Cypern. Die 
Blumen traͤgt es bis ſpaͤt in den Sommer / wel⸗ 
che schefiefich auffchlieffen, mit Eßig und Waſ⸗ 

er eingemacht / und zu unggebracht werden, bes 
edern die Sravens Blum / und den Urin / ers 
wecken Luft zum Eſſen / nügen den Miltzſuͤchti⸗ 
gen, toͤdten die Wuͤrmer. 

I | Cap- 


/ 


92 ca LEXICON 


— — —— — een 
Capparis fagabo, leguminoſa, falſche oder Boh⸗ 

nen⸗Tappern / wird meiftengheils in Gärten ges 
zeuget. Sein Nutz inder Medicin ift nochuns 
bekandt. 

Capreolaris oder Hederarius anfractus, iſt eine 
—* der Saamen/-Pulß⸗ und Blut⸗ 
Adern / welche nicht gerades Striches / ſondern 
als Eppig ineinander geflochten aufbeyden Sei⸗ 
ten zu den Geilen gehet. | 

Caprifolium, Geiß⸗Blat / Speck⸗oder Zaunskis 
lie / Caprifolium Germanicum, Periclyme- 
num vulg. Bendes wird oͤffters im Garten gehe⸗ 
get / die Luſt⸗Gaͤnge damit zu bekleiden. Aus den 
Blumen machen etliche ein Oel / aus den Bee⸗ 
ren einen Wund⸗Balſam. 

Capſa, Capſula, Capſella, eigentlich und gemein 
heißt es eine Schachtel / ſie ſey von Papier oder 

Holtz. Was Capfa bey den Chirurgis heiſſe / 

ſiehe Gloſſocomon, auf metaphoriſche Art wer⸗ 
den auch einige Theile des menſchlichen Leibes ſo 
genannt. Als Pericardium, das Hertz⸗Fell / 
heißt Capſula cordis. Renes Succenturiati, die 
Neben Nieren werden vom Bartolino capſulæ 
atrabilares genannt u. d. g. * 

Capus, Capo, ein verſchnittener Hahn oder Ca⸗ 
paun / deſſen Gebrauch fü wol in der Kuͤch / als 
Officin bey dem Aldrovando zu ſehen. Von 
dieſes Hahns deſtillirten Waſſer der Zwoͤlffer 
kan geleſen werden. | | Ä 

Caput, das Haupt, der Kopff / melcher in die 
Hirn Schaleund Angefichtgetheilerwird. We⸗ 
gen feiner Steichheit wird das Wort — 

| ern 
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dern Theilen des Leibes zugeſchrieben / als caput 
cordis, das oberfte / Dicke und erhabene Theil 
des Hertzens / caput oſſis, iſt das aͤuſſerſte / run⸗ 
de Theil des Beins / oder alle dasjenige / was 
am aͤuſſerſten Theil deg Beins dick und rundlicht 

iſt / als am Schenckel⸗Bein (femote) und Ach⸗ 
ſel Bein (humeris) zu ſehen. Beh den chy⸗ 
micis kommt das caput mortuum vor / welches 
nichts anders als der Reſt / fo von jedem deftillir- 
: ten Dinge / fonderlich aber von den Mineralien 
und harten Theilen der Thiere übrig bleibt: 
Caput purgia, werden alle Artzeneyen genannt / wel⸗ 
che zur Reinigung Des Haupts bereitet werden / 
fie werden entmeder durch Die Naſe gezogen, als 
, Haupt und Fluß⸗Pulver / und dieſe nennet man 
Errhina, oder man nimmt ſie in den Mund / durch 
ſpeyen oder Gurgeln das Haupt zu reinigen / und 
dieſe heiffet man-Apophlegmatifmum: | 

Caranna, iſt ein fett und ohlicht Gummi welches 
gelb und ſchwartz ausſihet / iſt an Krafften gleich 

- mit Tacamaähaca. ee: * 
Carbaſus, iſt ein fein abgekratztes Tuch / die Chi- 
rurßgi nennen es Korbey oder Kurby / der vielfaͤl⸗ 
tige Gebrauch und Nutz dieſer Korbey Mt ihnen 

am beſten bekannt. | 
Carbunculus; ein Carbunckel / iſt entweder ein ro⸗ 
ther Edelgeſtein / welcher wegen ſeiner rothen Far⸗ 
be auch Rubin genennet wird / oder iſt eine blutis 
ge Geſchwulſt / ſehr hitzig / ſcharff / mit einer ge⸗ 
waltigen Entzündung / an Farbe ſchwartz und 
grau / mit Ohnmachten / Hertzklopffen und Ver⸗ 
wirrung / theils wegen der malignitaͤt / theils 
Auch wegen des Schmertzens. Car- 


— 
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Carcinoina, Carcinos. Siehe Cancer. 

Cardamomum & Grana Paradifi. Cardamomlein 
und Paradieß⸗Koͤrner. Sind dreyeckichte Huͤl⸗ 
fen eines Indianiſchen Gewaͤchſes das wie 
Rohr waͤchſt; dieſe find vol braun⸗ rothen / 
ſtarck⸗ riechenden / bitterlichen und ſcharffen Sa⸗ 
men. Werden aus den Orientaliſchen Indien / 
von Java / Malavar / Calecut / Cananor und 
Alexandrien gebracht: Paradieß/ Körner ſtaͤr⸗ 
cken / dienen zum Haupt Magen und Bruſt; ſind 
daher zutraͤglich wider den Schwindel / Hertz⸗ 
Zittern / Colie / Huſten / Gebrechen der Mutter / 
Gifft und Peſt. 

Candia, wird von zweyen Peincipab Theilen 38 

get: (.) vom Hertzen. (2.) von des lincken Mas 

gens Mundioch. 

Cardiaca ſcil. medicamenta, cardialia, Attzuey⸗ 

en / die entweder eingenommen oder euſſerlich ap⸗ 

liciret werden / das Hertz zu ſtaͤrcken / unter dies 
Ten folgende find : Rad. fcorzoner. fol. Meliſſ. 
Rofmarın. falv. Spic. cafyophil.aromata C.C. 
phil. ebur fine Ign. osde cord. cerv. Gotall.per= 
r. unicorn. ver. bezoar. Oĩs fpecifiic. cordial. 
ambra, mofchus,effent. lignor. Tinct. corall. 
Spir. flar.tiliæ, roſar. —* nigr. flor.lavendl. 
Ag.magnanimit. Ag. apoplettic. &c. 

Cardıaca paflio , — morbus, cardialgia, 
cardiogmus, das Hertzgeſpann / iſt bey den Kin⸗ 
dern eine bekante Kranckheit / erwachſene werden 
nicht ſo ſehr damit geplaget. 

Cardiaca, Hertzgeſpann / waͤchſt an rauhen und 

kalten Orten / an den Zaͤunen / Wegen und ar | 

. fe . 
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zen. Die Blätter dienen vor das Hertzgeſpann 
der Kinder  Keichen / Krampff / Laͤhme / ſchwere 
Geburt: Hertzgeſpann⸗ Salbe iſt gut in ers 
wehntem Kinder Hertzgeſpann + auf das Hertz 

amd die weichen Geiten gerieben. | 
Cardo. Siehe Ginglymus. | 

Carduus benedietus, Cardobenedieten / oder acanı 

thus Germanicus ‚, gefegnete Diſtel; in der Zus 

ul Lemno mächft es wild :'bey uns wird es mit 
eis in Härtenerzieblet. Die Blaͤtter nägen 
dem Hergenund der Bruſt / treiben Schweiß 
und Gifft/ find kraͤfftig wider allerley Fieber / vier 
tägiges Fieber, Würmer, Schwindel / Kopff⸗ 
weh Sngbrüfligfeit / verlohrnen Appetit / ver⸗ 
ſtopffte Frauenblum / aufſteigen der Mutter 
Gift, Peſt. Die Wurzel hellet die Geſchwuͤr 
am Hintern. Die Wolle der Blumen ftillerdas 
biuten der Wunden. Aus den Kardobenedicen 
werden zubereitet: Dasgebrannte Waſſer / Spi- 
ritus, Safft / Saltz / deftillirte Oel / Conferv. 
Sirup: Extractum. 

‘ Carduus Mariæ, Levcographus, Spina alba hor- 

tenf, Marien, Diftel / Frauen Behr Diiiel. 

Woͤchſt in Gaͤrten / und auch ohngebauten Drtens 

neben den Wegen. Das Kraut treibt Schweiß⸗ 
arn und Monats⸗Zeit / ſtillet den weiſſen Fluß. 
ki sum anfangenden Krebfe ver Bruͤſte 

und Naſen / Augen, Rothe. 

Garduus ftellarus , Galcitrapa , Stern⸗Diſtel / 
Reg Wallen; waͤchſt an ebenen / ohngebauten 
Orten / auf den Feldern. Das Kraut * der 

ap 


96 ca LEXICON 


zoſen und Stein. 


Carduus fullorum, Weber⸗Diſtel / iſt zweyerley? 


Zahme und wilde. Die zahme iſt in Welſchland 
gemein / und wird ſonderlich um Bononien geſaͤet 
und aufs fleiſſigſte gebauet; der wilde kommt von 
ſich ſelbſt an ſandichten und rauhen Orten hervor. 

Die Wurtzel wird innerlich gebraucht zur 

* Schmind-Sucht / Äufferlich u den Schrunden 
und Fifteln des Hintern Kraͤtze / Flecken / Flech⸗ 
ten und Wartzen. 

Carduus fativus , Artiſchocken / Erdſchocken / 
Artiſchoca, ſcolymus non aculeatus, wird 
haͤuffig in Kohl⸗Gaͤrten gezeuget. Sind nur in 
der Küche gebräuchlic, Die Stiehle der Ars 

tiſchocken in Fleiſch, Brühe gekocht treiben den 

Harn / mehrenden Saamen. | 

Carduus vulgaris; gemeine Diftel» Weg-Diftels 

iſt allenthalben inden Feldern anzutreffen. Der 

Saamen im Nein gekocht/ getruncken  heilet 

die Scorpion-G&tiche. a 

Caricz pingues, jiehe Ficus, ek 

Caries , ift wenn eine fcharffe freffende materia die 

Beine durchgraͤbet » daß Stücke Davon fallen / 
gleichwie ein Wurm das Holtz durchloͤchert. 

Carlina, Eber⸗Wurtz iſt zweyerley / 1. Carlina vulg. 

ſmai. Leucacantha, chamæleon niger, vulg. ge⸗ 

mein / groß oder ſchwartz Eber ⸗Wurtz 2. Carlina 
humilis, chamzleon albus, klein oder weiß 


Eber⸗Wurtz / die gemeine Eber⸗Wurtz waͤchſt 


auf hoben Bergen in der Schweitz / Thürins 
gen / Schlefiens u, a,m. die Beine quf den = 
. * £ | | n 
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geln / an den Reinen der Aecker und Wege. Die 

Wurtzel ſoll auch unter gemahlten Malßz geknaͤ⸗ 
tet die Maͤuſe vertreiben. Eiliche Practici aber 

haben daraus ein Extractum, das gegen das 
Spannen der Nerven gut iſt. 

Carminativa, ſind Mittel / welche die Winde und 
Blehungen in dem Leibe zertheilen und vertrei⸗ 
ben. Dergleichen find chamomill. aniſ. Zedoar. 
galang. fœnicul. diaphor. Aq. carminativ, 

Dorncrell. Spir, Zedoar. theriacal, Spir. 
Sal. armoniac. anifat. Ol. anif. aneth, fpecies 
Diacymin.fummitat.anethi Ele&t.de dacc.laur;- 


&c. | 
Carneolus , Sardus, ein roth⸗gelbichter Stein / 
- Ducchfichtig / bleichfänbig Fommt aus Sardi⸗ 

nien / Indien / Egypten und Arabien / der ſchlech⸗ 

te aus Schleſien und Boͤhmen. u 
Carnofa cutis, fiehe Panniculus catnofus. 
Caro; ingemein Fleiſch. Ferner wird es auch He 

nommen vor die innere fafftreiche Subftanz 

weicher Früchte. - | 
Caroli , merden die Eleine Venus- Beulen am. 
- Männlichen Glied genannt welche auch caries 
pudendorum heiffen: 

Carofis; Caros, fiehe Somnolentia. | Ä 
Carotides , find die zwey Schlaf Pulf-Adern / 
weiche von der groſſen Pulß⸗Ader aus dem lin, 
cken Hertz⸗Kaͤmmerlein ſtammen / und gleich zum 
Haupt hinauf ſteigen / allwo fie fich in alle Thei⸗ 
le / die uͤber dem Hertzen liegen’ zertheilen. Siehe 

Arteriæ ãortæ truncus aſcendens. | 
@arpus, einigen Brachiale, Raſceta, die Dors 
hands 
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band oder Hands IBurgel. Gelbe beftehetnach. 
dem Muralt, aus acht ‘Beinen. Biere derfels 
ben liegen untermärts/ und werden mit eben fo 
vielen Beinen der flachen Hand vereinbahret; 
Viere aber find oben 7 unter welchen drey mit 
der groffen und Eleinen Mohr des Ellenbogens 
eingelenckt find: Das vierdte aber liegt auffer der 
Drdnung auf dem erften Gebeine. Muralt, col- 
leg. anat. p. m. 592. & 593. 

Carthamus, wilder Saffran / wird in Franckreich / 
Welſch⸗Land / Spanien und Teutſchland / 
uͤberfluͤhig in Härten gebauet / und von den Gaͤrt⸗ 
nern um Straßburg und Speyer unter die Som⸗ 
mer⸗Fruͤchte geſaͤet. Der Saamen purgirt 
oben und unten den zaͤhen Schleim und waͤſſeri⸗ 
ge Feuchtigkelten. Euſſerlich vertreibt der ausge⸗ 
druckte Safft die Läufe und ander Ungezieſer. 
Mitden Blumen mird derrechte Saffran verfäl- 

ſchet. Das Extractum Diacartbamum, ſ. Cnico- 

- os pharmacum, führet das Gewaͤſſer aus / reiniget 

das Haupt / den Magen und übrige Angemeis 

de. Das Eleöluarium Diacarth. purgirt den 

* Schleim und Gall und kommt zu Huͤlffe in Glie⸗ 
der Weh / Podagra. 

Cartilago, ein Kroſpel. Solcher iſt ein feſter Theil 
unſers Leibes / haͤrter als andere Theile / weicher 
‚and biegſamer als ein Bein / ohne Empfindlich⸗ 
keit. Ob gleich eine Kroſpel vom Bein unter⸗ 
ſchieden iſt / dennoch aber wird ſolcher mit ange⸗ 
hendem Alter zum Bein / ja es ſind keine Beine / 
Die nicht zuvor wären Kroſpel geweſt. Alle Beine / 

auch die Zähne ſelbſt / die noch Inber Bahiykaden 
| y 
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” benden Kindern figen / md Krofpels melche end⸗ 
lich mit der Zeit zu ‘Bein werden. Es ſind ſehr 
viel und mancherley Kroſpeln / welche fuͤglich koͤn⸗ 
nen abgetheilt werden in die Kroſpeln des Leibes 
und der Gueder. Die vornehmſte Kroſpeln / 
folgend derer offt in der Anatomi gedacht wird / ſind 
olgende: 
Cartilago enſiformis, Cartilago mucronata, der 
ſchwerdfoͤrmige Kroſpel / henget unten an dem 
ruſt Bein. Einige Autores wollen das ga 
ke Bruſt⸗Bein zum Scha erd⸗ foͤrmigen Kroſpel 
machen. Siehe Bartholin. 
— annularis, innominata, der Ring-formis 
mige Kroſpel/ iſt der andere Krofpelvon d- rLufft⸗ 
Roͤhre / und gleichſam der Grund der übrigen 
Krofpelin der Lufft⸗Roͤhre. \ 
Cartilago fcutiformis,, der Shildsformige Kroſpe 
iſt ebenfalsein Krofpelder Lufft, Roͤhre V 
| fetihnden Adams Apfelsweilder gemein MRanın 
davor haͤlt das ein Stuͤck vom Apffebem u 
. dam inder Kehle ſtecken blieben / ud d 
Straffe des Ungehorſams in den N ach ommen.. 
1 jortgenfiane Bet wäre, Es ſind noch me 
er Luffi⸗Roͤhre / als de rGichtan oͤ mge gut 
turniformis, welcher von zwei) Kroſpeln ducch 
Huͤlffe einer Haut zuſammen geſetzet / und der 
Deckel Epiglottis, der wie ein Zuͤnglem formi- 
ret iſt und den Spalt der Sichkann; forinigen 
Kroſpel beſchlieſſet / Damit nich:s wedriges in die 
Lufft⸗Roͤhre fallen Ban. Ferner find Kroſpeln 
am Haupt’ Naſen / Ohren / Ribben.Man 
„Findet endlich Fein Gelenck fo wol in Händen und 
G 2 | Fuſſen / 
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Fuͤſſen / welches nicht mit einem Krofpel übers 


gen fey / felbige fänfftlich zu bewegen, fie beſchuͤ⸗ 
Gen auch) die ihr untergebene Theile als eine Bruſt⸗ 


mehr gleich den Krofpeln der Ribben und Bruſt⸗ 


sBeins: ie hefften die Gebeine an einander 
gleich dem Unterkiefersund Schwam⸗Bein / dies 
nen zur Arbeit und Bewegung des Geſichts / Ge⸗ 
hoͤrs / Athmens / Schluckens / Betaſtens / ıc, 
Carum, Carvi, Cuminum pratenſe, Feld⸗Kuͤm— 
mel, Wird angrafichten Orten / auf den luſtigen 
Feldern / Wieſen / Hügeln und Bergen ange 
troffen. Der Saamenmird innerlich und euſ⸗ 
ferlich gebraucht vor die Harn⸗Winde / Blut 
Harnen / Stein Sand und Grieß / verftopffte 
Monath Zeit und Nachgeburth / die Milch zu 
mehren / Die Dauung zu befoͤrdern / im verlohr⸗ 
nen Appetit 


nen Appetit. 
arunculaf, Fortfäge Heine Beulchen. Selbe find 







myrtiförmes , die Myrten-fürmige Fortfäge, in 


J de Jeren / caruncul papillares, die Bars 


ze 

als Zufaͤlle / und ſind (1.) die kleine Stücklein,die 

in der rothen Ruhr ausgeworffen werden / alſo 

nennet auch Celſus Polypum in naribus ein 
Fleiſch⸗Gewaͤchs In der Naſen / carunculam, im⸗ 
gleichen fleiſchichte Auswachſungen / carunculæ 
koͤnnen genennet werden. 

Carus, ſiehe Caroſis. 

Caryophylus hortenfis, Flos er = 


„© 


7 


al⸗ 
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Garten » Neglein / Krantz⸗Neglein; werden 
fammtlich in Gärten erzielet. Die Blumen 
(fonderlich die braunsrothen) ſtaͤrcken das Haupt / 
die Nerven / Hertz Magen und Leber / wieders 
fiehen dem Gifft / find bewerth wieder Hertz⸗ 
Klopffen / Mutterweh / verhaltene Frauen Bılus 
men. 

Caryophyllus indicus, Flos Africanus, $ndianis 
ſche Neglein; wachſen in Africa wild; bey uns 
aber werden ſie in Gaͤrten gezeuget. Die Blumen 
ee faubernz treiben Harn und Monats 

t 


eit. | 

Caryophylius fylveftris, montanus , $eld, oder 
Donner⸗Neglein; wird an duͤrren und fandichs 

ten Drten / auf ohngebauten Wieſen / Feldern 
und ‘Bergen gefunden. Sind aber in der Apo⸗ 
theck nicht gebräuchlich. 

Caryophylli aromatici, Wuͤttz⸗Neglein; find 
zweyerley: kleine oder gemeine Nelcken(ſo abge⸗ 
nommen worden / ehe ſie reiff geweſen) und groſſe 
oder Mutter⸗ Nelcken / Antophylli, (die recht 
zeitig ) find Früchte oder vielmehr Blumen eines 
ausländifchen Baums / der an Groͤſſe und Blaͤt⸗ 

tern faftdem Lorbeer, Baum ähnlich : folche find 
länglicht / wie Naͤgel / (daher fie auch) im Teut⸗ 

. fhenden Namen uͤberkommen) und wachfen je 
de an befondern Zweigen find anfangs weiß / 
bald gruͤn / hernach röhtlich / endlich / (wann ſie 
an der Sonnen gedoͤrret) fchwärslich. Gedach⸗ 

ter Baum waͤchſt in den Orientaliſchen Indien / 

auf etlichen Inſuln / als Zeilan, Bantam, u.a.m. 
bringt aber nur Frucht — an >= 

3 uln: 
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Dſuln / vondannen die Früchte in Die Länder vers 
führet werden. Die gemeinen und Mutter, Del . 
cken ftärcken das Haupt Herken und Magen 
wiederftehen dem Gifft. Aus den Nelcken has 
man zubereitet: Die uͤberꝛogene und eingemochte 

Nelcken / das gebrandte Waſſer / den Spiritam, 
Das Oel / das Extractum, die Tinctur, den Sirup / 
dar Saltz / den Balſam / die Species Aromaticas 
Caryophyllatas od Aromaticum Caryophyllatũ. 

Caryophyllata, Herba benedicta, Benedict- 

urtz, Benedicten-Neglein. Wird an ohn⸗ 
gebauten / feiſten und ſchattichten Orten / auden 
Zaͤunen der Hätten und Aecker angetroffen. Die 
Wurtzel frärckt Die Geburts »Glieder beyders 

- ten Sefchlechts / und hilfft zur &mpfängniß: Pin 
: Bein oder Biergethan / gibt ſolch einen liebli⸗ 
chen Geruch und Geſchmack / verhutet auch die 

j ure. / < » 

Cafıa , hat zweyerley Bedeutungen: (1) heifts ein 
Gewuͤrtz / Mutter⸗Zimmet / waͤchſt und faͤllet uns 
ter die ordinari Zimmet / die ſie auch in ſelbigen 
Landen Caffianı ligneam odoratam nennen. Ir 
Indien gegen Niedergang wächfteine Art Caſſia, 
Daraus die Snnmohner einen Franck machens 
und nennen ihn Caffine , fol 24. Stunden vor - 
Hunger und Durft helffen. Caffia Caryophyllata, 
Negel⸗Zimmet. 

Caſſia fiftula, laxativa, ſolutiva, purgatrix,nigra, 
Fiſtel⸗-Caßien / purgirende Caßien / Caßien in 
Rohren; iſt ein fremder Baum / in der Groͤſſe ei⸗ 
nes Nuß oder Mandel⸗ Baums / die Blätter 

gleichen faſt den Perſiſch, Blaͤttern / die —— 
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{0 gelb oder weiß, wie am Geuſter / denen laͤng⸗ 
licht runde Schoten folgen, fo faft Ellen lang, die 
auswendig hoͤltzlicht / inmendig aber voll Saa⸗ 
men / und ſchwaͤrtzlichen / ſchweren / ſuͤß und et⸗ 
was ſaͤuerlichen Marcks / waͤchſt haͤuffig in Egy⸗ 
pten und unterſchiedlichen Provincen in Oſt⸗ und 
Weſt⸗Indien / in Hifpaniola / Cuba und Ja⸗ 
maica. Doch wird die Orientallſche , und Die 
von Cambaya / Java (woſelbſt fiein Waldernzw 
finden) und Braſilien gebracht wird / vorgezogen. 
Von diefen Schoten find gebräuchlich allein das 
‚Mars welches faubert / purgivet gelinde die 
Gall und waͤſſerige Feuchtigkeit, wird mit Nu⸗ 
gen gebraucht in fchlechten und vergiffteten Saas 
men, Fluß, Heiferkeit/ Huften. Aus der Casfia 
werden folgende Stück bereitet : Caffıa Flosf. 
Caflıa Extralta , Caffia extra&ta pro clyfteribus, 
Elettuarium Diacaſſiæ c. mannà, caffıa extra- 
cta cum velfine fenä , Extrattum Caflız, 
. Aqua Caflız ‚ Sirupus de Caflia. 
Caffale vulnus,i. e, Vulnus pettoris, Eine Wuns 
de in der Bruſt. Ä 
Caffia. Siehe Cafia, | 
Caſſia mellis, ift eine Art von der Caſſia fiftulata, 
wird zu den Elyſtiren gebrauchet / dazu auch Ho⸗ 
nig kommt. | 
Caftanea , Caſtanien⸗Baum / deffen Früchte heiſſen 
Saftanien / Caftanez, nuces & glandes , fondero 
lich werden die groffen. Marones genennef. 
Waͤchſt gern aufden Bergennicht aber an Waſ⸗ 
ie /und iſt ſehr gemein im Elſaß / Buͤndtner⸗ 
ande / Delphinat / u. a.m. desgleichen in der 
J G 4 Ame⸗ 
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"Americanifchen Proving Virginia: Andersmo 


wird er in Gärten gepflanget, Die Caſtanien 


werden gebraucht zu allerhand Bauch, Flüffens / 


Eckel / Erbrechen, / Blutauswerffen / reigen zum 


Liebes⸗Werck. Euſſerlich dienen ſie zu den Ver⸗ 


haͤrtungen und Geſchwuͤren der Bruͤſte / (das 
Mehl davon mit Eßig zu einem Brey gemacht 
und umgeſchlagen) tollen HundesBiß + mit 
Saltz und Honig aufgelegt. 


Caftorium, Biber, Geil folendie Geilen vom Bis 


ber feyn / welches ein Thier / dasfo wol im Waf⸗ 
fer als aufder Erden lebt man Fan groffen Be⸗ 


trug damit treiben / mit — ammonlac, und 


‚dergleichen ſelbe verf 


(fehen. Hoffmannus 
uͤber den Schroederum will behaupten / daß es 


nicht die Geilen / weil ſie fo fehr klein fondern 
vielmehr Geſchwuͤlſte ſind / welche in der Duͤn⸗ 


ne ſitzen. Von den Kraͤfften und Nutzen des 


. Biber-Beils Fan Schrederus geleſen werden, 
Caftratus ein Berfchnitiener / dem die Geilen weg⸗ 
: gefehnitten und das Vermoͤgen zum generiren bes 


rrommen. Caftratio wird auch genommen dor 
Hernitomia , Bruchſchneid⸗Kunſt / und Caftra- 
tores find Herniotomi , gemeine Bruch Schnei⸗ 


der / indiefer Bedeutung brauche es Scultetus 


c 


Cafüs, ifteben was symptoma ein Zufall. 


Armam. chirurg. Partı. Tab. XXXIL. und ey- 
ſert / daß die Bruch⸗Schneider in allen Bruͤ⸗ 
chen die Seifen wegſchneiden. | 
aftrenfis, militaris; iftein Wort / fo zum andern 
geſetzt wird / fonderlich den anſteckenden Kranck⸗ 
heiten als morbus caſtrenſis, Feld⸗Kranckheit. 


= 
* 
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Catacavma, ſiehe Ambufta. Er 
Catacleis, ein gewiſſes Enofplichtes Bein, welches 

nur alein im Menfchen fol gefunden werden. 

. Anderswo wird dieerfte kurtze Rippe in der Bruſt 
von Galeno fo genannt. 

Catagmaticus, wird von den Huͤlffs⸗Mitteln / die 
zur Heilung der Brüche nöthig/ gefaget/ v. g. 
Deligatio catagmatica, eine Verbindung der: 
— emplaſtra, catagmatica, Bruch⸗Pfla⸗ 

er / u. d. 9. \ Ä 
Catalepfis, catalepfia, {ft eine Art von Schlag⸗ 

Frluͤſſen / wenn nemlich ein Menfeh in der Pofitur 

als ein Bild / ſtehen / figen oder liegen bleibet / 

in welcher er von diefer Kranckheit angegriffen 


‚wird. Ä 
- Catalotica Medicamenta , find Mittel welche die 
groſſe Narben megbringen und gleich machen / als: 
Os fepixz , pompholyx cınis tabac. ceruſſ. zs. 
uft. ©. uftum.Vitriol. alb.uft. fabina conchæ 
calcinat. Mercur. przcipitat. Ungv. zgyptiac, 
fimpl. Spir. Vin.lap. medicamentos, &c., 
Catamenia, fiehe menftruum. 
Catapafma, Catapaftum, ein trucken pulveriſirtes 
Mittel die Haut zureinigen/ wiewol es auch vor 
alle dasjenige genommen wird womit man die 
Haut beftreust oder befprenget. 
Cataphora, die Schlafr Sucht /. doch aber for daß 
wenn der / welcher hieran krancket / aufgemechetz 
auch dabey raſet. 
Cataplaſma, ein linderender oder erweichender Um⸗ 
ſchlag / wird zu unterſchiedenen Mängeln ge⸗ 
braucht. Z. €, ein zertheilender Umſchlag in ger 
| Ös ſchwol⸗ 
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ſchwollenen Hoden iſt Diefer: Be. Herb. Branc, 
urfin. Fol. Malv. Flor, chamomiıll. fambuc, 
Melilot.&Mj. Cancr. fluviall.contus.Unc. dux 
Acet. flor.fambuc.Unc. 3.£.1. a, Decoct. in ſ. q. 
Aq. font.ad confift. pult.craff. add. Crem.ave- 

. nz Mij f. Cataplas. D,S. linderender und zethei⸗ 
lender Umfchlag. 

Cataptofis, ijt.ein Symptoma oder Zufall / wel 
cherdie am Schlag oder fallenden Sucht labo- 
riren / tiberfället. 

Cataputiaminor, Lathyrisminor, Spring⸗Koͤr⸗ 
ner/ werden in Härten gezielet. An Franckrich / 
Engelland und an etlichen Drten am Rhein 
wächft fiewild. Der Samen purgiret hefftig 
die wäfferige und pflegmatifche Feuchtigkeit / 
nebſt der Galle ı befürdern die fchwere Geburt. - 

Cataralta, Catarrhatta, fonft aud) Suffufio,hypo- 
chyma,der Staar Augen Staaryifteine Kranehs 
heit / da ſich ein zäher Schleim indem Stern-oder 
Waſſer⸗Fluß feget unter dem Horn-Häutlein zu 
einer tuncklichten Hülfen oder Fell waͤchſet und 
hierdurch verhindert z Daß die Geiſter indas Aus 
genicht Durchdringenmögen/ dahero dann noth⸗ 
wendig die Beraubung des Gefichts erfolgen 
muß / und das iſt der weiſſe Staar / der ſchwar⸗ 
tze Staar kommt von der Verſtopffung der Ge⸗ 

ſichts⸗Nerven und iſt unheilbar / noch iſt der Aſch⸗ 
graue / Himmel⸗blau / gelb’ Perlen⸗farb / auch 
wol als Bley und gruͤnlich / gleichwie Meyer⸗ 
Waſſer anzuſehen. Die Kennzeichen und andere 
Unterſcheid hat weitlaͤufftigerpurmannus im chi- 
rurgiſchen Lorbeer-Kinng pım. 140. & ea * 
2 | rie⸗ 
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fchriebens wohin ich Den geehrten Leſer remittire. 

Catarrhus, catharrı, Slüffe ingemein wenn von 
einem Drteine übele Materia zum andern Theil 
fleußt als wenn der Rotz und andere Schleim 
aus dem Gehirn nach der Naſen herab fleußt / 
und in folcher Bedeutung heiffetmanesRhevma- 
ticam affe&tionem , oder rhevmatifmum, und 
find fo viel Artender Fluͤſſe wieviel Theile, dar 
bin es fließt. Jetzo hat man fonderliche drey / 
(1.) wenn es von oben zur Naſen flieffet und 
diefer Fluß heiffet Coryza, (2.) wann esinden 
Mund flieffet, und dann wird esBranchus, Rau» 
cedo genannt, (3.) wann es auf die Bruſt faͤllt 
und felbe beleget und das find fonderlich Die 
Catharri. Daher ift auch catharrus füffocati- 
vus, Stick⸗Fluß. Zr 

Catafarca, fiehe Anaſarca. | 

Gataftafis, ingemein die gewiſſe Art und Beſchaf⸗ 
fenbeit eines Dinges / als der Jahr⸗Zeiten des 
menfchlichen Leibes / Geſichts / der Kranckheit u, 
d. 9. Auch heiſt es bey Dem Hippocrate ſect. 3. de 
fradt,t.38, fo viel als Die zurechtfegung Der vers 
renckten Glieder. 

Catafphage , ift das runde. Erofplichte Köpffgen 
am Schlüffel,- Bein. 0 

Cataxis, Frattio, Ein BeinBruch. 

Catechu, Caffion, terra japonica, ifteinadftrim- 
girender Safft / und wird dafür gehalten daß 
yolchee von Pinang in Indien kommt; getroche 
net fiber faft wie Aloe, bisweilen hat er weiſſe 

DTDuͤpelchen / als wenn fie fehimlicht waͤr / es find 
zweyerley Arten worunter Die eine ſolche weiſſe 
Duͤppelchen nicht hat. Einige von den neueſten 

mey⸗ 
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meynen / es ſey eine Erde / oder Durch die Kunft 
bereitet aus vitrioliſcher Erde und Suͤß⸗Holtz / 
wiewol die Art felbe zu bereiten noch nicht bes 
kannt iſt. 
Cathæreticos, iſt ein Epitheton oder Zuwort / 
wird den Artzeneyen beygeſetzet / welche das her⸗ 
fuͤrwachſende wilde Fleiſch abzubeiſſen verordnet 
werden / als ſind Medicamenta Cathæretica fol⸗ 
gende: Pompholyx. Ceruſſ. ze uſt. Vitriol. alb. 
Euphorbium, ſap. medicament. $przcip,Ungv., 
ægyptiac, &c. 
Catharos, purus, depurgatus, mundus, ein ge⸗ 
— Ding / wird micht allein von dem gan⸗ 
tzen Leib und Gliedmaſſen geſagt / ſondern auch 
von den Excrementis, als Urin / Koth / ıc, 
Catharfis, Purgatio, ſiehe Menſtruum. 
Cathemerinos, iſt ſo viel als quotidianus, taͤglich / 
und wird zum Fieber geſetzt / als febris quotidia- 
na, das tägliche Fieber x. ſiehe Quotidiana. 
Catheter, Catheterus, iſt ein holes Roͤhrlein / deſ⸗ 
ſen aͤuſſerſte Spitze mit etwas Schmier⸗Werck 
oder Del verſehen / den verſchloſſenen Urin aus 
der Waſſer⸗Blaſe zu rechte zu bringen. Oder es 
ein holes chĩrurgiſches Inſtrument, deſſen ein 
heil ungebogen den verhaltenen Urin zu curiren. 
Die Abbildung und Gebrauch dieſes Inſtru- 
ments ſiehe bey dem Sculteto Arm. chır, Part.ı, 
Tab, XVII. fig. 7. & Tab.XL. fig. 6, 
Catheterifmus, ift.eine chirurgifche operation, 
: wennvermittelft eines Chateters , in die Harns 
Blaſe gefprügt wird / was zu deſſen curation Dies 
net / oder wenn vermittelſt eines: Catheters Hin 
i — ee Hin⸗ 
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Hinderniſſe aus der Blaſe gezogen und rema» 
virt werden / welche den Llein verhalten; es fey 
entweder dick geronnen Gebluͤt ein Stein oder 
fonft dergleichen etwas. 

Cathimia, Cathmia, heißt (1.) eine Unter⸗irdiſche 
mineral-Ader, woraus Gold und Silber gegras 
ben wird / (2.) das mas fich in dem Goldsund 

Silber⸗Ofen anfeget (3.) Gold (4.) Silber/ 
(5.) der Rauch welcher fich vom gebrannten 
Erg hin und wieder an. die Wände feßt; Cach- 
mia affıdia, das iſt / Silber Galmey, Cath- 
mia auri, zris, argenti, Silbe, Erb. Gold, 
Galmey. . | 

Catholicus, daß iſt / Univerflis, algemein/item. 
Panacea; Es ift ein Epitheton oder Zumort / 
welcheseinigen Medicamenten als purgirenden / 
alterirendeny 2c. beygeleget wird. In denDi- 

- ‚SpenfatoriisiftExtra&tum catholicum bekannt; 
allmo es panchymagogum „das iſt / einealle 
peccirende Feuchtigkeiten abführende purgation, 
dergleichen Quercetanus in pharmac.reſtit.hat. 

catias, Scalper oder Scapellus exciforius, ein Mefs 
fer die todte Frucht in Mutter⸗Leib zu zerfchneis 

den und heraus zunehmen. — 

Cato, heißt ingemein unten / hinunterwaͤrts / ſon⸗ 
derlich aber der Unter⸗Leib / dahero werden auch 
die Purgationes, ſo von unten abfuͤhren / Ca- 
to genannt. | 

Catoche, Catochus, iſt gleichfam ein wachender 
Schlaff / weil diejenige, fo hieran laborireny mit 
offenen Augen fchlaffen. ee” 

Gatopter. Siehe Speculum. 
Gas 
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Catoterica ; find reinigende Mittel welche die vers 
ſtopffte und verfchleimte Nieren » Ham Blafe 
und Keberreinigen. Mit einem Wort alle Pur⸗ 

sangen’ welche unten abführen, heiffet man alfo, 

Cava vena. Siehe Vena, 
Eauda. Ingemein ein Schmang. In der Anato- 
: mi wird das erfte Theil des heiligen Beins-(offis 

facri) cauda, auch cuculus genannt imgleichen 


. "daß (os coccygis) Schwantzbein / beftehet aus 
33. Oder 4. Knoͤchel und 2. Krofpeln. Ferner wird 


auch die weibliche Ruthe Cclitoris oder mentula,s 
: muliebris) cauda genannt / fonderlich wenn felbe 
länger als der Naiur gemäß, | 
Caudatio , heift bey dem Blafio die Verlängerung 
» der weiblichen Ruthen. 


"Gaudex, ein Stamm oder Schafftiftan den Baͤu⸗ 


men und Stauden dasjenige fo auffer der Erden 
aufwaͤchſt / dadurch die Nahrung in die Hoͤh 
ſteigt. An den Kräutern heift es der Stieloder 
‚.&tengel  caulıs ‚caudiculus, 
Caverna , Cavitas, eine Hole oder Grube. 
Cavicula oder Cavilla, ifteben was Malleolus pe- 
. dis oder Rofcetta. 
Cauledon, Caulatim, ein Beinbruch / der einem 
- gebrochenen Stiel gleichet ; in Die quer gebrochen / 
fo die beyde gebrochene Theile voneinander Lies 


s gen. ' ’ 
Caulis, heift (1) ein Stiel oder Stengeleiner Pflan- 
ge oder Frucht (2) das männliche Glied. (3) der 
Halt in der Gebahr, Mutter. 
Cavma. Siehe Eftus. 
Cauſa, Cauſſa, Urfach; wird vor das jenigegenoms 
zii men / 


A 





C 
C 
c 


men / was entweder die Geſundheit / oder eine 

Kranckheit verurſachet und zu wege bringet. 
auſodes. Siehe Cauſus. 
aufoma. Siehe Ardor oder Inflammatio. 
auſticos, Urens, was die Krafft zu brennen hat / 

wird geſagt von den Medicamentis, die ſehr hitzig 


ſind / und gleich als ein Feuer den Leib durchgehen⸗ 


und offt Brandrinden verurfachen: Solcher 


Art ſind Laug ‚lebendiger Kalck Auripigment_ 


und dergleichen / die aus ſcharffem beiſſenden 


Saltz und Lauge beftehen ‚recht etzende und fref 
ſende Arseneyen / cauftica find lap. corrofiv. 


Ungv. de calcviva, butyr, antimon. Ol.Vitr. 
ꝝ Sublimat Vitriol. uft. Aqua fortis, Es wird 
aud) gejagt von der innerlichen Hige in hisigen 
Fiebern. 4 


Cauſus, ein ſcharff / hitzi R gefaͤhrlich Fieber. 
Cautela, die Behutſamkelt oder Vorfſichigkeit / 


wenn man etwa einem Dinge vorkommt / oder 
ſelbes zu vermeiden gebietet / ſolche cautelen muß 
ein Practicus wol innen haben / und ſelbe recht zů 


brauchen wiſſen. | 
Cauterıum, Cauter, ein Brenn- Mittel, oder von 


biererley Dingen eine compofition , welche nas 
gets brennet / undan dem Theile, mo es appli- 


 ciretmirdseine efcharam, Keuite oder Haut mas 
- chet. Es find zweyerley Arten’ als: cauteria atna. 


ba und potentialia; actualia find Dies voelche ihren 
effect ſtracks augenblicks thun / als das ift das 


Feuer / oder das im Feuer erhigte und gluͤende 


Eiſen. Porentialia, find diejenigen / die von eben 


dergleichen Wuͤrckung finds aber was Seil bar 
en 
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ben wollen ehe fie recht wuͤrcken / als da find die 
Cauteria ordinaria, welche von Medicamentis 
caufticis componiret werden, als da find lapis 
infernalis, deſſen rechte Zubereitung dem geehr⸗ 
ten Lefer zu gut mil beyfuͤgen / weil felbe nicht 
überall deutſch zu finden. Nehmet vom Silber 
- fo viel ihr wolt / laßt es mit 3. mal fo viel Spir, 
Nitr. in einer phiole zergehen / ftellet die Phiole 
. auf eine Sand⸗Capelle / laſſet zwey Drittheil 
von der Feuchtigkeit evaporiren / gieſſet das uͤbri⸗ 
ge bruͤhheiß in einen guten Schmeltz⸗ Tiegel / 
ſtellet ihn über ein klein Feuer und wenn es aufs 
efotten hat fo gebtihm mehr Feuer / bis die 
aterie fich unten auf den Boden feset/ da 
wird fie wie ein Del werden, alsdenn moͤget ihr 
fie in einen ein wenig fetten und warmen Gieß⸗ 
Becken fehütten / fo wird fie fich coaguliren / 
Darauf hebt fie in einer wol zugeftopfften Phiole 
aufs bis ihr ſie brauchet. Diefes Cauterium ift 
das allerbefte/ und von ı. Untz Sitber werdet ihr 
1. Ung und s. Drachmas lapidis infernalis wies 
derzuruck befommen. Ihren Nutzen / Figur / 
modum & locum applicandi fan man hin und 
wieder bey den Chirurgis finden. 
Cedria, Cedrium, Cedrinum, wird ohne Unter 
ſcheid genommen / theils vor das Del vom Ce⸗ 
der⸗Baum / theils auch vor das Hartz oder refi- 
na, welches vom groffen Baumtröpffe. 
Gedrus, Gedern, Baum ift dreyerley Gefchlecht: 
1. Cedrus Libani ſ. maj. groß oder gemein Ee⸗ 
dern⸗Baum. 2. Cedrus Phoenicea. 3. Cedrus 
Lybia. Das erſte Geſchlecht waͤchſt — 
| eva 
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Berge Libano sin Syrien: Die andern zwey aber 
Phoͤnicia / Lycia / und auch in Welſchland. Das 
Hartz ſo oedria heiſſet / macht daß die lebendige 
Coͤrper verfaulen / die verſtorbene aber friſch blei⸗ 
ben, Daher es der Todten Leben genennet wird. 
Cele. Siehe Hernia, | 
Celer, gefchwind / hurtig / alſo: Pulfus celer , ge⸗ 
ſchwinder Pulß. Medicamentum celeres effe- 
ctus habens, ein Mittel / das bald operiret oder 
fehleuntg mürcket. | \ 
Cellulz inteftini coli, ift der Raum oder Behaͤlt⸗ 
niß im Grimm⸗ Darm (colon) wo der Unflarh 
oder Köthliege.  — 
Celetomia, dasift: Herniz ſectio, Bruchfchneis 
den. x 
Cementatiö,cementum. Siehe Cxmentatio. 
Cenebrium;gerbdfes Fleiſch beh dem Hippocrate. 
Ceneon ‚iftdiegange Hofe im Unterleib / von den 
Rippen an bis an das Darm, Bein’ mo das Ges 
kroͤß und die dünne Därmer liegen. Auch wird 
ve a alſo genannt mo der Eleinen Kinder Na⸗ 
e N 
Cenigdam ‚Cenigotam und Ceniplam , Cenipo- 
lam ‚ein chirurgiſch Inftrument, damitdascra- 
nium in der Faufucht geöffnet wird, 
Ceniotemitim , bedeittet bey dem Päracelfo lib, 2. 
d. vit. long. eine Purgantz / fonderlich im der 
Frantzoſen· Cur / mieund was es fey / hat er aber 
nicht befchrieben ; Dolzus will / es fey ein Mer- 
curius fpecifice auf diefe Krankheit gerichtet / 
und Darzu auch bereitet. | 
Centaurium minus , rg minöf, Febrifu- 
525 
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ga, Hein Tauſend⸗Guͤlden⸗Kraut. Waͤchſt an 

duͤrren / doch etwas angefeuchteten und grafichten 
Orten / auf ſandichten Wieſen und in Waͤldern 
gefunden. Die Gipffel mit den Blättern und 
Blumen führet gelinde aus die Galle, Schleim, 
und Gewaͤſſer: Dienet wider die verftopffte Les 

ber⸗Miltz und Mutterverlohrnen Appetit. Euſ⸗ 
ferlich ın Flecken der Haut» Sommerſproſſen / 
blöde Geſicht. * 

Centrium, iſt ein Epithetum oder Zuwort eines 
Pflaſters: Ein Stich Pflafter. © 
Centrum ‚ beijt eigentlich eines Circkels Mittels 

Punct oder Mitte. Sonſt wird es genommen 
vor den rechten Grund, Fundament oder Gig eis 
nes Dinges’ als centrumomnium creaturarum 
Homo. Der Menfch/das Fundament / der Punct 
aller Geſchoͤpffe. Centrum ovi, der Dotter im 
©». Centrum vitz cor. Der Grund des Lebens 
Das Herg. Centrum morborum ftomachus,dey 
Magen die Quelle vieler Kranckheiten / Cen- 
trum mulieris, die Hebahr Mutter und mas 
dergleichen mebr ift. 
Cxphalza ‚ ein langmieriger und ſteter Haupt⸗ 
Schmertz. Diefer Schmerg iftvomCephalalgia, 
als groß und klein unterfchieden. Diefer Schmerg 
Fan viel Urſachen haben / fonderlich wenn die ins 
nerliche.nervöfifche Theile im Haupt übel difpo- 
nıret oder befchädigt find. | 
Cephalalgia, Haupt⸗Weh / wird entweder inges 
mein genommen vor ale Schmergen / die das 
Haupt angreiffen / oder nur ſonderlich vor den 
Schmertzen / der nicht gar lange. waͤhret / aug die 
a: le⸗ 


Fran 
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Siechendea nicht fo Eraffiloß machet' als Cepha- 
læa, dergleichen Haupiweh vom guten Raufchy 
grofjer Arbeit oder Sonnen, HDige man zu has 
ben pfleget. | 

Cepa, Zwiebeln werden ſamt und fonders in Gaͤr⸗ 
ten erzielet. Zwiebeln reinigen treiben Harn 
und Schweiß / find gut vorden Schleim auf der 
Lungen in Honig gekocht gegeſſen Stein und 
Monatszeit zu befördern’ Wuͤrmer / Waſſer⸗ 
fücht. Euſſerlich zeitigen und eröffnen fie die 
Geſchwuͤr / Pelt- Beulen / nuͤhen um tollen 
Hunds⸗Biß⸗Brand / die mit dem Saffte ge⸗ 
machte Schrift Fan man über dem Feuer leſen. 
Die Wunden ſo mit einem Meſſer / damit Zwie⸗ 
bein geſchnitten worden / zugefuͤget werden/ hei⸗ 
fen nicht leichtlich; die aber mit einem Schwerte, 
das mit Zwiebel⸗Safft zuvor beftrichen gewefen/ 

. gehauen roerden find gartödlich. 

Cephale. fiehe caput. | 

Cephalicus , wird von allem dem geſagt / was ents 
wederzum Haupt und deſſen Theilen gebrauchety 
oder was vom Daupt genommen wird , als vena 
cephalica , die Haupt⸗Ader. Medicamenta. 
cephalica , Haupt, jtärckende Artzney⸗ Mittel, 
foiche find : rad. poeon. galang. valerian, Ze- 
doat. Herb. major.meliff;puleg.falv. [erpill.dor., 
cheir. Iil. convall. poeon. tilix , nativ. pre- 
parat. Corall. fmaragd. faphir. pulv. evilept. 
March. Ag. ceraf: nigr. cinamom. anhalt. Spir. 
c. c. ſucc.Spit. lil. convall. Urin. Tinet. poeon, 
corall Ol. laurin. rut. falv. fpic. ſuccin. balfam. 
appolect, &c. Emplaftra cephalica, Haupts 

ce Kr Pfia⸗ 
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Pflaſter. Zumeilen wird es auch vor cephalalgia 
genommen. | 

Cephalopharyngeus, ift ein Schlundmaͤußlein / zie⸗ 

het den Schlund zufammen. 

Cora, Wachs / iſt nichts anders als ausgepreßte 
Honig⸗Haͤußlein. Des ſind viel Arten / als ce- 


ra alba, weis Wachs / citrina, e”> viridis, gruͤn / 


rubra, roth / nigra, ſchwartz u. d. g. Es iſt in den 
Officinen fo gebraͤuchlich + daß man nicht leicht 
ein Pflaſter findet / wo nicht Wachs drinnen ift. 
Ceraſiatum, iſt eine Purgantz aus Kirſch⸗Safft 
und ſuͤſſen Aepffeln mit einer Mercurial-Effenz 
bereitet’ beym Libav. | 
Cerafus, Kirfch, Baum. Ron fo mancherley Ars 
ten der Kirfch Bäume werden vornemlich zweyer 
ihrer Früchte inter Ifpotheck gebraucht: 1. Der 
Sauer⸗Kirſch⸗Baum /cerafusacıda; 2. der 
ſchwartz⸗ Birſchen Baum / ceralüs nigra, ge 
ben Sauer-Kirſchen / cerafa accida (Amarena) 
Eiliche werden in Gaͤrten gebauet; eiliche wach⸗ 


— 


ſen wild in Feldern und Waͤldern. Die Sauer⸗ 
Kirſchen dienen vor die Hitze und Durſt in Fie⸗ 
bern und melancholiſche Miltz⸗ ſucht; die ſchwar⸗ 


gen oder ſuͤſſe Kirfchen nuͤtzen dem Haupt ı gegen 
den Schlag / Fraͤhß und Laͤhme. Das ſchwartze 
Kirſch⸗Waſſer und Spiritus iſt koͤſtlich in fal 
lender Sucht, Schlag / Laͤhme der Zungen und 
, verlobrna Sprach. Das von den Kernen gebranz 


te Waſſer / macht Harnen / und zumalmet den 


Stein. Die Tinttur undExtratt, das Diama- 


renatum fimpl, & comp. und der Liquor aus 


der Rinden zu Anfang des Frühlings per —— 
um 
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ſum deſtilliret / find in vorernandten Gebrechen 
bequem und nüßlich. | 

Ceratio ‚bedeutet Die Verrichtung / wenn man et⸗ 
was mit YBachs überziehet. Ä 

Ceratogloffi , ijt Das vierdte paar von den Zungens 
Maäuplein haben ihren Anfangan dem Horn des 
offis hyodis, vondar hängen fie fich auf die Sei⸗ 
te der Zungen / Diefelbe feitwarts zu ziehen. 

Ceratoides, Cornea, feu corniformis tunica ‚dag 
Horn⸗Haͤutlein Der Augen / iſt ein dickes Häute 
lein / in der mitten aber fehr duͤnn / ſubtil / glaͤntzend / 
den Schein anzunehmen und durchzulaſſen / nicht 
ungleich den fubtil ausgearbeiteten Hoͤrnern / das 
bero es auch diefen Namen befommen. 

Ceratomalgama. fiehe Ceratum. 

Ceratum oder cerotum. Es ijt ein eufferlich Me- 
dicament, hält das Mittel zwiſchen einer Salbe 
und Pflafter. Vor dieſem murd es nur bloß aus 
Delund Wachs bereitet  deffen wahre compofi- 
tion bey dem Schroedero zu fehen 1.2. c. 53. 

Ceravnius, vulgò, lapis fulmineus , Donners 
Stein. 

Ceravnio chryfis , ift aurum fulminans , oder 
fclopetans Platz⸗Gold. Rolfink. chym. lib, 5. 

627. 

Cerberus, Hoͤllen Hund. Auſſer diefer Bedeu⸗ 
tung heift bey Denen chymicis der dreyfache 
Mercurius alfo welcher aus Saltz / Queckſilber 
und Salcant bereitet. Cerberus triceps heiltbey 
dem D. Wedel eine Purgation aus Diagrydio 
fulphurato ‚, antimonıo diaphoretico und cre- 
more Tart,verfertiget. 

| H 3 CET- 
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Cercis, radıus, hat zwey Bedeutungen : (17 heifft 
| das / mas os cubiti vel brachii füperius , der 
Ellenbogen. (2.) heißt es auch piftillum , rudi- 
eula, eine Piftil oder Spatel / womit man reibet 
undagitiret. Sonſt beißt es auch ein Löffel. 


Cercofis, Mentula muliebris, die Weiber⸗,Ruthe. 


Nympha, Tentigo, Virga, fiehe Cauda. 
Cerebellum, das Hirnlein. Diefes hänget hin⸗ 
tenam Hirn / feine Theilungen find den Aeſten 
der Eich» Bäume ähnlich, an Diefem ift auch noch 
ein Fortfag (proceflus vermiformis ) zu beob⸗ 
m der wie ein Wurm zufammen gefal- 
. tenifl. | 
Cerebrum, das Gehirn / iſt das vornehmfte un. 
ter allen Sliedern/ und dieſes wegen des vortreff⸗ 
fichen Nutzens / fo e8 wegen der finnlichen Gets 
fter und deren Berfertigung vollbringet/ Dadurch 
die Seele nicht allein die edelften innersund aͤuſ⸗ 
ſerlichen Berrichtungen wie auch die freywillige 
Bewegungen verrichter. Es hat feinen Sig 
unter den beyden Häutlein/ (meninges) erfüls 
let bey den meilten Menfchen die gange Hirn⸗ 
Schaale / und dieſes wegen der gelinden Waͤr— 
me und darinn befindlichen Geiſter. Es iſt eine 
rechte Werckſtadt der Sinnen und Anfang der 
Nerven / gezeuget von dem hellen, klaren und 
durchfcheinenden Theile des Saamens / wor⸗ 
aus flärlich abzunehmen, daß deffen vortreffliches 
Amt ſey / die finnlichen Geiſter / fo zu einer freys 
willigen Bemegung und Empfindlichkeit dem 
ar dienen müffen/ zubereiten. Sons 


en wird es von den meiſten Anatomicis in 2. 


Thei⸗ 
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a Et BE 
Theile / nemlich in Das vordere und hintere s lins 
cke und rechte getheilet / und Diefes Durch den pro- 
ceflum falciformem der Dura Mater, abeves ift 
Doch micht - gänglich voneinander getrennet / 
wie duch) fleißig nachforfehen / augenfheinlich 
au erfehen. Denn da findet many daß es nur / 
Hleich Der Lungen und Leber / in Flügel (lobos) 
zertheilet in feinem Lntertheil aber hanger es 
dicht vereiniget aneinander. Gefäße überfommt 
das Hirn von dem Innern Aſte der venz Jugu- 
larıs oder Troſſel⸗Blut⸗Ader / Pulß- Adern aver 
hat es von den Aeften der Schlaf⸗Pulß⸗Ader ar« 
terix carotis , Und zwar von denen / welche durch 
die Vertebras hinauf fleigen’ Spann Adern 

werden / wie Bartholinus und Veslingius wol⸗ 
len durch das eigene Weſen Des Hirs nicht 

vertheilet / Deswegen auch folches Feine Eimpfind» 
ligkeit hats / wiewol die Subftanz und Grund; 
Feſte defjelben und das verlängte Marc (me- 
dulla oblongata) aler Spann-Adern Urſprung 
und Anfang iſt. | 

Cereleum, heißt beydem Galeno eine compofition 
aus Del und Wachs. Sonſten wird auch dus 
Wachs ⸗Oel alſo genannt deffen Deſcription 
run Rolfinck chym. lıb. 3. ſ. 2. art. 2. c. 2. zu 

ſehen. J 

Cervicalis, iſt einer Blut-und Pulß ˖ Ader Bey⸗ 

Wort / ale vena cervicalis, die Genick⸗Ader / 
arteria cervicalis, die Genick⸗Pulß ⸗Ader Siehe 

. Bartholin.l, 1.c. 6.& lib. 2. c. 2. 

Cervix, das Genick / iſt ein gleichdeutiges Wort / 
und heißt zuweilen ſo viel als collum der Halß. 

H4 Zu⸗ 
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Zumeilen heißt es auch nur das binderfte heil 
des Halfes. Alſo wird auch cervix uteri ges 
nannty der Kanalder Gebähr Mutter / oder der 
Half der Hebähr, Mutter. Bey Dem Galeno 
beißt Cervix auch fo viel ald proceflus ofium, 
ein Fortfag der Beine. 

Cerviculz , iſt ein Spiritus aus den Weinen des 
Hirſch⸗Hertzens. Ruland. 

Cervus, ein Hirfch / iftein bekannt Thier / es wer⸗ 
den vornemlich die Hörner in der Apoteck ges 
brauchet » woraus koſtbahre hergftarckende Ars 
ame pr&parirt werden, in der Drefdnifchen 

unf, Sammer. ift ein von gebranntem Hirſch⸗ 
Horn zugerichteter Hirſch / in welchem alle Ars 
heneyen / ſo aus dem Hirſch durch die Kunft koͤn⸗ 
nen gemacht werden / zu finden. 
Cerumen, aurium ſordes, Marmorata, der Un⸗ 
flath in den Ohren / wird als ein ſchleuniges Mit⸗ 
tel wider die Colica recommendiret. | 
Cerufa, Bleysmeih / was es ſey / wird jedembes 
kannt ſeyn / wird aus Bley durch calciniren be⸗ 
reitet / den modum und die Ardſelbes zu bereiten 
bat Diofcorides lib. 5. c. 103. und Schrederus 
lib. 3.c. 12. beſchrieben / Das beftefammt aus Ve⸗ 
nedig. Schwarg Bleyweiß wird nachgekünftelt 
in Nuͤrnberg. Auch wird cerufla einiger chymi- 
ſchen Arseneyen zugeeignet / als cerufla antımo- 
ni, welches ein Antimonium diaphoreticum 
aus dem Reguloift. —D 
Cervus volans, das iſt: Scarabzus, Cornutus, 
ein gehoͤrneter Moß-Käfer. | 
Cetus, ein Wall⸗Fiſch / hievon wird gebrauchet/ 
05 
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os ſepiæ, Fiſch⸗Bein / und Manati oder Lapis 
manatı, welches allem Anſehen nach Das os pe- 
trofum vom Wall⸗Fiſch iſt. | 

Chalibis limaturz, gefeilter Stahl. 

Chamzleon , ein Nam eines Thiers der Eyder 
nicht ungleich, diefes Thiers Calle wird unter 
andern wieder die lange unnuge Haar der Aus 
gen Braunenrecommendiret. 

Cherefolium , Kerbel / wirdin Gärten gejeuget 
und unterhalten. Die Blätter / Saamen 
und Wurtzel / machen dünne / zertheilen / trei⸗ 
ben den Harn / Stein und Welber⸗Zeit / mar 
chen fchlaffen heilen die Wunden / erweifen ich 


Eräfftig vor das geronnene Geblüt und Milch in 


Brüften  verfiopfften Urin und Monats Blums 
Nieren⸗Geſchwuͤr und Steins Verfiopffung dee 
Leber und Miltz / gelbe Sucht. Euſſerlich in Um⸗ 
ſchlagen dienet es zu den harten Geſchwuͤlſten. 
Das deſtillirte Dei iſt bewerth wider die Kolics 
Nieren⸗Weh und Stein, 

Chamzdris nobilis, Calamandrina purpurea, 
Edel-Gamanderleiny Elein Bathengel, wirdan 
rauhen und an der Sonnengelegenen Drtenauf 
den Bergen und Hügeln angetroffen’ und audy 
inden Gärten gezeuget. Die Blätter und Blu⸗ 
men find gut der Leber und Miltz / treiben 
Schweiß, Harn und Monat-Zeity machen 
Fleiſch wachfen. | 

Chamæleon verus, Carduus fphzrocephalus,mo- 
fchatus, groß Eber⸗Wurtz / man zeuget fie allein 
in den Luſt⸗Gaͤrten. Das aus dem ganzen 
Kraut mit Wein oder a bereitete Ger 

5 ge 
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gel⸗Waſſer wird gegen die Zah Schmergen ges 


ruͤhmt. | | 
. Chanzpitys, Herbaapopleltica Erdvin / je laͤnger 
je lieber / waͤchſt auf ſandigen Aeckern und graſich⸗ 
ten Feldern / wird auch in Gärten gezeuget. 
Chamelæa Germ. Mezereum, Lorbeer⸗Kraut / 
Scheiß⸗Lorbern / Kellers⸗Hals / iſt ein Strauch 
anderthalb Ellen hoch mit biegigen Aeſten. 
Die Blaͤtter find wie Lorbeer⸗/Laub die Blu⸗ 
men Leibfarb und wolriechend / daraus Beeren 
werden, ſo erſtlich roth / hernach ſchwartz und 
wie Pfeffer beißig ſind. Waͤchſt auf den wal⸗ 
dichten Bergen / und wird auch in die Gaͤrten ge⸗ 
pflantzet. Die Rinde von den Aeſten und Die 
Beeeren purgiren hefftig die Galle und Gewaͤſſer. 
Chamelæa tricoccos, Mezereon Arabum, Zey⸗ 
land / iſt eine Staude einer Ellen hoch / hat Bläts 
ter wie der Oel⸗Baum / doch Fleiner/ ftins 
ckend / brennend’ feharffund beiffen aufdie Zuns 
gen. Liegt in hitzigen und fleinichten Boden / 
und waͤchſt wild an viel Orten in Spanien / 
Franckreich und Welſchland / in Teutſch⸗ und 
Nieder⸗Land wird es in unterſchiedenen Gaͤrten 
erzielet. Purgieret auch ſehr tar, = 
Chamomilla, Chamomillen / Von den Chamu⸗ 
len kommen indie Apotheck die gemeine und Voͤ⸗ 
miſche Chamomillen. Die erſte Art heiſſet Ber 
meine Chamillen / Hermel / Chamomilla 
„vulgaris. Chamzmelum- vulg, Leucanthe- 
‚ mumarvenfe, Anthemisvulg. Die andere / 
Roͤmiſche oder Edle Chamillen. Cha- 
mMomilla Romana ſ. nobilis, Chamæmelum 
| Ti Rom. 
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Rom. hortenfe , Parthenium , Anthemis fJ, - 
Leucanthemis odorata. Die gemeine wachſen 
hin und wieder auf den Brach⸗Aeckern und fans 
dichten Drien. Die Roͤmiſchen werden im Gars 
tenerzielet. Das Kraut von beyderley Cha⸗ 
millen erweichet / laxiret / macht Darnen und 
ſtillt allerhand Schmergen/ ſtaͤrckt das Haupt’ 
verdient groß Lob an Verſtopffung der Leber. 
Eufferlich gegen die ABehrTagen der Lenden / des 
Haupts / Bauchs / die Mutter und der Colle / 
in Umſchlaͤgen / Clyſtleren und Baͤdern. Das 
aus den gemeinen Chamillen deſtillirte blaue 
Sapphir⸗Oel / und das aus den Roͤmiſchen Char 
millen⸗Blumen deſtillirte geblichte Oel / dienen 
wider den Stein: und Colle / aͤuſſerlich zum Ma⸗ 
gen⸗Weh und Taubheit. 

Charatter,Sigillum ein Kennnzeichen / Merckmahti / 
und ſind characteres nichts anders / als von den 
Kuͤnſtlern erdachte Figuren / welche viel bedeu⸗ 
ten in wenigem. Dergleichen characteres ſind 
in der Officin gebraͤuchiich / welche Gewicht und 
Maaſe bedeuten / v. g.eine Uns 3 Duintlein 3 
Scrupel / 3. Pfund is. chymifche charafteres 
find: & Antimonium , u. d. g. Ein Medicus 
thut beſſer wann er fich in Verſchreibung der 
Recepten diefer Zeichen gang entſchlaͤget / weil 
dadurd) ein Mißverſtand und grober Schniger 
kan begangen werden. 

Charta, eine Karte / mas 08 fen / ift jedem bekannt, 
Bartolinus brauchtcharta virginea vor Amnios, 
fieh)e Amnios. | 


char. | 
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Chartilago, fiehe Cartılageo. * 

Chavnos, laxus, fungoſus, weich / ſchwam⸗ 
micht / locker / und das dem Druͤcken der Finger 
leicht weichet / iſt ein Beywort einiger Ge⸗ 
ſchwuͤlſte/ die ſchwammicht und weich find und 
dem Drucken der Finger leicht nachgeben. 

Cheirixis, wird entweder vor Chirurgia felber gez 

‚nommen / oder vor jede chirurgifche Operation, 
fo bey jeder Eur vorfaͤllt. 

Chele, oder Chela, (1.) einegefpaltene Klau oder 
Krebs; Scheer (2.) ein chirurgifch Inftrument, 
deſſen Vorder, Theilfpisigund eingefchnittenals 

eine Klauevom Ochſen / welches Hyppocrates 
in der Cur eines Polypi oder Fleiſch⸗Gewaͤchſes 
recommendirt. Auch heiſſen chelz, die Schli⸗ 
bean den Zehen / Fingern’ weiblicher Schaam. 

Chelidonius, ift ein Stein’ welcher in den Mas 
gen der jung ausgebrüteten Schwalben gefuns 
den wird. Es werden ingemein 2, nefunden / 

ein ſchwartzer / und ein röthlidher. Mehr von 
dieſem Stein und deſſen Gebrauch bey Dem Al- 
drovando lib. 17. ornithol.c.6. zu fehen. ‘Bey 
den Spaggriciswird Chelidonius gebraudjet vor 

Gold / oder Gold Elıxir. ' | 

Ehelidoniumminus, Ficaria & ferophularia min, 
Hein Schel-Kraut) Feig⸗Wartzen / wählt an 
feuchten und funpffigten Otten. Das Araus 
faubertzifteingut Miltz und Schaarbods,. Kraut. 
Dienet vor die gelbe Sucht / Schaar⸗Bock / 
fchmershaffteund flieſſende Gülden-Ader. 

Eheiri, gelbe Violen  NegelrDBiolen / Leuco- 

jum Juteum , wird in Garten erzielet / gr 
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feibiten vor fih. Die Blumen ſtaͤrcken das 
Hertz / die Mutter und Nerven’ machen Hars 
nen / lindern die Schmertzen treiben die Wei⸗ 
bers Zeit / todte Frucht und Nachgeburt. Der 
Eßig davon hilfft vor die Aufbläbung der Mut⸗ 
ter und Peſt. 

Chemia, fiehe Chymia. 

chemofis, ift ein Ausen-Fell oder Gebrechen / 
wann das weiſſe vor dem ſchwartzen herfür raget / 
und erhoͤhet wird / daß gleichſam eine Schlitze 
zwiſchen dem ſchwartzen und weiſſen zu ſeyn ſchei⸗ 

net / anderswo wird es vor das inflammirte und 
fleiſchichte Horn⸗Haͤullein des Auges genom⸗ 
men. 

Chermes, Kermes, wird auch granum tincto- 

rium genannt / Kermes / Schaͤrlach⸗Beer / iſt 
eine bekandte Frucht / iſt ein Baͤumlein mit vie⸗ 
len Blättern / traͤgt rothe Beeren / als gro⸗ 
ber Pfeffer / welche inwendig hol find und 
diefe find die Scharlachs-Beeren. Wachſen 
in Pohlen und Böhmen. Sieraus wird die bes 
kannte Eüftliche Alkermes der Mompelier aes 
macht; der Safft und die confectio müffen ſchoͤn 
von Karben’ und der Safft bitteres Geſchmacks 


eyn. 
Chetananche, wird jede Artzney genannt / welche 


Stuͤhl verurſachet. 

China radix, Chinas oder Bocken⸗Wurtz / iſt zwey⸗ 
erley: Die Orientaliſche und Occidenialiſche / iſt 
eine dicke / knoͤpffige / feſte / ungeſchmackte / weiß⸗ 
licht, röthlichte Wurtzel. Die Orſlentaliſche 
wird vonden Chinern / Aſiatiſchen und Schtis 

ſchen 
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ſchen Kauffleuten aus China; die Decidentalifche 
aber aus Deu, Hifpanten und Peru gebracht. 
Die Drientalifche China⸗Wurtz (fo die befte) ers 
oͤffnet / macht fetts treibt Schweiß und Harn / ift 
vortrefflich gut vor die Unreinigkeiten des Ges 
bluͤts / Frantzoſen / waͤſſerige Geſchwulſt an Schen⸗ 
Fein / Wunden / boͤſe Geſchwuͤr der Nieren und 
Blaſen. Wird in Traͤncken / infuſ. und Eſſent. 
 Iign. gebraucht. | 
China,chinz, aber ifteine ausländifche Rinde / der 
jungen Eichrinde nicht ungleich » an Geſchmack 
bitter und ein wenigunlieblich, kommt von einem 
Baum der im Königreich Per Gannanaperi- 
de genennet wird. Heiſſet auch china de china, 
cortex,chinz chinz, Americanus ‚ Peruvia- 
nus ‚Sinenfis, Febrifugus, Palode Calenturas, 
Kinkinna , Pulvis Jefuiticus, Fiever-Rinde. 
Die Rinde zertheilt / wehrt der Faͤule / ſtaͤrcket / 
treibt den Schweiß / iſt ein herrlich Fieber⸗Mit⸗ 
tel / und ein ſpecißcum vor die nachlaffende / taͤg⸗ 
liche / dDreyzund vlertaͤgige Fleber. Wirdentwe⸗ 
der zu Pulver geſtoſſen / oder ein Tranck davon 
gemacht und gebraucht. 
Chiragra, die Gicht inden Händen. Siehe Ar- 
thritis. | 
Chironium iſt ein Zuwort eines alten garftigen und, 
- bofen Geſchwuͤrs das ſchwerlich zu heilen. Es 
wird von dem Chirone alfo genannt / weil felber 
folches zum erften fol aetheilerhaben. 
Chirurgia, die Wund⸗ Argneg- Kunft. Diefe ift els 
ne Kunſt / welche die Krankheiten / fonderlich die 
enfferlichen des menfchlichen Leibes / durch — 
En | 5 
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liche / geſchickte und wolangebrachte Handgriffes 
Fünftlihe und mit Fleiß bereitete Argeneyen und 
andere Operationen ‚die man zu wiederbringung 
der Geſuñͤdheit haben muß / zu heilen, Ichret. Das 
hero man auch fager: initrumentachirurgica,, 
Chirurgiſches Werckzeug / operationes chirur- 
gicæ, Chirurgiſche Handgriffe. 

Chirurgus, ein Wund⸗Artzt / iſt / der die euffers 
liche Kranckheſten des Menſchlichen Leibes / als 
Veraͤnckungen / Bein⸗Bruͤche / Wunden durch 
eine ordentliche / richtige Application der Hand / 
zu heilen weiß / dieſes fein Zimt iſt fuͤnfferley. (1.) 
Das voneinander getrennte zuſammen brins 
gen. (2.) Das zerbrochene und verrenckte eins 
richten, zurecht bringen und wieder heilen. (3.) 
Das überflüßige Eünflich wegnehmen. (4.) 
Das mangelhafte eriegen. (5.) Das übel bes 
ſchaffene / Erummeund ſteiffe in eine / fo viel moͤg⸗ 
lich / andere Ordnung bringen. In dieſen allen 
hat ein Chirurgus ?r:y Ding wolin acht zu neh⸗ 
men. Erftlich, Daß er geſchwind zum andern 
gut und ohne Schmertzen / drittens’ daß er fis 
cher eurire. Bey din neujten Chirurgis find 
noch zwey Arten der Chirurgiz, deren eineinfu- 
foria genannt wird/vermitteljtmelcher die flieſſen⸗ 
de Arsneyen in die 'Blut-Ader kuͤnſtlich gefloͤſſet 
werden. Die andere Transfuforia, in welcher 
Das Blut auseinem lebendigen Thier oder ans 
dern Menfchen durch Röhre geleitet wird. Siehe 
Infufio und Transfufio. | 

Chlorofis, die Bleich Sucht, Jungfer⸗Sucht / 
weiſſe gelbe Sucht / ſcheinet eine Species Leu- 

* co- 
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cophlegmatiz zu ſeyn / Denn es finder fich die 


bleiche Farbe / Müdigkeit’ Herg-Rlopffen, Ma; 
—— Geſchwulſt der Schenckel und 


eine. 
Choana, der Trichterim Gehirn. Siehe infundi- 


bulum & pelvis. 


Chalagogus, wird von den Argeney Mitteln ges 


fagt ı die die Galle abführen / fie find entweder 
einfach oderzufammen gefegte. Dergleichen bey 
dem Jonfton und andern mehr viel zu finden. 

Choledochos, mas die Sallezufih nimmt. Dies 
fes wird gemeiniglich von der Gallen Blafe ges 
fagt / und von dem gemeinen Gallen⸗Gang / 
cholidochius duttus, welcher bis in das inte- 
ftinum duodenum gebet. 

Cholera, Gallen, Krankheit, / Brech⸗Sucht des 
Magens, iſt / da man ſich ſtarck erbrechen, und 
zugleich den Stuhl, Gang mit groffer Muͤh und 


- Drang offt ablegen muß. Manfındetauch da⸗ 


bey groſſe Schmertzen und Grimmen des Bauchs / 
Hertzens / Angſt / der Pulß gehet geſchwind in 
dem gantzen Leib / iſt eine Hitze / offt erzeigt ſich 
auch ein Schweiß / Arm und Fuͤſſe ziehen ſich zu⸗ 
ſammen / bisweilen ſind auch die Ohnmachten 
da / und die auswendigen Glieder fuͤhlen offt⸗ 
mal Froſt. Gleichnis⸗weiſe dieſer / nennet man 
auch choleram ſiccam, wenn von unten und oben 
grauſame Winde und Blehungen jemanden 

vexiren. | 
Cholericus biliofus, hat zwey fonderliche Bedeu⸗ 
. tungen (1) mird e8 genommen vor Das jenige/ 
> was der ratur der Ballen nachahmet / doch or 
’ nd 


k 





— — 1 


Ch MEDICUM. 129 


noch nicht in Galle verwandelt. So fagt many 
diefer vder jener ijt ein cuolericus ‚das ift / Gall⸗ 
reicher. (2.) Werden diejenigen alfo genannt / wel⸗ 
che an der Brechſucht kranck liegen. 
Chondrilla, marina, Cichorium bulboſum, Meer, 
Chondrille. Waͤchſt an dem Meer im Sande. 
Die Wurtzeln vertreiben die Krͤpffe. Wann 
man die Guͤlden⸗Ader mit dieſer Wurtzel beruͤh⸗ 
ret / und ſolche abtrocknet / ſoll die Guͤlden⸗Ader 
auch eintrocknen; fü die Wurtzel aber verfault / 
fol es det Guͤlden⸗Ader ſchaͤdlich ſeyn. 
Chondroſyndeſmus, id eſt, ligamentum cartila- 
gineum, ein rofplicht Band. Siehe Cartilago. 
Chorda corda, wird auf zweyerley Art genommen 
(x.) vor eine Seite zur Geig oder andern Mufical- 
Inſtrument / (2) heift es fo viel als Tendo eine 
Sehne Nerv. Siehe Tendo. 3 
Chorea ; heift ingemeinder Sans. Bey den Me- 
dicistommt choreaS$. Viti als eine Kranckheit 
vor / der Sanct Veits, Tan genannt ; welcher 
eine ftete Begierde zu ſpringen iſt / und in einem 
Ring herum zu lauffen » ohne Müdigkeit mit etz 
was Wahnmis; Bon Biß einer Spinnen in 
Apuliagenannt Tarantula , in dem deren Gifft 
eine idzam zu tangen den Geijtern in des Mens 
[hen Hirn imprimirenkan / darum manin der 
Heilung fo lang mit muſicaliſchen Inſtrumenten / 
wie Pater Kircherus in ſuo Magnetiſmo propo- 
nirt / dieſen Krancken auffpielen fol / bis ſie end⸗ 
lich Bea den groffen Schweiß und Ermuͤdung 
genefen. | | 
Chorion, das Ader⸗Haͤutlein / ift eins von den 
1.17 
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Häutchen die die Frucht in Mutterieib umgeven/ 


foiche find zwey bey Menſchen / und dieſes wird 


alſo genannt / weil viel Blut und Pulß⸗ Adern in 
diefem Haͤutlein ſind; iſt dicker als Schaf⸗ Haͤut⸗ 


lein (amnios) haͤnget rund herum an der Nachge⸗ 


burth / inwendigiſt es glatt / euſſerlich rauch mit 
vielen Adern durchwebet / und nichts anders als 
die ausgedehnte Nabelhaut. 


Choroides, wird von unterſchiedlichen membra- 


nen gefagt / wegen der Menge der Blur⸗Gefaͤſſe / 
welche dem Ader-Häutlein fehr gleich Eommen. 
Alſo plexus choroidei, die Garnfoͤrmige Verwi⸗ 
ckelung der Adern auch pia mater. Das dünne 


- Hirn. Däutlein wird choroides genannt/imgleis 


chen Die tunica oculi retiformis, das Netz foͤt mi⸗ 
ge Augen⸗Haͤutlein wird auch choroides ges 


nannt. 
Chorus , heift eben fo viel als chorea. Slehe 


chorea. 


Chriftimanus , iſt ein Zumort abgefchäumten und 


mit Roſen⸗Waſſer gekochten Zuckers / mit präs 
parirten Perl Pulver in Küchelgegoffen. Sie⸗ 
be weiter hievon Die Difpenfätoria. 


Chronicus, chronius, polychronius, das iſt: Diu- 


turnus, langmierig / wird einigen Krankheiten 
beygelegt welche morbi chronici langwierige 
Kranckheiten genannt werden / als Stein 
Kranckheit oder Beſchwerde  Scharbock / Reife 
fen in den Gliedern 2c. Diefe chronicı oder langs 
wierige Kranckheiten werden den acutis oder 
Fhtennigen die fich aufs hoͤchſte innerhalb 14. 


agen entweder zum Leben oder Tod endigen ents, 


gegen gefeger. chros, 


— 
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(lichen Leibes, 
in welcher "Bedeutung die Haut, die Maͤußlein/ 
membranen und Eingeweid genommen werden, 

Chryfe, iftein Name eines Pflaſters / den blutigen 
Wunden accommodirt / dieſes Pflaſter beſtehet 
aus Thure, alum. ſciſſil, colophon, refin. oleo. 
auripigm. & oxolzo, 

Chryfitis, Goldgelb. 

Chryfochalcos. Siehe Orichalcum. 

Chryfocolla, Bergaräin, iſt gleichſam gluten auri, 

Gold⸗Leim; iſt ein Mineral licht, grüner Farby 
venerifcher falgichtsund falpeterichter Jlatur: Es 
iſt zweyerley / natürliches / und durch die Kunſt 
zubereitetes / unter den natürlichen (ft der Armes 
nianifche der befte , nechft Diefem der Macedont 
fche und Cypriſche wiemolman auch in Teutſch⸗ 
landı Schleſien und Ungarn hat ; der aubereitete 
wird entweder aus dem natürlichen gefaubertund 
zubereitet oder aber aus Kinder-Llrin gemacht. 

Chryfopoeig;ift das Theil der Spagyric oder chy- 

mie, welches eiget und lehret / wie manaus unvoll⸗ 
kommenen Metall durch Huͤlffe des Mercurüi 
philoſophorum wahres Gold machen kan. Ob 
dieſe Kunſt in natürlichen Kraͤfften und Vermd⸗ 
gen ſtehet / wird noch ſehr gezweiffelt. 

Chybur, bedeutet Sulphur, Schwefel. Paracelfüs 
machet von den Przparatis qus Schwefel fehr 
viel in Lungen: Befchmerungen. Er nennet ſel⸗ 
be Zungen: und Bruft-Balfam ‚und halt davor, 
daß in dieſen Beſchwerungen kein beſſer Mittel 

zu finden. Kl 

Ghylificatio , ingemein a prima ; Dauun 

* 
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oder Verdauung der Speifen  ift eine Verrich⸗ 


und alſo nauuͤtlicher Weiſe getrieben wird / wie: 


tung des Magens / nemlich erſt Speiß und 
Tranck an ſich zunehmen / welches vorher von den 
Zaͤhnen zermalmet und vorbereitet / im Magen 
aber in einem weiſſen Milch⸗Safft veräcdert 
wird; die Dauung aber des Magens nimmt ih⸗ 
ren Anfang dur) die Vorbereitung des Mun- 
des / ferner in dem Grunde des Magens / und 
leglich in den dünnen Därmen / und dieſes alles 
gefchtehet Durch einen ſtarcken Zufluß der Lebens, 
Geiſter / nicht aber Durch Huülffe eines fermenti 
blandi wie die neueften und meiftenglauben, in 
den Magen , denn diefe find es, welche die Speis 
fe germalmen. und in dem Magen als in einer 
Weickſtatt  felbige in einen Milchfafft vermans 
ein. 


d 
Chylus, heift ingemein ein dicker Safft / fo wol in 
© 


bieven / als flangen bey dem Hippocrate 
heift es ein Gerjien-Safft / oder wegen feiner 
Gleichheit mit dieſem Mus / wird auch der Milch», 
Saffi chylus genannt / melcher aus den einge⸗ 
nommenen Speifen alfo zubereitet / felber Mitch» 
&afft oder chylus ift ein feucht und fettes IB es 
fen; nicht ungleich dem Gerſten⸗Mus / welches 
aus den Speifen und Tranck von der Dauung 
des Magens ausgegogen/ und durch die natuͤrliche 
Waͤrme in die Milch⸗Adern gezwungen wirds 
Diefer Zwang rühret her von der Därme Bewe⸗ 
gung / motu inteftinorum periftaltico , die 
bald durch Hülffe der Fafern über fich) gegen dem 
Magen bald unter fich gegen dem Affter gehet / 


ſol⸗ 
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m in öffuung lebendiger Thiere gar deutlich 
zu fehen. | 
Chymia, chemia, chimia ‚die Scheide Runftyoder 
chymie, iſt eine folche Kunſt / vermittelft welcher 
das Reine von dem Unreinen gefchieden wird / 
oder dieſe Kunſt iſt eine thuende und arbeitende 
Wiſſenſchafft der natürlichen Dinge / phyficas 
practica genannt. Man heiſſet fie auch alchy- 
mifche Kunftnach den Arabern welche / wann 
fie etwas fürtreffliches wollen anzeigen das 
Woͤrtlein Al, hinzuthun; Das unter ihnen fo viel 
als Gott oder groß heiffet ; Andere haben ſie al- 
chamiftifche Kunftgenennet/ und hiedurch anzei⸗ 
gen wollen / daß Cham nach der Suͤndfluth alle 
Wiſſenſchafft und Künfte aufs neue wieder ers - 
fünden und hervor gebracht. Bisweilen nennet 
man ſie auch Die Spagirifche Runft / dadurch die 
edeifte Arbeit derfelben nemlich die Scheidung 
und Zufammenfegung verftanden wird. Weil 
man auch Derfelben Operationes ohn eufferliches 
euer nicht verrichten Fan / denn dieſes erwecket 
das innerliche Feuer inden mixtis: Als gibt man 
auch ihr den Namen der Pyrotechnifchen Kunſt. 
Wenn man ſie die hermetifche Kunſt nennet / bes 
uget man Dadurch ihre Antiquität oder hohes 
Alter: Und menn fie die Diſtillir⸗Kunſt genannt 
‚ wirds erkläret man die gemeinejte Operationes 


derfelbe 
Chymus, ehibieies nicht anders heift/ und iſt 
eingefochter Safft oder Mus / und in 







F 


als ein dick 
dieſer Bedeutung zwiſchen chymus und chylus 
Fein Unterſcheid iſt; * dennoch einige — 
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den neuen hierzwiſchen einen Unterſcheid machen / 
und heiſſen es das Vermoͤgen zu ſchmecken / oder 
den Geſchmack / welcher in den Pflantzen und 
Thieren iſt; chylum aber nennen ſie das dicke 
Mus / worinn der Geſchmack iſt; Lindenius will, 
daß chymus der beſte Theil des chyli ſey. 
Cicatrix, eine Narbe / iſt eigentlich die Haut auf 
den Geſchwuͤren / welche von Natur durch Huͤlffe 
der Medicamenten wieder gewachſen. Narben 
ræſentiren ſich oft in der Haut von groſſen tieffen 
unden / wenn fie gemeiffelt und nitrecht zuſam⸗ 
men gegogen worden von Häfften und uͤbermaͤſſi⸗ 
genZleifch wachſen / item / wo Fein Fleiſch wachſen / 
und der Schaden nicht hauten will. Cicatrix oculi 
heiſt auch albugo; wiewol auch dieſes vor die Ge 
ſchwaͤtr felbften genommen wird beſſer iſt es / weñ 
man es vor dieLeffien der Wunden oder Geſchwuͤr 
nimmt. Paracelſus gebraucht Cicatrix vor die 
Fehler der Haut / als: Morphea, Sirones &c. 
eicatrizans. Siehe Epuloticum, 
Cicer , Kichern / Zieſer Erbfen ; werden in Gärten 
und aufden Aeckern gebauet. Die Richern ers 
weichen / lindern / faubern / zertbeilen treiben 
den Harn s brechen den Stein / reitzen zum Ve- 
nus⸗Werck. Das Meel daraus ift gutin Um⸗ 
ſchlaͤgen vor Schlangen⸗Blß / Krebs / freſſende 
Schaͤden / Grind undRauden. ———— 
Cichorium, Cichorien. Sind zweyerley: zahme 
und wilde. Die zahmen heiſſen: Garten⸗Ci⸗ 
chorien/ Cichoriumdomeft. CiChoreafätiva, 
Seris. Die wilden : wild Weg⸗Wart / Weg 
weiß / Cicorium filv. folfequium, Die wilde 
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waͤchſt an den Wegen / die zahme zielet man in 
Gaͤrten. Die Slaͤtter und Blumen / ſonderlich 
der wilden / eroͤffnen / ſaubern / temperiren und 
purgiren die Gall / machen Harnen / ſind der Le⸗ 
ber und dem Magen erſprießlich. Euſſerlich vor 
das Blutſpeyen (die Wurtzel unter der Zungen 
gehalten.) Die Wurtzel der wilden mit weiſſen 
Blumen fol das gröfte Geheimniß der Zigeuner 
feyn/ find gegen alle Bermundungen zu bewah⸗ 
ren /und das Feuer auszulefchen. 

Cichorium Verrucarium, Chondhrilla verrucaria, 
Wartzen⸗Wegweiß / Chondrille / wird meiſten⸗ 
theils im Garten erzeuget. Von dem Saamen 
z.Loͤffel voll 3. Tag lang im Abnehmenden Mond 
eingenommen / vertreibt alle Wartzen: Dieſes 
thun auch die Blätter im Salat gegeſſen / oder 
‚eufferlich damit beftrichen. 

Cicuta, Scierling » Wuͤterich / wächlt an ſchat⸗ 
sichten Orten / an den Gräben und hinter den 
Zäunen. Die Blätter und Wurgel find in 
nerlich toͤdtlich eufferlich aber vor den Krebs / 
übrige Milch / groſſe Bruͤſte und zu den Augen, 
Artzeneyen. 

Cilia, die Haare der Augen⸗Lieder / dieſe Haare 
find kurtz und gerad / damit Fein Stäublein in 
Die Augen fallen’ / dabey auch um etwas Schats 
tenzu machen, bey Beſchauung hellglängender 
Sachen. Diefe werden offt hineinwaͤrts gegen 
dem Aug Apffel gebogen’ und find alsdenn Dem 

Geſichte fehr fchädlich. 

Cimentatio, fiehe Cxmentatio, 

Cinabarıs, ſiehe Cinnabaris, 

34 Ci- 
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Cinamomi arbor, Zimmet-Baum oder Saneel- 
"Baum deſſen innere Rinde ingemein Zimmet / 
Zimmet-Rinde Caneel / Cinamomum, Canel- 
la, die euflere / Caſſa lignea f, odorara genannt 
wird, Diefer Baum hat die Sröffe eines Oel⸗ 
Baums / und viel Aeſte / feine Blätter vergleis 
chen fich der Farbe nach / dem Lorbeer⸗Laub / 
der Geftalt nad) den Eitron- Blättern trägt 
ſchneeweiſſe / molriechende Blüten und ſchwartze 
Beeren / die etwas kleiner als die £orbeeren find 
wächft auf den Bergen in Malavar, java und den 
Molucciſchen Inſulen in Indien Doch derbefte 
in Zeilan. Zimmet zertheilt hat eine Haupt⸗ 
Magen Herb und Muttersftärchende auch Gifft 
austreibende Krafft / mehret den Saamen, mis 
derfteher der Fäule und Gifft. Hieraus wird 
zubereitet der überzogene Zimmet das Waſſer / 
Sirup, Tinctur oder Extract, Elixir, Del/ 
Balſam / Elzofaccharum, Magifterium , Spe- 
cies, unddas Saltz. Die Caflialignea fommt 
an Geſchmack und Geruch mitdem Zimmet uͤber⸗ 
eins befommt woldem Hertzen / Haupt und der 
Mutter, widerſtehet dem Gifft und fillet das 
Bauch⸗Grimmen. Daraus kan auch ein Waſ⸗ 
ſer und Oel gemacht werden. Man hat auch eine 
weiſſe fremde Rude / ſo weiſſe Zimmet⸗Rinde / Ca⸗ 
nella alba, von andern Lignum aromaticum, it. 
Cortex Winteranus(weil ſie von Wilhem Win⸗ 
tern aus Magellanica zu erſt hingebracht worden / 
genennet wird. Dieſe iſtiſcharff und wuͤrtzhafft / die⸗ 
net dem ſchwachen Magen / wider die Colic / 


Scharbock / Cachexiam und Waſſer / Sucht. 
— | I- 
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Cinefactio, ift mas Cineratio oder incineratio 
oder Calcinatio, fieheincineratio und auch Cal- 
cınatlo. 8 
Cinerarium, das unterſte Theil eines Chymiſchen 
Ofens / wo hinein die Aſche faͤllt / damit ſie nicht 
das Feuer erſticke. Dieſes Theil hat ein Loch / 
wodurch die Aſche heraus genommen wird. 
Cineratio, ſiehe incineratio. BIER 
Cinis, die Afche / iſt das was vom verbranten 
Hols und andern Dingenüberbleibt. Alle Afche 
iſt nicht einerley / ſondern nach Befchaffenheit und 
Unterſcheid der Sachen / welche verbrannt wer⸗ 
den / iſt die Aſche auch unterſchieden. Von der 
Aſchen Gebrauch und deren Unterſcheid kan man 
hin und wieder bey den Chymicis leſen. 
Cinnabaris, Cinabaris, Cinabrium, Zinnober. 
Welcher nichts anders als ein mineraliſcher Leib 
iſt / von Schwefel und Queckſilber zuſammen 
geſetzt / fo bis zu einer ſteinichten Haͤrte gebracht 
worden. Es iſt einnatürlicher Zinnober / nati- 
va und kuͤnſtlicher +. factitia: Der natürliche if 
nichts anders als ein Mercurius, der in den 
Kluͤfften der Erden durch die innerliche Hitze der⸗ 
ſelben erhaben worden / welche Hitze auch ein 
Theil des mineraliſchen ungekochten Schwe⸗ 
fels / fo gleichfals in dieſen Kiuͤfften geherrſchet / 
In die Hoͤh getrieben / und nad) der Reinigkeit 
des Erden / der Steine) des Sandes / oderdes 
Drt8/ wo der Mercurius.oder Schwefel erho⸗ 
ben und zueinem Cinnobergeführet worden / er 
iſt entweder mehr oder weniger rein / wie folches 
zu ſehen aus dem —— welcher * 
Win - 5 sein 
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gg — nn 
rein und mehr Due, Silber infich hats als der 
Ungariſche / denn dieſer hat vielmehr Erd, Stein 
und Sand als Duesfjilber und Schwefel. Der 
Fünftliche wird aus Schmefel mit Queckſilber 
gemiſchet gemachet. Siehe Le Febure chy- 
miſche Hand-Leiter. 
Circuitus, ſiehe Periodus. 
Circularis motus, ſiehe Circulatio. 
Circulatio, Kreiß⸗Lauff. Diefes Wort kommt offt 
in der Medicin vor. (1.) wird es phyfice genom⸗ 
" men vor den Kreiß⸗Lauf des Gebluͤts / welcher 
- bierinnen beſtehet / daß Die rechte Ders. Rammer 
geöffnet und durch Das Blut erweitert, fohauffens 
weiß durch die Hol⸗Ader zufliefle. Die lincke 
Hertz Kammer macht hinmider das gleichfans 
fiedende Blut weit gegen der — ungeach⸗ 
tet esdurchdie Runge etwas Lufft uͤberkommen 
und abgekuͤhlet worden ift. Beyde ſchlieſſen ſich / 
wenn das gewundene Hertz⸗ Maͤußlein das Ende 
gegen den Anfang ziehet. Nach dieſem ers 
' meitert Die Pulf-Ader das mit Geiftern erfüllete 
Blut: Die Bewegung hingegen der Fafern (fo 
in den Pulf-Adernrundifts)wie bald ſie von Gei⸗ 
stern angefuͤllet / ziehet ſie wieder zuſammen / 
weitlaͤufftiger hievon ſiehe Bartholini oder Blan- 
cardi anatomiam. (2.) Chymice oder Spagy- 
rice: Vor⸗Auf⸗und Abſteigung: Dieſe geſchicht / 
wann die Materia in einem Pelican oder. Circu- 
lier. Gefaͤſſe die ineinander gehen / Durch die 
Woaͤrme erhaben wird’ und bernach wieder her⸗ 
‚unter. auf feineneigenen Leib fällety entweder um 
denſelben duch Mittel der Seifter flüchtig — 
Hen / 
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chen / oder den Spiritum durch den Leib zu figiren; 
welches wol weith iſt / daß es von einem Nalut⸗ 
Kuͤndiger in acht genommen werde. 

Circulatorium, heißt das Gefäß / welches man zur 

Circulation gebrauchet/ folches ift ingemein ein 
Meliean / oder auch Zwillinge » welche zwey Kols 
ben mit ihren Helmen find / derer Schnauge in 
den Kolben gehst. Auch Eunnen zwey Kolben 
die ſich genau ineinander ſchieben / darzu dienen 
Sie ſind aber nicht ſo bequem als die vorgedach⸗ 
te Gefaͤſſe. 

Circulatum, ſiehe Circulatio. 

Circulus, heißt eigentlich ein Kreiß in die Nunde. 

| Bonlirin wird diefes Wort auch gebraucht, weil 
er gleichfam im Glaſe einen Kreißmachet. In⸗ 
gleichen nennet man fodas Chymiſche Anftrus 
ment mit welchem man die Glaͤſer verfürset. 
Circuli werden auch unter die, Chirurgifche In⸗ 
en gerechnet, dergleichen Scultetus abge⸗ 

bildet. - 

Eich; Circumfeltio, die Befchneidung 

- Der Vorhaut. Diefe Befchneidungift im alten: 
Teſtament geboten worden / wird auch heutiges 
Tages von den Juden ſtricte obſervirt. Es wird 
auch unter die Chirurgiſche Curen gerechnet / 

wenn man die Vorhaut beſchneidet / die gar zu 
lang iſt / oder wenn die gantze Vorhaut verdor⸗ 
ben / und ſelbe weggeſchnitten wird / auch wird 
die weibliche Ruthe gleicher maſſen abgeſchnit⸗ 
ten / wenn ſie zu langift/ / den Modum ſolches zu 
verrichten / hat Æginet. lib.6,c,70, und andere 
mehr umftändlich befchrieben. e 
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Circumoflalis membrana, Circumoffia , fiehe Pe- 
Cirrus, fiehe Polypus. 


Cirfocele , das iſt Hernia varicofa. Siehe 


Hernıa. ’ 
Ciffinum , wird von dem Æginet. vor ein Glies 

ders Dflaftergebraucht / zu laaggwierigen Wunden 
und Stechen. 

Cifta, Capfa oder Capſula, eine Schachtel oder 
it worinnen Die Argeneyen verwahret 
werden. 

Ciftusladanifera,Ladanum- Baum iftein Stäuds 
fein / fo laͤnglichte / fpigige und ſchwartz⸗gruͤne 
Blätter u. weiſſe Blüte, wie kleine Roſen / bringt. 
Aus ſeinen Blaͤttern ſchwitzet ein Gummi oder 
Hartz / an Farbe dunckel⸗gruͤn / welches ange⸗ 
zuͤndet mwolreucht/ heiſſett Ladanum. Dieſes 
wird aus Africa / Cypern und Candia zu uns ge⸗ 

bracht. Ladanum eroͤffnet / zeitiget / zertheilt u. 
ei auch an; Iſt gutvor die Fluͤſſe und rothe 
uhr. 

Citrullus, cucumer citrullus, Citrullen » Angus 
in. Man fäet fie in Gärten, Eommen aberin 
Zeutfehlandfeltenaufr find in Welſch⸗Land und 

Franckreich fehr gemein. Der Saamen eroͤff⸗ 

net / machet Harnen/ dienet vor Die Verſtopf⸗ 
fung der Nieren und Blaſen / Ensündung der 
Galle und des Geblüts. 

Clareta, heißt albumen ovi, dasmelffe im Ey. 
Claretum, ein ſtarck gewuͤrtzter Kraͤuter⸗Wein / 
wird ſonſt genannt / Vinum oder potus 
Uyppocraticus, den modum ſelbigen wiurig— 
FR en/ 
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ten / zeiget Morellus, Diefer Kräuter IBein iſt 
entroeder ein purgierender oder alterirender bey» _ 
der Erempel bey dem Schrodero lib. 2. c, 63. 
Weckero antidot. fpecıial. lib. 2. ſect. 6, zu 


eben. 

—— Clarification, iſt eine Abſchaͤumung 
oder Laͤuterung des unreinen Schaums von den 
flleſſenden Dingen / ſonderlich im Kochen / es 
geſchicht auf viererley Art / entweder an und vor 
ſich / indem man die Haͤfen eines Dinges laͤßt 
ſincken und ſich niederſetzen / als der ſuccus 
Rofarum, limonum, Xc. oder es geſchicht im 
Kochen an der Sonne und Feuer / als ſuccus 

omorum dulcium & acidorum, pro confe- 
tioneSyrupidepomis Meſue, oder man thut 
im Kochen entweder das weiſſe vom Ey / oder 
Waſſer darzu / wenn zum Exempel Zucker oder 

— Honig clarificirt und abgeſchaͤumet wird. Zuwei⸗ 
len wird Eßig darzu gethan / zumeilen clarifi- 
ciret man auch durch Wiederholetes durch 
Saugen. Siehe Weckerumantid. gener. lib. 


3617. 
Clavellati cineres, Pott-Aſche. 
Claviculæ, jugula, furcula, ligula, die Schluͤſ⸗ 
ſel ⸗Beine / ihrer find zen / nemlich Die Beine / 
welche oben am Oſſe fterni, Bruſt⸗Bein in die 
quer unter dem Halfe ſind / werden alſo genannt / 
weil ſie gleichſam oben die Bruſt ſchlieſſen / und 
als ein Nagel das Schulter⸗Bein mit dem 
Bruſt⸗Belin befaͤſtigen. En 
Clavis, ein Schluͤſſel/ auffer diefer Bedeutung 
wird esinder Medichn vor clavicula genommen / 
| Ä 109 
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- wovon albereit gehandelt: In der (Chymi) 
wird es verblümter Reife genommen vor Men- 
ftruum , denn claves werden alle folvireride 
menftrua; fonderlich der Mineralien genañt; weil 
fie gleichfam die verborgene Dinge der Natur oͤff⸗ 

nen / und derfelben Krafft und Wuͤrckungzu erler⸗ 
nen den Weg zeigen. Ingleichen jeder Proceß eines 
arcani wird clavis genannt / ſonderlich in Zube 
teitung des lapidis Philoſophorum. Dahero 
die Proceſſe auch claves Philofophicz genannt 
werden / derer ir. find. | 

Glaufrum , eine jede Enge. In der Medicin heißt 

- der enge Det im Halſe unter den Mandeln, der 

- zur Kaͤhle gehet. Kerner iſt auch Claufrum vır- 
ginale, die Jungfrauſchafft / oder die natür 
liche Enge des Halfes der Heer Mutter bey 
Sungfrauen. 

Glavus, beißt eigentlich ein zugefpigter Nagel / et 
ſey von Eifen‚ Metall oder Hole. AmatusLufi- 
tanus, hatnach folchem Nagel einen guldenen 
machen laffen  melchen er in die ausgeſchwuͤre⸗ 
te Gaumen geſteckt / und durch Hülffe folches 
Nagels / iſt Die faft verderbte Rede wieder zu 

recht gebracht. Dergleichen hat auch Foreftus 
machen laffen und glücklich gebrauchet. Cla- 
vus beißt auch ein Hüner-Aug oder Leich- Dorn 
am Fuß und Wartze an den Händen. Kerner 
wird auch ein Augen Fehler Darunter verftandenv 
ein dickhaͤutiges Schmwürlein im Weiſſen des 
Auges. Clavus wird auch genommen vor con- 
dylomatibus induratis matricis verhartete 
FSleiſch Gewaͤchßlein in der weiblichen Saar. 


CiEl- 
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Cleidion , iſt ein Zuwort eines adftringirendes 
Kuͤchleins in der. rothen Ruhr / Blutſpeyen / ıc. 
bedeutet zuweilen auch das / was Clavis oder 
Clavicula. 
Cleiſagra, iſt bey dem Paræo lib. 17. chirurg. c.ı. 
eine Art von der Glieder⸗Gicht / fonderlich das 
Reiſſen der Kaͤhle oder in der Gelenckung der 
Schluͤſſel⸗Beine. 
Cleithron, ſiehe Clauſtrum. 
Clematis, ürens, Flammula ſcandens, brennen» 
de Wald Rebe, Blaſen⸗ziehende Wald⸗Rebe / 
waͤchſt in Hecken und an den Zäunen. Das 
Kraut fammt den Blumen ziehet Blafen, die 
Blätter werden in Fiebern zu den Sinapifmis 
gebraucht. 
Clinoides, werden die Fortſaͤtze (proceſſus) des 
Keil⸗Beins (oſſis Sphenoidis ) genannt / weil 
fie gleichſam ein Beit repræſentiren. Siehe Bar- 
tholini anatomi lib. 4. c. 8. | 
Clinopodium maj. Origanum min. filv. Großs 
Wirbel⸗Doß / Elein Wollgemuth / wird aufden 
felſichten Bergen angetroffen. Das Kraut 
treibt Harn / Frauen⸗Zeit und Geburt / iſt gut 
vor viertaͤgiges Fieber. 
Clitoris, Mentula, penis muliebris, das Schaam⸗ 
Zuͤnglein / bey verſtorbenen Weibs⸗Bildern / iſt 
es ſehr klein aber groͤſſer bey Lebendigen Co- 
lumbus heſſſet es / Haͤutlein / weil es ſich der ers 
ſten Erſteigung oder Preſſe annimmt in der Liebe 
oder Wolluſt / daher es auch den Sitz der Venus- 
Suͤßigkeit genannt. Wennihnen die Begierde 
zum Venus.Spiel ankommet / wirdes hart —* 
we 
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blaͤhet fich aufs nicht anders / als es ſich mir der 
Manns⸗Ruthen in ihren Aufrichtung begibt. 
- Und daher fommt daß es etliche Die Weiber⸗ 


Ruthen genennet haben/ der Meynung / es fey 


derſelben etlicher Maffen ähnlich fo wol an ſei⸗ 


ner Geſtalt / als feinem Beſtand⸗Weſen. Unter 
diefem Schaam-Zünglein iftdas Loc) des Urin, 


San. | 
Clitoridis mufculi , dee Weiber⸗Ruthen Mäußs 
Clyfina, fiehe Clyfter, Clysmatica ars wird chi- 


rurgiainfuforiagenannt , fiehe infufio, 


Clyſſus, ijt ein Chymifcher Terminus, und mird 


jeder zufammengefegter Mineralifcher Spiritus 
darunter verftanden: Sonderlich iſt der Grund 
folches Clyfi antimonium, Er ift dreyerleys wie 
beudem Rolf. Chym. lib. 3. ſect. 2. art. 1.c. 24. 
zufehen. Oder dasjenige wird auch clyflus ge 
nannt / wenn unterfchiedene und bereits geſon⸗ 
derte Materien zufammenineincorpus gebracht 


- werden’ als wenn Küchen. Salg, Schmefels 


Del Spiritusund Mercurius in ein eintzig We⸗ 


ſen gebracht worden. 


c 


lyſter, clyſterium, clyſma, clyfmus, Enema, 
ein Clyſtier. Iſt eine Art von Medicamenten / 
mern man was flieſſendes in ein gewiß Theil des 
Leibes ſpritzet. Eigentlich aber ſpritzt man in den 
Hindern und Maſt⸗Darm vermittelſt eines 
Roͤhrleins. Es werden Clyſtiere in den Hindern / 
Gebaͤhr⸗Mutter / Waſſer⸗Blaſe / maͤnnliche 


Ruthe / Ohren und dergl. appliciret. Werden 


in purgirende und alterirende getheilet / einige ſe⸗ 
— tzen 
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feßen noch ftarefende und ernehrende Dazu. Die 
Artund Weiſe Choſtiere zumachenhat Weckerus 
antidot. general. lib. r. c. 10. Schroederus lib. 2, 
c.45. Morell.meth. prxferb. form. lib. 2. fect.2. 
und 15. umfiändlich befchrieben, Die gemeine Art 
iſt aus Saamen / Krauter Blumen / ꝛc. 3. €. 
Bt. Flor. Chamomill. Mij. Cap. Papav. c.fem.N, 
iij. Fol.Hyofciam. Mij. Coq. in ſ. q. lact. Colat. 
16£. add. alb. ovor. m. f, Clyſma. d. c. Inſtr. S. 
Linderend Eiyitier. 

Cnefis, iſt was Pruricus ; heift / nemlich das jucken / 
beiffen und ftechen der Haut / dergleichen man in 
der Rräge empfindet. | 

Cnidofis ein ſtechendes jucken  dergl-ichenman em. 
pfindet wenn man mit Neſſeln Die Haut verbren⸗ 


net. . 

Cnimodattileus, Finger Mäußleiny in dem es die 
—5*— unterweris beuget / werden ſie zugleich auf⸗ 

ehoben. 

Coadunatio iſt eine Operation ; wenn man das / 
was voneinander gefondert / einiget / und zuſam⸗ 
men bringet. Bißweilen wird es auch vor Coa- 
gulatio genommen; Daher man faget/ der Chy⸗ 
miſten Kunſt Stück beftehe in der folution und 
Coagulation. 

Coagulatio, eine Rinnung  ift wenn man harte 
Theile durch kochen mit einem bequemen men- 
ftruo, in gelatinam oder Gallre beinget. Oder 
wie Jac.lemort. chym. Med.Phyf. c.5.p.30. will? 
So iſt Coagulatio eine innersund eufferliche Bes 
raubung Der Feuchtigkeit in jedem Dinge. Dover 
wie Slafer in feinem Cheonſehen sr 

- a 
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hat, ijt coagulatio eine hart » und feſt⸗ machung 
derjenigen Dinge / die zuvor meich und flieffend 
waren / und ſolches Durch die Verzehrung ıbrer 
euchtigkeit. Rolfinck hat zwey Species oder 
attung der Coagulatıon , nemlich fixationem 
oder Feuer, beftändigmachung und pr&cipitatio- 
nem der Niederſchlagung. | 
Coagulum, einezufammenrinnung / iftnichts an, 
ders / als wenn die Milch oder der Milch. Safft in 
den Mägen der jungen Thiere welche noch ſau⸗ 
gen / zufammen gehetz und Eaficht wird. Ders 
gleichen coagula in der Medicin befannt/ als von 
Rehen / jungen Hirſchen / Haafen u. d. as es 
— Spagyricis bedeutet / gehoͤret nicht 
| eher. 
Coarticulatio. &iehe Dearticulatio, 

Cobaltum, cadmia, Müden, Sifft / Mücken Puls 
ver / wird aus der materia oder minera, allwo Die 
Schmalten calcınıret wird/gemachts es iſt unter⸗ 
fchiedener Farb. | 

Cocculz, Cocculi deLevante, Fiſch⸗Koͤrner / Ko⸗ 

ckels⸗Koͤrner. Sind Beeren einer groffen Erb» 
fen groß / rund / und unten / mo fie am Stiel ange, 
woachfen / ein wenig einwarts gebogen / rauh / 
ſchwartz Afchenfarb /und fo man fie voneinander 
Huche / einem Nieren ähnlich. erden 
Ttraubensmweiß an den Stielen hangend von 
Alsyandria zu uns gebracht: Weſſen Gewaͤchs 
Frucht fie aberfeyn / iſt noch ungewiß. Man 
braucht ſie vor das Podagra / die Laͤuſe zu toͤdten / 
die Fiſche zu fahen (welche fie toll machen / mit 
Bilſen⸗Kraut Samen und andern darzu gehoͤ⸗ 
| rigen - 
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rigen Stücken vermifcht 7 und ins Waſſer ge 
mworffen.) | 

Coccyx. Siehe Cauda. 

Cochlea ‚eine Schnecke, davon werden Die Schas 
len gebrauchet. 

Cochia, ein Zuwort einiger gebräuchlichen Offici- 
nal- Pillen; Sie feheinen von der Geftalt fo ges 
nannt au werden / weil fie gleichfam Körner oder 
Beeren reprzxfentiren. 

Cochinella , Cochinilla , find kleine Wuͤrmlein in 
den Scharlach- Beeren / geben eine ft une Fins 
cur. Nicol. Schurg meldet, daß diefe Coccinel- 
len Eleine Muͤcklein feyn / welche herum fliegens 
und fich in Spanien häuffig auf einen mit Honig 
befcehmierten ausgebreiteten Tuch fangen laffens 
andere melden, daß fie fliegende Wuͤrmlein feyns 
und fich auf etlichen Bäumen in Indien welche 
den Feigen» Bäumen gleichen / verſammlen ‚von 
den Indianern aber fleifig abgefammlet, aufge» 
doͤrrt 7 und zum Artzeney⸗Gebrauch verkauffee 
werden, 

Cochlearia, Löffel. Rraut ; mächft von fihfelbft an 
dem Meer, in Niederland; hey uns wird es in 
den Gärten geſaͤet und will ferrthten und fchattich« 
ten Grund haben. Die Blätter find ein ber 
mährtes Mittel gegen die Faͤule / tartarifche 
Shleim / Scharbock / Miltzſucht / Scorbuufche 
Laͤhme / Cachexiam, Waſſporſucht / verſtopfften 
Miltz und Monat⸗Zeit / Keuchen. Es wird auch 
por ein Mediciniſch Maaß gebraucht. Auch heiſt 
alſo ein Chirurgiſch Anjtrument / das niederges 
fallene Zapfchen aufjuheben/deffen Figur Aqua- 
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pendent. und Scultetus arm. chirurgic. Part, I. 
Tab. 1X. fig.7, abgebildet. 

Coctio ‚die Daͤuung oder Kochung ;- eigentlich heiſt 
es; wenn man Gpeifen Eochet. *Bey den Medicis 
wird es vor die Daͤuung / welche des Magens 
Verrichtung iſt / genommen. Siehe Chylificatio. 

Codoſcellæ, wird bey Dem Fallapio tract. de morb. 
gall.c.90. Tom. J. vor die Franzoͤſiſche Beulen 
ander Schaam genommen. | 

Cœcitas, Cxcitas, die Blindheit’ menn einer gang 
und gar des Geſichts beraubt iſt / es ſey geſchehen 
woher es wolle. 

Coecus , ein Blinder / der nicht ſehen kan. Dieſes 
Wort wird auch einigen Theilen des Leibes zuge⸗ 
eignet / als inteſtinum, das erſte unter den dicken 
Gedaͤrmen wird cocum genannt / der blinde 
Darem / wird dahero Cœcum genannt / weil eg 
nur ein Loch hat / zum Eingang / iſt bey den Kin⸗ 
dern mie ein Seckel geſtaltet / bey Alten aber gar 
klein / und kruͤmmet fich wie ein Wurm. Bey den 
Chymicis wird auch Alembicus cœcus genannt. 
Der Alembic, welcher keinen Schnabel oder Loch 

hat. Siehe hievon Rolf. und andere mehr. 

Cœliaca paſſio, fluxus cœliacus, der Fluß von den 
Speiſen: Wenn nemlich halb verdauete und mit 
chylo vermiſchete Speiſen durch den Stuhl ge⸗ 
ben. Die Urſachen mo dieſe Kranckheit herruͤh⸗ 
vet / koͤnnen bey den Practicis geſehen werden. Es 
entſtehet auch wol dieſe Kranckheit aus andern 
langwierigen Kranckheiten. In der Anatomi 
kommt Arteria cœliaca, die Magen⸗Pulß⸗Ader 


vor / iſt die Puiß⸗Ader / welche viel ramos oder 
m - den Acſte 
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Arfte zum Magen fuͤhret / und in zwey eincheilet. 
Siehe Bartholin. 

Cœloma, ein rund, und nicht gar tieffes Geſchwuͤr 
in dem Horn⸗Haͤutlein des Auges. 

Cœlum, hat viel Bedeutungen / die nicht alle hiehen 
gehoͤren / welche wir auch uͤbergehen; Sn der 
Anatomı heiſt coelum die Flaͤche der Dber-Aus 
genlieder/auch ift caelum fo viel als palatum, der 
Gaume / Plinius nennetden Dirnfchedel colum, 
Bey den Chymicis hat e8 auch viel Bedeutuns 
gen / als cœlum heijt fo viel als quinta effentia; 
und dergleichen mehr. 

Coementum. Siehe Cxmentatio. 

Coffe, Bohnen / ift ein Saame und Frucht eines 
fremden Gewaͤchſes / ift jego fehr wohl bekannt / 
und müffen die Bohnen vorhero gebraten gedoͤr⸗ 
ret und gepuͤlvert dann mit Waſſer ausgezogen 
verzuckert und alſo gebrauchet werden. 

Cohobatio, eine offtere Wiederaufgieſſung oder 
abdiſtillirung / dieſes geſchicht wenn man das 
menftruum,fo aus einer oder viel materien ektra- 
hiret / offt wieder auf die feces geuſt / und wieder 
abziehet / um die centralifche Kraͤffte / fo darinn 
beſchloſſen / heraus zu bringen / oder auch damit 
das hinterſtellige wieder abnehmen moͤge / was es 
durch Gewalt des Feuers verlohren hatte / dieſe 
Arbeit wird nach den Materien und Vorhaben 
des Laboranten weniger oder mehr wiederholet. 

Coincidentia, wenn eine flieſſende Materia anders 
woher in ein Faß flieſſet. 

Coitus, der Beoſchlaff / felbiaer geſchiehet tensö 

Juftz proportionis membrö virili, arvoque- 
3 na- 
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naturz inferto : Die Ausmerffung aber ges 


ſchicht: compreffis proftatis agentibus mufcu-. 


lıs &arletatione, feu fubfultibus. Was er feys 
Darf nicht weitläuffiig erkläret werden / maffen ſel⸗ 
ber mehr als zu wol befanntift. 

Colamentum, Colatorium, Seige⸗Tuch. Dieſes 
iſt aus weiſſem woͤllnen Tuche am gebräuchligs 
ſten / und gieſſet man feuchte Dinge dadurch / ih⸗ 

re Unſaubrigkeit dadurch zu ſcheiden. 

Colatio, colare, durchſeigen / das iſt durch einen 
ſpitzigen Beutel Pappier oder Tuch lauffen laſ⸗ 
ſen. Dieſer iſt meiſtens aus Wuͤllen⸗Tuch / 
bisweilen aber auch von Leinen⸗Tuch / wodurch 
man das klare von den Hefen ſcheidet / und die⸗ 
net dieſes dazu in waͤſſerigen Sachen / worzu in 
trockenen Dingen ein Sieb gebrauchet wird. 

Colaterius, wiewol dieſes Wort nicht gebraͤuchlich 

iſt / wird es dennoch von einigen Gliedmaſſen ge⸗ 
ſagt / derer Nutz iſt das Gebluͤt von den Un— 
reinigkeiten ſaubern / dergleichen Sauberungs⸗ 
Werck Zeug die Leber vor die Galle iſt die Nie⸗ 
ren das Waſſer abzuſondern / u.d. g. 

Colchicum album, Hermodactylus, legitimus, 
orientalis, Hermodatteln / iſt eine Wurtzel / 
wie ein Hertz formiret / inwendig und auswen⸗ 
dig weiß, hart / feſt / ſchwer / laͤßt ſich aber leicht 
zu Pulver ſtoſſen / und iſt am Geſchmack lieb; 
lich und füg. Wird aus Sprien zu ung gebracht. 


Hermodatteln purgieren und ziehen ausden Glie⸗ 


dern und abgelegenen Drien des Leibes / die zaͤ⸗ 
hen fchleimichten und tartarifche Feuchtigkeiten / 
Daher werden die Pillen Daraus (Pilulz Arthri- 

ticæ 


— 
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ticz ſ. deHermodaltylis ) desgleichen das Ex- 
tractum und Hermodattylata Patavin. zu als 
len Glieder⸗Weh / Ehiragra und Podagra / wie 
auch zu den Fransofen gelobet. 

Colchicum comm. Colchicum autumnale, com- 
mune, Hermodattylus Spurius, a Zeit⸗ 
loſen; waͤchſt auf den naſſen Wieſen. D ur, 
tzel iſt innerlich genoffen gifftig / Aufferlich aber 
angehenckt/ wider die Peſt Dienlich. 

Coles, colis, heißt eben/ mas penis, membrum 
virile, mentula, virga ‚das männliche Glied / die 
maͤnnliche Ruthe. Bis Glied iſt ingemein com⸗ 

ponirt aus Haut und Fleiſch⸗Fell / welches mit 
Fett nicht uͤberſchoſſen iſt Damitdie Bewegung 
deſſelben nicht gehindert werde / noch die Wol⸗ 
luſt im Beyſchlaff / dieſes Glied iſt zuſammen 
geſetzt aus zweyen Spannaͤdrigen Rinnen / 
der Harn⸗Roͤhre und der Eichel / deſſen weit⸗ 
laͤufftere und accuratere Beſchreibung ſiehe 
bey den Anatomicis, ſonderlich bey dem Bar- 
tholin. 

Colica, Colic⸗Schmertzen / iſt ingemein ein grau⸗ 
ſamer Schmertz und Reiſſen in den Gedaͤrmen. 
Dieſes Schmertzens find viel Urſachen / ande 
rer zu geſchweigen ſind es ingemein Winde / ver⸗ 
haͤrteter Koth / Wuͤrme / Brüche, Entzuͤn⸗ 
dung / ſcharffe ſchneidende Feuchtigkeiten und 
dergleichen mehr. 

Colliciæ, die Zuſammenfuͤgung / wenn nemlich auf 
beyden Seſten die puncta lachrymalia in eines 
zufammen kommen / und die Feuchtigkeiten der 
Augen⸗Lieder in die Höle der Naſen führen. 

84 Dies 
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Diefes Wort fommt bey dem Stenone vor ın 
tract. demufculis & glandul. p.m. 38. 
Colliculum, iſt was Nympha, die zwey membra- 
noſiſche Fortſaͤtze (carunculæ) in der weiblichen 
Schaam / welche die Schlitze verdecken. 
colliquamentum, das Gewaͤſſer. In dieſem Ges 
waͤſſer / welches weder Schweiß noch Harn iſt ı 
fchwimmei das Kind in Mutterleib/ und wird 
davon ernebret / fo bald es fich bewegt, und fo 
lange es noch in Mutter⸗Leib lieget. Denn fas 
grt Muraltus colleg. anatom.p. m. 216, 68 iſt eis 
ne ſubtile Much mit vielem Waſſer vermiſchet / 
die emes Theils nach der Geburt / durch Die 
Bruſt / Druͤſen vom Blut geſchieden / dem 
neugebohrnen Kind gleicher Geſtalt Nahrung 
giebet. Dis Gewaͤſſer wird in das Schaaf—⸗ 
Haͤutlein gebracht durch gar viel runde Drüßleiny 
melche an der Wurtzel / auf Eeiten der Nabel⸗ 
Schnur (fonders bey jungen Kälbern) gefeben 
werden, Der größte Nutz dieſes Gemäflers fan 
ſeyn (1.) eine Hinderung / daß dem darinn : 
fchwimmenden Kinde Fein Unheil widerfahre / 
mannohngefähr Der Mutter Leib gedruͤcket würd. 
(2.) Daß die Lippen / Augen⸗Lieder Mund 
Ohren / ꝛc. nicht zufammen machle. (3) Weil 
dis Gewaͤſſer Delaund fettichtift falber es gleich» 
fam den Weg an / damit das Kind defto leichter 
moͤge gebohren werden’ denn man hat angemer⸗ 
cket / daß / wenn das Waſſer ſchon gefprungen, 
und das Kind nicht gleich mitgekommen / eine 


ſehr harte und arbeitſame Geburt erfolget / zur 
wei⸗ 


4 
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weilen auch mol die Mutter oder das Kind, auch 
mol beyde das Leben darüber eingebüffer. 

Collıquatio, Liquatio, Fufio, ijt beyden chymi- 

cis eingebräuchlicherterminus, heißtdie Fufion 

oder Schmelsung 7 welche eigentlich den Mes 

taten und Mineralien zukommt, durcheine groſ⸗ 

fe und heftige Gluͤung / oder auch Liquation oder 

erlaffungs welche eigentlich nur für das Fette 

/ Der Thiere des Wachſes / der fetten und hartzig⸗ 

Ben Theileder vegetabilien gehoͤret / dieſe gefehies 

het durch eine geringe Waͤrme. 

Collifio, fiehe Contufio. 

Collum, der Hals, das Genick. Siehe Cervix. 

Collumuteri, der Hals der Gebähr- Mutter. 

Collutio, fiehe Gargarifmus, 

Collyrium, ein äufferlich Argeney Mittel welches 
in Die Augen gethan wi es fey entweder flief- 
fend oder trucken ver: Die flieffende 
find ingemein Wa colta, oder Salben, 
Die truckene find Pulver, und haben einen fons 
derlichen Nahmen / nemlich Sief.3. €. foenicul. 
rofar. ä, Zi1j. Tut.pulverifät. grvj.Marg. pul- 
verifat, griij. Vitriol, alb. gr. 1V. Camph, gr ij, 
M. D. S. Augen-IBäfferlein. 

Coloboma, Mangeboder ſchadhafft / verkuͤrtzt / die 
Wort wird von demjenigen geſagt / mas einen 
Mangel hat. Als von den Leffzen / Ohr⸗Laͤpp⸗ 
lein / Augen⸗Winckeln und dergleichen. 

Collopiſcium, Ichtiocolla, Haus-Blafen / kommt 

von einem Fiſch / Hauſen genannt / werden in 
Dejterreich gegen Ungarien in der Donau gefan⸗ 
gen / ſonſt bringt man viel aus Moſcau und Ruß⸗ 

85 Lands 
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Land / dieweiffeftejit Die beſte Doch muß fie ſich 
gern brechen laſſen. ne 
Colocynthis, Eoloquinthen / Wild⸗Kuͤrbs / Eos 
loquinthen⸗Aepffel » und vornehmlich das abge, 
Dorrete Marc daraus werden ausden Morgens 
Ländern / und aus Egypten zu unsigebracht 7 und 
ob fie gleich bey uns in Gärten gefäet werden, 
Lommen fie doch felten zur Vollkommenheit. Das 
Merck purgieret die ſchleimichte melancholijche 
und waͤſſerige Feuchtigkeiten  ift derowegen 
Eräfftig zu langwierigen Kranckhetien / ſchwerer 
Noth / Waſſer⸗Sucht / Keichen / Kraͤtze Sram 
tzoſen und Wuͤrmern. Euſſerlich treibt es die 
Monats⸗Zeit und Reinigung nach der Geburth / 
Cdamit geräuchert. ) Der Saamen (ſo gelinder 
und ficherer purgiret) iſt gut vor die Srangofen 
und Waſſer⸗Sucht. a8 Infufum Trochi- 
Ä — führet den fi chleim und Die Gal⸗ 
e ab. E ' 
"Colon, inteftinum colon ‚der Grimm Darm, Er 
faͤnget anauf derrechten Seiten der Gegend des 
Nierens / und zeucht fich gegen Dem lincken Nie⸗ 
ren / zwiſchen dem Magen und den Nabel hinduꝛch / 
allwo er abwerts gewendet / und einen engen 
Durch⸗Gang bekommt. Er hat bey ſeinem An⸗ 
fang eine zweyfache Falle (valvula coli) welche 
verhindert / daß nichts aus den untern Daͤrmen 
koͤnne aufwaͤrts kommen / und zuruͤck dringen: 
eben dieſer Gerimm⸗ Darm hat etliche Holen oder 
: Kammern in ſich / welche die zuſammen gezogene 
Haͤute verurſachen / dieſer Darm iſt unter dem 


Zwerg⸗Fell / wie ein Gurt. 
| Co. 
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Colophonium , Colophonia, Calſunien fommt 
ber von Hartz und Terpetin/ ausmelchen es ge 
machtift vorher Fan mit Nutzen das Del und 
Spiritus davon gezogen / hernach erfi von dem / 
was zurück geblieben, das Kolophon gekocht 
werden, folche Kochung des Colophonii muß in 
freyer Lufft gefchehen / fonften zuͤndet es die Ge 
mächer any der ſchoͤnſte und befte wird von Ters 
pentin gemacht. 

Coloratio, den Medicamenten eine Farb geben / 
dieſes gefchicht nicht folche angenehmer zu mas 
chen  fondern nurdem Eckel zu wehren / doch ift 
bier in acht zu nehmen / daß mit Veränderung der 
Farbe die Krafftdes Medicamenti auch nicht vers 
ändert oder verderbet werde. 

Colpos, Sinus, eine Hoͤle / wenn in den fleifchich, 
ten Theilen einige Feuchtigkeit mit Blut unter 
lauffen ftille ftehet / faulet und auszubrechen ſu⸗ 
cher. Wird von der Fiſtel / theils wegen des. 
Fluſſes / theils wegen der callofitäty welches in 
Diefern nichtift gefaget:&8 wird auch ein holes Ge⸗ 
ſchwuͤr darunter verftanden. In der Anatomi 
wird finus von einigen Theilengefagt/ als vom 
Hals der Gebähr-Mutter C collo uteri) wel⸗ 
cher finus muliebris oderpudoris genannt wird, 
Auch Die Holen’ welche in der Duplicatur derhar« 
ten Hirn⸗Haut oder durz matris find / werden 
finus genannt derer ingemein 4. ſind / die neu⸗ 
en Anatomici haben noch 3. darzu geſetzt. Auſ⸗ 
ſer dieſen hat noch eine Hoͤle oder ſinum im 
Kalbs-Kopfferfunden und demonſtritet Excell. 
A, Q. Rivinus Phil. &Medic. Doctor in * 

Lipf. 
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Lipf. P.P. Preceptormeus omni honoris cul- 


tu venerandus, welchen er finum transverfinm 
nennet / dieſer finus verciniget die zwey Seiten, 
Hoͤlen / (ſinus laterales.) Wie ſolches das Co- 
rollarium zeiget der unter feinem præſidĩo gehal⸗ 
tenen Diſputation de Dyſpepſia. 

Colum, ein Durchſchlag / oder ein Durchſeigungs⸗ 
Sieb / dieſes iſt entweder von leinen Tuch oder 


andern Tuch und Haaren⸗Gezeug / man hat auch 


ſolche Durchſchlaͤge von Leſch⸗Papier / Wolle, 
Danff / Flachs und degleichen. 

Colutea, colutea veſicaria, Linſen⸗Baum / fal⸗ 
ſche Senet⸗Baͤtter. Waͤchſtum Mompelier in 
Sranckreich von ihm ſelbſt. Die Blaͤtter und 
Saamen pnurgirt über und unter ſich werden 
aber fälfchlich vor die rechten Senet» Blätter 
gebrauct. 

- Coma, Schlafffucht. Siehe Cataphora. 

Coma fomnolentum , ein hartz unerwehrficher 
Schlaff / in welchen der Krancke / wenn er aufs 
gewecket wird / die Augen zwar aufthut/ und was 
man ihn fragt / beantwortet / aber alsbald mies 
der in einentieffen Schlaff faͤllt. | 

Comarus, fiehe Arbutus. ; 

Coma vigil, die wachende Schlaff⸗Sucht / iſt eis 
“ groſſe Neigung / aber ohne Vermögen zum 


af. | 
Combuftio, Perbrennung.. Wenn man durch 
Rerbrennung die Körper in einen Kalck bringet. 
Commiftio, Commixtio, Vermiſchung. Wenn 
unterfchiedene Suchen gleichfam in ein Maaß 
oder Hauffen gebracht werden, 

i Com- 


Pr 
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' Compages, Compaginauo , Die Vereinigung / 
als wıe Die Beine am inenfchlichen Leibe vereinis 
getzufammen hengen. : 

Compofitio , Zufanmenfesung. Wird gebrauchet 

\ von der Zufummenjegung der einfachen Medicas 
menten  Daber dergleichen ufammengefegte Ar⸗ 
Genepen compofita medicamenta genennet 
werden. | 

Comprefliz , merden zuſammen gelegte Tücher bey: 
den chirurgis bierunter verſtanden / welche fie 

compreſſen nennen. | 
“ Complexi morbi , zufammensgefügte Sranckheis 
ten. 

Complexus muſculus ſ. trigeminus , zufammens» ; 

gefuͤgte Mäuplein. Es ſgeinet / als wenn dis 
Maͤußlein aus drey ineinander wachfenden bes ; 
ftünde. Es hat einen dreyfachen Anfangs daher 
es auch trigeminus genannt wird. - Giche 
Brovne Myologiz p. m. 48, 

Conceptio, die Empfänanif. Gelbe iſt menu 
v der geiftreiche Manne-Samen der Gebaͤhr⸗Mut⸗ 
ter übergeben worden / von da denn der fubtiles 

fie Sammen⸗Geiſt (Spiritus plaflıcus) durch 
die Trompeten zu dem Eyher⸗Siock gehet / ein 
Eylein anımiret / . welches denn nach und nach 


ucch die Wurm Bewegung (motus vermicu- ; - 


ares) der Trompeten in den Grund der Gebaͤhr⸗ 

Mutter fincket / allwo es von felbiaer umfaſſet / 
und aneinen ſchwartzlichten Punct angeklebet / 
aus dem Unter⸗SchmeerBauch und Schaoms 
Pulß⸗Adern⸗Blut an ſich ziehet / du ch welches 
der im Eylein enthaltene er © 
raͤff⸗ 
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ſchen aufeinmal gar fein bildet. 

Conceptus, wird die Materi oder Mafla genannt / 
moraus die Frucht in Mutterskeib gebildet wird / 
Harvzusexercit. 1. de generat. anımal. nennet 
diefe Materia, ovulum, ein Eylein / meil er 
glaubet ‚daß alle Thiere auch Die Menfchen ſelbſt / 

aus Eyern gebohren werden. 

Concha, die äufferfte Höle der Ohren. Item eine 
Mufchel  darinnen find die Perlen’ von welchen 
Hersftärckende Medicamenta bereitet werden. 

Concottio. &iehe Coktio. 

Concubitus. Siehe Coitus. 

Concretio. Dickmachung / wenn man flieffende 
Dinge in eine dicke mafla bringt. 

Condimentum, conditura, eingemachte Sachen. 
Wenn Eitronen- Schalen Ingber » Kalmus u. 
d. 9. in Zucker gemacht werden, felbe vor die Ver⸗ 
derbung beſſer zu preferviren. Auch werden üffs 

ters folcde condituren gleich verfchrieben. 3. E. 
Be. Ele&.&tot, Citr. conferv. acetofell.a, 3]. 
Flor. condit. citr. 2ij Syr. & ſucc. ceral. 
3jj. Clyſſ antimon. gut. x. m. d. s. kuͤhlend⸗ 
und Hertzſtaͤrckendes eingemachts / oͤfflers ein 
Meſſerſpitz zu nehmen. 

Condyloma, ein hatthaͤutiges Gewaͤchs an Fin⸗ 

gern und Zehen, fonderlich aber an den Hindern 

und Scham der Weibsbilder / es wird alfo ges 
nannıy weil es gleichfam als ein Knorr her waͤch⸗ 


fet. 
Condylus,i.e. Tuberculum , Nodus, eine Art 
von Gewaͤchſen. | | 


con- 
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Confettum , Confecta , Zucker⸗Saamen. Blanc. 
ınLex. 

Confettio. Durchʒuckerung. 

Confortans , Confortativum , Hertzſtaͤrckende / 

Kraffebringende Mittel: Dder es find Artzeney⸗ 
en ‚die die verlohrne Kräfte einiger maffen wieder 
bringen und ſtaͤrcken. Dergleichen find: Roſen / 
Roßmarin / melıfl. aqua magnanımitaf.aqua, 

roſ. folis. nitr. perlat.theriaca cœleſt. elıx. citri. 
Ungv.cord. Weik. Magiſt. fücc. dulc.u.d.g. 

Confricatio, eine Reibung / aldmenn man Bley⸗ 
we;ß mir den Fingern zerreibet / felbes auch zus 
gleich pulveriliret. 

Congelatio , eine Gerinnung / iſt wenn manden 
Leib / oder die Materia / ſo das Feuer zuvor flieſ⸗ 
fig gemacht hat / wieder hart machet und gerinnen 
läffet. Diefe Arbeit wird inden Metallen Mine⸗ 
ralien gebraucht / welche man durch die Heffiigs 
Feit des Schmels- Feuers reiniger 7 und wenn 
man fie in die kalte Lufft ſtellet werden fie wieder⸗ 
um hart; dieſes fihet man auch indem Schmalg 
der Thiere /in dem Gummi’ Ertzen und Balſam 
der Vegetabilien / meiche wenn fie Durd) das 
Feuer zergangen / und ihre grobe Theile davon abs 
gefondert werden /mieder gerinnen / wenn man fie 
an die kalte Zufft flellet. 

Conquaſſatio, eine Zerruͤttelung / Zerſtoſſung / 
wenn feuchte Dinge im Moͤrſel durchſtoſſen zum 
Brey gebracht werden / entweder wegen ihres eis 
genen Saffts / oder auch Hinzuthuung einer ans 
dern fließigen Materia. 

Coq. in S. Q.A. heißt im Recept: Coque in füf- 

ficien- 
N 
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” fciente Quantitate aquæ, Das iſt / Foche es in 


einer genüglichen Fuͤlle Waſſers. 3. €. Be. Salf. 
parill.Chinz 34. Unc.duas Glycirrh. Unc.fem, 
Cog. in S. q. aq. ad unc. quadrag, 


Cog. admed. confumpt. heißt: Coque ad medie- 


tatis confumptionem; Fochete8/ daß die Helfft 
übrig bleibt. 
Coq.inpocul.trib.ad confumpt.tertixpartis, koch 
es in drey Pfund Waſſers / Daß das Dritte Theil 
davon verfochet. J 
cCoq. S. A. heißt im Recept: Coque ſecundum ar- 
tem, das iſt: Koche es nach der Kunſt. 


Conſenſus, das Mitleiden / heißt / wenn ein Theil 


unſers Leibes beſchaͤdiget wird / daß das benach⸗ 
bahrte auch davon Schmertzen empfindet. Zum 
Exempel: Wenn die Leber befchädiget / fo fol 
get Schlucken wegen des mitleidenden Magens, 
Confervatio, Repofitio, Aufheben, verwahren 
‚Die Medicamenta, Damit fie nicht verfaufen oder 
verderben. Es muß alles trocken ſeyn / was man 
hinſetzen wil / denn überflußige Feuchtigkeit iſt Ur⸗ 
ſach am Verderben. | 
Conferva, iſt eine nicht fehe weiche compofition, 
welche aus Blättern / Blumen mit Zucker vers 
menget gemacht und zum Gebrauch aufgehoben 
conferva genannt wird / weil die Artzeneyen 
alfo bewahret find. 
Confolida media, Symphytum med. Prunella 
coerula, Gulden: Gaͤnſel. Waͤchſt auf dem Fels 
de / feuchten Wieſen. Das Kraut iſt fehr bes 
waͤhrt vor die Verſtopffung der Leber / Miltz und 
arn⸗Gaͤnge / verſtandenen Urin / — 
tuͤ⸗ 
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Bruͤche / geronnen Geblüt und innerliche Ge⸗ 
ſchwuͤr: Eufferlich zu den faulen Schäden, ve- 
nerifchen Geſchwuͤr an heimlichen Orten und 
den Krebs. | 

Conftritor nafi. Das zufammenziehende Naſen⸗ 
Moͤußlein / wird von einigen auch orbicularis ges 
nannt / wird in der Lippe gefunden / es ziehet gleich⸗ 
ſam im herab drücken die Naſeloͤcher zuſammen? 
Siehe Brovne Myograph. p. m. 14. Tab. 7.fig.t. 

Contabeſcentia. Siehe Atrophia. 

—— anſteckende Kranckheit / als die Peſt / 
raͤtze / ꝛxc. | 
Contines , continua febris , ſtetswaͤtendes Fieber. 
Contrafiffura ‚ ein Gegenbruch. Es gefchiehet, Daß 
man euſſerlich wenig ſihet / und dennoch iſt gegen 
uͤber oder an einem andern Ort / und nicht da / 
wo der Schlag oder Verwundung geſchehen / die 
Hirn⸗Schaale als von einem plöglicheh und uns 
erträglichen Wiede, Schall gebrochen und zer⸗ 
ſpalten / daher ift abzunehmen, daß die Hiens 
- Schaale entweder von einer gewaltſamen Zers 
fchneldung  Zerquetfehung / Eindruͤckung oder 
Wiederſchall zerbrochen / und voneinander ges 

fchieden worden: I 

Contrayerva, Gifft⸗Wurtz / ift eineausländifche 
Wuitzel / unfer Benedict YBurgel fait gleich/ 
knoͤpffig und oberhalb gleichfam aus Schuppeit 
zufammen geſetzt / hat hin und wieder ſtarcke und 

‘gabe Faſen / woran andere Knoͤpffe hangen; iſt 
nicht ſonderlichs Geruchs / an Geſchmack aber 

etwas anziehend / wuͤrtzhafft / und ein wenig 

ſcharff· Wird aus der eiwaniſchen — 

a 
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Charcas zu ung gebracht; treibt Schmeiß und 
Harn / ftillt die Schmergen / widerſtehet dem 
Sifft dienet zuden böfen hitzigen Fiebern / Pos 
cken und Mafern » Gifft / Peſt / Derspochen / 

Liebs-Traͤncken / Würmern / Miltz⸗Kranckhel⸗ 
ten / Melancholey; iſt beſſer als der Bezoar / 
Theriack oder Einhorn. 

Contuſio, Zerſtoſſung / Zerquetſchung. Wird ent 





weder gebraucht von harten Dingen / die man im 


Moͤrſel zerſtoͤſſet und klein machet: oder von der 
Hirnſchal / wenn ſelbe vom ſchlagen oder ſtoſſen / 
ohne Bruch eingebogen wird / und dann heiſt es 
contuſio cranii. 

Convulſio, eine Erſtaunung / Erſtarrung / dieſes 
geſchicht entweder am gantzen Leib oder nur am 
gewiſſen Glied; Der allgemeinen Erſtaunung 
find dtey Sorten / welche bey den Practicis hin 
und wieder zu ſehen: an ein oder andern Glied 
gefchicht essmann zum Exempel in Strabifmo die 
Augen verkehrt fiehen / in Spafmo Cynico 
( Hundes Krampff) das Heficht mit den Lippen 
verdrehet / in Satyriafi das männliche Glied ftets 


fteiff und ſtarr ftebet. Es Fünnen viel Urfachen‘ 


dieſes Ubels ſeyn / die gemeinfte ift der Krampff / 

dieſer aus einem ſcharffen ſcorbutiſchen Gebluͤte. 
Convolvulus maj. groſſe Winde / waͤchſt an den 
Straͤuchen und Zaͤunen / an gebaueten Orten. 
Der Milchige Safft Davon führet Die waͤſſerige 
euchtigkeiten ab. Convolvulus min. ſo im 

etreyde waͤchſt / nuͤtzt in der Eplic. 

Convulfivus, wird von den Zufaͤllen geſagt 53* 
| 1411) 
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dem Krampff gleichen / doch aber nicht der Krampff 
eigentlich ſind. | | | 
Conyza ; Duͤr⸗Wurtz. Dreyerley Arten der Dürs 
wurg werden zur Artzney gebraucht. 1. gemeine‘ 
Duͤrwurtz / Conyza ma]. Baccharis Monfpeli- 
enfium. 2. Klein Duͤrwurtz / Beruff⸗Kraut / 
conyza minor vera. 3. mittel Duͤrwurtz / co- 
nyza media, Mentha lutea, Herba dyſenteri- 
ca. Die erſte beyde Gattungen wachſen an ohn⸗ 
gebauten Drten / auf den Mauren und an den 
Degen die letztere an feuchten und grafichten 
Orten / anden Ufern der Waſſer / in ausgetrock⸗ 
neten Pfuͤtzen / und duͤrren Wieſen. Die Blaͤt⸗ 
ter und Blumen der gemeinenund kleinen Duͤr⸗ 
Wurtz / treiben den Harn, Monac⸗Zeit / todte 
Frucht und Nachgeburt. Die gemeine Duͤr⸗ 
Wurtz vertreibt die Schlangen » Mücken und 
Floͤhe (die Gemaͤcher damit beräuchert oder bes 
ſireuet.) Mittel Duͤr⸗ Wurtz ift Fräfftig wider 
die rothe Ruhr und Peſt. 
Cooſtrum, das mittelſte Theil des Zwerg⸗Felles. 
Copal, Pancopal, iſt ein Gummi / fo ausneu Hi⸗ 
*8 und America oder media occidentali iſt 
ſo hart als Agtſtein / muß ſchoͤn leucht / durchſich⸗ 
tig / klar und hell ſeyn / und auf den Kohlen einen 
lieblichen Geruch haben. 
Copula. Siehe Ligamentum. J 
Cor, das Hertz / iſt das allervornehmſte Glied des 
menfchlichen Leibes / bejtehet aus einem dichten 
und fleiſchigten Weſen. Es iſt ein Wohn,Haus 
der natürlichen Wärme und Aufenthalt des Ges 
bbluͤts / ja es iſt der König u Glieder / nach gr 
E | 2 67 
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Beſchaffenheit fich altes andere menfchlichen 


Reibesrichten muß. Seinen Plag hat es mitten 


in der Bruſt / das Ende aber oder die Spitze / fo 
andas Mittel Fell geknuͤpffet / neiget ſich nach der 
lincken Seiten u. Sonſten ift das Herg miteis 
nem fonderlichen membranofifchen Häutlein pe- 
ricardium , umgeben / zwifchen demſelben iſt fo 
viel Raum: als zum continvirlichen Schlagen er⸗ 
fordert. Die Geſtalt des Hertzens iſt mie eine zu, 
gefpiste Birne  andeffen breiteften Theile zwey 





Dbrläpplein (auriculz cordis) angefüger wer, 
den. Zu befferer Annehm, und Auslaffung des 


tuts und der Lufft hat es zwey ventriculos oder 
Kammern / ſind Durch eine Scheidwand(feptum) 
unterfchieden / Davon die rechte und groͤſte dexter, 
die lincke fo etwas Kleiner /finifter cordis ventri- 
culus genennet werden. In der erſten find die 
vena cava und arteria pulmonalis , und in der 
andern Die arteria magna, und venapulmonaris 
zu finden: Mechft dieſen vier principal Adern iſt 
auch die vena lactea dafelbft anzutreffen / die 
Spann Adern find am Herse fehr Klein / und 
kommen von der fechften Vergattungher / wie 
Galenus lib. 16. de ufü part, fehreibet. Noch 
hat das Ders eine Blut⸗Ader fü Die vena coro- 
naria oder Krantz⸗Ader genennet wirds weil fie 
daffelbe gang umgiebet 7 und als ein Krang mit 
vielen Aeften umfaſſet / bisweilen ift e8 Doppelt! 
und hat feinen Urfprung aus der vena cava.. 
Ferner heift Cor das mittelfte im Holtz und wird 
von einigendas Marek genannt ; dieſes ift biswei⸗ 


len Bollsund ſchwammicht, Cordis palpitatio, 
en Herr 
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Hertzklopffen / Hergpochen; tremor, Herbzittern. 
Coracoides , der Raben Schnabel: fürmige Fort⸗ 
faß. Die Befchreibungdes Beinesdiefes Forts 
ſatzes fiche beydem Bartholino lib. 4.anat. c.ı9. | 
Coracohyoides, ift ein Mäußlein des Kehl oder 
Zungen Beins. | 
Coralliaalba,weiffe ] Corallen machfen in dem 
rubra rothe/ Africanifchen Meer, fie 
nigra ſchwartze/ merden anfangs als eine 
ſchleimichte Materia an Steinfelfen und Nigen 
geſehen / hernach durch die Natur trocken und hart 
wie ein Stein; beyder Stadt Bona findet man 
viel Corallen / wie auch zu Bantam : Es wach⸗ 
fen auch die Eorallenals ein Schleim wie Baͤum⸗ 
lein, Zlefte / und wenn fie an die Lufft kommen / 
werden fie hart als ein Stein / und meifteng klein 
heraus gebracht wiewol auch zumeilen groß. Die 
rechten werden meiftzur Argeney gebrauchet. 
Corallina , Mufcus marinus , Corallen⸗Moß / 
Meer⸗Moß. Aftein mofichtes Gewaͤchs / von 
zarten glaichigen Aeſtlein / fo unter dem Waſſer 
weich / aufferhalb aber und abgetrocknet / ſtarr 
und bruͤchig / anrechts oder an der Erden hinwach⸗ 
fende. Hat einen falgigten / fleinigen und ange 
nehmen Geſchmack riecht eckelhafftig » und nad) 
Fiſchen / an Farbe weiß / roͤthlich / bleichgelb / 
aſchenfarb / gruͤnlicht oder ſchwaͤrtzlich. Waͤchſt 
im Meer auf den Felſen / an den Muſcheln und 
Schnecken⸗ Schalen’ und den Corallen / fo das 
beſte / fonderlich fo es roͤthlich iſt. Hat Krafft Die 
Wuͤrmer zu toͤdten und zu vertteiben / iſt daher 
gut vor die Spulmürmer. | 
I £ 3 Co- 


166 Co LEXICON 


Coriandrum , Coriander / wird in Gärten ge 
bauet / und will etwas trocknen Boden haben. 
Der Scaamen ftärcft den Magen. Der übers 
zogene Saamen bewahret vorm Podagra. Das 
defillisce Oel aber ftillet die Schmergen / euffers 
lich macht es ſchlaffen benimmtdas Haupt⸗und 


Zahn⸗Weh. 
Corium ‚dag Leder oder Fell / welches das Flelſch 


bedecket. 

Cornu, ingemein ein Horn? Inder Anatomı kom⸗ 
men die cornua uteri, Mutter⸗Koͤrner vor / wel⸗ 
che bey den Thieren nichts anders / als die bey⸗ 
de Theile der Gebähr-Mutter find / wiewol die⸗ 
fe Seftallt der Hörner nicht bey allen Thieren ges 
funden wird / fondern nur in den Kuͤhen / Hir⸗ 
ſchin / Schaaf und Ziegen 7 2c. Wegen der 
Gleichheit Haben die Autores auf beyden Sei⸗ 
ten die Heine Beulchenam Grund der menfchlis 
chen Gebaͤhr⸗Mutter auch cornua uteri ge« 
nannt; In der Chomi heißt cornu cervi der 
Schnabel am Helm oder Alembic. 

Cornus, Corner⸗Baum / waͤchſt ungewartet an 
feuchten und duͤrren Drten. Die Früchte die, 
nen vor die Durch Brüche, rothe Ruhr / übris 
ge Monat⸗Zeit. Die Blätter ftillen dad Blu⸗ 
ten der Wunden. — 

Coronopus hortenf. Herba ſtellæ, Zahm Kraͤen⸗ 
Fuß / wird in Gärten gezeuget. Die Blätter 
ſtaͤrcken die Nieren / und ſind gut vor das Blut⸗ 
Harnen / ſo von verſehrten Nieren entſtehet. 

Wilder Kraͤhen⸗Fuß / Schlangen⸗Zwang. 
Coronopus ſilv. ferpentina. Die Blätter Dies 
nen 
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nen vor Schlangen Bißs der Saamen vor die 
Blut Flüffe. 

Corpus, der Leib / es fey bey Menfchen oder Thies 
ren. Bey den chymicis heißt dasjenige cor- 
pus, worinnen eine verborgene Tugend und 
Krafft lieget. 

Corpus obefum, ein dicker / fetter’ gefester Leib. 

Corpus reticulare, das Meg-fürmige Weſen der 
Haut / fo aus vielen Eleinen Loͤcherchen beſtehet. 

Corpusalbum, fiehe Argentum. 

Corporifätio, Corporificatio , heißt bey den Chy- 
micis, wenn ein deftillirter Geift wiederumeinen 
Leib an fich nimmt; Es ijt aber dieſer Leib er⸗ 
hoͤhet / und übertrifftgar weit denjenigen / wors 
aus er gezogen / weil diefer Körper das Geheims 
niß feines Mixti in fich begreift. Diefes wird 
offt mitden fauren Seiftern practiciret wenn 
man felbe mit firen Salfen oder dürren Erden 
mifchet. Zum Exempel / wenn man einen Spi- 
ritum nitri.oder aqua fort mit dem fixen Saiß 
des Wein⸗Steins miſcht / haͤlt das legte fp genau 
das erſte an ſich Daß von dieſen beyden ein gus 
ter Salpeter wird und menn man ſtarcken Eßig 
Dder einen fauren Spiritum auf Eorallen oder 
Perlen geußt/ halten ſie alſobald Die Säure die- 
fer Feuchtigkeit an ſich / und figiven dieſelbe durch 
ihre Coͤrper. | 

Corroboratio, corroborans. Siehe confor- 
tans. 

Corrofio , Zerfreffung / Zernagung / iſt daman 
coagulirte Sachen / vermitteljt eines beiffenden 
Spiritus zu Kal bringe. Die Mittel oder Ar⸗ 
| x 4 tzeney⸗ 
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benenen / welche freffen und nagen /_ werden 
corrofiva genannt / dergleichen lap. corrofiv. 
. ungv: de Calc viva butyr. 81. Ol. Vitr. $, 
. eryitall. Je. vitr. uft. Ag.fort. find; foldye braus 
den die Chirurgi , das milde und ‚überflüßige 
—2 
Corrugator, iſt ein Augen⸗Lied⸗ Maͤußlein. 
Cortex, die Rinde oder Schaale iſt das auswendi— 
ge Theil / weiches das Holtz am Baum ı 
Stauden / Aeſten / wie ein Fell bedecket / das 
durch alle Gewaͤchſe ihre Nahrung haben. 
Corticalis ſubſtantia cerebri, das Rind⸗foͤrmige 
Weſen des Gehirns. 
Corylus, Haſel⸗Staude. Der Fruͤchte heiffen 
Nuces avellane, noftrates, Haſel Nuͤſſe / waͤchſt 
auf den Bergen und ver Ebene. Haſel⸗Mi⸗ 
fiel / Diener zum Haupt / wider die ſchwe—⸗ 
re Noth und Zaubern. Das Mehl daran 
. wirdg vor das fehmere Gebrechen und den 
Stein gerühmt. Der ausdem Holgdefilliete 
Eßig ift bemährt vor das Ausfluͤſſen des Saw 
mensin den Sransofen. Die Emulfion oder 


Milch vonden Nüffen ift in Durchbruch und ro⸗ 


ther Ruhr vor den Grieß und Harn⸗Winde 
dienlich. — 


Coryza, der Schnuppen / iſt entweder trucken oder 


feucht / der feuchte iſt / wenn continuirlich die 


Naſe troͤpffet. Der truckne / wenn eine zaͤhe 


Materia das innere der Naſen fo verſtopffet / daß 


man auch nicht ohne Beſchwerd athmen Fan. 
Cofmetica, Schminck⸗Artzeneyen. Sind folche 
Mittel / mit welchen man Die Blattern / Som⸗ 


mer⸗ 
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mer⸗Sproſſen und andere Ilngemach vom Ges 
ficht und Haut bringet / als da find: Aq. cof- 
met. Polygonat. lap. fpecularis talcum. Ol. 
Camp. Tart. p. d.liquor benz. thuris. magift. 
marcafit. Tinct. fellıs tauri.Spir. Vitrioli Tar- 
tarıfat. &c. | 

Cofta, Plevre, Spathe, eine Rippe. Es find 
Bruft Beine welche vom Hals bis indie Düns 
gen gehen. Sie umgeben die Bruft und ſchuͤ⸗ 

Ken fie gleichſam find gegen dem Mücken und 
an den Seiten beinicht / von vorn aber und gegen 
dem Bruſt⸗Bein Frofplichtz in dem fie nicht als 
lein der Stärcke  fondern der leichten Bewe⸗ 
sung und Ausdehnung bedörffen. Es find zwoͤlff 
an der Zahl / fieben gange- und wahre, coftz - 
verz, und fünff zugemandte / Furge oder falſche / 
coftz fpuriz genannt / an der Figur werden fie 
alle gekruͤmmet und eingebogens als ein Fleis 
ner Abfchnitt von einem Circkel / Damit alfo die 
Länge deſto mehr Spatium und Raum haben 
möchte 


Coftus Indicus, Indianiſche Koſt⸗Wurtz. Dieſe / 
ſo ſie alt / wird ſuͤſſe / fo fie aber friſch / bittere 
Coſt⸗Wurtz / ( Helenium comagenium) ge 
nennet. Die Alten haben fie in das Arabiſche / 
AIrndianiſche und Sprifche unterfchieden. Iſt eis 
ne auslandifche befte Wurtzel mit einer Aſchen⸗ 
farben Rinde / inwendig weißlicht / riecht ſtarck 

und wie Veyel⸗Wurtz / und hat einen ſcharffen 
Geſchmack. Wird aus Indien gebracht / von 
welchem Gewaͤchſe aber ſie herkomme / iſt noch 
unbekant. Die ſuͤſſe - bittere Coſt⸗Wurtz 
zer⸗ 
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zertheilt dienet dem Drasenz Haupt / der Leber 

und Mutter / treibt den Urin und Monat-⸗Zeit / 
veiderfiehet dem Gifft. Tre Pillen führen den 
Par arifchen Schleim in dem Cingeweide aus. 

Cotula fecida , ninckende Chamtllen. Wachſen 
haͤuffig bin und wieder aufden Feldern. Der 
Franc davon iſt autinder Waſſer⸗Sucht. 

Cotyle ‚ ſihe Acerabulum, Cotyledones , werden 
vom Hippocrate genant ſolche Dinge die eine 
Hoͤle haͤben / oder die cavitäten ſelbſt einiger 
Dinge / ben den Weibern wird der Mutter⸗Ku⸗ 
chen cotyledon genannt / wegen diefer Gleich, 
heit findet man auch cotyledonesinden Thieren / 
fonderlich welche eine Frucht tragen / wie hievon 
die Anatomici als Blafius in feiner Zootomia, 
koͤnnen nachaelefen werden. 

Corylis , die Hoͤle oder cavitaͤt des Huͤfft⸗Beins. 

Coxa, Coxendix, lfchion, Cotyledon, Schia, 
die Schloß oder die Hüffte. 

Coxz oder Coxendicis, das Hüfft- Bein / ift 
am heiligen Bein mir dem Darm ’Bein (os ilu 
geleimet. | 

- Cranium , Calva, Calvaria, die Hirn⸗Schaale. 

Selbe ift ein Theil des Haupts / welches. aleic) 

einem Helm das Hirn befehügt. Ihre Subftanz 

oder Weſen beftehet aus einem doppelten Blatt 
zwiſchen welche eine fehmammichte Materi lies 
get, dieviel kleine Fleiſch⸗Druͤßlein in ſich halt 
und mit vielen Puls Adern durchwebet iſt / Die 

Gebeine der Hirn Schaale find zweyerley / 

nehmlich zudeckende oder jugedeckte. Der Zus 

deckenden zehlet man acht: Das ae 
- (05 
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(os frontis) zwey Vorhaupts⸗Gebeine (oſſa 
ſincipitis) das Hinter⸗Haupt ⸗Bein (os occipi⸗ 
tis) zwey Schlaff⸗Beine (oſſa temporum) das 
Keul⸗Bein (os fphenoides) und das Sieb⸗ 
Bein / (os ethmoides.) Unter den zugedeckten 
Beinen ſind beyderſeits dzey Ohren Beinlein / 
der Hammer / (malleus) Amboß / (incus) 
Steigreiff (ſtapes) und das runde Beinlein / 
(osorbäculare.) Die zudeckende Beine werden 
vorne mit der Krantz⸗Nath / (Sutura coronalis) 
von hinten mit der Lambdasfürmigen Nath (Su- 
turalambdoidea,) in der Mitten aber mit dee 

feil⸗Nath  (Sutura fagittalis) und zu den _ 

eiten mit dem Schuppen-fürmigen Fugen uns 
ter einander angehefftet. | 

Craticula, eine Roſt / derer unterfchledene in den 
Chymiſchen Defen find. 

Cremafteres, ift einbaar Hooden-Mäußlein/ von 
jeder Selten eines / ihr Thun ift die Hooden auf 
waͤrts zu ziehen, fiefind lang und ſchmal / und: 
fteigen mit den Saamen,Gefäffen bis an die 
Hoden. | 

Cremor, fiehe chylus. 

CrepitusLupi, Pofiftz Buben ⸗Fiſt. Iſt ein runs 
der Eysfürmiger Schwamm, fo faft Feinen Stiel 
hat / und iſt anfänglich mit einer -meiffen 
Haut überzogen und mit weiſſem March angefüls 
let. Nachmals wird die Haut bleichfärbig, und. 
das Marck / wenn es verdirbt / zum kleineſten / 
duͤrreſten ſtinckenden braunen Pulver, undgibt 
einen ftaubichten Rauch von fich wird auf trocke⸗ 

nen Wiefen gefunden. Das Pulver davon mr 
e 
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het zuſammen / und iſt gut vor den Ars⸗Wolff / 


zu den Blat⸗Stillungen / flüßigen Schaͤden / guͤl⸗ 
den Ader⸗Fluß / geftornen Händen oder Fuͤſſen. 
Crethamus, Fœniculum maritinum, Meer⸗Fen⸗ 
chel / Meer⸗Bacillen. Waͤchſt wild an den ſtei⸗ 
nichten Orten am Adriatiſchen Meer, Wird 
auch in den Härtengerielit, Der Saamen die 
Wurtzel und Blaͤtter treiben Monat—-Zeit / 
Harn und Stein / dienen vor die gelbe Sucht 
und Harn⸗Winde. 
Cribratio, iſt ein chymiſcher Terminus, eine 
Durchſiebuůng / ſolche geſchiehet / wenn man eis 
ne materiam, ſo im Moͤrſelklein geſtoſſen / durch 


ein Pergamenten » oder Haͤten⸗Sieb treibet / 


Durch Diefes werden die vollkoͤmmlich⸗klein — 
verte / Durch jenes die groͤblich zerfioffene Dinge 
rg und alſo fondert mandas feine von dem 
groben. 

Cribratorium, Cribrum, ein Sieb. 

Cribrofum os, fiehe Ethmoides. 

Cricoarytznoides mufculus ‚ das Rings Gieß⸗ 
Kannenfürmige Krofpe, Mäußlein. 

Crinale, wird ein chirurgifch Augen-Anftrument 
genannt / deffen Aobildung bey Dem Sculteto 
Tab.IV.fig.1. und Tab. XXXI. Fig. 5. zu fehen. 

Crinones , fleine Haut⸗Wuͤrmlein / werden aus) 
Dracunculi genannt, 

Crifis, Criſis oder Wechſel der Kranckheit / 
wenn ſelbe entweder nachlaͤſſet oder ärger wird. 

Chrifta galli, Hahnen⸗Kamm / wegen dieſes 
Sleichheitz wird auch crifta galli der ſcharffe a 

atz 
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ſatz (proceilus) des Sieb⸗foͤrmigen Beins ge⸗ 
nannt. | | 
Crocus, Crocumhortenfe, Safranum, Goffran. 
Iſt entweder früher oder fpäter; Orientali⸗ 
ſcher oder ©ccidentalifcher Saffran. Der 
Orientalifche waͤchſt auf dem Berge canyco, 
in Sicilien. An Teutſch⸗Land + Oeſtreich / 
Franckreich und Eingelland wird der Saffran auf 
den Feldern und in Härtengebauet. Safften 
zeitiget / ftärcft das Haupt / Magen, Hertz / 
Lungen und Mutter / ſtillt Schmertzen / bringt 
Schlaff / widerſtehet dem Gifft / treibt die Mo⸗ 
nat⸗Zeit / Geburts Affter⸗Buͤrde und Urin. 
Euſſerlich in Schmertzeſtillenden Umſchlaͤgen / 
vor Entzuͤndungen / Roth⸗Lauff (ein Clyſtier aus 
ein und Saffran) ſchwaͤtende und trieffende 
Augen und die Laufes deffen aber zu viel ges 
braucht» macht Kopff⸗Weh ı Trunckenheit / 
Bunt Farbe / Eckel / bloͤde Geſicht und fletiges 

achen. 

Crotaphites Muſculi, werden die Schlaff⸗Maͤuß⸗ 
lein genannt / weil ſelbe die Hoͤlen der Schlaͤffe 
füllen und die Schlaff-Beine bedecken. 

Cruciata Kreutz⸗Kraut. Waͤchſt an den Gräben? 
Bächen und Reinen der Aecker / und unter dem 
Dorn Büfchen. Das fantliche Kraut ift ein 
gut Wund⸗Kraut / wird derhalben innerlich und 
eufferlich zuden Bruͤchen gebraucht. 

Crucihulum ein Schmele-Tiegel. | 

Cruor, heift entweder das Blut / welches noch in 
a zn iſt oder welches aus den Blutgefaͤſſen 

ommet· 


— 
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Cruralis vena &arteria, die Schendel, Blut und 
Pulß⸗Ader. | 

Crurzus mufculus , das Schenckel⸗Maͤußlein / ſel⸗ 
bes ligt auf dem Schenckel⸗Bein / ſtrecket das 

Schienbein aus. 

Crus, crura, die Schenckel / Schenckel⸗Bein. 
Das Schenckelbein iſt das ſtaͤrckſte und groͤſte / 
von vornen rund / von hinten etwas eingebogen 
und rauch; erſtreckt ſich gleich niederwerts / iſt von 
oben und unten mit anſehnlichen Anſetzen / ſo mit 


ihren Fortfägen vereiniget geruͤſtet. Der ober⸗ 


ſie Anſatz verurſacht mit dem beygefuͤgten Fortſa⸗ 
tze das groſſe und runde Haupt / welches von dem 
ſtarcken Genick unterſtuͤtzet und in die Hoͤle / als 
in eine Pfanne eingelencket wird. 
CryRallifatio , Crvſtalliſitung oder Cryſtalliſche 
Aunſchieſſung / wird nur eigentlich von den Sal⸗ 
Ben gefagt/ wenn man fiedurch unferfchiedene fo- 
lutiones und filtrationes reiniget/ und hernach zu 
Cryſtallen fchieffen laͤſt nachdem die Feuchtigkeit 
bis zu einem Häutlein welches fich oben feet / ab⸗ 
gerauchet. ———— | 
Cryftallinushumor, glacialis ‚ die Eryftallinifche 
Feuchtigkeit im Aug / iſt wie ein heil glängender 
Knopff / etwashart / wie ein Fiſch⸗Aug / in der 
Mitte Auges; oberhalb gegen der Horn⸗Haut 
iſt dieſe Feuchtigkeit nach Art einer Linſen rund 
und etwas eingebogen: an dem untern Theil aber / 


welcher in der Hoͤle der Glaͤſern Feuchtigkeit lies 


get / iſt ſie als eine länglichte Kugel, etwas hinter, 
werts geftrecket 





Cubebz, Subeben / find Körner gleich dem Pe 
en 
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gen Pfeffer / deren jedes an, einem befondern 
Stiel hanget / haben rauche Schalen / find 
afchenfarb und ſcharffen wohlriechenden Ges 
ſchmacks kommen voneinem fremden wildwach⸗ 
ſenden fchmachen Öemächfe, das ich wie Epheu 
um die nechiten Baume ſchlingt und Myrthen⸗ 
dimige ‘Blätter mit mohlntechenden Blumen 
at. erden aus Java und andern Inſuln der 

Orientaliſchen Indien zu uns gebracht zuvor 
aber vonden Anwohnern gekocht / Damit fiein ans 
dern Ländern nicht können gepflanget werden. 
Dienen vor die Mils / Mutter und Nerven find 
gut zum ſchwachen Hedächtniß / Schwindel . 
Milsfucht und Bläften. Mehrendievenerifche 

Luſt / und machen eine helle Stimme... 

Cubiforme os, cuboides, Theflera, Polymor- 

phon, WürffekBein/ iftdasvierdte Bein der 

uß⸗Wurtzel. | 

Cubitus, Ulna, olecranon , focilemajus, pro- 
pygion, der Ellenbogen wird entweder inges 

mein vor das Theil / welches zwiſchen der Hands 
Wurtzel und Schulter iſt / oder ſonderlich vor 

das erſte Bein des Ellenbogens genommen; es 
iſt gröffer und länger als das andere, und hat 
gleichſam ein breites Ecke / welches allgemaͤh⸗ 
lich duͤnn zugeſpitzet iſt. 

Cucullaris muſculus, Trapetius, das Guckel⸗ 
Maͤußlein / iſt das erſte des Schulter⸗Blais / 
wird vonder Figur / weil es gleichfam eine Kut⸗ 

te praͤſentiret / fo genannt. 

Cucumis aſininus, Eſels⸗Tucumern / waͤchſt in 
Welſch⸗Land und Franckreich haͤuffig um die 

| | Stadt⸗ 
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Stads Mauren, Höfe und Miſt⸗Hauffen / alte 
Gebäude und andern wüften Drten: Die Wur⸗ 
Zel vor die Waſſer⸗Sucht / eufferlich vor Zahn⸗ 
Weh / Podagraund Stein⸗Stechen. 

Cucumisfativus, Gurcken / Cucumern / werden in 
Gaͤrten geſaͤet und wollen einen fetten und an 
der Sonnen gelegenen Grund haben. Der 
Saamen eroͤffnet macht Harnen und wird uns 
ter einer Emulfion inhigigen Fiebern Wahn 
Big, Seiten⸗Weh / Lungen Schwind - und 
Doͤrr⸗Sucht / Huſten / Blaſen⸗Geſchwuͤr und 
Stein verſchrieben. Die friſche Frucht in 
Scheiben geſchnitten / legtman in hitzigen Kranck⸗ 
heiten auf die duͤrre und ſchwartze Zunge / mit 

| Salt road wird folche nur in der Küche 
gebraucht: 

Cucupha, ein Kräuter, Mügleln; ift eine trockene 
Artzeney / wird aus groͤblich geftoffenen Gewuͤr⸗ 
hen und arometiſchen Sachen das Haupt zu ſtaͤt⸗ 
Fengemacht. Bisweilen werden ſolche ſpecies 
auch eingenehet / und in ſonderliche gute Waſſet 
getuncket / warm aufs Hertz geleget und dann 
werden fie Hertz· Saͤckchen genannt. Z. E. Herb. 
ferpill. Fol. rorismarin. Rad.cyper. rot. calam. 
arom, ä,3j. Carophyl. 3@. N.Mofch, Maciumã 
xvuj. Gumm. Benz. 5j. Mofch. gr. vj. Inciſ. 
contus groſſ. mod. D. S. hauptſtaͤrckende fpecies 
zum Muͤtzlein. | 

Cucurbita, ein Kolben. 

Cucurbita, Kinbis. Iſt fonderlich zweyerley: 
Bemeiner und Slafcben- Kürbis. Werden in 
Gaͤrten gezeuget. Der Saamen mn zı 

„ [4 
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ng 7 TEE TEE EEE Der 
Kräften mit dem Gurden-Saamen überein/ 


erweicht. Die Blätter aufdie Brüste gelegt, vers 
treibt Die Milch. | 


Cum fäccharö fiat bolus, oder cum facchard ad. ’ 


fperfo fiat bolus, das iſt gefagt: mit Darüber ges 
ſireuetem Zucker machet einen Biffen oder Mund⸗ 
voll / denn wenn die Quantitaͤt groß / muͤſſen viel 
Biſſen daraus gemachet / und im Zucker gewal⸗ 
tzet werden. 
Cuminum, Kram⸗Kuͤmmel / Cuminum Roma- 
num, Kram⸗ßKuͤmmel wird zwar in unſern Laͤn⸗ 
dern geſaͤet / Doch berichtet Linſchott daß er auch 
bey den Indianern und Perfern wachſe und von 
dannen in Europam geführer werde. Der Saas 
men refolvivet/ eröffnet / zertheilet: Kit derhalben 
gut zu der Aufblähung des Mutter» Magen⸗weh / 
Schwindel. Eufferlich Diener er vor den Schluͤ⸗ 
| BE Geſchwulſt und Schmergen der Geburts⸗ 
eilen. Ä 


Cuneiforme, das Kell, Bein/wird vonder Geſtalt / 


die es als einen Keil hat alfo genannt. -"- 


Cuneiformia oſſa, Keul⸗Beinlein / find das fünffs 


te / ſechſte und fiebende Bein der Fuß⸗Wurtzel. 
Cunnus. Siehe Vulva u | 
Cupreffus arbor , Cypreſſen Baum. Waͤchſt 
häuffig in Creta von dannen auch die Zapffen 
und Nuͤßlein zu ung aebracht werden. Doch gibt 
es Derfelben Feine Waͤlder voll maffen nur bier 
und Dar einer gefundenmwird. In ABelfchland 


er 


werden fie auf den Kirch Höfen (meil fie bey den 


Reichen gebraucht worden’) in Teutfchland aber 


inden Luſt⸗Gaͤrten — Die Blaͤtter 


— 


und 
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und > Füßlein ziehen zufammen / und nügen in 
Blutſpeyen / Durchbrüchen /rother Ruhr, Die 
Ninde iſt gut zum Stein. 

Cupreflus herba, Stabwurtz⸗Weiblein: Diefes 
Gewächs wird in unfern Gärten durch fonderli- 
che Wartung erzielet. Garten⸗Cypreß koͤmmt 
auch an Krafft und Wuͤrckung gänglich der 
Stabmurg gleich + und wird hievon eben dag 
jenige zubereitet 7 wie bey der gemeinen Stabs 
Burg. Über diß aber ift es fonderlich berühmt 
den weiſſen Fluß bey den Weibern zu daͤmpffen / 
desgleichen die Wuͤrmer zu vertilgen / wenn man 
den Saamen confectirt den Kindern beybringt. 

Cuprum, Rupffer / ift ein unvollkommen Metaly 
beftehet aus wenig Saltz und Mercurio , aber 
viel rothenund irdifchen Schwefel / Doch ift es reis 
ner ale das Eifen. Die Chymici nennen es 
Venus. Glbet treffliche eufferliche Mittel / in 
nerliche aber nicht / weil es leicht einen Vomitum 
erwecket. 

Curcuma, Curcume / iſt eine fremde Wurtzel / an ge⸗ 
ſtalt wie Ingver / an Farbe Saffrangelbe / färbt 
auch auf dergleichen Weiſe / iſt entweder lang oder 

rund. Waͤchſt in den Indianiſchen Provintzen 
Cananor / Calecut und Goa / von dannen wird 
es zu den Arabern / Tuͤrcken und Perſen / von dar 
zu uns gebracht. Dieſe Wurtzel macht duͤnn / er⸗ 
Öffnet / zertheilt / verzehrt und treibt Monat Zeitz 
Urin und Galle; dienet Der Mutter, Leber, Milg 
unddem lagen. In Indien wird fie die Speis 
fendamit zu wuͤrtzen gebraucht. 
uſcuta, Filtz⸗ Kraus / wird im Junio / Julio we 
| | us 


cu MEDI c UM. 179 
Augufto im Flachs / Hopffen Brombeeren und 
auch mehrgefunden. Das ganze Kraut Dienet 
por die verftopffte Leber und Miltz / ſchwartze Gel⸗ 
befucht / angehende Waſſerſucht / Melancholeys 
Kräge / drey⸗ und viertägige Fieber. | 
Cuticula ‚ das Haͤutlein / eufferfte Haͤutlein / dieſes 
iſt gleichfam eine Decke über, die Haut  meil fie 
die Haut bedecket / kan nicht füglicher demonftri- 
vet und vonder Haut fepariret werden als wenn 
man fie mit einem glüenden Eiſen brennet / als» 
- ie fich als eine Rinde von der Haut fches 
en: läft. 

Cutis, die Haut / iſt nichts anders als einmembrano- 

ſiſch Uderzug des menſchlichen Leibes / darzu ver⸗ 
ordnet / daß ſie die unter ihr liegende Theile vor 
allerhand Unfall beſchirmen moͤgte / und ein 
Werckzeug der Empfindlichkeit abgeben, 

Cyanus, Lychnis agria, Korn Blum / waͤchſt bin 
und ber im Getreyde. Die Blumen nüsen in 
‚peftilentialifchen Fiebern / Waſſer⸗ und Selbe, 
ſucht / geronnen Gebluͤt. 

Cyclamen, cyclaminus, Erd⸗Aepffel / an etlichen 
Orten mwächites wild aufden Bergen / anders⸗ 
wo wird es in Gärten geielet. Die Wurzel 
treibt die Weiber⸗Zeit  todte Geburt und den 
Stein  ift gut vor die Waſſer⸗ und Gelbefucht. 
Eufierlich in Nieß⸗Pulvern reiniget fie das 
Haupt und dienet auch zum blöden Gehör / vor 

Die Rröpffe / Haupt- Grind / Wunden / Schädeny 
verrenckte Glieder / Podagra und Colic. Die 
Apotheck hatdag Unguentum de Arthanita ma- 

jus; welches auf een geſchmieret oben / 
— 2 en 
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den Nabel aber gefirichen / unten Die Gewaͤſſer 
der Wafferfüchtigen purgiret und vertreibt auch 
die Wuͤrmer. 

Cyclifei, halbrunde Chirurgifche Meffer- 

Cymbalaria, Cymbel⸗Kraut / wachft an alten und 
feuchten Mauren / Stein Zaunen und Felſen. 
Das gange Kraut / frifch mie ein Salat mit Eſ⸗ 
fig und Del gegeffen fol gut vor den weiſſen 
Fluß der Weiber feyn. 

Cynanche Siehe Angına. 

Cynicus Giehe Convulfio. 

Cynodentes. AugensZzähne. 

Cynoglofla , Lingua canina. Hundes Zımger 
waͤchſt an ohngebaueten und fandigen Orten / an 
alten gefallenen Wänden, Zäunen und Mauren. 
Die Blumen Blätter und Wurzzel lindern 
verſtopffen / ftilendie Schmergen. 

Cynosbatos, Rubus caninus, Feld⸗Roſen / Hain 
Hefe / waͤchſt in Hecken und Zäunen. Die 
Blumen ziehen zufammen in übriger Monats 
Zeit / weiffen Weiber-Fiuß und Wunden. Die 

Früchte (ſo Hambutten beiffen) und die Kerne 
darinnen find gut vor den Stem.DieSchwäns 
me dienen zum Stein Wierensmeh. Die Wuͤrm⸗ 
lein und Steinlein / fo darinnen befindlich / wer⸗ 
den vor die NBürmer gegeben. Die Wurgel 
heilet den tollen Hundsbiß / eufferlich ziehet es 
die Splitter aus dem Fleifch. 

Cyperus, Cyperus rotundus , juncus quadratus, 
Wilder Galgan. Runde Cyper⸗Wurtz. Denn 
Cyper⸗Wurtz iſt entweder bitter oder ſouͤß; die 
bittere entweder wohlriechend / oder — 

| ih 
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ruch: die füfle entweder ſchmal⸗ blätteriges 
oder breit — beyderley aber entwe⸗ 
der rund oder lang. Waͤchſt in den warmen Laͤn⸗ 
dern in Welſchland / Syrien / Alexandrien und 
dergleichen / von ſich ſelbſt an pfuͤtzigten und 
ſumpffichten Orten; bey uns wird es zuweilen in 
Gaͤrten unterhalten. Beyderley Wurtzel be⸗ 
kommt wol dem Haupt / Magen / Bruſt und 
Mutter / hilfft der Dauung / verhuͤtet die Ohn⸗ 
machten / befoͤrdert den Harn und Monat⸗Zeit / 
treibt die Geburt und Affterbuͤrde / desgleichen 
den Schweiß: Dieſe Wurtzel wird unter man⸗ 
cherley compoſitiones, desgleichen unter die 
Haar⸗Pulver genommen. 

Cyſtica medicamenta, Artzeneyen / welche Die Bla⸗ 
ſen⸗Kranckheiten heilen. 

Cyſticæ arteriæ, venæ, Blut» und Pulß⸗Adern/ 
welche ſo wohl zur Harn⸗ als Gallen⸗Blaſen 


gehen. 

Cyſtis, eine Blaſe; dieſe ſey nun die Gallenblaſe 

oder Harn⸗Blaſe. 

Cytiſus Maranthæ, Geiß/-Klee / waͤchſt wild um 
Veapolls / anderswo wird er in Gaͤrten erzogen. 
Die Blaͤtter kuͤhlen / verzehren / zertheilen / trei⸗ 
ben Harn / machen fett / bringen Milch / ſind ſehr 

dienlich vor das Huͤfft⸗ und Glieder⸗ Weh / deß⸗ 
gleichen zu den anfahenden Geſchwulſten (mit 
sBrodkrumen zu einem Pflaſter gemacht) und 
Entzuͤndungen (ohne Brod famt den Saamen jur 
ftoffen und übergelegt) Das gebrante Waſſer Der 
von thut eben desgleichen. | 
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Artos ‚ift ein Häutlein des Hoden⸗Sacks. 

Dactyli, Daiteln / iſt eine befante Frucht, 
wachfen in YB:lfchland 7 aber nicht aller Drten 
gleich gut’ die beiten fommen aus Egypten / Sy⸗ 
rien und Africa / die Datteln müffen ſchoͤn grob / 
vollkommen / fleifchicht / und mie fpeckicht fenn. 


Daucus Cret: Mobren- Kümmel Cretiſcher Vo⸗ 


gelneſt. Waͤchſt in der Inſul Creta und in 
Welſchland / auf den gähen Steinfelfen der hoͤch⸗ 
ſien Berge / von ſich ſelbſt: wird aber auch in un⸗ 


fern Gärten gezielet. Der Saamen treibt den 


Harn / zertheilet die Bläfte und befommt wohl 
der Mutter ; Dienerderomegen vor die Verſtopf⸗ 
fung der Frauen, Blum / fehwere Geburt / Aufs 
fteigen und Echmergen der Mutter, Verhaltung 
des Urins / Grieß , Eolic / Schlucken / Waſſer⸗ 
ſucht / alten Huſten / Seitenſtechen / Saamen⸗ 
Fluß / Giffi⸗ und Erd⸗Spinnen. Stich (in Trans 
Een und andern bequemen vehiculis gebraucht) 
das Del davon ift gut vor den Stein. 


Dealbatio ‚eine Weißmachung / als wenn man die 


Bühne mit Zahn, Pulver weiß machet / diß Wort 
an auch von andern Sachen gefaget werden’ 
welche man weiß machet / ale Kupffer  Meßing 


weiß machen. 


Dearticulatio ‚ eine gewiffe natürliche Zufammenfirs 


gung der Beine daß fie eine offenbare Bewegung 
haben / als die Finger 7 ꝛc. 


Decantatio, eine Abgieſſung wenn ein gewiffer Iı- 


quor, 
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uor, von einer przcipitirten Materia / durch ein 
ltrum abgegoſſen wird. 

Decoctio. Siehe Coctio. 

Decoctum, ein abgeſottener Tranck. Solcher 
wird aus Holtz / Saamen / Wurtzel /Blaͤtter / 
Bluͤthen / u. d. gl. mit einer gnuͤglichen Quantität 
Waſſers gekochet / als zum Exempel / ein Decoct 
wider den Scharbock. 3. Raſur. lign. ſaſſafr. 
ZƷvj.lign.ſancti 311£. cortic. lign. fandt.3£. ſar- 
faparill. 31%. Rad. enul, fcorzon. ää. 3£. Sem 
cochl, nafturt.aquat. 33, 3£. cort. citri 3£.1Ci- 
namom.3j. incifa ferventur pro decotto. 

Decrepitario , Verpuffung. Diefes gefchiehet an 
Küchen-und andern Salzen / wenn vermits 
telft Feuers ‚doch ohne fufion, felbe ein Geraͤuſch 
im calciniren von fich geben. 

Decufforium , das Niederdruck⸗Zeug / wird ges 
brauchtswenn die dura mater vom füylagen ıc. 
nieder gedruckt iſt / ſelbe vermittelft dieſes Inſtru⸗ 
wents wieder an das cranium zu bringen / damit 
der zwiſchen dem Cranio und meninges geſamm⸗ 
lete Eyter / durch ein trepanirtes Loch deſto fuͤgli⸗ 
cher moͤge ausgefuͤhret werden. 

Defenſivum, ein Beſchirm⸗Mittel / iſt ein bekant 
Chirurgiſch Mittel / mit welchem ſie ein beſchoͤ⸗ 
digt Theil ſchuͤtzen / vor allerhand Symptomata. 

Deflagratio, eine Brunſt. Wenn Argeneyen auf 
Chymiſche Weiſe aufs ſchleunigſte durch das 
ge gereiniget werden » als Salpeter mit 

Schwefel, Spieß. Slaßund Salpeter. 

Deligatio, eine Berbindung, wenn man Geſchwuͤ⸗ 

ve, Wunden / a / and Verrenckun⸗ 
4 gen 


184 De LEXICON 


J gen verbindet / von ihren Gattungen und Art / wie 


man ein gewiß ſchadhafftes Theil verbinden ſoll / 


ift Hin und wieder bey den Chirurgis zu finden. 


‚Deliquium anımi, Ohnmacht / wenn ein Menſch 


erblaßt darnieder ſincket / unbeweglich liegt und 
ge Zeichen feines Lebens von fich giebt 
chier weder Athem noch Pulß hat / und die 
Glieder hangen laͤßt / als ob ſie todt wären Öchy- 
micum iſt die Zerfluͤſſung in einem kuͤhlen Ort / 


dergleichen in der Officin iſt das Oleum Tartari 


per deliquium, welches nichts anders / als ein 
folvirtes Saltz iſt / dergleichen Deliquia oder 
Liquores find noch mehr in den Dfficinen/ ale 
Liquor perlarum, liquor lapid. cancr. | 


Delirium, Raſerey. Solche Raſereyen Fommen 


D 


in higigenund böfen Kranckheiten / entftehen aus 
ungleichen vermifchten ‘Bewegung der Lebens; 
Geifter/ die Hise nimmt den Nafenden den 
Kopff ein / daß fie fo fehr ſchwaͤrmen. 

eltoides, das 3. hauptige / oder Delta,fürmige 
Maͤußlein / welches gleichfam ein Sriegifc) A 
präfentivet / iſt ein Arm⸗ Maͤußlein / hebet das Ach⸗ 
ſel⸗Bein hinauf / nimmt einen breiten Anfang von 
der Mittel⸗Gegend des Schluͤſſel⸗Beins / von der 


oberſten Achfel / und dem gradfoͤrmigen Forts 
ſatz des Schulter⸗Blats / wird auch in der Mitte 
des Achſel⸗Beins / mit einer ſtarcken Senne ein⸗ 

gepflantzet. u VE, | 
Dementia, ift eine Art vonder Raferey, — 
Demerfiö, Unterdruͤckung Eintauchung. Wenn 


und zur Solution gelaffen wird, 


ein. Metall in einen freffenden Liquorem gethans 


1Ê * u Dens, 
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Dens, dentes, die Zähne, ſind harte / Fleine Ger 
beine zur Zermalmung der Speife, und Formis 
rung der Sprache fehr dienlich  rüften die Ober⸗ 
und UntersKiefer aus. Es find ander Zahlauf 
das hoͤchſte 327 werden abgefheilet in die vor⸗ 
derſte (inciſores) in die Augen ( caninos) und 
indie Backen Zähne (molares.) Welchem Mens 
fchen aber die Natur in den Älteren Yabren noh 
zween zugibt / Die werden dentes fapientiz die 

Zähne der Weißheit genennet. te 

Dens leonis, Taraxacum, Cichorium luteum, 
Flosvitellinus, CaputfiveCorona Monachi. 
Loͤwen⸗Zahn / Pfaffen⸗Blat / Kuͤh⸗/ oder Butter 
Blum. Waͤchſt gern an graſichten Orten. Das 
gantze Kraut ſamt der Wurtzel hat mit Endi⸗ 
vien oder Weg⸗Wart einerley Wuͤrckung / iſt 
gut in Verſtopffung der Leber, Miltz und Ge⸗ 
kroͤß⸗ Adern / Waſſer⸗und gelbe Sucht / Unreis 
nigkeit des Gebluͤts / Scharbock / Harn⸗Winde 
und Troͤpfflinge Harnen / und wenn die Kinder 
des Nachts das Waſſer im Schlaffe entgehen 
laſſen. (Die Wurtzel in Waſſer geſotten und das 
von Morgens und Abends zu trincken gegeben:) 

Euſſerlich dienet es zuden Flecken in den Augen / 

. (den mildichen Safft aus dem Stengel des Tas 

ges 3. maleingetehpffelt) Wartzen / ( eben dies 
fen Safft aufgeftichen) Wunden und Schäs 

den’ Die Wurtzel wird angehencdt vor allerley 
Gebrechender Augen und vor Fieber, vor das 

Raſen⸗Bluten wird ſie unter der Zungen gehal⸗ 

en. FR 


Dentalia, ſeyn ſonderliche Meer⸗Gewaͤchſe / und 
| = Ns ha⸗ 
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haben Eeinen andern Namen / werden unter die 
Mufcheln oder Meer Bohnen gerechnet / theils 
find laͤnglicht etliche rund / werdenam Ufer des 
Meers gefuchet. 

Dentaria, Sqvamaria, Malus Henricus, Zahn⸗ 
Wurtz / wird auf den fchattichten Bergen g% 
funden. Die Wurgel faubert  ift gut vor Die 
ſchwere Noth und allerhand Fluͤſſe; vor die 
Bruͤche und Bruſt⸗Wunden. 

Dentifricium, Zahn⸗Pulver / iſt ein Mittel / die 
Zaͤhne weiß und feſt zu machen / auch wider die 
Mund⸗Faͤule zu præſerviren / dergleichen iſt: F. 
Rad. biftort. 311). flor. roſ. rubr. 3:£. O. uft, 31. 
rad. ireos 3£. Ol. ftillat, lign. rhod, gut. iij, M, 
f. dentifr. 

Dentitio, die Zahnung. Nehmlich die Zeit wenn 
den jungen Kindern anfangen die Zähne hervor 
zu kommen / welchesingemein im fiebenden Mo⸗ 
nat zu gefchehen pfleget. 

Dentium dolor, Zahns Beh. 

Dentillaria, Floͤh Kraut. Waͤchſt um Mompe⸗ 
lier und Arlesin Franckreich / wird auch in Gaͤr⸗ 
ten gezielet. | 

Dentifcalpium, heißt ein Chirurgiſch Inſtrument / 
mit weichem nicht allein die Zähne von der Unrei⸗ 
nigkeit gefaubert / fondern auch das Zahn⸗Fleiſch 
geloͤſet wird, damit ein Zahn defto leichter moͤge 
ausgezogen werden. 

Dephlegmatio, fiehe Re£tificatio. 
Depuratio, Sauberung. Wenn das Unfaubere 

_ von dem Sauberngefondert wird. | 

Derma, fiehe cutis. 

De- 





— 
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Deficcatio, Ausdiucknung. Wenn die Feuchtigs 
Feitenaus einem Dinge, Durch die Sonne oder 
Feuer evaporiren. 

Defpumatio, Abfchäumung. Iſt die Abfonderung 
des Schaums oder anderer Unreinigkeitz fo auf 
dem Syrup / Honig oder Ißaffer fchwimmen y 
Durch ein Dazu bequemes Werck⸗Zeug / welches 
ingemein ein löcherichter Löffel ift. 

Deitillatio, die Deftillation der Abtropffung ges 
Det: wenn die Materia/ fo im Deſtülir⸗Ge⸗ 
aß iſt Durch des Feuers⸗Krafft Dunftsmeife her⸗ 
über in die Fürlage fteiget. Solcher Deftillation 
find drey Gattungen. In der erſten werden die 
Dünfte in die Höherhoben; In der andern ges 
ben fielateraliteroder ſeitwaͤrts / in der dritten 
aber ſteigen fie gleich unter ſich insgemein ges 
nannt deftillatio per defcenfum, und muß fich in 
diefem nach der Natur der Materien richtens 
und denn bequeme Gefäffe dazu gebrauchen. 

Deterfio, ifteine Ehymifche Arbeit’ wenn man die 
Materiay welche das Waſſer ohne DBerändes 
rung feiner Befchaffenheit nicht erleiden Fans 
trocknet. 

Detergentia. fiehe Abftergentia. 


Detonatio, Berpüffung, gefchiehet um alle ſchweff⸗ 


lichte und mereurialifche unreineT-heile von dem 
mixto abyufondern damit nichts als das irrdi⸗ 
ſche Theil / in welchem der innerliche und fire 
Schwefel behalten wird, verbleibe. Denn in 
diefem Schwefel hat die Krafft der Mineralien 
fürnemlich ihren Sig. Die Operation wird 
durch Den Selpeter vollbracht / wie folches 

au 
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zu fehen in der Präparlion des Schweißstreiben, 
den Spieß, Slafesimelches durch DieDetonation 
und infufion gefchicht, | 
Diabetes, der Harn⸗Fluß / Haarn⸗Ruhr / iſt eine 
Kranckheit / da derHarn ohne den Wille des Men⸗ 
ſchen beſtaͤndig fortgehet / kommt gemeiniglich 
auf vorher gegangene Fieber / in denen man viel 
getruncken / ſo / daß die „Fibre in denen Nie— 
ren / Harn⸗Gaͤnge und Blaſe ſchlap und matt 
| Ber daß fie das Waſſer gleich Durchfallen 
affen. | 
Diachylon,, .ift ein aus Säfften gemachtes Pfla⸗ 
ſter / deffen defcription folgendeift: Be. diachyl. 
. fimpl. 6). gumm.ammon, Zvj.Galb.opopanac. 
. & fagapenı in »X diffolutis aa. 34. adde the- 
reb. Ceræ aa. 3]. Croci 31%. M.utfiatEmpl. 
Diaclyfma, eine Ausfpühlung des Mundes. 
Diacodyon, ein Bruſt⸗Syrup / aus Mahn⸗Haͤup⸗ 
tern / Suͤßholtz / Alth. und Zucker bereitet. 
Diæreſis, iſt die Chyrurgiſche operation, wenn man 
jederzeit was weggeſondert / dieſe gefchicht Durch 
einſchneiden / brennen / bohren / ſchaben / ſaͤ⸗ 
gen. ic, 


Dizta, die Ordnung oder gewiſſe Maaß / wie man 


ſich im Eſſen und Trincken zu verhalten hat. 
Diamnes, der Harn⸗Fluß / wenn der Harn ſtets / 
doch ohne Schmerhzen und Vermercken fortge⸗ 
et | 


Diana, fiehe Argentu 


m 
Diapedefis, die Ausbrechung des Geblütd durch 


‚die Blut⸗Gefaͤſſe. 


‚ Diaphragma , das Zivergegells iſt ein gleifä- 
: | in Mäubs 


| 
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Mäuflein zwifchen dem Schmeer, Bauch) und 
Brut / uͤberzwerg wie ein Trommel, Boden 
ausgeſpannt / iſt in der mitten gang fpannadrigs 
feine Figur iſt Circkel⸗rund + im Umkreiß iſt eg 
andie Ende Der ſiebenden / achteny neundten / 
zehenden eilffien und zwölften Rippen anges 

hefftet und vorne mit dem Schmert’fürmigen 
Kroſpel / infonderheit dem unterfien Schildlein 
befeſtigt / ziehtfich mit feinen zufammenzgefaßten 
Faͤſern in zwey Schwäne diein die zweh Lens 
den⸗Wuͤrbel eingepflantzt werden. 

Diarrhæa, der Bauch ⸗Fluß / Durch⸗Lauff / Ruhr, 
wenn man ſehr offt zu Stuhl zu gehen genoͤthiget 
wird / und haͤuffigen flieſſenden Unrath und Koth 
von ſich giebt. 

Diarthroſis, die Gliederung oder Gelenckung / 
iſt die natuͤrliche Zuſammenfuͤgung der Gelen⸗ 
cke/ au einer fichtbaren und leichten Bewegung 


nöthig. 

Diaftole , die Deffnung des Hertzens / kommt das 
her / wenn die Geiſter den Faͤſern deffelbigen ih⸗ 
re Stelle verlaſſen / und alſo das Hertz im alten 
Stand ſincket / dadurch denn gleichfals ſo wol 
das Blut⸗aͤdrige Gebluͤt / durch die Hol⸗Ader/ 
als das, ſo mit Lufft angefuͤllt / durch die Lungen⸗ 
Blut ⸗Ader eingezogen wird. 

Diatoſter, iſt die zwoͤlffte oder letzte Ribbe von den 
Bruſt⸗Rieben. | | 
Digaftricus, Graphoides, Biventer, dag zwer⸗ 
beuchige Maͤußlein / ift ein Mäußlein von dem 
andern Paar Der Unterkiefer, Mäußlein. Fän- 
‚getan bey dem Dutien- fürmigen Fortſatz / - der 
u ite 
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Mitte wird es ſchmal und fpannsaderigt bald 


darauf wieder fleitchicht und endiget fich inwen⸗ 


dig inden Vordern und mitlern Theil des Kin⸗ 


nes. Ziehetden Kiefer abwärts, und verhütet die 
Natur durch Hülffe einer Senne, daß es infeis 
ner Bewegung nicht allezeit ruͤckwaͤrts meiche, 


Dictamnus albus , Germanicus , Fraxinel.- 


la, meiffer Diptam ; Wird in Welſch⸗ und 
Teutſch · Land auf waldigten Bergen und His 
geln / in leimichten und einigten Örunde gefuns 
den. Man bauetihn auch inunfern Gärten. Die 


Weirrtzel eröffnet, dDienet dem Haupt, Nerven / 


Hertzen und Mutter treibt Harn Schweiß 


‚und Gift aus, ift derhalben gut vor Haupt 


Kranckheiten / Schwindel Schlag, ſchwere 
Gebrechen / gifftige Kranckheiten / und gifftiger 
Thiere Biſſe und Stiche, Faͤule / Wuͤrmer / 
Bauch. Grimmen, Stein / ar zie het 
auch Splitter und Pfeile aus der Haut. Das 
aus den Blumen gebrannte Waſſer macht ein 
ſchoͤn und klar Angeſicht. Die mit Zucker einge⸗ 
machte YBurgel ſtillet den weiſſen Fluß. 


Dictamnus Cret: Cretiſcher Diptam. Wächftin 


Creta oder Candia, und wird heutiges Tags in 
unfern Gaͤrten unterhalten. Die Blätter er 


oͤſfnen / ſaubern / ſtaͤrcken die Nerven und Duts | 


ter / ftillen die Schmertzen / und mwiderftehen Dem 
Gifft / treiben die verſtopffte Monat: Zeitz ſchwe⸗ 
re Geburt / und verhaltene Affter⸗Buͤrde / hei⸗ 
len gifftige Stiche und ziehen die Splitter aus. 

igerens, digeſtivus, ſiehe Digeſtio. 


Digeſtio, Digerirung / Kochung / dieſe iſt entmes 
| der 
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Der natürlich / wovon zu fehen Coctio, oder 
kuͤnſtlich: Diefe ift eine linde Dauung / undvon 
den fürnehmften / wie auch nöthigften Operatio- 
nibus eine in der gangen Chymia, weil die. 
Mixta dadurch bequem gemacht werden / leicht 
bon ich zu laffen’ was mir daraus begehren; fie 
wird Durch ein recht Menftruum , ie auch ges 
linde und langmierige Digeftion oder Däusund 
Faͤulungs⸗Waͤrme verrichtet, darzu ingemein 
zwey Glaͤſer gebrauchet werden / Deren oberfte 
Theile genau ineinander gehen / damit nichts von 
den fluͤchtigen Spiritibus der digerirten Dinge 
verlohren gehe / diſſolviret / ſegregiret / reini⸗ 
get / verbindet / und bequemet ſich dem Willen 
eines rechten Operatoris. Sie begreifft unter ſich 
die fermentation, wie auch putrefaction, wird 
gemeiniglich im Balneo Mariæ oder auch va- 
— item im Pferde⸗Miſt / Aſchen und Sand 
verrichtet. 

Digitus, ein Finger / derer ſind an jeder Hand fuͤnf⸗ 
fe: Nemlich der Daume / der Zeiger / der Mii⸗ 
tel⸗Finger / der Gold⸗Finger / der kleine Finger. 

Dilatorium, ein Chirurgiſch Inſtrument / mit wel⸗ 
chem der Mund und Gebaͤhr⸗Mutter geoͤffnet 
und aufgehalten wird. 

Dilatatio, Ausdehnung / Deffnung. 

Diluentia, find Mittel / mit welchen das zehe Ges 
blut dünne und fließiger gemacht wird als da find 
alle Waſſer / und dünne Getraͤnck Thee, Cof- 
fe, veronic. &c. Covent oder Schemper. 

Dioptra, ein Mutter-Spiegel it ein Chicurgiſch 

Inſtrument / vermittelt welchem Die —— 

Ut⸗ 


2 Di LEXICON 


—— — — — — —— — —— 
Mutter geoͤffnet wird / damit die todte Frucht des 
ſio fuͤglicher moͤge heraus genommen werden. 

Diorthrofis, wird die Chirurgiſche Operation ge⸗ 
nannt / welche die vertenckte und krumme Glieder 
wieder in ihren vorigen Stand ſetzet. 

Diploe, beißt die ſchwammichte Materia / Die viel 

leine Fiſch⸗Druͤßlein in fich begreifft/ und mit 
- gar vielen Pulf. Adern durchwebet iſt / lieget zwi⸗ 
ſchen den Blätternder Hirn Schale. 

Diploma, ein zufammen.gelegtes TrudenTud) 
iſt auch ein Doppelt Gefäß. 

Difcutientia , find Argeney, Mittel, welche die dis 
ce Zeuchtigkeitenrefolviren und flieffender ma 
chen, als da find  flor. chamomill-fambuc. vi- 

num, Spirit. vin. %.*, lumbrıc. Terr. ı. ©. | 
xci, Salvia majoran. fpica ruta. verbena. be- 
tonica. | 

Bislocatio ,. fiehe Laxatio. 

Difpenfätorium , eine Apothecke / oder ein Apothe⸗ 
cker⸗Buch / inmelchem ale Simplicıaund com- 
poſita geſchrieben. | 
iffimilares partes, ungleiche Theile, find / wel 
che in unterfehjiedene / einander ungleiche Theile 
getheiletwerden / als eine Ader / Hand, Maͤuß⸗ 
lein Beinzic. ꝛc. | a. 

Diffolventia, fiehe Difcutientia. 

Diffolutio, Auföfung / iſt / harte Körper in _eine 
flieffende Geſtalt bringen durch auflofende Din 
ge, wie man in Aufloͤſung des Goldes fieher 
durch das aquaregis, und des Silbers  Mercu- 
sil, Durch das aqua fort, item / Saltz / Dark 

un 
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ı UndDdergleichen werden im Spiritu vini oder ans 
dern liquore aufgeloͤſet. | 
; Diftributio chyli, Austheilung deg Milch⸗Saff⸗ 
tes / geſchicht wenn dieſer aus dem Magen und 
Wargen der Därmer gehet / und durch Die 
Milch Adern 7 und Milch, Gang in die Achſel⸗ 
Ader erhoͤhet / und zugleich mit dem Gebluͤth hers 
er geführet wird / und alfo die rothe Farb an ſich 
nimmt. | — 
Diurefis, die Ausleerung des Urins oder Gemäß 
fers durch die ordentliche Harn- Gänge, | 
Diuretica , find Argeney, Mittel welche den rn 
aus dem Gebluͤt fcheiden und befördern; fülche 
find : Apium. Petrofelin. Abrotan. chzrefol. 
cynosbat. hen. nephritic. & fraxini, ocul.69, 
flor. ©.xcı Tart. Vitriol. @ volat. füccin. C;C. 
® Tart.volatiliat,. | a 
Dolor, Schmerg / Wehtag. — 
articulorum, Wehtag in den Gliedern. 
capitis Haupt⸗Wehtag. | 
diftendens. | 
dentium ; Zahnweh⸗ 
erraticus. | 
fixus, 
flatulentus, ; | 
gravativus, ein druͤckender Schmerb- als 
wenn mas hartes auf dem ſchmertzhaff⸗ 
ten Drtlege. 
hypochondriorum, Seitenweh. 
Spaſmadicus. 
Dolores poſt partum, Nachweh / Schmertzen 
nach der Geburt. 
—J | I PDo- 
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ı Doronicum, doronicum Auftriacum -, Gemfen, 
Wurtz wird zmifchen den Steinfelfen der hoͤch⸗ 
ften Gebuͤrge in Defterreich und Steyermard 
gefunden. Die Wurtzel widerſtehet dem Gift, 

“ und dienet vor den Schmindel / Hersklopffen 

Ohnmacht / fehmere Noth / Aufbläahung der 

Mautter / Bauchgrimmen / Wuͤrmer und Gifft. 

Dorſum, der Ruͤcken / oder das Hintertheil der 


Bruſt. 
Doſis, bedeutet ſo viel / das auf einmal fol einge⸗ 
nommen werden / darum wenn am Ende des Ras 
cepts ftehet / es moͤgen Artzneyen ſeyn / von wel—⸗ 
cher Art fie wollen / miſce pro duabus, tribus do- 
 fibus iſt geſagt / daß das Medicament in zwey | 
drey Theil getheilet / und auf zwey / dreymal ein⸗ 
genommen werden fol. Alſo miſce, divide ins 
uinque doſes, iſt fo viel geſagt / daß Das ver 
ſchriebene Medicament fol in fünff Theile 96 
ihellet zundauf fünffmal genommen werden. 
Dracunculus , ein Drach⸗Geſchwaͤr / Bluse 
ſchwaͤr / welches auch Die Nerven durchfrift. 
Dracontium, Serperttaria, colubrina, anguina- 
dracontia, Drachen⸗Wurtz / Schlangen» Kraut. 
Waͤchſt an fchartigten Orten bey den Zäunen: 

‚ Bird auchin Gärten gezeuget, Die Bläcter 
und Wurtzel haben faft gleiche Krafft-mit dem 
Aron /find aber fehärffer und bitter / zertheilen / 
treiben Schweiß / und miderftehen dem Gifft / die⸗ 
nen vor den Scharbock / boͤſe Geſchwuͤr / ſonder⸗ 
lich. an der Lungen / Fiſteln Krebs, / Naſen⸗ Blu⸗ 
= gr dunchele Augen und Flecken der 

j A “ * * 


Dra- | 
| 
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Dracunculus aquat. ABaffer- Schlangen Kraut, 
Waſſer⸗Natter⸗ Wurtz. Anguina aquatica, 
Hydropiper rubeum. Waͤchſt in fumpffichten 
und morafligen Orten 7 auch) mol garin Pfüs 
tzen / und faulen Wieſen⸗Baͤchlein. Das Kraut 
ſamt der Wurtzel iſt nicht ſo kraͤfftig / wie vorher⸗ 
gehendes: zertheilet den zaͤhen Schleim / in Haupt⸗ 
Frluͤſſen/Keichen / Huſten. | 
Dracunculus efculentus ‚Dracunculus hortenfis, 
Draco herba, Dragun / Kayfers,- Salat. Wird 
in Gärten gezeuget. Die Blätter unter dem 
Salat gebraucht » befördern fie die Dauuıng des 
Magens, erwecken Appetit» Weiber Blumy 
und Luft zii ehlichen Wercken. Euſſerlich dienen 
ie vor das gahr, Beh y und geſchwollen Zahn, 
en In Nein gekocht und damit den Mund 
gefpüle: | — 
Dropaciſmus, Dropax, picatum, ein Pech⸗Pfla⸗ 
fter / dieſes iſt entweder einfach aus Peb und . 
Del; oder ein zuſammengeſetztes / beitehend aug 
des Oel / Pfeffer, Juden/ Leim / Rosmariens 
anien; : \ 
Ductus, ein jeder Gang oder Roͤhre: Daher kom⸗ 
men folgende Ductus vor in der Anatomie; als: 
Du£tusbiliaris, die Gallfuͤhrende Röhre, chyli- 
ferus, Milch⸗Safft führende Nühre / lachry- 
males, Der Thränen Kanal oder Gatig / pan- 
cfeaticüs; der Gekroͤß⸗ Druͤſen⸗Gang falivales, 
die Speichelführende Rühren. J | 
Ductus ſalixalis Warthönianus , Warthonli 
Speichel-Bang fängt an von det innern Bas 
cken⸗Druͤſe / und endige fich im Mund unter der 
Zung. 2 Du- 
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Ductus falivalis Stenonianus, Stenonis / Spe⸗ 
chel⸗Gang / kommet aus der Ohren⸗Druͤß / und 
gehet neben dem andern Backenzahn. 

Ductus ſalivalis Rivinianus, Rivini Speichel⸗ 
Gang / kommt aus der kleinen Druͤſe unter Der 
Zungen / und gehet zugleich mit des Warthonii in. 
den Mund: Sie werden alle drey von ihren Er⸗ 

findernalſo genennet. 

Dulcamara, Amara dulcis, Solanum ſcandens. 
Bitterſuͤß / je laͤnger je lieber / ſteigender Nacht⸗ 
ſchatten. Waͤchſt an waͤſſerigen und feuchten 
Orten sum die Pfuͤtzen und Graͤben. Das aan 
tze Gewaͤchs erbffnet / ſaubert / verzehrt. Der 
Tranck von dem Holtz / Wurtzel und Blaͤttern 
iſt gut vor die verſtopffte Leber Selb» und Waſ⸗ 
ferfucht » Fieber. Das Kraut vor dag geronnen 
Geblütund Wuͤrmer; euſſerlich gegen Die Zaus 
berey in Umfehlägen vor Entzündungen und 
Geſchwulſten / harte und ſchmertzhaffte Bruͤſte / 

und geliefferte Milch / Jucken der Haut und Kraͤ⸗ 
ge (mit Eſſig und Honig aufgefehmieret.) Der 

Safft aus den Beeren machtein ſchoͤn Angeſicht / 
und vertreibt die Mafen und Flecken. 
Duodenuminteftinum der zwolff Finger fange 
Darm / it dererjte unter den dünnen Gedaͤrmen / 
lieget auf derrechten Seiten / und iſt ihm das 
Ruͤcklein oder Gekroͤß (pancreas) angehefftet / als 
eine Ader zwiſchen ſeinen Haͤuten ausgehet / und 
den Gallen⸗ Gang begegnet / damit die Gedaͤrme 
von der ſcharffen zufluͤſſenden Feuchtigkeit zur 
Ausleerung des Unflats angereitzet werden. 
Dura mater, oder Meninx, das hartere und Dickes 
7c 


re Hirn⸗Haͤutlein: Diefes bedecket nicht allein 
das Gehirn / fondern hefftet fich hinten und vorn 

an ſelbiges an / theilet es auch indasgroffe Hirn 
und Eleinere Hitnlein: ja es theilet es uͤber diß von 
fornen in die rechte und lincke Seiten. Hier fin⸗ 

dern ſich auch in dieſem dicken Haͤutlein etliche Si- 
nus zu bemercken / welche unter dem Titul Col- 
pos zu fehen. 

Duratio , Berhärtung /die Medicamenta hart mas 

chen / iſt der Erweichung zuwider / gefchicht auf 

dreyerley Weiſe () durch Beymengungtrockener 

Pulver / wie bey den Electuarien-Pillen geſchicht 
G) durch langes kochen / wie die Morſellen⸗Sal⸗ 

beſn /Saͤffte und Pflaſter / (3) durch Kaͤlte / wie die 
Oele / Salben / Honig / und Zucker hart werden. 

Dyſenteria, der Blutgang / rothe Ruhr wenn mit 
Winden und reiſſen des Leibes blutige Materia 
durch Stuͤhle weggehet. 

Dyfpepfia, eine üble Dauung des Magens. / wenn 
nemlic) die Speifen / ſo man zu ſich genommen, 
nicht in einen guten und dienlichen Milch⸗Safft / 

ſondern in allerhand garftige / ſaure / gallfüchtige 
und dergleichen humores verändert werden. 

Dyfpnoea, Engbrüftigkeit / ſchwerer Athem. 

Dyſuria, die Harnſtrenge / wenn man gantz wenig 
und ſehr ſchwer harnet / dieſes geſchiehet entweder 
von übel difponirten Harn⸗Gefaͤſſen / oder vom 
Stein / Sand / Verſtopffung der Harn-Gängenc. 


E. 


JBullitio, Die Aufſiedung. 
Ebulus, Sambucushumılis, Attich / kleiner 
N 3 wil⸗ 
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wilder oder Acker⸗Yollunder. Waͤchſt gern an 
ſchattichten naffenund waͤſſerigen Drten / iſt in 
Teutſch⸗ Land / Franckreich / Welſchland und 
Schweitzer⸗Land ſehr gemein. Die Blumen 
und Blaͤtter erweichen / reſolyiren / zertheilen / 
treiben den Schweiß die Blumen in der Spels 
fe genoffeny bekommen wol der Leber, Milg 
und Hergen/ und inder Waſſer⸗Sucht. Rob, 
ebuli, macht Schwitzen purgivet den Schleim, 
Die Tindtur oder Efenz aus den Begren iſt nuͤtz⸗ 
fich vor die Waſſer⸗Sucht. Die Tragex gra- 
norum Altes ftillt die rothe Ruhr. Semen ebu, 


Ai folutorium!treibt den Urin, Das Arcanum | 


Chamzadter, oder das ausdem Saamen deftil» 
lite Del purgirt den Schleim. _ 

Ebur, Helffen, Bein ift ein ‘Beinoder Zahn von 
Elephanten / foſſile, fiehe Unicornu foſſile. 

Eclegma, ein dicker Bruft- Safft aus allerhand 
Bluſt⸗Artzeneyen bereitet Dünner als ein Opia- 
tum , dieferals ein Syrup. am füglichften wird 
es ein dicker Safft genannt. 3..B2. Loch: fan, 
& expert. Syrup. flor.tunic, 4.3], Pulv. bezoard, 
‚Senn. Djj. Tintt. — aß, 


Austreibender Safft. 
Ecplexis, eine Erſchreckung. | 
Echtafis, eine Ohnmacht, wenn nemlich jemand 
etliche Tage hieran Eranefet / ſo daß der Pulß 
mit der Atbmung aufhbret. ? 
Effervefcentia, eine Auffiedung. | 
Effufio, eine Ausgieſſung / ifamennman das Waſ⸗ 
fer perinclinationem abgieſſet. e- — 


—EI ——— 2009 
Edulcoratio, eine Verſuͤſſung wenn die Traͤncke 
mit Zucker oder Syrup verfüffet werden, item 2 
wenn man Die falgigten oder fauren Theile ause 
ſuͤſſet wie bey dem antimonio diaphoretico 
und przcipitirten Magifteriis gefehicht. .. 

Elxofacharum, Delicht Zucker oder deftillirt Del 
mit Zucker vermifcher. 3.8. Oel 3j. Zuder3j. 

Elaterium, ein ſtarck Reinlgungs Mittel ausinfpif- 
firten Safft von Wald⸗Cucumern. 

Elettrum, füccinum. Agtſtein. Diefer ift zweyer⸗ 
ley entweder weiß odergelb; Er wird hanffig 
in Pommern und Preuffen auch anderer Drten 
am Ufer des Meeres gefunden, und follererfilich 
in Braſilia erfunden worden ſeyn / dieſer Agt⸗ 
Stein wird von Ungefiimm des Meers ans Ufer 
geworffen / und mie einige wollen / flieffe er aus 
den Bergen als ein Keim oder Bitumen in daß 
Meer allmo er Durch des Meeres Waſſer hart 
wird / andere melden’ es fen eine tieffe Erden⸗ 
ders welche als ein Hartz fich im Waſſer er⸗ 
haͤrtet und vom Ungeftüm getrieben wird / wel⸗ 
ches auch am warhafftigften feheinet. Boͤrn⸗ 
Stein klein geftoffen und mit Gerſten⸗Waſſer ge⸗ 
truncken / foll ir ringe und den rothen Stein 
brechen. Boͤrn⸗Siein geftoffen mit Kamillen⸗ 
Del / und Plevriticum locum mit gefchmieret+ 
benimmt das Reifen item’ Boͤrnſtein geſtoſſen / 
mit Roſen / das Haupt Damit gefchmieret/ bes 
nimmt den Schwindel. Die eigentliche und neu⸗ 
fie Beſchrelbung von Boͤrn⸗Stein ift in des 
Bocconis ‚obfervationibus hin und wieder zu 


“finden, n - 
u 1167 Ele- 
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Fectuarium, eine Lattwerg / ausgeſotten Safft. 

Beſtehet aus pulverifirten Medicamenten / Ho⸗ 
nig / Syrup / Zucker / Z.E. B.Rad.enul. irid. 
flor. liquirit. aa. 31f. fol. Salv, veron. hyſſop. 
aa. mf.Sem. anifi, fenicul. aa. 3]. Bacc. laur, 
Nom. XV. Contufa mifceantur cum Mellıs q. 
- £ fiat Elettuar. pettorale. S. Bruſt⸗Lattwerg / 
davon nach Belieben eine gute Meſſer⸗Spitz voll 
- zunehmen. 

Femi, iſt ein Hark, brennet leicht zerſchmeltzt 
geſchwind / es ift das Hark vom Eedersoder Dels 
Baum im Mohren⸗Lande. Das befte ift / fo 
bieich‚gelb ohne Unflath iſt wird mit Colopho⸗ 

nium verfaͤlſcht welches dDurchden Geruch bald 
offenbahr wird.) S 
Elephantiafis,, eine Krandheit als der Auſſatz / 


oder ift ein hoher Grad der Kraͤtze » man Fans) 


offt mit Speichel aufreiben heilen. 

Elephas, Elephant. Iſt ein Oft-Indianifch und 
befandtes Thier / deſſen Zahne in der ofßcin ges 
braucht werden. | 

Elevatorium, ein Aufheber / ift ein Chirurgiſch 
Inſtrument / mit welchem die niedergedruckte 
Hirn⸗Schaale aufgehoben wird, 

Elixatto, Aufjiedungs wenn man gewiffe Dinge 
durch Kochen ermeichet. 

Elixir, tft ein ans vielen einfachen Sachen zuſam⸗ 
men gemengted Medicament / als da ift: Eli- 
xir proprietatis Paracelfi , worʒu Saffran / 
Myrrhen / Aloe / jedes gleich viel mit Brands 
wein und Schwefel⸗Geiſt genommen — 

tem / 
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Item / Schwefel, Balfam fo aus Echwefel / 
Myrrhen und Ferpentin befiebet.. 

Elythroides, iſt ein eigenes Häutlein der Hoden 
bey Männern. 

Embrocatio, Embroca, Irrigatio, eine Befprens 
gung / gefchicht durch die im Waſſer oder Wein 
gefochte Blumen, Wurtzeln / Kräuter’ ac. wenn 
man folche: wie mit einem Negen oder deftilla- 

tion von oben her fallen läffet. Man brauchet 
Diefes in Haupt⸗Kranckheiten Brüchen. Fer⸗ 

ner heißt es auch einreiben / reiben wenn Dely 
Waſſer oder Balfam in die Glieder gerieben 
werden. Z. E. 3. Spir.lumbric, terreftr. Balfm. 


angl. 4 3). | 
| | | M. S. 


Glied⸗Waſſer nach und nach einzureiben. 
Embryo ‚die Frucht in Mutter⸗Leib und zwar ſo / 
\ daß alle Gliedmaſſen fchon gebilder. | 
Embryothaftes, Embryulcus, eine Hacke / iftein 

Chirurgiſch Inſtrument / die Beine der todfen 
pi in Mutter,Leib zuzerftoffen und heraus zu 

ziehen. 
Embryototomia , ift eine anatomifche Ausſchnei⸗ 
‚dung der Frucht aus Mutter⸗Leib / diefer opera- 
tion bedienet man fich bisweilen wann ein IBeib 
ordentlicher Weiſe nicht gebähren Fan, Man 
muß das Weib auf den Rüden liegen laffens 
und einen Schnitt der Känge nach unter dem 
Nabel zur Seiten der weiffen Linie thun, bis man 
die Mutter gewahr wird / diefe muß man eroͤff⸗ 
nen / und ſich in acht nehmen / damit das Kind 
nicht beſchaͤdiget werde. Darauf muͤſſen die 
— N5 Haͤut⸗ 
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Haͤuichen / mit welchen das Kind umwickelt iſt / 
voneinander / und aufgethan / die Affter⸗Geburt 
- aufgelöfet,_und das Kindlein heraus genommen 
werden. Die Wunde waͤſchet man mit wars 
men Wein und verrichtet die Gaſtrorophie an 
dem Bauch ohne Hefftung der Mutter... Nach 
der Operation appliciret man injectiones in die 
Mutter, das Blut berauszu bringen und in ih⸗ 
ren Hals jtefet.man ein durchſtochenes pefla- 
rium oder Muiten: Zäpfchen. | 
Emeticum, fiche vomitorium. 
Emmenagoga, find Argeneys Mittel’ mit melchen 
man die Verſtopffung der weiblichen Monats 
Reinigung wieder zurecht bringer und loͤſet: Sol 
che find Myrrh.Succin. fabın, Crocus, Borax, 
pulv. cachecticus, Spir. C.C. fuccin, Elix. u- 
terin. Tinet. Tart.&c, 


Emollientia, ſind Miztel / vermittelt welhenman 


Durch ihre gelinde Waͤrme und Feuchtigkeit’ die 
harte und geſchwollene Theile ermeichen ans fol 
che find: Alth. Malv. Verbaft. Chamom.meli- 
lot. Sambuc. hyofc.hil,alb.fefam, Sebeft ,fem. 
lini, fenugr. liquid. ambr. G. galban. maftich. 

oleum jafmin.olivar. philofoph. fefam.&c. 
Emplaftrum, ein Pflaſter / wasesfey iftden Chi- 
rurgis bekannt. Es wirdingemein gemacht aus 
Wachs, Des Schmeer Butter Pulver Hartz / 
Pech / Gummi undandern Sachen mehr. Dem 
©. L. zu Liebe milich D. Rivini Emplaftrum Sa- 
turninum beyfügen/ welches fonderlichen Nu⸗ 
gen in inflammationibus fchaffet: B2. Licharg, 
ziij. Cerufl, oliban, bol, arm, lap, calam. ee . 
y« 
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hyperic;aa 3if, Cerz. bitum, aa. 311j.vel jv. M.f. 
l,aEmplaftr, | s 

Empyema, ein Bruſt-⸗Geſchwuͤr / diefes iftein Ey⸗ 
teroder garftig Blut welches nach Dem Seitens 
Stechen und Eungen-Engündung / durch die ins’ 
nere Geſchwuͤrs⸗Oeffnung in die hole Bruft fällt, 

daſelbſt vermodert / Die Theile anſteckt und den 
Patienten ruinirt, Die Zeichen diefes Zuſtan⸗ 
des find Fieber, Froft + Druͤckung und Bes 
ſchwerung in der Bruſt / ja auch ein Schwan 
cken der Materi/ enger Athem / Keuchen / naͤcht⸗ 
licher Schweiß, Huſten und roihe Backen. 

Empyrevma , das Verbrannte / iſt das zehe / dicke / 
was in den deſtillirten Waſſern auf den Grund 
ſttzet / item garſtige angehrannte Oele. 

Emulgentia vaſa, die ausſaugende Gefaͤſſe. Emul- 
gens arteria & vena, Die ausſaugende Pulß⸗ 
und Blut⸗Ader / find in den Nieren / theilen 
fich in ihrer Mitten / und erfirecken fich in ihre 

e R 


oͤle. | 
Emulfio Amygdalatum, eine Mandel Mitch / iſt 
ein Argeney- Mittels befiehet aus Saamen und 
Waſſer / prafentiret gleichfameine Milch / das 
her es auch den Dramen, 3. E. B2.Sem. 4. frigid. 
- mai. ä 3], papav. alb. 31). f. l.a. Emul.cum v. 
flor.nymph.q. 5. S. Kühlende Mandel, Mitch. 
Enarthrofis, die tieffe Einglencfung als wie die - 
Schenckel / dieoberhalb einen groffen Kopff har 
beny welcher fichin die tieffe Holen oder Pfan⸗ 

nen der Hüfften einlegt.. ar 

Endemius morbus, Land⸗Kranckheit / welchei 
‚einem Land viel Menſchen angreifft / als der 
—— Schaar⸗ 
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und mieder an der See wohnen. 

Endivia, — domeſtica r Scariola, Endivien. 
Oft zweyerley: Das groffe / breit⸗Blaͤtterige / 
fo Endivien / und das Kleine fchmals-Bläuteris 


ger ſo Scarioi oder femalsEndivien genennet 


wird. Wird in Kraut, Gärten gezeuget. Die 
Blätter befordern den Urin / find der Leber und 


dem Magen gut und angenehm. Im Winter iffet 
man es als einen Salat. Der Syrupus de En- | 


divia fimplex dienet vor die higige Gebrechen 
der Leber und aller innerlichen Glieder / und bes 

nimmt den groffen Durft. Der compofitus 

macht Harnen, und nüget vor die Verftopffung 
der Ingeweide / und erhigeten Magens Leber 

Lunge / Miltz / und Nieren / Choleriſche und hir 

tzige Fieber. | 

Enema, fiehe Clyfter. 

Energeia, die Wuͤrckung oder Kraffteines Dinge. 

Enfiformis, das Schwert⸗foͤrmige Kröfplein, Dies 
fer Kroſpel ift unten am Bruſt⸗Bein. 

Entalia, fiehe Dentalıa. 

Enteradenes, find Drüßchen in dem Eingemeide, 


Enterocele, hernia inteftinalis, ein Darm | 


| u wenn die inteftina in Dad Scrotum 
allen. | ' 
Enteropiplocek, ein Netz⸗ und Darm⸗Bruch / 
—— das Netz und die inteſtina in das Scrotum 
fallen. 
Enteromphalis, der Nabel⸗Bruch / dieſe geſche⸗ 
hen oͤffters bey Kindern / entweder durch uͤbele 
Verwahrung und Nachlaſſung des Nab⸗⸗ 
Ss oder 
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oder Durch hefftiges Schreyen / Husten und ſtar⸗ 
ce Bewegung der Kinder/ bey Frauen aber ges 
ſchiehet es üffters in ſchwerer und groſſer Ge⸗ 
burts-Arbeit. | 

Epar, fiehe Hepar. i 

Ephemera, ein eintaͤgiges Fieber / wenn es uͤber ei⸗ 
nen Tag nicht anſtehet. 

Ephialtes, ſiehe incubus. 

Ephippium, Sella Turcica, das Sattel-Bein / 
iſt das Theil vom Keil⸗Bein / (oſſis Sphenoi- 
dis) worinnen die Schleim‘Drufe (glandula 
pituitaria) fißet. | 

-Epicarpium, Pulß-Pflafter / iftein eufferlich Mit⸗ 
tel y welches als ein Umfehlag in Fiebern auf die 
Pulß gebunden wird. | 

Epidemius morbus, eine Volck⸗Kranckheit wenn 
ein Übel nur eine gewoiffe Zeit waͤhret / als die 
roihe Ruhr / Fleck⸗Fieber / Kraͤtze / etc. 

Epidermis, ſiehe Cuticula. 

Epididymides ſeu Paraſtatæ, die Uber⸗Hoden / 
oder obliegende Hoden / ſind kleine / weiſſe / 
harte und mit einem dem Saamen⸗Gefaͤſſe / ge⸗ 
meinen Pergaments-Häutlein überzogenerin lan⸗ 
ge Fäden vertheilende Drüßleiny wo fie an die 
Geilen angefügt werden, find fie ausgebolt. 

Epigaftrium, der Ober⸗Schmeer⸗Bauch / iſt der 

Theil / welcher ſich über den Magen und die bes 
nachbahrten Därme erftreddet. | 

ar das Athem-Zünglein oder Zaͤpflein im 

alſe 


Epilepfia, das hoͤchſte das boſe Weh / oder die 
Fall⸗Sucht. Wann der Paroxyſmus diefe Eau 
c 


# 
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te angteifft/ fallen ſie darnieder fangen an mit 
Haͤnd und Füffen zu zappeln bisweilen grauſam 
zu fchreyen und zu heulen / das Angeficht auf ei 
ne erfchreckliche Weiſe zu verjtellen » die Augen 
hin und wieder zu kehren einen Schatim dus 
dem Mund zu laſſen und dergleichen. 
Epileptica, find Mittels welche der boͤſen Kranck— 
heit widerſtehen / und davon befteyeny Diefe find 
entweder Chirurgifch/ als Aderlaß / Schroͤpf⸗ 
fen / Blaſen ziehen cauteria, Fontanellen; 
Oder pharmaceviiſch / als Liquof.C. C. füccia 
nat. R.Corall. Bezoatd. Spiritus cordis Cervi. 
— Spir. *ci anıfat. Spir. Virid: &r, pulv. Mar: 
chion, &c . | 
Epiphora, ein Augen⸗Mangel oder Fehler. 


Epiplocele ; Nabel⸗Bruch. Siehe Enterom- 


alis. 
Epiphyfis eine Anwachſung eines Beins an dem 
andern. | 
Epiploon, fiehe Omentüum, __, i 
Epiftropheus; iſt unter den Hals⸗Wuͤrbeln der etz 
fie, wird auch Atlas genannt / iſt dünn von Bei⸗ 
nen / und hat beinen Grad / traͤget das gantze 
aupt / durch Huͤlffe eines ſtarcken er 
ſes / mit dem er an den Kopff angeheffter ift. In 
die Höfe diefes Wuͤrbels ſencket ſich der andere, 
welcher Rotatör Denis; oder Umminder heiſſet. 


Epithema, ein Umſchlag. Malaga, iftein flüf 
ei Medicament aus deftillitten Waſſern ge - 


: machts Darin einige “Pulver gemenget / hierin 
tungcket man Tuͤcher / Schwaͤmme / undleget m 
he 
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che warm aufs Hertz / Leber oder Bruſt. 3. E. 
B£. y. vit. Math. Carbuncul, Balfm, Embryon. 

-4.3jvin. Malvat, 3% . 


M: S, 
Staͤrckender Umfehlag aufdie Pulß und Stirn 
julegen. ‘ 
Epithymum, Tym⸗Seide. Sind fübtile, krau⸗ 
- fer roͤthlichte / und durcheinander geflochtene und 
verworrene Haͤrlein und Faͤdelein / ſ ohne Wurtzel 
am harten Thimian ; der dem Saturey aͤhnlich / 
mwachfen und darein verwelckt ſind. Waͤchſt mie 
gedacht auf dem Thymian und heißt Epithy- 
mum; Dder an der Thymbra / und heißt Epi- 
thymbra; Oder am Orıgano und Tragorigas 
#0, und heiffet Epioriganum ; Oder am Ma- 
joran und heiſſet Epimajorana, oder an der Stœ- 
e und heißt Epiftebe: . Das befte aber ift das 
Cretiſche / foaus Eretafommt. Das gange Ges 
waaͤchs / refolviret, eröffnet veiniget das Finges 
s werde, Her und Hirn purgiret gelinde Die Ges 
waͤſſer und Melancholifche Feuchtigkeiten. 
Epomis, ift das breitlächtige Theil oder End am 
-Epulotica, find Artzeney⸗Mittel / welche das Fleifch 
erharten / trucknen und in Narben ziehen / als da 
ſind: Corall. bolus arm. cum aceto, Tinct. 
&, Vitriok rad. tormentill. folia, myrti, quer- 
cus, gall. Vitriol. O Terr, Vitriol. balſa- 
mic.&c | 
Equifetum, Roß/Schwantz / Kannen-Kraut / 
Cauda equina. Waͤchſt auf ſandichten und ſtei⸗ 
nichten BRUNO SION MODE = 
vun 
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Wund⸗ und Harntreibendes Kraut / dDienet vor 
das Keichen / alten Huſten / NaſenBluten / 

Mutter⸗und Guͤlden⸗Ader⸗Fluß / Durch⸗Bruch / 

rothe Ruhr, Blut: Speyen und Harnen / Wun⸗ 
den und Geſchwuͤr. 


Errhinum, Nieſe⸗Pulver / Schnupff⸗Toback. | 


Dieſer wird aus allerhand wolriechenden Kräus 
tern und Blumen gemacht / als flor. rof, rubr. 
:- cheiritunic. lavendl. rad. ireos florent. cyper. 

O ©.lign. aloes. benz. Melıfl. majoran. tabac.&c., 
- über dag werden auch Waͤſſer und Sälblein err- 

hina genannt die man entweder indie Naſe zier 
bet / oder damit die Naſen befchmieret. 

Erica ‚Myrica humilis, Heide. Waͤchſt auf duͤr⸗ 
ren und fandigen Bergen und Feldern. Der 
Tranck davon ift gut vor die Verſtopffung der 
Miltz / Leib⸗ und Lenden⸗Weh / und mehretdie 


Milch. Der Safft aufgeftrichen / vertreibt 


der Augen Bloͤdigkeit. Erica baccifera, Trins 
ckel⸗Beer / Apenbeer / die Beeren, davon zu viel 
gegeſſen / machen närrifch und aberwitzig. 
Eruca, Raucke / weiffer Senf; wird in Gaͤrten er⸗ 
zielet. Der Saamen mehrt den Saamen ufd 
die Milch, bewahrt vom Schlagund Scharbock / 
treibt den Urin’ Stein und Wuͤrmer / heilet die 
Biſſe der Spitz⸗Maͤuſe. Der mit Zucker über 
zogene Saamen reitzet zu ebelicher Luſt. 
Eryngium, MannsTreu. Waͤchſt an fandigen und 
ſtemichten auch grafichten Orten. Die mit Sucher 
übersogene oder eingemachte Wurzel mehr 
vet die Milch und den Saamen / reißet zu den Kies 
bee⸗Wercken / bilfft zur Empfaͤngniß / iſt 
ien⸗ 
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dienlich im Nieren⸗Stein / und Schwachheit des 
Magens. Eryngium marinum, Meer⸗Brachen⸗ 
Diſtel / Meer⸗Mannstreu; Derfelben Wurtzeln 
hat Rondeletius vorzeiten denen Weibern ver⸗ 
ſchrieben vor die erkaltete Mutter / und die Ems 
pfaͤngniß zu befoͤrdern. 

Eryſimum, Hederich / wilder, oder Wege⸗Sempff. 
Waͤchſt um die Städte und Höfe der Haͤufer / 
an den Mauern, Wegen und Aeckern. Euffers 
lich find fie gut vor den Krebs / ſo nicht zum ſchwaͤ⸗ 
ren kommen und gefchwollene Bruͤſte. Dasftis 

fe Kraut fammt den Blumen kan man zuftoß 
fen vor ein Cauterium gebrauchen. 





Eryfipelas, die Noſe / das heilige Feuer Moths 


Lauf / Antonius-Feuery iſt ein Zufall / welcher 
55* an die Arm und Beine kommet / je⸗ 
och nicht allezeit / ſondern auch in das Geſicht / 
und auch wol an den Ruͤcken. Es macht dieſe 
Kranckheit den Patienten groſſen Schmettzen / 
und ſtellet ſich bey etljchen fo darzu geneigt / gar 
leicht auf eine vorhergegangene Alteration, von 
Zorn, Aergerniß / Furcht / Schrecken / ein. 
Erythroides, ein eigen Haͤutlein der maͤnnlichen 


Hoden. | 

Efchara, der Schopff oder die Rinde / welche auf 
den Geſchwaͤren ſitzet. 

Eſcharotica. Siehe Cauſticos. 

Eſſentia, das Weſen / Weſenheit eines Dinges / 
Eflenz ‚inder Chymie iſt eine Feuchtigkeit / wo⸗ 
rinnen alle Kräffıe und Tugenden eines Dinges 
behalten find » dergleichen Effenzen gar viel ofi- 
cinal ſind / zum Exempel: Eflent, „1 cum ſucc. 

O pom. 
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om Eſſent. lignor, ad fluxum album, ad men- 


es, nephritic. &c. 


Eſſere, Sora, find kleine Scorbutiſche Eyter⸗Beul— 


gen / ſchlagen hin und wieder auf dem Leibe aus / 
nicht anders als wenn einen die Floh oder Mis 
cken geftochen hätten, vergehen bald wieder und 
behält die Haut ihre vorige Geſtalt. 


Efula, Herbalattarıa, Wolffe⸗Milch. Wacht 
neben den Zäunen und Aeckern / und wird auch in 
Gaͤtten unterhalten. Die Milch oder der Safft 


macht Haar ausfalleny und vertreibet die War⸗ 


gen / Leichdürner oder Hünerr Augen und Flech— 
ten/ das Extra&tum und die Pillen davon find 


‚ eine ſtarcke Bauer Purgang / und. ohne Scha— 


E 


den Faum einzunehmen. 


thmoides , os cibriforme , das Sieb- Bein / die 


fes Bein iſt aus 6. Theiten zufammen geſetzet / 
gleichwie diß Bein oberhalb gegen dem Gehirn 





zu / durchlöchertift wie ein Sieb / alfo hat es ges 


gen der Naſen viel fehmammichte Nührlein an 


welchen der Nrafengang (ductus nafalıs) dervon 


den trockenen Puncten entfpringet  anlieget- und 
zwifchen der Naſen und Rachen ausgehet. Dur) 


Die Löcher dieſes Sieb» Being’ zu beyden Seiten 


des Hanen-Rams / langendie Fafern der Hirm 
Haͤute mit den Zäferlein der Geruchs⸗Nerven / 
damit durch Huͤlffe der Lufft der Geruch zum Ge 
hirn ſteige und die überflüffigen Feuchtigkeiten 
durch felbige gereiniget werden. 


Evacuatio , Ausführung / Ausleerung: Diefe ift 


entweder von Natur oder Durch die Kunſt berei⸗ 
set; Bon Natur iſt Naſebluten / der Weiber 


mo⸗ 
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monatliche Reinigung / piſſen / zu Stuhlgehen /ꝛc. 
durch die Kunſt / wenn man zur Ader ſchlaͤgt / pur⸗ 
giret / Vomiret / c. | 
Evaporatio und Exhalatıo evaporiren und exhali= 
ren: Diefe find in dem unterfchieden/daß man 
die trucknen Coͤrper exhaliten / die feuchten aber 
evaporiten laͤſt: 3. E. wann man ein metalliſch 
Corpus amalgamiıret und zu Kalck machen will 
läffer man den Mercurium exhaliren 7 fo finder 
ſich das Metall auf dem Boden des Tiegels ; 
wie auch menn man ein Metall zu Kalck mie 
Schwefel machen will / calcinıret man fie mits 
einander und läjt den Schweffel verrauchen: 
Aber das Evaporiren geſchiehet / wenn man Exem⸗ 
pels weiſe / die uͤberfluͤſſige Feuchtigkeit von den 
Saltzen / und den durch viel auflöfen und Ailtriren 
gereinigten Extracten vertreibet / um Diefelbe in 
Be nothwendige Geſtalt und Confiftentz zu 
ringen. ' | 
Evchylos, gutfäfftig ‚der ein gut frifch Gebluͤt hat. 
Evchimia, gutfäfftig oder das gute Gebluͤt / und die 
gute Lebens⸗Saͤffte. | 
Evcrafia, die gute Maͤſſigkeit / welche jedem Alters 
Naiur und Geſchlecht zukommt. —— 
Evnuchus. Siehe Caſtratus. | 
Evonymus. Spindelbaum waͤchſt in Dornbis 
fchen. Die Beeren refolviren und ermeichen: 
In Lauge geſotten / toͤdten fie Die Nuͤſſe und Läufe: 
auf dem Haupt / und farben das Haar. | 
Eupatorium Cannab. Waſſerdroſt / Hirſch⸗Klee / 
wird an naſſen und fumpffichten Orten angetrof⸗ 
fen. Die Blumen und Blaͤtter dienen zu den 
| O 2 Wun⸗ 
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Wunden  Unreinigkeit der Haut und verftopffte 
Frauen⸗Blum / (in Bädern gebraud)t.) 
xXuphorbium. Dodonæus berichtet / es ſey eine 
flantze / deſſen Blaͤtter laͤnglicht / dick / und mit 
deppelter Reyhe weißlichter Dornen verſehen; 
Dioſcorides aber und Lobelius meynen / es wäre 
ein. Baum. Aus diefem wird ein Safft gu 
zogen / welcher aufgetrocknet durchfchneidend / 
weiß oder gelb und ſehr ſcharff iſt / wird oͤffters mit 
der Sarcocolla und Leim verfaͤlſcht. Waͤchſt in 
Africa; wird aber meiſtens von Peru aus Weſt—⸗ 
Ondien gehrasht. Euphorbium purgiret ſehr 
ſtarck den Schleim und Gewaͤſſer / ziehet die 
Splitter aus den Beinbrüchen. 
Euphraſia. Augen⸗Troſt. Waͤchſt an ſonnreichen / 
andigen / bergichten / graſichten Orten / und auf 
den Wieſen. Das Kraut ſamt den Blumen / 
ſtaͤrckt das Geſicht und Haupt / und dienet / inner⸗ 
lich und euſſerlich gebraucht vor Die Dunckelheit 
der Augen / Staar / blöde Gedaͤchtniß / und geb 
be Sucht. 

Evpepſia, eine gute leichte Dauung / daher evpepta, 
Speiſen / die leicht zu verdauen ſind. | 

Exaltatio. Siehe Sublimatio. 

Exanthema, jedes Blaͤttlein / ſo auf der Haut ſte⸗ 
het / es ſeyn Venus- Blümgen Pocken / Maſerr / 
Blaͤttern / oder wie fie ſeyn. 

Exceptio, iſt wenn truckne Pulver unter Saͤffte ge⸗ 
menget werden 7 alſo werden Die Pulver unter 
Saͤffte gemenget. 

Excrefcentia. Siehe Hyperfarcofis. 

Excorticatio , rein machen die Wurtzeln / a 


— — — — — — — — — —— ——— — —— — ——— — — — — — — —— —— — — 
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Kräuter Blumen, Saamen / daß nichts unbes 
hörliches dran bleibe / alfo werden die Wurtzeln 
ausgenommen / die Zäferlein und Erde wegge⸗ 
worffen. 

Exhalatio ‚eine Ausdünftung. Durch die exhala- 
tion werdendie trockene Spiritus , durch Mittel 


des Feuers / vonder Materia aufgehoben /_ und“ 


merden dann exhalationes genannt, Giehe 
Evaporatio. 

Exifcios. Die Verraͤnckung der Huͤffte. | 

Exomphalos. Die Ausmachfung des Nabels. 

Exoftofes. Siehe Lues. 

Expreſſio. Ausdruͤckung der Artzeneyen. Durch 
dieſes wird das Feuchte von dem Trockenen / das 
Dicke von dem duͤnnen geſchieden. Man gebrauchet 
ſich der Haͤnde / Spatel oder Preſſe. 

Extende ſupra alutam in formä ſcuti, das iſt⸗ 
Streich es auf ein Leder / daß es wie ein Schild 
ausſiehet. 

Extergentia. Siehe Abſtergentia. 

Extinctio. Ausloͤſchung Abkühlung: iſt wenn man 
gluͤende oder heiſſe Dinge abloͤſcht / und dieſes um 
unterſchiedenen Urſachen (1) damit mas ausge⸗ 
loͤſcht feine Krafft in die Feuchtigkeit niederlege / 
alſo kuͤhlet man das Eiſen in Peterſilien⸗Waſſer 
(2) die Medicamenta dadurch zu reinigen (3) das 
mit die Feuchtigkeit oder Naͤſſe eben die Krafft 
haben moͤgte / als das Corpus, ſo darinnen aus⸗ 
geloͤſchet / alſo wird der Stahl in Milch gekuͤhlet. 
Noch iſt eine wiewol nicht eigentlich ſo genannte 


extinctio, aber ohne Br foiche fiehetman am 
3 


ueck⸗ 
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 Quedkfilber / wenn es In Terpentin oder etwas 
anders getüdtet, en 

Exficcatio. Austrocknung ifteine Verzehrung uͤbri⸗ 
ger Feuchtigkeit die im fchoffen Verhinderung 

‚ wegzunehmen, 

Extractio, Extraltion oder Ausziehung wird ges 

nennet/wenn man in den Krautern und Thieren 





Die reinefte Theilevon dem groben und irrdifchen 


fcheidet / und folches zwar ducch bequeme men- 
ftrua, welche das Weſen / fo der Laborant bes 
gehret heraus ziehen koͤnnen; Z. €. manziehet die 
hartzigte Subſtantz aus der Jalap Durch den Spi- 
. xitumVini; weildas Hartz dag Ichmeflichte Theil 
des Jalaps iſt / und der Spiritus Vini auch miteis 
nem fubtilen Schwefel erfület / deßwegen fi) 
dieſe beydeleicht miteinander vexeinigen. Eben alfo 


verhält es fich mit vielen andern extra&tionibus, | 


" welche der Laborant betrachten muß / um dieſelbe 
mit bequemen menftruis zu extrahiren. Diefe 
Extracta bekommen dann den Namen einer Ef- 


| 
| 


| 


| 


fenz oder Tinctur nach unterfcheid Der Farbe 


oder confiftenz. 

Extra&tum heiſt das / was ausgezogen worden ſel⸗ 
bes iſt das edelſte Weſen eines Dings / das ver⸗ 
mittelſt eines Rquoris aus einem groben Coͤrper 
abgeſondert / und bis zur rechten confiftenz dick 
gemacht worden. Das Wort Extract wird auch 
je zuweilen allgemein genommen / ſo daß es auch 
die Eſſenzen und Saͤffte unter ſich begreifft. 

Extravafatus. Was aus denen Gefaͤſſen iſt / wird 

von dem Gebluͤt geſagt / wenn ſelbes aus den or 
a 2 
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Gefäffen gefloſſen / und ſich etwan in einer Hole 
aufhält und ſtockt. | 

Exulceratio, eine Verſchwuͤrung. 

Exuftio, eine Verbrennung ; wenn jemand vom 
Feuer befchädigt wird: Deverſte Grad il, wenn 
nur das Häutlein angebrennet wird, daß es Bla⸗ 
fen ſetzt der ander Grad / wenn die Haut noch 
nicht befchädige wird / der dritte und argfte its 
wenndas Haͤutlein die Hautundalles / was 
Darunterlige / mit gebrennet wird. 


F. 


EF . edernte im Recept Fiat, es werde. Zum 
Exempel: B2. Spirit. Sal. armon. Tinct. arom. 
aa.2].F. das iſt: Fiat, mixtum. 

F. L. A. das iſt: Fiatlegeartis. Dder 

F. S. A. das iſt: Fiat ſecundum artem, es werde 
nach der Kunſt gemacht / 3. E. 32. Mercur. dulc. 
Zj. Ref. Jalap. 36.Gum. Gutt, griij. cum T. ca- 
tharlt, f.1.a. Pilulæ. 

Faba Arabica, Bon. Sit ein fremder Baum / dem 
evonomo ähnlich, hat aber harter dicker /grüner 
und immergrünende Blätter / bringt weißlichte 
Blumen und fchwarge Früchte wie eine Bohne/ 
welche / wann fie gefchelet werden / inzmwey Stuͤ⸗ 
che getheilet wird / und ift eines füßlicht bitterli⸗ 
chen Geſchmacks. Diefe Bohne fo Bon oder. 
Ban genennet werden / bringet man aus dem 
glücklichen Arabien / und aus Indien. Der 
Daraus bereitete Tranck / ſo insgemein Co oder | 
Coava , von den Tuͤrcken aber Chaube genennet 
| D4 wird, 
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dienet gegen die Blaͤſte  Verftopffung der inners 
fichen Glieder  Monat-Zeit und des Urins. Es 
wird aber > gemacht entweder aus den 
geſchelten undin einem gewiſſen eifern Inſtru⸗ 
ment gebratenen Bonen / die man zu Pulver 
reibt / und in ſiedend heiß Waſſer wirfft; oder 
aus den Schalen / ſo auf beſagte Weiſe zugerich⸗ 
tet werden. Der hievon ſchwartzgefaͤrbte Tranck 
wird nuͤchtern mit einem wenig Zucker / aus irde⸗ 
nen und Porcellinen Gefaͤſſen warm eingeſchluͤrf⸗ 
fet. Dieſes Trancks haben ſich vorzeiten ſchon die 
Egypter und Araber bedienet; Heut zu Tag aber 
wird er von den Engellaͤndern / Frantzoſen / Tuͤr⸗ 
cken und auch Teutſchen / ſtatt des Tobacks und 
Thee ſehr gebraucht / und in vielen oͤffentlichen 
Schenckhaͤuſern wie Wein verkaufft. 

Faba Germ. Phafeolus major , Bonen. Wird 
in Gärten gefäet. Die Bruͤh vonden Hülfen 
frifchee Bohnen mird gegen Die Schärffe des 
Urins in das heimliche Slied’eingefpruger. Die 
gekochten und mit Zucker überzogene Bohnen 
find vor die natürliche Kuft der Schwangern 

dienlich. Die Blumen gegeffen füllen die zur 
Melancholey und Wahn⸗Witz geneigte Leute 

raſend machen. 

Fabaria, Fette Henne. Waͤchſt an fteinigten Or⸗ 
ten auf den Mauren. Die Wurtzel wird vor 
die blinde Guͤlden, Ader angehangen. Das aus 
den Blättern und Blumen gebrandte Waſſer 
macht Elare Haut. en | 

Fabx marinz, Umbilicus veneris, Meer Bobs 
nen Eommen aus Dem Meer von den — 

ern 
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dern und Stafienern / wenn fiefchen rein und mit 
Farben gerieret / find fie gut. 

Fæces, die. Hafen, find der Reſt / welcher nach der 
fermentation überbleibt. 

Fagus, Buch⸗Baum. Waͤchſt inden Gebuͤrgen , 
und auch auf der Ebene. Die Blätter find 

ut vor die hisige Geſchwulſt der Lippen und deg 
ahn⸗Fleiſches / Engündungen der Wunden und 
der Blattern. 

Falx, falciformis fnus, die Sichel-formige Höle 
Des Gehirns: Welches nichts anders als eine 
continuation der Hals BluwAder ift/ lieget 
gar fein vergraben innerhalb der harten Hirn⸗ 
Haut, wenn er zu beyden Seiten heraus gefchnits 
tens gleicher er einer Sichel. 

 Fames, der Hunger’ aucta, vermehrter Hunger 
canıina Hund, Hunger. 

Fafcia, eine Binde oder Windlein / den vielfälti 
gen Unterfcheid; und Nutzen derfelben fiehe vor 
andern beo Dem Sculteto Armat. Chirurg. 

Faflcıa lata, fafcialis, fiehe membranoſus. 

Fafciatio, die Umwickelung / Berbindung. 

Faftidium, ein Eckel oder Grauen vor Speiſen / 
faftidium phantafticum, einnärrifcher Eckel vor 
dieſer oder jener Speiſe Z. E. Käfe oder Butter / 
beſtehet in der Einbildung / faſtidium mor- 
— ein Eckel / fo der Kranckheit her⸗ 
ruͤhret. 

Febrifugum, ein Fieber⸗vertreibend Artzeney ⸗ Mit⸗ 
tel. Hierzu wird von einigen die China Chi- 

‚na, und Lardobenedicten-Salg gebrauchet, Site 


he Alexipyretos. 
— Ds Feb« 
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Febris. das Kiever. Febris erratica , das uubes 
ftändiae Fieber. Febris intermittens, das nach⸗ 
laffende Sieber. Febriscontinua, das ſtets am 
haltende Fieber. Febris quotidiana, das eins, 
tägliche Fieber. Febris tertiana, drevrägliche, 
uartana, viertaͤaliche und fo fort. Febris la- 
etea, Das Milch. Fieber. Febris hectica, das 
Schwind-füchtige Fieber / ardens, hitzige Fe- 


bris peftilential’s, das Peſtilentialiſche Fieber. 


Febris catharralis, das Fluß Fieber. 
Fecula , Mehl. Dergleichen in den officinen un; 
terſchiedene ſind; als fæcul. ari. iridis noftr. bi- 
‘ ftort. bryon.tormentill, | 
Fel, fiehe Bılıs. 
Fel vitri, Glas⸗Gall / aus Italien kommt die befte, 
muß ſchoͤn ſchneeweiß gegoſſen und in Scheiben 
formiret ſeyn / auch trocken aufbehalten werden. 
Femur, das Schenckel. Bein / iſt eintzig das ſtaͤrck⸗ 
ſte und groͤßte / von fornen rund / von hinten ef 
was eingebogen und rauh / erſtrecket ſich gleich 
nieder waͤrts / iſt von oben und unten mit anſehn⸗ 
lichen Anſaͤtzen gezieret fo mit ihren Forſaͤtzen 
vereiniget. 
Fermentatio, eine Gaͤhrung. Heiſſet wenn eis 
ne Zumiſchung eines fermentı in dag mixtum 
kommt / als Weinſtein / Salg / Sauerteig / 
Bier⸗oder Wein-Hefen. Oder wenn fluͤchtige 
und fpirituofe Theile der Coͤrper / ex potentia 
‘in actum gebracht, um diefelbe von den groben 
und irrdifchen Theilen zu befreyen wie man fols 
ches in den gegohrnen Feuchitgkeiten fiehet / und 
fürnehmlich im Wein / welcher za" hats 
| enn 
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Denn derfelbe läffer feinen brennenden Geifl duch 
einegar geringe Hitze übertreiben derMoft im Ge⸗ 
gentheit hält die geiſtreiche und fubtite ſchweff— 
lichte Theile an ſich / und läffer fich zu der Dicke 
des Honigs bringen’ fü man Sapa nennet / oh⸗ 
ne daß e8 etwas von feinem Weſen / als ein uns 
geſchmack Waſſer / verliere denn die würckende 
und flüchtige Theile werden fo ftarck angehals 
ten durch die firen Saltze daß fie nicht davon 
fliehen koͤnnen / als durch die Hefftigkeit des 
Feuers oderdie Wuͤrckung des Gaͤhrens. Sie 
ijt der Digeftion fehr gleich + ausgenommen / 
daß diefe Durch Hülffe der eufferlichen Wärme 
vollbracht wird  jeneim Gegentheil gefchichet 
aus ihren eigenen Krafften’ und durch das ins 
 nerliche und natürliche Feuer der vermifchten 
Dinge von der fermentation des Magens fie 
he Chylificatio, | : 

Fermentum album, fiehe Argentum, 

Fermentum iſt dasjenige was die Gährung 
machts als Wein⸗Stein / Sauerteig. ıc. 

Ferrum, Eifen / vonden Chymiften Mars genannt 
it ein unvolllommen Metall, hat wenig Mer- 
curium, aber viel Feuer beftändige Salgrund 
irrdifchen Schwefel. Man machet daraus viel 
treffliche Artzeneyen / fo groſſe Wuͤrckung in vie⸗ 
len Kranckheiten thun. 

Ferula, Bein⸗Schienen zum Bein⸗Bruch. Die⸗ 
je werden aus Spaͤnen oder Baum⸗Ninden ges 
machet im gleichen aus fteiffen Papier / Keders 
gehören mit unter die Chirurgifche Inſtrumenta. 

Ferula, Serten Kraut, Ift in Apulien, a 

. und . 
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und Sieilien gemein / wird auch in Zeutfehland 
in wolangelegten Gärten gefunden. Don den 
Ferul-Kräutern werden auch folgende Säffte: 
Gummi Ammoniacum, Galbanum und Saga- 
enum geſammlet Gummi Ammoniacum, 
iR ein Safft oder Gummi, fo aus einer Art Fe- 
 zul-Rraut (welches Ammoniacifera, Agaffyllis 
ımd Metapion heiffet) fleußt und in Africabey 
Cyrenen / und dem Tempel Ammonis gefunden 
wird. Das befte Gummi Ammoniacum iſt / 
welches auffen gelb inwendig aber weiß / rein / 
barty in Eleine Stücklein zertheilet bittere am 
Geſchmack iſt / und nach Biber⸗Geil etwas riecht / 
iſt gut vor die Verſtopffung der Lungen / Gekroͤß⸗ 
Aderlein / des Miltzes der Leber und Mutter / 
Glieder⸗Weh / Stein / Engbrüftigkeit, Sei⸗ 
ten⸗Stechen / alten Huſten. 

Ferula Galbonifera, Galben⸗Kraut. Aus dieſem 
Gewaͤchs fleußt ein hartzigtes Gummi, fo Gal- 
banum, Chalbanam und Scragonitis genennet wird / 
und das beſte iſt welches knorricht / gelb⸗rein / 
fett oder oͤhlich leicht anzuͤndet / ſchweren Ge⸗ 
ruchs und garſtigen Geſchmacks. Waͤchſt in Sy⸗ 
rien. Galbanum reſolviret / ziehet aus, ſtillt 
die Schmertzen / ſtaͤrckt die Nerven / widerſte⸗ 
het dem: Gifft / treibt die Frauen⸗Zeit und Ges 
but. Dienet vor die Haupt⸗Fluͤſſe / Keuchen / 
alten trockenen Duften  verftopffie Mile und Les 
ber. Das Cerotum ex Galbano oder Ceratum 
matricale, dienet zu den Gebrechen der Mutter. 
Das Emplaftrumde Galb.Mynf vertreibt die 

Wartzen und Elſter⸗Augen. Das man 
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Galb. crocatum des Mynfichts / erweicht / re» 
folviretz und zertheitet Die harten Geſchwulſten 
und Kroͤpffe benimmt allerhand Schmergen / 
und legt die convulfiones, und den Schlucken. 

Fervor, fiehe Ardor. 

Fibrz, Zaferlein  Fafen oder Härlein- 

Fıbula, eine Heffte / Heffilein. 

Fibula, Perone, Canna minor, focile minus. 

- Das Schien, Bein beſtehet gleichwie der El⸗ 
len Bogen aus zwey Beinen, welche an Dicke 
und Stärcke gan unterfchieden/ und in der Mits 
ten gans voneinander abgelegen find. Das ers 
fie iſt groß und ſtarck / das andere wird eigentlich 
Fibula, das Hefft-⸗Bein genennt / es iſt zwar 
eben fo lang als das Schien⸗Bein / doch aber 
viel Dünnerund ſchwaͤcher / hateinen breiten Rüs 
cken / wird aber allmaͤhlich fpisiger. 

Ficus, find Kleine harte Geſchwuͤlſtchen / finden 
fich indem Hals der Gebaͤhr⸗Mutter / und auch 
am Hintern / wofelbft fie als Feine Hüglein 
und Stüclein Fleiſch gar mol gefehen, und 
auch wegen ihrer Härte leicht gegriffen werden 
Tonnen, fie rühren felten aus einer andern Urſa⸗ 
che her als von vieler unreiner Vermifchung. 


Ficus, ein Seigen-Baum. Woaͤchſt in Spaniens 
Welſch⸗Land und Franckreich von fich felbft ſehr 
haͤuffig / allwo er auch zweymal im Jahr, nem⸗ 
lich im Frühling und Herbfte Früchte bringet- 
Die dürren Seiten (Caryce) feyn gut der Lun⸗ 
gen / widerftehen dem Gifft / dienen vor den 
Grieß der Nieren und Blaſen / geronnen Ne 

uͤ 
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blut, Colic / fehmwere Geburts Hufteny treiben 

die Maſern und Pocken aus: 

FicusIndica, Indianiſche Feigen. Waͤchſt in Br 
ru / und Neu-Hifpanien wild. Die Frucht ge⸗ 
geſſen macht den Urin Bluth⸗roth. | 

Filipendula, rother Stein⸗Brech. Waͤchſt an 
grafichten Orten. Die Wurgeln treiben den 
Harn / brechen den Stein und dienen vor den 
Tartariſchen Schleim der Lungen, Nieren / 

Blaſen. | 

Filix, Farren⸗Kraut. Wächft auf den Bergen, 
und in Wäldernan fehattichten / naffen und fans 
digen Drten. Die Wurtzel nüßet vor die ver 
ftopffte Eingeweide / Mile und Mutter toͤdtet 
die Wuͤrmer. 

Filtratio, eine Durch⸗Leckung / iſt wenn die Durch, 
Gieſſung durch ein Dichters Werck⸗zeug gefchie 
het als durch Papier oder dichtes Tuch oder 
Baum IBollen / Tocht / unter diefen nun ift die 
jenige/ welche durch Maculatur-Papier in eis 
nem gläfernen Trichter gefchiehet/ die befte. 

Filtrum, heißt das Inſtrument / welches man zur 
Durchgieſſung eines gewiffen liquoris gebraus 
chet / und folches ift entweder ein Tiſch⸗Tuch / 
Filtz oder Leſch⸗Blat. DE 

Fiffura, eine Spalt oder Schlig im Bein. 

Fiflura magna, cunnus, natura, porcus, Die 
Schlitz in der weiblichen Schaam. 

Fiftula, eine Fiſtel / wird erftlich vorein Muficas 

liſch Inſtrument genommen, welches gar nicht 

hieher gehöret: Fernet wird Fiftula genannt Die 

Roͤhr an der Clyſtier⸗Blaſe / —— ze 

| nn 


ei .. 
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Männliche Glied / die Fuffi-Röhr, der March 
in den Ruͤck-Grad wird Fiftula facra genannt / 
ſonderlich aber ein tieff harthäutiges Geſchwuͤr 
ohne fonderliche Schmergen. 

Fiftularia, Rodel. Wächftauf den feuchten Wie⸗ 
ſen / und wird unter die Wieſen⸗Unkraͤuter ge 
rechnet. Das Vieh / fo auf den Wieſen dis 

- Kraut friſſt / ſoll Läufe davon befommen, 

Fixatio, $euersBeitändiasmachung / oder Fixa- 
tion, Durch) diefe werden die flüchtige Sachen 
fir oder beſtaͤndig gemacht. Es wirdaber dasje⸗ 
nige fir genannt / was im Feuer ohne Berraus 
chung ausdauret / allhie ift zu mercken daß wie 
ein geoffer Unterfcheid in den gradibus ignis iſt / 
alfo auch gleichfalls vielerley Arten firer Dinge 
gefunden werden / deſſen kan man einen Verſuch 
mit dem Salmias thun / welcher / ob er gleich ſehr 
flüchtig / wird dennoch dergeſtalt beſtaͤndig ges 
macht durch die Vermifchung mit ungelöfchten 
Kalck / daß der größte Theil dem Feuer widerftes 
het / welches ihn fonft fublimiret haͤtte wenn er 
war allein gewefen. m h. 

Flammula jovis, Brenn⸗Wurtz / in Defterreich 
und Sieben Bürgenz waͤchſt es wild in den Buͤ⸗ 
ſchen anderswo wird es in Gärten unterhalten. 
* Et zuſtoſſen und aufgeleget ziehet Bla⸗ 

en auf. — 

Flos, eine Blume / iſt dasjenige was einen Men⸗ 
ſchen vergnuͤget und von der verlangten Frucht 
Hoffnung machet. Denn wenn die Blume ver⸗ 
gangen / ſo folget Frucht oder Saamen. Die 
Blumen haben ihre ſonderliche Theile / in 

in 
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find Die Knofpen oder Däußgen Calyx, {0 Dasıes 
nige iſt morinnen die Blume oder Krucht ver, 
ſchloſfen lieget. Zum andern die Drätchen oder 
Saͤmlein / ftamina oderfibrz, ſind klein⸗ Faſeln 
und in der Blume unten an dem Knopff herfuͤt 
kommen. Drittens die Endgen an Blumen un- 
guis iſt das weiſſe wormit die Blumen, Bär 
.. dem Kopff fefte ſitzen als den Rofen! 
olen. 


„Flores Chymici, find die fubtileften Theile Durch 
die fublimation von dengroben Coͤrpern/ in ei 
ner truckenen Form abgefondert / dergleichen in 
den officinen find Flores A, Benzoe, 

Fluor albus, der mweiffe Fluß / ijt denen Weibs— 
“Bildern fehr beſchwerlich / macht felbe offt uns 
fruchtbar / fonderlichy wenn er hart und lange 
anhält; wird auch) fluor muliebris oder uteri- 
nusgenannt. 

Fluxus celiacus, die Darm⸗Ruhr / ift ein Bauch⸗ 
Fluß / in welchem die Speifen entweder gang 
oder zum Theil verändert/ ohne daß fie zum 
Speiß-Safft gemacht find durch den Stuhl 
Gang ausgeworffen. 

Fluxus Hepaticus, der Leber⸗Fluß / iſt eine Art 
von der Kubr, die excrementa gehen häuffig, 
fonderlich bey Nachtzeiten weg ohne Schmerz 
tzen fehen aus wie Fleiſch⸗/Bruͤh. 

Focile majus, ift das größte Bein des Schien⸗ 
Beins / welches fonderlich das Schien-Bein 9% 
nannt wird, iſt groß und ſtarck hat faft Die Ges 
Kalt eines Drey Angels / fein forderer fchartfer 

Dhell wirddie Schiene oder der Grad genannt, 

ö Fo. 
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- Focileminus, fiehe Fibula, 

Feniculum. Fenchel ı wird in Gärten gebauet. 
Das Kraut treibt den Harn und die Frauen, 
Zeit / iſt der Bruſt gut / frarckt den Magen und 
das Geſicht / mehret die Milch. Der uͤberzo⸗ 
gene Saamen vor der Mahlzeit genoſſen / 
Ichärfft das Gefichtund Gedaͤchtniß / hilfft der 
Dauung / dampfft die Blaͤſte und das Aufitoß 
fen des Magens / macht guten Athem 7 und ist 
gut vor den Huſten / Engbruͤſtigkeit / Schwindel, 
und Waſſerſucht. | 

Fonum grecum: Bocks-Horn / Griechifch Deus 
wird im Hornung oder Mersen in den Härten 
geſaͤet. Der Saamen lindert die Schmergen. 
Dienet vor das Haarausfallen Schuppen und 
flieffenden Grind des Haupts / Sommerflecken? / 
Schmertzen und Podägra in der rothen Nuhr. 

Fetor orıs; ein ſtinckender Athem. Diefer wird 
gemeiniglich bey Lungenfüchtigen 7 oder die mit 
dem Scharbock behaffiet find, oder eine eingebos 
gene Naſen haben / gefunden / ic von allzuſtar⸗ 
ckem Venus-Spiel. 

Fetus, die Frucht in Mutter⸗Leibe. | 

Folium, ein Blait / ift dasjenige v / was ein Kraut 
oder Gewaͤchs besieret und bekleidet , denn wenn 
die Blätter abgefallen / fcheinen Bäume und 
Kraͤuter als nackend zu ſeyn. 

Polliculus fellis, das Gallen⸗Blaͤßlein / dieſe iſt 
ein Behalter der bittern Galle / beſtehet aus 2: 
Pergaments-Haͤutlein / deren das euſſere vom 
unmgeſpanneten Fell; das innere aber eigen iſt / es 
P wird 
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wird abgetheilet Inden Grund und Hals / diefer 
it enge jener weit. 
Fomentum, eine Wärmung / Eoımmtä fovendo, 
warm haltendamit werden die Ölieder alſo ges 
wärmet  verfiopffte Schweißloͤcher geöffnet. 
Diefe Fomenta find decocta aus unterfchiedlis 
chen Kräutern gemacht, nachdem es der inter 
fcheid der Kranckheit erfordert und haben will, 
darein werden Tücher geruncket und auf das 
France Kind geleget. Bißweilen werden die 
Kräuter im Saͤckgen Durchnehet 7 und in einige 
Waſſer aufgefotten auf die ſchwachen Glieder⸗ 
wann fie Falt worden / wieder eingeneget / und 
- warm. aufgeteget. | 
Fontanella , wird bey neugebohrnen Kindern das 
-  Blätlein auf dem Haupt genannt / in der Chi- 
rurgie ilt Fontanella oder fonticulus ein koͤſtli⸗ 
ches Hülff, Mittel wider viel Zuftände und 
Kranckheiten  felbes wird bequemer in Arm und 
Schenckel gemacht / weil man fie beffer verbin, 
den kan und von Dem genere nervofo entfers 
net find. . | 
Fontinalis, Samkraut / waͤchſt in Gräben und ſtillen 
Waſſern / das gantze Kraut dienet im Seiten⸗ 
Weh und rothen Ruhr. 
Foramen, ein jedes Loch. Foramen ovale, ein klein 
eyfoͤrmiges Loͤchlein / fo ſich offters recht vor der 
lincken Hertz⸗ Kammer bey der Lungen⸗ Ader / die⸗ 
ſes Loͤchlein iſt einzig bey den annoch in Mutter 
leib verſchloſſenen Kindern zu finden. | 
Forceps, eine Zange / ift ein bekandt und zu vielen 
Dingen nüglich Chirurgiſch Inſtrument. 


' For- 
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Forfex heiſt eigentlich eine Zange / die Zähne Damit 
ausziehen. 


Formatio , hat drenerley Bedeulungen (ı) Die 


Bildung der Feucht in Mut'erleib bey Menfchen 
oder Vieh (2) die Seftalt oder Form / fo denen 
Argeneyen gegeben wird / welche fonft Con- 
fifttenz heiffet / und wie es das Medicament leıs 
det / unterſchiedlich ift / eins ift dünne / das ande⸗ 
re dick, das dritte gar hart. Die Confiftenz der 
Syrupen iſt duͤnnfluͤßig / der opiaten / confectio- 
nen dicker der Pflaſter am haͤrteſten (3) formatio 
wird aud) genannt eine Bildung oder Geſtalt / fo 
man mit der Hand oder Inſtrumenten deneuViri- 
de æris Artzeneyen gibt / alſo ſind die Pillen 
rund / die Zuckerkuͤchelgen in Scheiben / die Pfla⸗ 
ſter werden in die laͤng gerollt / und heiſſen 
magdaleones. 

Formula, eine Formul oder Recept / wenn die vom 
Medico verordnete Medicamenta in eine richti⸗ 
ge Ordnung gebracht werden. 


1) 


Formica, Ameifen find befante Ungegieffer hin 


und wieder in den Waͤldern Hauffenzweife das 
‚von wird der Hauffe famt den Eyern zum Bas 

- de gebrauchet. 

Fornix ‚ das Hirn⸗Gewoͤlbe. Lieget zwiſchen den 
beyden Kammern / unter welchem etliche verwi⸗ 
ckelte Spann⸗Adern / ſo aus dem Rüden March 
ihren Urfprung haben liegen. - 

Fofla magna, ift, die Höleder weiblichen Sacham / 
die fich ſehen laffet zmenn man die Kefzen vonein⸗ 
ander thut. * 


Fotus, Fomentum, eine Behung / iſt ein euſſerlich 
Paꝛ Me⸗ 
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Medicament ausKräuter Blumen / Wurtzeln ꝛc. 
ein oder ander kranckes Glied zu behen / wird in 
der Officin unter dem Namen Species verſchrie⸗ 
ben. Z.E. B2. Flor. Chamomill Sambuc. à Mij. 
Sem. Lini Miij. Bacc. laur. 2j. Rad. alth. Lil. 
alb. à 36. inciſ. & contus. grofl. mod. S. 
Species zum Kraͤuter⸗Bad. 
Fraltura, ein Beinbruch iſt nichts anders als eine 
Zertheilung der aneinanderhengung feinre Theile. 
Fragaria, Erdbeer, Kraut; waͤchſt an fehattigten 
Orten in Thälern und auf den Bergen: wird 
auch in die Gärten verpflanget. Das Arsue 
famt der Wurtzel treibt den Harn und die Mo— 
nat-Zeit. Die Wurzel in Händen gehalten oder 
angehangen / fol das Naſenbluten und andere 
Blurflüffe ſtilen. Die Erdbeeren treibenden 
Urin und Schmeif. Das aus den Erdbeeren 
gebrandte Waſſer Diener vor die Roͤthe und Fles 
cken der Augen / Finnen und Auſſatz⸗Blaͤtterlein 
im Angeficht. | 
Fraxinus, Eſchbaum / mwächft an feuchten Orten, 
auf den Bergen und aufder Ebene zin Falten und 
warmen Rändern. Das Holtz wird inden Frans 
zoſen ftatt des Franzofen Holges gebraucht. Die 
Wurzzel in Wein oder Waſſer gefotten/ ift gut 
zuderfrifchen ABunde / folche Damit ausgewa⸗ 
fchen. Der Saame fo Vogelzunge / Ornıtho- 
gloffum,Orniogloflum,lingua avıs und lingua 
pafferina heifjet iſt warm / und reiget zur Venus- 
Luſt / und Dienet vor die ARafferfucht/ Stein, und 
Seitenftechen. Die Afche vonder Wurtzel⸗Rin⸗ 
de und den eufferften Zweigen / gibt ein Caute- 
sıum potentiale. | Fræ- 
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Frxnulum das Zungen, Bändlein / diefes ift zus 
weilen in den junggebohrnen fehr groß / faft ale 
Die Zunge, undemuß durch Dülffe des Chirurgi 
gelöfer werden. Ferner heilt auch Frenulum 
penis, das fubtile Häutlein / welches die Eichel 
mit der Borhaut vereiniget / Item: Frenulum 
labiorum, das Baͤndlein / fo die Lefzen der meibs 
lichen Scham hefftet. u: 

Fricatio, eine Reibung  diefe iſt entweder trucken 
oder feuchte: Die truckene iſt wenn man den 
sangen Leib oder nurein Theil mit truckenen Tüs 
chernreibet; die feuchte ifts wenn man Del oder 
Waſſer mit darzu gebrauchet. | 

Frons , die Stirne / ift das oberfte Theil des Ange⸗ 
ſichts ‚von den Haren anbis zu den Augen, und 
langet beyderfeits an die Schläffes bedeckt miteis 
ner runglichten bald glatten Haut / dieweil die uns 
ter ihr gelegenen Fafern von allerhand Gemuͤths⸗ 
Bewegungen / bald da, bald dorthin gezogen / 

auch indem Alter und allerhand Kranckheiten gez 
fhrumpelt werten. 

Frontale, ein Umfchlagum die Stirn / oder Stirn, 
Artzeney  diefes find ingemein Kräuter Blumens / 
Samen, Meel mit Roffen - Effig angefeuchtet / 
wider die Hiseund Hauptmeh. 

Frontalis , das Stirn-Mäußlein / hebetdie Stirn 
indie Hoͤhe / ſein Anfang ift oben an der Glatze / 
hernach geht er gleich in die Haut / fo die Augen 
decket / und ſencket fich in die Augenbranen. _. 

Fructus, ingemein jede Baumz oder andere Frucht 
darinnen der Saamen aufbehalten wird. 

Frumentum a ze / Buchwei⸗ 

| 3 hzen⸗ 
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| tzen⸗Gruͤtze; waͤchſt wo man es nur hinſaͤet doch 
beſſer in ſandigen und feuchten Boden. Der 
Saamen iftgebräuchlicher in der Küchen / als 


| der Apotheck / gibt eine verdauliche und laxirende 


Speiſe. 

Frumentum Turcicum, Tuͤrckiſch⸗Korn / iſt am 
faͤnglich aus Indien und Tuͤrckey gebracht wor 
— nun aber wird es auch in unfern Gaͤrten ge⸗ 

auet. | 

- Frutex. Staude / ift holtzhafftig / aber nicht fo hoch 

als ein Baum / nicht einftammig / fondern es 
fchieffen Nebenfproffen auf als die Haſel⸗Stau⸗ 
den, Dorn, und Johannie⸗Strauch / 2c. 

Fulminatio. Siehe Detonatıo. 

Fumigatio. Eine Verrauchung / iſt eine Zerfreffung 


durch ſcharffe und beiſſende Duͤnſte; Dieſe it 
zweyerley / eine feuchte zu welcher aqua fort, 


Wein Ehig / oder ein ander ſcharffer Liquor ges 


brauchet: und eine trockene / die durch den Bley 


oder Queckſilber, Dampff verrichtet wird. 
Fumaria, Erd⸗Rauch / wird meiſtentheils in Gaͤr⸗ 

ten gezielet. Das Kraut ſamt den Blumen pur⸗ 
giret das Gewaͤſſer die Galle und verbrandte 


Keuchtigkeiten / erüffnetund ſtaͤrckt die Eingewei⸗ 


de / reiniget das Gebluͤt. 
Funda Galem, eine vierhauptige Binde / wird 
zum ſchadhafften Unter⸗Kiefer gebrauchet. 


Fungus,, das weiche ſchwammichie Fleiſch / mel 
ches Inden Wunden herfuͤr zu wachſen pfleget / 


auch ein ſchwammichtes Erd⸗Gewaͤchs. 
Fungus cervinus ‚Boleti Cervini, Hirſch⸗Brunſt. 
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Pı 

Mächft in theils Waͤldern hauffigs fonderlich 
wo fich die Hirſch am meiften aufhalten. 

Fungus orbicularis, Crepituslupi, Bofiſt / iſt 
ein Erd⸗Gewaͤchs und ee gang keicht / 
ift voller Staub / dienet eingig und allein zum 
Blut/ſtillen. 

rungus ſambuci, Hollunder⸗Schwaͤmm / ſind ge⸗ 
mein und an allen Orten zu finden. 

Funiculus Umbilicalis, die Nabel⸗Schnur / iſt 
ein zuſammen gedreheter haͤutichter Gang / drey 

Spannen lang / eines Fingers dick dadurch eis 
ne Blutsund zwey Pulß⸗Adern paßiren / an dem 
einen Ende haͤnget der Mutter Kuchen / an dem 

andern das Kind. | 

"Furoruterinus, das Wuͤten der Mutter ift ein 
weiblicher Zufall, e8 werden fonderlich die Jung⸗ 
frauen mit diefem Llbel geplaget / es kommet ins 
gemein aus Geilheit und unterfagtem Benfchlaff 
her / daher fie Denn erftlich traurig, unruhig / 
melancholifch werden / und endlich gar In Raſe⸗ 
rey gerathen. J | 

Furunculus , eine bofe hitzige Geſchwulſt / figet 
in den fleifchichten Theilen. | 

Fufio, die Zerfehmelsung  ift den Metallen und 
Mineralien eigenthuͤmlich / und gefchiehet Durch 

eimne groſſe und hefftige Gluͤung. 


6. 


Albanum, iſt ein Hark, einige meynen der 

J Safft fo ftets weich iſt Fommt von einem 
Kraut Ferula, oder zum mwenigften fichet felbes 

| P4 Kraut 
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Kraut der Ferula gleich / und heißt eigentlid 
Methopium, iſt ſchoͤn granulirt / es ſtincket fehy 
doch nicht ſo gar abfcheutich als die aſſa fœtida. 

Galanga, Galgant / iſt zweyerley Art / eire 

oſſe und eine kleine / der gro e waͤchſt in Zr 
dien in Java / der kleine aber in China da mat 
ihn Lavendoa nennet / und iſt aromatıfche: 
haͤuffig in China / die ſchwer / roth / beiffend und 
ſcharff auf der Zungen auch wolriechend iſt / wird 
vor die beſte gehalten. Wird verfaͤlſcht mit ger 
meiner Cyper⸗Wurtzel. Einige meynen / daß 
Galangafey der Cyperus Babylonicus. 

Galea, iſt ein Chymiſch Gefaͤß / in welchem eine 
Retorie geſetzet wird / heiſſet ſonſten Cappel. 
Galea, wird auch genannt / wenn in der Geburt 
des Kindes Haupt mit einem Theil des Haͤut⸗ 

leins amneos beEleidet iſt. - 
Galega, Geiß⸗Raute. Wächftannaffen Orten / 

auf den Bergen und in Waͤldern. Das Kraut 

treibt den Schweiß und Gifft / dienet vor Die 

wpeſt / Flec⸗und Peftilentialifche Fieber, Mar 

fern» Pocken / Nattern⸗Gifft / und anderer 

gifftiger Thiere Bis und Stiche / Wuͤrmer und 
ſchwere Noth der Kindern 

Galeopfis, Taube Neſſel / Urtica iners ſive mor. 

tua taube oder todte Neſſel. Taube Neſſel mit 
rothen Blumen ſtillt die Durch» Brüche / Rothe 
Ruhr / mit weiſſen Blumen aber den weiſſen 
Fluß dev Weiber und Saamen-Flüffe. 

Galla, Gall. Aepffel / find ein excrementum eis 
ner Hag ⸗Eichen / und find dem Orte / der Haͤr⸗ 
tes Farbe / Geſtalt und a, m. nach le 

| enn 
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Denn etliche find groß oder Klein ; Etliche ſchwartz 
oder weiß. Etliche Enorricht oder glatt; Köchericht 
oderohne Köcher. Werden aufden Bergen und 
auch aufder Ebene gefunden / befeftigen / ziehen 
zuſammen / und ftillen die Durch Bruͤche / rothe 
Ruhe und Blut ⸗Auswerffen / euſſerlich dienen 
fie vor Zahn⸗Weh / und Ausfallen der Beer 
Mutter / ftilen auch das Bluten / wenn manfie 
zu Pulver brennt. 
Gallicus morbus, fiehe Lues venerea. 
Gallium, Meyer-Rraut. Waͤchſt an duͤrren / fans 
digen und an der Sonnen gelegenen Orten. Das 
Kraut ſamt den Blumen ſaubert: Euſſerlich 
dienet es vor die Verblutungen / ſonderlich der 
Naſen / Blut⸗Speyen / Kraͤtze. Wird auch den 
Kindern vor das Beruffen untergeleget. Die 
Wurtzel reitzet zu ehelichen Wercken. | 

Galreda, Gelatina / eine Galrey / iſt ein dick gemach⸗ 
ter zeher Safft wird ingemein aus dem carti- 
lagindfen Theil der Thiere gekochet als Käle 
ber-Füffe / ꝛc. alfo ift Gelatına CC. in der of- 
ficin. &c, 

Ganglium, das UÜber- Bein / wird geheiſſen / 
wenn eine harte fcirrhofifche Geſchwulſt bey den 
Gelencken fich erzeigets fie fegen fich auch bie, 
weilen andie Augen⸗Braunen / fie find lang oder 
rund, hart odermeich. | 

Gangræna, der heiffe Brand. Daß diefes ein ges 
fährlich und geſchwinder Zufallift, iſt bekant / er 

änget erjtlich Indem Gliede / wo er fich mercken 

aͤſſet any mit einer groffen fchmershafften Ents 

zuͤndung und er" fo wol des —— 
5 q 
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alsder humoren, daß die Spiritus vitales und 
‚ andere Theile verzehret werden. Worauf das 
ganke Glied abſtirbet und zu einem cadaver 
wird. | 
Gargarifma , ein Gurgel⸗Waſſer / iſt nichts an 
ders’ ein flieffend Argeney Mittel den Schlund 
und die beyliegende Theile auszufpülen / dergle, 
chen folgendg in der Braune ift:B2. Flor. Malv. 
hort.rofar. balauft. aa. Mj. Hordeimund. Mi; 
fol. plantag. vinc. per vinc, auricul. mur. ar 
chim, aa. Mj. cort. citr. ai Alum. erud. 3ij 
Roche diefes alles in Loͤſch⸗Waſſer / ſo mit Stahl 
oͤffters abgelöfchet morden/ und mifche 5. Loth 
Maul⸗Beeren⸗Safft darunter. 
Gaftrocnemium , die Wade iſt das fleifchichte 
Hintertheil des Schien⸗Beins / Daher auch def 
fen Mäußlein gaftrocnemu genannt werden. 
Gaftrocnemiimufculi, die Waden⸗Maͤußlein. 
Gaftroepiploica, iftdie Blut und Pulß⸗Ader / wel⸗ 
| che fich bis zu dem Magen und Netz erjirecket. 
Gaftrorhaphia, die Bauch⸗Math / wenn der Baud) 
verwundet worden/ und wieder zugenehet wird. 
Gaftrotomia, Die Bauch⸗Oeffnung / wenn der Um 
ter⸗Leib und die Gebähr- Mutter geöffnet wird, 
alsim Käufe Schnitt. 
Gelatina, fiehe Galreda. 
Gemelli, fieye Gaftrocnemil. 
Gemme fal, Stein⸗Saltz / iſt eine Gattung vos 
gemeinem Saltz / wirdinden Stein⸗ruben gu 
brochen / alänget als ein Croſtall es wird ſonſt 
auch Sal foffile genannt, Dieſes wird in Era 
cau in ziemlicher Menge und Groͤſſe gegraben/ 
wo 
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moraus unterfchiedliche Schnitz⸗Werck zur cu- 
rıofität gemachet werden. 

Gena, die Wange oder Bader ift das Theildes 
Geſichts / welches von der Naſe bis andie Oh⸗ 

renund unten andas Kinn fich erfivecker. 

Generatio, die Fort-Pflangung des Geſchlechts / 
generatiohominis ‚die Fort-Pflangung menfch- 
lichen Geſchlechts / dis Geheimniß-reiche Werck 
zu verrichten iſt Fein Menfch allein vollkommen / 
dahero ſolches durch das unauflößliche Band der : 
Liebe’ da zwey Hergen verbundeny gefchiehet. 

Geniogloffi , die Zungen-Mäußlein / Riolanusı 
nenmet felbe Myloglofli. Andere wieder Genio- 
hyoides, und vermeynen / daß diefe Mäußlein- 
zum Zungen,oder Kehl⸗Bein gehören. 

— ‚ das Kinn⸗Zung⸗Beins⸗Maͤuß⸗ 

ein. 

Genifta, Capparis Germanica , Ginft / Pfries 
men-oder Pfrimmen⸗Kraut. Wächitan fandis 
gen und fonnsreichen Deten » die Blumen treis 
ben den Stein. Der Saamen vertreibt die 
Kröpffe- Die Ginft-Eappern oderdie Slumen / 
ehe fie ausbrechen/ werden mwiedierechten Cap⸗ 
pern mit Salg und Eßig eingemacht meswer 

gen ſie auch teutfche Cappern heiffen und find 

por die verftopffte NierensLeber und Mile ers 
fprüßlih. Das die Afche vom Sinft fey in Zinn 
verwandelt worden’ bat D. Balthaf. Brunnerus. 
zweymal gefehen / wie D. Hoffm. in Clav. 
Pharm, Schrœd. 1.4.8. 136. berichtet. 

Genitalis , was zum Sefchlecht gehüret. Wird von 
den Schaam⸗Gliedern / fo wol der ibn * 
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Männer gefaget/ Daher fagt man ; Membrum 


genitale, das Heburts, Glied, 
Genitura » bat zmeyerley Bedeutungen, (1.) 
Wird bierunter der fruchtbare Geburts: Sau» 


men verftanden., (2.) Die Schaam⸗Glieder / 


entweder bey Weibern oder Männern. 


Gentiana maj. Engian, Bitter War. Waͤchſt 


wild an unterfhiedlichen Drten. Die Wurtzel 

eröffnet 7 mwiderftehet der Faͤule und dem Gift, 

treibt den Harn dienet vor Raſen oder Unfins 
nigkeit / gifftiger Thiere Biſſe. 


Genu, das Knie / iſt die Einglenckung des Schen⸗ 


ckel⸗Beins mit dem Schien⸗Bein / ꝛc. 
Geranion, iſt ein Name eines Pflaſters / welches 

unter andern auch gebrannte Krannichd-Federn 

in Sich begreifft,deffen defcription bey dem Adtıo 


zu fehen, 

Geſtatio, die Tracht / ift die Zeit in welcher das 
Kind bis andie Heburts-Stunde in Mutter⸗Lei⸗ 
be bleiber, N 

Gialappa, ftehe Jalappa. 





Gilla SpeysVitriol. Siehe Glaſers Chymiſch. | 


Wegaweiſ. p.m. 322. 
Gingibrachium, ift der Schaar⸗Bock / nicht als 
fein des Zahn⸗Fleiſches / fondern auch der Arme. 
Gingiva, das Zahn, Fleifch, iftein hartes Fleiſch / 
umgibt die Zaͤhne gleichfam alseinen Wall. 


Ginglymus , die Sufammenfügung der Beine, 


wenn eines Beins Haupt indie Hole des andern 
Beins gefegtwird. | 
Glacıalis, fiehe Cryftallinus. 
Geranium, Str» Schnabel, Unter den Storch⸗ 
| Schnas 
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Schnabeln find folgende die bekandiſte Arteny 
als: Geranium 1. Robertianum 2. Tubero- 
fum, five bulbofum, 3. Mofchatum, 4.Mon- 
tanumfufcum. 5.Creticum. 6. Columbinum. 
7. Inodorum vulg. 8. Lucidum. 9.Argenteum. 
10. Pheum,. ıı. Trıfte. ı2. Batrachoides alb, & 
cerul. 13. Malvacoides five Althzodes, 14, 
Hzmatodes. das Hebräuchlichfteaus diefen ift: 
Geranium Robertianum , fo auch herba Ru- 
perti, GratiaDEi, Geranium chelidonium fi» 
ve hirundinarıum, Storch⸗Schnabel / Rup⸗ 
rechte⸗Gicht oder Roth, Lauff⸗Kraut / GOttes⸗ 
Gnad / klein Schoͤll⸗Wurtz / klein Schwalben⸗ 
Kraut genennet wird. Waͤchſt auf den alten und 
eingefallenen Mauren / abgehauenen holen Baͤu⸗ 

men / an ſchattichten / kuͤhlen und feuchten Or⸗ 
ten. Die Blaͤtter heilen und heffien die Wun⸗ 
den / ftillen eufferlich das Bluten und find guet 
zu den Wunden und Geſchwaͤre an heimlichen 
Orten / entzuͤndete und harte Brüfte und derfels 
. ben Krebs. Die Wurtzel des Geranii tuberofi 
iſt gut vor die Aufbiehung und Geſchwulſt der 

Mutter. — | | 

Glandula, eine Drüfe / die Drüfen find gleichfam 
fonderbar, kuͤnſtlich⸗ geftalte Siebe / melche die 
wäfferige Feuchtigkeiten an fich ziehen und durch» 
feugen / beſtehen aus faft trockenen / zerbrüchlich« 
ſchwammichten Weſen / in, und auffen her mit 
‚vielen Häutlein beleget; dieſe find zweberley / Aus 
ſammen geſetzte conglomeratz, und Kugel fürs 
mige/conglobatz , jene fcheiden Durch einen bes 
fondern Canal das unnuͤtze Waſſer aus dem Bao 
127 
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diefe aber geben das ihrige dem Milch⸗Safft und 


dem Geblüt. Dieſem kan die dritte Art zugefeger 
werden glandulz fparfz feu fparodıcz ‚ zer 
ſireuete hin, und wieder liegende Drüßlein/ ders 
gleichen in den Därmen von acuten anatomicis 
obferviret werden. 
Glanduiz inteftinorum ‚die Darm-Drüßlein. 
Glandulz inguinales , die Scham, Drüßlein in 
den dünnigen. | 
Glandulz lachrymales ‚die Thränen-Drüßlein. 
Glandula maxillaris interna. Dieinnere Backen 
Drüfe. | 
Glandulz miliares , die Heinen Hirfen ähnliche 


Drüfen der Haut welche die Feuchtigkeiten ab⸗ 


fondern und den Schmeiß befürdern. 
“Glandula palati,die Haum, Drüfe. 

Glandulz parotides, die Ohren Drüßlein. 

Glandula pinealis , das Pinien, fürmige Druͤß⸗ 

lein. 

Glandula pituitaria, das Schleim Drüßlein. 

Glandulz renales ‚Renes fuccenturiati, glandu- 
læ adplexum ‚ capfulz atrabilaria , receptacula 
renalia,renunculi , die Neben⸗Nieren. 

Glandulz fublinguales, die unter der Zung liegende 
Druͤſen. 

Gland: thymus,, das Unterhalß⸗Druͤßlein. 

Glandulofum corpus. Siehe Proftatz. 

Glans , iſt ein vieldeutiges Wort : (1. ) heiſt es die 
Frucht vom Eichen‘ Baum. (2.) Das eufferliche 
>heilder männlichen Ruthen die Haut / womit 
die Eichel bedecket / heiſt preputium, diefe Eichel 
beſtehet aus einem fleiſchichten weichen und 
| | ſchwam⸗ 
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ſchwammichten Weſen welches mit einem ſehr 
. Dünnen Pergaments » Häutlein allenthalben 

überzogen iſt / Damitdie Wolluſt deſto groͤſſer fen. 
(3.)heilt Glans ein Stuhl⸗Zaͤpfgen. (4.) Endlich 
wird Glans vor Kröpffe genommen. 

Glans unguentaria, Glans five Nuxunguenta- 
ria, Salb⸗Nuͤßlein. Sind Früchte eines frems 
den Baums / fodem Tamarſsken Baum gleich / 
dieſe haben einen fetten Kern / wie eine Haſelnuß. 
Waͤchſt in Aethyopien / Egypten und Arabien. 
Der Kern purgiret oben und unten / und fuͤhret 
den Schleim und die Galle ab / macht klare Haut / 
und vertreibt Die Kraͤtze Das daraus gepreßte 
©el (oleum balaninum five mytepficum) iff 
gut vordie Flecken, Sommerfproffen / blode Ges 
hoͤr »Dbhren- Saufen und klingen. Der 

Glaucedo, Glaucoma , Glaucofis, Weiß. Blau 
iſt eine Augen⸗Kranckheit / wenndie Cryſtallini⸗ 
ſche Feuchtigkeit gantz weiß wird. | 

Globulus nafi, die Spige der Naſen / iſt das euſſer⸗ 

ſte Knorplicht⸗ und bewegliche Theil der Naſe. 

Gloſſocomium, iſt ein Chirurgiſch Inſtrument zu 
gebrochenen Schenckeln und Beinen ſehr dien⸗ 
lich / die Abbildung iſt bey dem Sculteto arm. 
chirurg. Part, i. Tab. XXIV. fig. 4. & Tab. 
XLIX. fig, 4. 

Glottis, ift die Rige der Gurgel welche von dem 
Zaͤpfflein bedecket wird. 

Glutæi muſculi, die Arſch⸗Maͤußlein. Derer ſind 
ſechs / auf jeden Backen drey / bewegen die Arſch⸗ 
"Baden, heiſſen Glutzus magnus, Glutæus 
minimus, Glutzus medius, o 

Iu- 
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Glutos, der Arfch. — 
Glycyrrhiza, Liquiritia, Radix dulcis. Güß 
Hol. Wächit fo wol in Deutſch⸗Land / fon 
derlih um Bamberg / als in Franckreich und 
Spanien. Die Wurtzel lindert / erweicht / 
dienet der Bruſt / iſt gut vor Huſten / enge 
Bruft Lungen und Schwind⸗Sucht. Der her 
tzige Safft ( fücc. infpiffatus ) Die Trochifci 
Becchici nigri, die Bacılli pettörales; und das 
Extractum, find inobegedachten Gebrechen zu 
truͤglich. | en | 
Gnaphalium , Centuncularis five Centunculus; 
Ruhr⸗Kraut / Schimmel-Kraut: Wählt an 
fandigen Drten » an ausgefrocfneten Graͤbern 
undaufden Aeckern. Das Kraut ift gut vor 
die verfehrten Gedaͤrm in der rothen Ruhr / ſtillt 
Das Blut⸗Speyen und uͤbrige Weiber⸗Zeit. 
Der Safft aus den Blaͤttern mit Wein und 


— 


Milch temperirt / dienet vor das Hals/ Geſchwuͤt 


(damit gegurgelt.) J | 
Gomphiafis, die Wackelung der Zähne, ſondet⸗ 
lich wenn die Back⸗Zaͤhne wackeln. Ä 
Gomphofis, die Entfuͤgung / wenn ein Bein in das 
andere / als ein Nagel in die Wand oder Bret / 
ſtecket / wie an den Zaͤhnen zu ſehen iſt / da die 
Zaͤhne in dem Unter⸗Kiefer ſtecken. 
Gonagra, das Zipperlein in den Kuien. 
Gongrona, heißt ingemein jede harte runde Ge⸗ 
ſchwulſt von den nervofifchen Theilen / ſonder⸗ 
lich aber ein Kropff. Siehe Bronchocele. 
Gonorrhza, der Triepper / Auslauff oder Fluß des 


Saamens / diefer entſtehet meiſtentheils Daher / 
| wenn 
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wenn die Theile fo den Saamen behalten ſol⸗ 
len / berletzet / ſchwach / und der Saamen flief 
fig, oder die Spiritus darinnen zu muthig ſind / 
und turgeſciren / welches auch von Einbildung 
ſchoͤner Objectorum, imgleichen un einer Bey⸗ 
ſchlaff geſchehen kan; iſt entweder Gonorrhæa 
fimplex, ſchlecht ein Saamen⸗Fluß / oder Go- 
norrhæa virulenta, eigentlich der Triepper oder 

unreiner Saamen⸗ Fluß —— 
Gonorrhæa chordata, die Spannung des maͤnn⸗ 
lichen Glieds / wenn das Glied gantz ſteiff iſt als 
ein Bogen / und unleidlich ſchmertzte. 
Gracilis muſculus. Das duͤnne Schienbeins⸗ 
Maͤußlein. J el. U 
Gramen caninum, ſive arvenſe. Wecken⸗Graß; 
waͤchſt auf den Aeckern und unter der Saat. 
Die Wurtzel treibt den Harn / und dienet vor 
die verſtopffte Leber / Miltz / Blutſpeyen / Fie⸗ 
ber / Petetſchen / Durchbruͤche / Entzuͤndung der 
Augenfluͤſſe / ſchwuͤrige Ohren / Zahnſchmertzen / 
Podagriſche Geſchwulſt und friſche Wunden. 
Der Saamen ſtillt das Zah, Wehr | 
Granadilla, Flos pafionis, Paßion⸗Blume / iſt 
ein fremd Gewaͤchs / trägt auf einen fchwachen 
Stengel eine Blume / fo einer welſſen Roſen 
gieid) ſihet / in derer Mitten find etliche Figuren 
des Leidens Chriſti zu fehen / nemlich eine Seule / 
bey welcher unten fuͤnff runde und rothe Blaͤttlein 
wie Blutstroͤpfflein liegen / oben aber z. Aeſtlein 
mie Nägel um welche ſich eine Dorne Erone 
ſchlinget. Unten am Stengel machen Früchte 
wie Granat⸗Aepffel / In der Groffe eines ons 
—* 
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Eyes / ſo voll ſuͤß⸗ und fäuerlichen Saffts / und 
vol Saamen / den Melonen, Kernen gleich. Iſt 
anfaͤnglich von den Peruaniſchen Bergen aus 
Indien zu uns gebracht worden / und wird nun 
auch in Europa in etlichen Gärten angetroffen, 

Den Safft ausder Seuche faugen die India 
ner mit höchfter Wolluſt aus; dieſer eröffnet und 

reiniget den Leib und dienet wider das Derg-und 
Magen Veh und ander Kranckheiten, 

Grandinofum os. &iehe Cuboides. 

Granulatio, die Körnung / wenn die metallifcheund 
mineralifche Materien zu Körnern gemacht wer 
den / vermittelt des ABaffers und umtreibung eis 
nes Beeſens / fo mir Kreyde befehmierer durch 
fchnelles bin und her werffen.. 

Granum ‚ein Korn / iſt das geringfie Medicinifche 
Gewicht, an ftatt diefes wird zumellen ein Kom 
weiß ‘Pfeffer genommen / in den Recepten findet 
man es alfo gr. gereichnet. 

Gephoides, der Griffel: fürmige Fortfag / gra- 
phoides wird auch zumeilen vor Digaftricusges 
nommen. Siehe Digaftrıcus. 

Gratia Dei , grün Wache. Es ift eine Art von 
Pflaſtern / befteher aus Wachs / —5 Inſchlitt / 
Terpentin / Maſtich / Olibano, Grünfpan. | 

Gratiola, GratiaDei. Wild-Aurin / Gnad⸗Kraut. 
Waͤchſt auf den Feldern und Wieſen. Die 
Blaͤtter ſind bitter / purgiren den Schleim / Ge⸗ 
waͤſſer und Galle / oben und unten: Dienen vor 
die Gelb⸗ und Waſſerſucht / Cachexiam, Drew 
und viertaͤgige langwierige Fieber / Würmer 
Huͤfft⸗ weh und bdfen Grind. G 

| | ra· 
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Gravedo,die Schnuppen. Giehe Coryza. 


‚Gravida, eine ſchwangere Frau / welche empfangen 

und traͤgte. | 

Groflus, was gröblicht oder grob ift ‚ sroffo mo- 
do iſt in denen Apothecken ein gebraͤuchlich Wort / 
und wird Darunter verſtanden / daß etwas fol 

röblich jerfchnitten werden : man findet auch dies 
1’ Wort in verfchriebenen Recepten alfo grof. 
modo. 3. E. B. Flor. anthor. lavendl.violar. 
rofar. rubr. ä Piij. Rad. cyper. ireos flor.. 25. 
Lign. ſaſſafr Zi). N. M. Macis. Cubeb. Caryo- 
phill.ä. ‘j. incif. contuſ. groff.mod. f. fpecies.S, 
Specieszum Kräuter Müg, oder Saͤcklein. 

Grus, Krannichs⸗Schnabel / iſt ein Chirurgiſch fir 
ſtrument wird von der Gleichheit, die es mit eis 
nem Kraniche-Schnabel hat, alfo genennet. 

Gryphus, ein Breiffen-Schnabel / iſt ebenfals ein 
Chirurgiſch Inſtrument. 

Guajacum. Frantzoſen⸗Holtz / heilig Hole. Iſt 
anfangs in der neuen Inſul ſancti Dominiciers 
funden worden / es ift eingroffer Baum als die 
Steck Eichen/man findet auch noch eine andere 


Inſul / allwo man auch an Gefchlechtdiefes Hole 


Bes findet / es macht fonjt insgemein gegen Nie⸗ 


dergang in Indien / kommt auch von St. Helena 
ber / font ift es Das fehmerfte Holtz unter allen 


andernund fchier dem Eben⸗Holtz zu veraleichen. 
Das Holgsdie Rinde und dae Hark find im Ges 
— ſonderlich in den Franzoͤſiſchen Kranck⸗ 
eiten. 
Gula, der Rachen / der Schlund / oder der Anfang 
der Speiß⸗Roͤhre. Die EUREN: 
: 2 


Gum- 
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Gumma Gallıcum, ift die Ausfreffung / Ausna— 

gung der Beiner inden Sranzofen. Siehe Blan- 
- card. pag. 290. in lex. 

Gummi, Gummi’ ift einzufammengebackenerLLi- 
quor , welcher aus Bäumen oder Kräutern 
tropffet. | 

Gummi gotta, Gamandra iſt ein fehöner gelbe 
eingeforrener Safft / oder ſuccus, es iſt ein grofs 
ſer Streit / von was er eigentlich komme / er wird 
aus dem Chineſiſchen Reich gebracht / er kommt 
in holen Roͤhren / muß ſchoͤn hell, glatt / gelb ſeon / 
wird auch genannt Catta Gauma, de Gamandra, 
Succus Cambicioder Cambrici. 

Guſtus, der Geſchmack / depravatus, verfaͤlſchter 
Geſchmack / minutus verminderter Geſchmack 

Guttur. Siehe Arteria aſpera. 

Gutturniformis. Siehe Arytænoides. 

Gutta roſacea, Hitz⸗ oder Wein⸗Blaͤtter im Ge⸗ 
ſicht. Kupfferheidel. | 

Gutta ferena. &iehe Amavrofis. 

Guttur. Siehe Larynz. 

Gutturis os. Siehe Hyoidis os, 

 Gutturniformis cartilago. Siehe Arytznoides, 

Gynzcia, ingemein jede weibliche Kranckheit. 

Gynzcomafton, eine Geſchwulſt der Brüfte bay 
den Männern 7 daß fie ale Weiber⸗Bruͤſte mer 


den. 
Gynzcomyftax.Die Haare der weiblichen Scham / 


ſonderlich wenn fie erſt herfuͤr ſproſſen. Die Erſt⸗ 
linge bey Jungfern. | 


H. 


| 





h 


» 
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: W JAbena, ein Zaum⸗Zeug / ift ein Ehirurgifch 


® Inſtrument die Lefzen der Bundenzufans 


! 


men zu sieben. 
Hzmalops ein blutig Auge. 


| Hamatites, Blut⸗Stein  ift blut⸗roth / er fFommt 


aus Mohren,Land und Arabia , der hierzu Lande 
waͤchſt / ift ſchwartz / voth geftriemet und ſpiſſig / iſt 
ein roth gekochter Eifen-Stein / meiſtens auch 
ſchwartz. Er ſtillet das Bluten. 
Hæmatoſis. Siehe Sanguificatio. 
Hæmodia, jeder Zahnſchmertz / er komme von mas 
vor Urſachen er wolle. | 
Hzmoptyfis, Blutfpeyung / Blutftürgung / kom̃t 
ingemein von Ritzung der Adern in den Zungen 
oder Luft Röhren. Ä - 
Hæmorrhagia, jeder Blut Slußses fey aus der Vras | 
fen ‚weiblichen Scham / Wunden / Ohren / Aus 
gen / ſonderlich aber das Naſebluten. 
Hæmorrhois, der guͤldene Ader⸗Fluß / iſt ein Blut 
Fluß aus den Adern / die im Maſt⸗Darm ſind. 
Hæmorrhoides cœcæ, furentes, blinde guͤlden 
Ader⸗Fluß werden genennet diejenigen Adern / 
welche auflauffen / dick werden / und meiſtentheils 
eine Entzuͤndung mit groſſen brennenden Schmer⸗ 
tzen nach ſich ziehen: ja auch bisweilen ein ſcharf⸗ 
fes Saltz⸗Waſſer / welches Krampff oder Ge⸗ 
ſchwuͤr erwecken kan / aueſchwitzen. * 
Hæmoſtatica, Blu'⸗ſtillende Mittel / dergleichen 
iſt: Vitriol / Bofiſt / fang. dracon. hæmatit. bo- 
23 lus. 
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Tus.ſarcocoll. lign. fraxin. rad. biftort, tormen. 


all. | 
Halo, der vothe Zirckel um die Wartzen au den 
Beruͤſten. 

Hamus, Hamulus, ein Angel / iſt ein Chirurgiſch 
nſtrument ‚die todte Frucht oder ein Mutter⸗ 
alb aus der Gebaͤhr⸗Mutter zu holen. Item / 

ein Haͤckgen / ein anatomiſch Inſtrument / die 
ſubtue Theile damit feſt zu halten. | 

Harmonia ‚eine zuſammenwachſung der Beine / ſo 

en einfache Linie fie fey gerad oder krum / 
Q et. 

Hauftus, ein Trunck / iſt eine flieſſende Artzeney | 

wæeiche mit einem Trunck eingenommen wird. | 

Hebetudo vifüs; ein feh wach bloͤdes Geſicht aus 

zu des Zufluffes der Geiſter / ingemein 
m Alter. Ä 
Hedtica, die Schwindſucht / ein langwieriges ver⸗ 
zehrendes Fleber. 
. Helix , der krumme Ohren ⸗Kreiß / welcher den euſ⸗ 
ſerſten Rand des Oehrleins bezeichnet. | 
Hedera arborea. Epheu / Eppich / kreucht aufden 
Bäumen und Mauren / und waͤchſt in Waͤldern / 
Feldern und Gärten. Die Blätter ziehen ein 
wenig zuſammen / lindern die Schmertzen / ſcha⸗ 
den innerlich gebraucht dem Haupt: eufferlich rei⸗ 
nigen fie das Haupt 7 und dienen vor Die Naſen⸗ 
Geſchwuͤr / alte Schäden. Die Beeren purgiren 
oben und.unten / und. werden wor die Teuncken 
beit gebraucht. | 


Hedera terreftris, Corona terrz „ Gundermann. 
Waͤchſt auf den Wiefen/ in den Gärten und — 
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—— — — —— — — — — — — — — 
den Zaͤunen. Das Kraut ſamt den Blumen 
dienet der Bruſt / jſt ein gut Wund⸗Kraut / treibt 
Die Monats Blum / iſt gut vor die gelbe Sucht / 
Durchbruch rohe Ruhe / Wuͤrmer und Nies 
ren⸗ meh. 

Helenium , Enula campanz , Alant / Alanta 
Wurtzel. Wird mehrentheils in Gärten unters 
halten. Die Wurzel eröffnet  zertheilt / treibt 
den Schweiß und Fräuliche Zeitz dienet vor das 
Keuchen / Huſten / Seiten⸗Stechen / geronnen 
Gebluͤt / kalten und ſchwachen Magen / Ver⸗ 
ſtopffung der Mutter / Kraͤtze / Stein / Harn⸗ 
Winde / Colic / Miltz⸗Sucht / Blut⸗Auswerf⸗ 
fen. Die Salbe von Alant / vertreibt das Zus 
cken / Kraͤtze / Läufe, und die Gummata Galli- 
ca, Oder tophos lyis venerez, Die Confery 
von den Blumen verhütet das MIE- Gebähren. 

Heliotropium maj. GroßsKrebs- Blumen » War⸗ 
tzen⸗Kraut / Scorpioides album. Waͤchſt an 
rauhen Drten » an den Wegen aufden Fels 
dern. Das Kraut purgiret durch den Stuhl⸗ 
Gang die pflegmatifche Feuchtigkeit und Galle / 
ift gut vor den ScorpionsStich ; Fufferlich vor 
allerhand Wartzen / Krebs und um ich freffende 
Schäden, Nafen Bon. Der Saamen dienet 
Bor die drey⸗und vierstägige Fieber. 

Helleborus albus, veratrum album, weiß Wieß« 
Wurtz. Wird meiftentheilsin Härten unterhal⸗ 
fen. Die Wurzel ifteine ftarcfe und allgemeine 
ya dienet vor Gifft / eufferlich zum Nie⸗ 

en / vor die Kraͤtze / boͤſen Grind / Auſſatz / Laͤu⸗ 
ſe⸗Sucht / a * 
| Ä 4 ein 
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ein Mutter Zäpflein gebraucht, ) und lindert das 
Zahn⸗Weh (in Eßig gejotien und im Munde 
gehalten. J 

Heileborus niger, Veratrum nıgrum ſtiriacum. 
Schwartz Nieß⸗Wurtz. Waͤchſt in Oeſterreich / 
Steur⸗Marck. Die Wurtzel purgiret hefftig 
und fuͤhret ab die Melancholiſche Feuchtigkeiten. 
Daher iſts gut vor Melancholey / Unſinnigkeit / 
Schwindel / Schlag’ Seiten Stechen, ak 
fe. Sucht, Kraͤtze / Frantzoſen; Eufferlich vor 
die verſtopffte Frauen⸗Blum (ein MutterzZapfie 
lein davon gemacht.) — 

Helleſpontia, iſt ein Name eines Pflaſters / deſe 
efehreibung bey dem Andromacho zu ſe⸗ 

pen. N ) 

Helminthagogum, ein Arkenen- Mittel / wel⸗ 

ches die Sphrmer im Menfchlichen Leibe toͤdtet 

und abfuͤhret / folche find: Corallın. Caftor.flor, 
&. Myrrh. fabin. fol. & flor. perfic. rad, fraxi- 
nell. Zedoar. Ol. laurin, fem. ftaph. agr. &c, 
xthiops mineralis, Merc. dulcis wird von den 
berühmteften Practicis vor dag ſicherſte und ges 
wiffefte Mittel wider allerley Wuͤrmer gehalten 
wenn man zum &yempel vom Merc. dulc. v. gr. 
bis If. mit fo viel Zucker in Milch eingieber. 

Hemicrania, WeherTag an einer Selten des 
Haupts / oder des halben Haupts. 

Hemiplegia, Hemiplexia, der halbe Schlag ı 
ri eine Seite nur von Diefem Ubel angefochten 

wird. | 

Hepar, Jecur, die Leber; ift ein vornehm Einge 


weid des Unter Bauchs / welches Das von der 
Pforte 
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Pfort⸗Ader ihr zugeführt Geblüt vonder Gallen / 
das Puls⸗aͤdrige aber von dem überflüßigen Fließ⸗ 
Waſſer reiniget / und alsdenn beydes Durch die 
Hol⸗Ader dem Hergen zuführet. Ihr Weſen 
ift von vielen 1000, Fleinen Drußlein zufammen 
gepacket und einem geronnenen Gebluͤt nicht 
unähnlich / jedoch in einem unzeitigen Kind in 
MuttersLeibe erfilich weißlicht / bald gelb bis fie 
endlich bluſh⸗roth wird, Ihre Geſtalt bey Men⸗ 
ſchen iſt als ein Rind⸗Fuß / und wird inz, Theis 
le unterſchieden / nemlich in den ausgebogenen 
und den holen Theil. Sie lleget auſſer der rech⸗ 
ten Seiten unter der Hals⸗Rippen / und iſt oben 
mit dem Zwerg⸗Fell angehefftet / von hinten haͤn⸗ 
get ſie an den Lenden⸗Wuͤrbeln durch Huͤlffe der 
ausgeſpanneten Haut / vorn aber mit dem Na⸗ 
bei durch die Adern, Ihr Amtiftdas Blut von 
der Galle / und überflüßigem Fließ⸗Waſſer zu 
reinigen und Durch die Hol⸗Ader dem Dergen 
zuzuſchicken. | 

Hepaticus, wird ingemein von dem gefagt/ was 
zur Leber gehoͤret: Alfo faget manhepatica me- 
dicamenta 7 Mittel gegen die Leber⸗Sucht / 
hepatica vena, Die Leber⸗Ader / hepatica ar- 
teria, die Leber⸗Pulß⸗Ader / ductus hepatici, 
die Leber Gänge, hepaticus fluxus , der Leber 
Fluß / ⁊c. Hepatici werden diejenigen genannt 
die an der Leber Franck liegen’ die Alten aber 
haben nur diejenigen Hepaticos genannt / derer 
Leberinflammirt geweſen. 

Hepatis Induratio, Verhartung. 
lInflammatio, Ensundung. 

J Ds Ob- 
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Obftruttio, PReritopffung der Leber. 
Hepatica alba, Gramen Parnafli , Unifolium pa- 
luſtre, Weiß LebereKraut. BAR aufden mw 
gern und feuchten Wieſen. Das Kraut ift ein 
gut Lebersund Wund⸗Kraͤutlein dienet vor die 
BauchFlüfferrorhe Ruhr / hiesige und. verftopfft 
Reber. Derausgedruchte Safft in die Naſenge 
zogen, ftilt derfelben Bluten mit Rein, LBein 
vermiſcht / und indie Augen getroͤpffelt / nuͤtzet er 
vor das bloͤde Geſicht. | 
Hepaticanobilis, Trinitatis herba,Cdelsoder Gil 
den Leber Kraut. Das volle LebersRraut min 
in Gärten erzielet. Das einfache aber wird an 
etlichen Orten auch in Gefträuchen wild wachfen) 
gefunden. Die Blätter reinigen Das Gebluͤt / 
eröffnen die Verſtopffung der Leber / Harns un) 
Miltzes  faubern die Nieren und Blaſen / heilen 
die Wunden und Brüche, Euſſerlich die Blaͤ— 
tervor die Mund⸗Faͤule / Geſchwulſt des Zaͤpff⸗ 
leins und der Mandeln / und Entzuͤndung de 


Schlunds. 

Herba, Kraut / beſtehet aus zarten / niedrigen 
Sproͤßchen Blumen und Saamen tragend / 
als Kohl / Peterſilien / Wegbereit / und dergle⸗ 

en | 


Hereditarii morbi, Erb⸗Kranckheiten oder ange 
borne Gebrechen find z welche von den Eltern’ 
mit auf die Kindergepflanget werden, folche find 
Schwind⸗Sucht / Stein⸗Kranckhelt / Zipper 
Lungen⸗Sucht / ıc. _ | 
Hermaphroditus, ein Zwiedorn. Blancard, in lex, 
p- 301. nennet folche Leute Mann⸗Weib / en ein 
| | wie⸗ 
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Zwiedorn iftein Menfch Der beyder Geſchlech⸗ 
ter Schaam⸗Glieder hat ein Mannund Weib 
zugleich ift. Selten geben ſich die Zwiedorn vor 
Männer aus/ fondern laffen fi) als Weiber ge⸗ 


‚ brauchen. - 

Hermodaltylus , ift eine Wurtzel fo aus Sy 
rienbracht wird, der weiſſe iſt der befte, und. der 
von Eeinem Wurm durchfreſſen iſt / bat einen 
ſuͤſſen Schmack / und wird leicht gepülvert. 

Hernia, Ramex, Ruptura ‚ein Bruchrift ingemein 
jede Geſchwulſt / hat unterfchiedliche andere Na⸗ 
men von dem Ort / welchen folch Geſchwulſt befis 
tzet: als ßronchocele, ein Bruch am Halſe / welches 
auch Kroͤpffe ſind / anevriſmata, find Bruͤche / 
und Ausdehnungen an den Pulß⸗ Adern / Ompha- 
locele oder hernia umbilicalis, Nabel⸗Bruch / 
Cirſocele & Bubonocele, Bruͤche an den 
Krampff⸗Adern. Die groͤßten Bruͤche / die ei⸗ 

nem Chirurgo am oͤffterſten vorkommen / geſche⸗ 
hen am Gemaͤchte / und find unterſchiedlicher 
Art / am gemeinſten aber find dieſe / welche 
durch eine Ausdehnung des Peritonæi bis an 
das Scrotum, oder durch eine Zerreiſſung gar 
hinein bis an daſſelbe reichen / davon die erſten 
Patienten unvollkommen / die andern aber voll⸗ 
kommene Hernioſi genennet werden. Die Bruͤ⸗ 
che aber ſind folgende: Epiplocele oder Hernia 
omentalis, Netz⸗Bruch / Enterocele, oder her- 
nia inteſtinalis, Darm⸗Bruch / Pnevmatoce- 
le, Wind⸗Bruch / Ydatocele , ein Bruch vom 
Zufluß der Feuchtigkeiten und Waſſer / Sarcace- 
le, Fleiſch⸗Bruͤche. Die Urſachen ſolcher —* 
e 
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- che find vieferfeyy und fünnen weil wir ungder 


Kuͤrtze befleiſſen bier nicht angefuͤhret / bey du 
nen Chirurgis aber hin und wieder nachgelefen 


werden, 


Herniauteri, ein Mutter Bruch oder Bor-Falı 
diefes ift ein fehr feltfamer Bruch’ wenn & 


ie geſchiehet / foriit es ein Vorfall der innen 

au 

Herniarıa „ Bruch⸗Kraut » Klein Weg ⸗Tritt. 
Woaͤchſt auf den Aeckern undan fandisen Orten 





zumeilen auch an den Ufern. Das Kraut bricht 


den Stein / fuͤhret die Gal und Gewaͤſſer ausı 
desgleichen den zehen Schleim aus dem Magen 
und andern Theilen des Leibes / Dienet vor den 
Nieren⸗und Blaͤſen⸗Stein / gelbe Sucht / Bruͤ— 
che und Nattern⸗Gifft / das Ppylver eingeſtreuet / 
vertreibt. die Würmer aus den Wunden 

Herpes miliaris, ein um ſich freffend Geſchwuͤt 
oder Geſchwulſt / Dis fchadliche Geſchwuͤr durch⸗ 
friſſet und zerfuͤhret uͤberall Die Haut und Glieder / 
es laͤſſet ſich auch mehrentheils an den euſſerſten 
Gliedern / als Armen und Schenckel finden: Er 
liches nimmt auch nur die Staͤten ein mo Haar 
feund, und dieſes heiſſen die Chirurgi zum Um 
terfchetd den Hagr / Wurm. Es wird aber diefer 
Gebrechen inzmey Theile gerheilet/ eines fovon 
ſich felber kommet und vielmal den gansen Leib 
durchfaͤhret und das andere, fo auch übel cu— 
rirte Frantzoſen oder überband genommenen 


Schaarbock zu folgen pfleget: Das erfte wird 


endlich noch wol mit Argeney Mitteln curiret / 


Das andere aber faftsar nicht und fehr felten h 
| un 
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und muß durch die, Salivation-Eurgeheilet wers . 
den. 
Heterocrania , Weh-Tag an einer. Seiten Des 
Haupis oder des halben Haupts. | 
' Hidroa, Sudamina, Papulæ füudorales, Schweiß⸗ 
Blaͤttlein / find Eleine feuchte Blätterchen / einer 
Hirte gleich / jucken ſehr machen die Haut rauh. 
Die Eleinen Kinder werden mit dieſem affect ſehr 
geplaget / fonderlich bey Sommers, Zeit, wenn fie 
ſich erhitzt haben. 

‚, Hidrotica, ſiehe Sudorifera. na ch 

‚ Hierapicra, iſt ein Ele&tuarium aus Aloe, lign. 

 aloes, rad.azarı.fpic.indic croco. maftich. und 

Honig bereitet. Blancard. in lex, p. 304. nennef 

es Heilig Bitter. | 

_ Hippocampus, find die zwey Fortfägeder Hirn⸗ 
- Kammer können beffer demonftrivet / als deut⸗ 
lich genug befchrieben werden. 

Hippogleffum, Uvularıa, Zungen, Blat / Zapf 
ken-oder Kehl: Kraut» wachftan febattichten Or⸗ 
ten auf den Hebürgen. Das Kraut Dienet vor 
den Stein und Harn ABinde Die Wurzel 
iſt gut vor die Brüche beyden Knaben / Aufſtoſ⸗ 
fender Mutter und fchwere Geburt. | 

‚Hippus, bebende Augen / wenn felbe ftets zittern / 
und gleichfam blingen. 

Hirudo, ein Blut⸗Igel. Giehefanguifuga.. 

‚Hirundo, eine Schwalbe ijt ein befandter Vogel _ 
davon ift das fo genante Schwalbe Nßafer. 

Hippopotamus, ein Meer⸗Pferd / von diefem find 
die Zähne in den officinen gebräuchlich. 

Homo, der Menfeh / die aller⸗edelſte Creatur / 

eſ⸗ 
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deſſen willen alles erfchaffen iſt nichts deſtowe⸗ 
niger beforget der Apotheker Büchfen und Glaͤ— 
 ferzu fuͤllen denn manunterichiedliche Alrgeneyen 
von unterfchiedenen Theilendeffelben bereitet / ob 
“ ‚aber diefe Medicamenta von gang fonderlichem 
Effect ſeyn / oder ob nicht ſchoͤnere zum wenigiten 
gleiche von andern Thieren / laß ich dahin geftel | 
let ſeyn und koͤnte mit guten Necht das Men 
ſchen⸗Freſſen nachgelaffen werden. 
— Sommer⸗Frucht / als Birn / Aepffel / 
aumen. 
Horarii fructus, fruüͤhzeitige Fruͤchte. 
Hordeatum ein Gerſten, Milch / iſt ein flieſſend 
Medicament aus Gerſten und fuͤglichem Waſſer 
bereitet / auch kommen noch darzu Mandein / 
Mohn⸗Saamen und dergleichen mehr. | 
Hordeum ,hordeolum, ein Gerften Korn im Au 
‚ger oder Gerſten Geſchwulſt der Augen-LKieder 
dieſes wächfet anden Augen⸗Liedern / offt auch 
als eine Erbſe groß / verurſachet einen kleinen 
Schmertzen. 
Hordeum, Gerſte / wird hin und wieder auf den 
Aeckern geſaͤet. Der Saamen nehret / fauber 
treibt den Harn. Das Gerſten⸗Meel kommt 
unter die erweichende und ſchmertzſtillende Um— 
ſchlaͤge. Die Muͤßlein davon mit Mandeln zw 
gericht find denen / fo mitderSchwindfucht/ 
u und Durchbrüchen behafftet / zw 
träglich. | 
Horminum hort. Sclarea. Garten» Scharlad. 
Wird in Gärten unterhalten. Die Blätter 
helffen zur Trunckenheit zundreigen zum 2. | 
ars 
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Handel / vertreiben die Käufe im Munde (in 
Waſſer gefotten, und den Mund damit gefpület) 
befordern die Geburtund Monat,Zeit / (auf den 
Prabelgebunden) der ausgedruͤckte Safft dies 
net vor die dunckele Augen’ und ftillt die übrige 
Reinigung nad) der Geburt (ein Mutter Zäpfts 
leindavongemadt) | 
Humeltatio , Finnegung der Medicamenten  ift 
wenn eine Cache mit etwas naffes befprenget 
wird / daß folche die Wuͤrm nicht freffen. 
Humerarius , mird von dem geſagt / was zur Schuß 
ter gehoͤret / alfo ft venahumeraria vonden Als 
ten cephalicagenannt / die Achſel⸗Ader / arterias 
humeraria ‚humeralis, die Achſel Pulß⸗Ader. 
Humerus, die Achfel oder das Achſel⸗Bein / iſt nur 
ein ‚aber ſtarckund groß Bein, hat zu oberft ein 
groß Haupt, ſo rund iſt und mit einem Krofpel 
überzogen’ von vorne zuift es mit einer Spalte 
begabet / darinn das andere haarwächfige Anfang 
des zweykoͤpffigten Mäußleins unterwerts fteigetz 
damit er alfo befchirmet und verjtärcket werde. 
Humor,humores flieſſende Feuchtigkeiten, dieſe 
find entwedertauglichte, ale Blut » Saamen / 
Mitch» Safftroder nichts güftige  alsder Urin/ ꝛtc. 
Es werden auch die Feuchtigkeiten der Augen hu- 
mores genannt derer 3. find : Als aqueus ‚die 
waͤſſerige / fiehe aqueus; cryftallinus,die cryftals 
liniſche Feuchtigkeit  fiehe cryftallinus ; ut vi- 
treus, die gläferne / fiehe vitreus. 
Humores fecundini ‚, das Waſſer in der Nach⸗ 


Geburt. 
Hydatis , ein Blätlein auf den Augenlie ern ober 
ein 
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ein Hein fett Gewaͤchs / weſſen wegen Die Augen 
Thtaͤnen und Waſſer rinnen laſſen. Blancard 
nennet es IBaffer- Blätter: | 

Hydatoides waͤſſerige Feuchtigkeit im Auge. 

‚Hydragoga, find Argeney Mittelrwelche das üben 
flüffige Waſſer bey den Wafferfüchtigen abfüh 
ren, folche find: Gumm. gutt. T. Tart. -*, ne: 
phrit. Extra&t. Euphorb. &. diaph. petroſel. 
fol. betul. puleg, gratiol. umbilıc: Sis , cur: 
cum &c. | 

Hydrargyros , argentum vivum, Queck-⸗Silbet 
oder Mercurius, iftein Mineralifcher oder Me 
tallifcher quor, ſchwer und glängend/ iſt auch 
fluͤchtig feger ſich mit groſſer Begierde an di: 
Metallen fürnemlic) an das Gold / bisweilen 
wird ein rein und lauffend in den Metall-Gru 
ben gefunden dieſes gefcbiehet aber felten / denn 
insgemein wird er aus einer Mineralifchen Er 
de / Zinnober genannt / gezogen undrectificire/ 
man muß den beſten zur Arbeit erwehlen / weil 
er nicht überall gleich iſt denn er fan unrein ſeyn 
von dem Ort feiner Geburt/ oder fan auch Un⸗ 
flach und irrdiſche Unreinigkeit die ihn verderben! 
andersswoher haben oder auch endlich von den. 
Kauff⸗Leuten / die ihn verkauffen / mit unreinen 
Metallen vermiſchet und verfalfchet feyn. Die 
allgemeine "Bereitungen des Mercurii find das | 
reinigen calciniren/ præcipitiren / ſublimiren / 
deſtilliren / extrahiren / zum liquore diſſolviren / 
und Saltz daraus machen. Der modus und die 
Weiſe dieſer Bereitungen iſt hin und wieder bey 

den 
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den Chymicis zu feben : Als Rölfinck, Bla 
card, collettanea Chymica Leidenfia, &c. 

Hydrocardia, ift bey dem Hildano Cent. 1, obſ. 
43. eine re garſtige / eyterichte Geſchwulſt 
des Hertz⸗Fells bey dem Hertzen. 

Hydrocele, ein Waſſer⸗Bruch / iſt eine Art von 
Woaͤpßerigen Geſchwuͤlſten. | 

}Iydrocephalon; die Waſſer⸗Sucht am Haupt / 
es Jam ich zumeilen eine Menge Waſſers / 
de Ku Kopf aufſchwillet / und gar zu groß 
wird. 

Hydromel, Honig⸗Waſſer. u 

Hydromphalon , ift eine Art von Waſſer⸗Bruͤ⸗ 
chen’ wenn ſich innerlich am Nabel eine groffe 
waͤſſetichte Geſchwulſt feger: 

Hydrophobia, Waſſer⸗Scheu / iſt eine Art vor 
der Raſerey oder Wahnwitz / ruͤhret her wenn 
jemand von einem tollen Hund oder ändern naͤr⸗ 

riſchen Thier gebiffen wird. | 

Hydrops, die Waſſer⸗Sucht / ift ein waͤßeriger 
Geſchwulſt des gantzen Leibes / zuweilen auch nur 
eines Theils des Leibes. Wird getheilet in die tens. 

ckene und naſſe / oder feuchte. 

Hydropicus, ein Waſſerſuͤchtiger / wird derjenige 

genannt / der an der Waſſerſuͤchtkranck lieget. 

Hygrocirfocele, ein Ader⸗Bruch mit Waſſer. 

Hygrophobia. Siehe Hydrophobia. | 

Hymen ,; heiſt ingemein ein Häutlein / fonderlich 
aber heift 3 das Jungfer, Haͤutlein / welches eine 
Enge iſt / die den Weg zur Gebähr- Mutter vers. 
wahret / wird felten gefunden ſintemal es oͤffters 
und aus Vorwitz alte muthwillig m. 

| | en 
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chen wird. Ob diefes Häutlein / oder vielmehl 
die vier Morten: formige Wartzgen die Sum 
ferſchafft machen/ift viel Difputirens unter den 
Anatomicis,und gehöret nicht hieher / Davon ei 
nen Schluß zu geben. 

Hyoidis os, das Kehl oder Zungen⸗Bein / iſt di 
Grundfeſte und die Stüge der Zungen / daraıl 
l tieget und bemeget wird: Es iftaus 3. Eleinen 

Beinlein zuſammen gefeget / untermelchen da; 
mittelfte das groͤſte iſt etmas breit und ausge 
hoͤlet welchem die andern zwey als Hörner a 
gefüget find : Am Ende diefes Beins bangen 
lange Krofpeln welche auch zuweilen gang beis 
nicht werden. Diß Zungen: Beinlein wird von 
fünf paar Mäußtein berveget. DIE Bein wird 
auch genannt Lambdoides, it. os gutturis, gulx 

und Pharyngethron. | 

Hyofcyamus , Bilſenkraut. Iſt zweyerley: 
ſchwartz und weiß Bilſen⸗Kraut. Das erſte | 
nennet man ingemein Bilſen oder Bilſen⸗ 
Kraut / Doll⸗Schlaff⸗Kraut. Dasarndere 
heiſſet Hyoſcyamus candidus, weiß Bilſen⸗ 
Kraut. Schwarg Bilſen⸗Kraut waͤchſt an 
ohngebaueten und ſandigen Orten / und neben 
den Straſſen; das weiſſe aber an den Reinen 
der Saat⸗ und Brady / Aecker. Die Wurtzel 
dienet vor das Podagra und Huͤfftweh / vor die 
Zahnſchmertzen / ſo man aber dieſelben auf die 
Zähne legt, ftillt fie derselben Schmertzen / und 
macht folche ausfallen. Die Blätter lindern 

die Schmergen. Der ausgedruchte Safftı 
wenn man ihn an die Wände ſchmieret / vertreibt 

13 
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er die Wangen. Der Rauch vom Araut id» 
set die Ratzen. Der Saamen macht toll und 
unempfindlich bringt den Schlaff / und benimt 
die Schmergen. RE | 
Hyothyroidei , die Schild, fürtmigen Kroſpel⸗ 
Maͤußlein „ſind welche dag oberſte Theil der 
der Lufft⸗Roͤhren oͤffnen / damit die Lufft zu den 
Lungen fallen kan. | 
Hypaleiptron, ein Streich, Spatelift ein bekannt 
Errurgi Inſtrument /Pflaſter zu ſtreichen. | 
Hiypercatharfis, ein übermäffines purgiren , Blan« 
card. in lexic. nennet e8 eine übermäffige Bauch⸗ 
fauberung / gefchiehet von einem gar zu ſtarcken 
purgie Mittel dergleichen vom Mißbrauch des 
Mercurii D. Möllenbtoccius Eph. N.C, Ann. 
1. Obf. 54. angemercket dergleichen beydem Wal- 
* Sylv. medic, von dieſer Materia mehr zu 
a eg ‚, Fuga demonum. St. Johannis⸗ 
“ Kraut. Waͤchſt an ungebauten Drtenin Hecken 
und Geſtraͤuchen. Das Kraut famt den Siu⸗ 
men flärcft Das Haupt und die Nerven / treibt 
den Schweiß und zus gutWund⸗Kraut: 
Dienet vor den Schlag / fallende Sucht, meian⸗ 
choliſche Miltzſucht Stein Verſtopffung des 
Urins und der WeiberZeit / drey⸗ und viertaͤgige 
Fieber / und wenn durch Berauberung die Mann⸗ 
heit benommen iſt. Euſſerlich nüger es zu-dem 
Zittern der Glieder / ſchwere Geburt Wunden / 
vor Zauberey und Geſpenſier. 
Hyperlarcofis, ſchwammicht Fieiſch / das an einem 
rt wider die Natur berfüz wachſet ı daher * 
Ri au 
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auch ein Geſchwuͤr / in welchem dergleichẽ ſchwam 
micht Fleiſch waͤchſet / hyperſarcos genannt. 

Hypnotica, find Mittel weiche den Schlaff zus weg: 
bringen dergleichen find: Opium,papav. cap. 
flor.pap.rhe. v'hypn. Dorncr. Cort. mandrag. 
Croc. hyofc. pilul. de cynog. Ol. nuc. perfic, 
philon. roman. ungv.alabaftr, 

Hypocatharfis, eine gelinde Purgation / oder viel 
mehr laxation , wird hypercatharfi der über 
mäfligen Purgation entgegen geſetzet. 

Hypochondrium das weiche der Rippen / ift dat 
vordertheil/ welches an die unterite Krofpeln der 
Rippen gränget / Diefe iſt zwiefach / Die rechte umd 
lincke; oder Epigaftrium und Hypogaftrium. 

Hypochondriacum malum , oder Paffio hypo- 

ondriaca, das Seiten oder Wilß- weh die Ge⸗ 
lehrten und melche ein einfam Leben führen wer, 
den ingemein vondiefem Übel geplaget. 
ypochondriacus, wird die Perfon genannt/ web 
che mit dem Seitens meh behafftet. | 

Hypochyma. Siehe Cataratta. | 

Hypociftis. Siehe Acacıa. 

Hypogaftrium , der unter Schmeer- Bauch ı if 
was vonder weiche des Bauchs / Gemaͤchte und 
Oberſcham begriffen. 

Hypogloflis ‚Hypogloffium, iſt das unterſte Theil 
Der Zungen welches an dem Kiefer hänget » dar 
her der Affect oder Zufall, fodiß Theil zu befigen 
pfleget ranula oder Froſch⸗ Geſchwulſt genennt 

ir | 


wird. | 
Hyfopus. Iſop ı ift zweyerley: zahm und wild, 

Der erſto heiſſet Iſop / Aoſter⸗ Hyſop / pi | 
| | füge 
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br 
Apus hortenfis, der andere : Heyden⸗ op Hyf 


7 


epus campefiris ‚Hyfopoides. Blofter-"Jfop wird 
in Härten unterhalten. Heyden⸗Iſop waͤchſt auf 
den Feldern und in Waͤldern. Die Blaͤtter und 
Blumen des Kloſter⸗Iſops faubern, treiben den 
Harn / zertheilen den tartariſchen Schleim auf 
der Lungen / dienen vor die Engbrüfligkeit / Heu⸗ 
ſerkeit / Huſten / Verſtopffung der Leber, befoͤrdern 


die Monat⸗Zeit / Geburt und verhaltene Affter⸗ 


Buͤrde. Das Kraut vom Heyden⸗Iſop heff⸗ 
tet und ziehet zuſammen / ſtillet das Blur, ih iſt 

ein gut Wund⸗Kraut / nuͤtzet im Blut quswerf⸗ 
fen / Durchbruch / rothen Nuhr und übriger Frau⸗ 
en⸗Blum. 


Hyſteralges, wird von allem dem geſagt / was ei⸗ 


m maſſen der Gebaͤhr⸗ Mutter Schmergen 

machet. 

Hyftera,Hyfteralgia. Mutter⸗Weh. 

Hyfterica. Siehe Anthyfterica. 

Hyftericus, wird fo wol don allen denen Kranck⸗ 
heiten gefaget / welche die Hebähr, Mutter pla⸗ 
sen / als aud) vonden Perfonen felbftz die hieran 
liegen ;daher ift hyfterica pafio, das Aufſteigen 
der Mutter, Mutter⸗Weh. | 

Hyfterotomoticia. Siehe Cxfar. 


I, 


Acea, Flos Trinitatis, SreyfamEraut / Drey⸗ 
' faltigkeie, Blum, Aoın-Blum:. Wird in 
Garten unterhalten / waͤchſt auch mild auf den 
Ahern. Die Blumen — vor die vue zaͤ⸗ 
| 3 en 
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ben Schleim und entzüundung der Lungen / En 
brüftigkeit  geronnen Geblüt  jucfen Der Hai 
Kraͤtze: Eufferlich zu den IBunden und Schäte 
Das gebrannte Waſſer ift aut vor Die Hitze / for 
derlich bey Kindern wenn fie Zähn bekommen. 

Jalappa, Jalappium, Jalap- Wurzel / iſt en 
ſhwartgraue refinofe und in Scheiben g 
fchnittene Wurtzel wird aus Indien Häuffighe 
gebracht ‚hat einen fcharften Geſchmack 7 iii 
Alten nicht bekant geweſen / purgiret ſcharff / de 
wegen die refina von dieſer Wurtzel faſt zualkı 
Purgantzen gebrauchet / entweder in einem Pıl 
per oder im Spiritu Vini bis gr.xv. zerlaffendi 
Wurtzel an fich felbit wennfie refinös, braudt 
man 36. um purgiren, 

Tamblichi fales iſt ein aus vielen zuſammen geſeh⸗ 
ten Dingen gereiffes Saltz / deſſen Erfinder Jam- 
—— geweſen / und folgende deſcription 

eben. 
= Be. Sälis ammoniac. I6j, 
- cappadocic.ʒvj. 
piper. 
.Zinziber. ã. 3ij. 

Sem, cnici Fxvilj. 
eruc. Jxv]. - 

ammi A 

hyfop ° .: 

Cacum. thymi, 
phil 


em. apu * 

petroſel. &. Ixviij. 
orıganl 3]. 
Silphii 3. Con: 
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— Ccontundantur atquecribrentur_. 
Nie dofis cochl. j. im meichen Ey. 

/ u Bruno Lexic. pag. m. 491. 

Mynitor. Siehe Pylorus. | 

ekfminum , Jaßmin / Veil del Reben / ift eine 
dt Sstaudevon vielen ſchwancken Zweigenran deren 
bar Gtiedern je zwey Reiplein woran 5. oder 7. Blaͤt⸗ 
n Eter befindlich hervor gehen. Auf den Gipffeln 
"ih. find die wolriechende Blumen. Wird in den 
tm Gärtenund an der Sonnen gelegenen Drten uns 
mi terhalten. Das Zefmin-Del iitaut vor die Wehr 
il tag des Magensder Darm und Mutter: Euſſer⸗ 
mt lich aber verurfacht es den Gallreichen Weibern 
2 Kopf Aßehr mann fie die Haare / Damit folche 
inö deſto beffer wachfen / damit kaͤmmen oder bürften. 

[chor,Ichores , Waſſer / wäfferiges Gebluͤt / ſo aus 

im den Wunden und Eytergeſchwaͤren gehet. 
acterus, Morbus regius, die gelbe Sucht / iſt / 
Ik wenndie gantze Haut am Leib / ja gar das weiſſe 
im Auge / als Wachs gelb iſt. Diefe Kranck⸗ 
heit iſt zweyerley / Icterus flavus, die gelbe Sucht 
an und vor ſich ſelbſt / und Icterus niger, die ſo 
genannte ſchwartze Sucht / wenn die Haut dun⸗ 
ckel und ſchwartz⸗gelb iſt. 

Idiopathia, eigenleidig. Wird von den Kranckhei⸗ 
ten geſaget / in welchem ein gewiß Theil ange⸗ 
griffen und ſchmertzet / ohne Empfinden des an⸗ 
dern oder nahbeygelegenen Theils. Dieſem wird 
entgegen geſetzet Sympathia mitleidig / welches 

eine ſolche Kranckheit oder kraͤncklicher Zufall ei⸗ 

nes gewiſſen Theils iſt / der um des andern kraͤnck⸗ 

lichen Theil mitſchmertzet / alſo hat man Kopff⸗ 
Weh / ſchweren Athem um der verſtopfften Mo⸗ 

| R4 vatse⸗ 
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- Inats- Reinigung, welches per Sympathiam ner 





vorum ‚a pari vago & ramulis oflis facriigeea 


ſchicht. 
Idiofyncrafia, eine gewiſſe Eigenfchafft der Leiber / 
oder bey dem Menfchen / eine gewiſſe von Natur 


angebohrne Inclination zu einem oder andern 
Ding felbes zu lieben oder haſſen / zu vertragen / 


erduldenund dergleichen alseinige versagen die 


ſchaͤdlichſte Dinger als Spinnen und ander Gift: 








Solcher Figenfchafften koͤnnen füglich drey Sor- | 
dengemachtwerden. Die (1.) iſt wennfolch 


" eine Perfon vor gemiffen Dingen nur einen Abs 
cheu hats oderfelben garzu fehranhänget. (2.) 
enn fievon einigen Dingen gar wenig oder 
nichts machen. (3.) Wenn bey ihnen eine ges 
wife function im oderam Leibe vermehret / ges 
ſchwaͤcht odergar verlegt werden. Dergleichen 
Hiftorien bey dem Henr. von Heer, Salmuch 
und andernzufinden. Alſo Eont Jacobus König 


in Engel⸗Land kein blanck Schwerd ſehen von 


welchem der Ders blieben. 
Rex eratEhfabeth, nunceft Regina Jacobus, 


Alſo ift eintapfferer KriegessHeld geweſen der 
weder Schmwerd noch Spieß gefcheuet » fo bad 


er aber eine Nadel⸗Spitz geſehen / iſt er gleich in 


Ohnmacht gefallen. Giehe Krameri difputat, | 


de Idiofyncrafiis. 
Yecur, fiehe Hepar. | 
Jecuruterinum, fiehe placenta uterina. 
Jejunium, das Faften,ift / wenn man ſich gänglich 
vor Speiß und Trand enthält. 
. Jgunum inteftinum, der keere Darm / alfo ar 
| ne 
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net / weil er oͤffters leer iſt ift der andere von den 
dünnen Gedärmen. Siehe Inteftinum, 

Ignis, das Feuer / iſt ſehr unterfchieden / als das 
himmliſche undirrdifche, Das natürliche foden 
Leib erhält, ein anders das Küchen, Feuer / ein 
anders das Chymiſche / und diefes iſt wovon in 
Der Medicin gehandelt welches nach der Stärdke 
und Schwäche in vier Grad abgetheilet wird. 
Wird nach dem Augen, Maß, Wuͤrckung oder 
Gefuͤhl erkannt und geurtheilet. Der erſte und 
ſchwaͤchſte Grad wird gemeiniglich ein digerir- 
eirculir-oder putrificir-Feuer genannt, fo im 
Bad / Pferde-Mift-Hige und der zartefte Sins 
ger es vertragenfan. Am andern Brad iſt die 
Hitze groͤſſer und ſolche kan die Hand Faum aus⸗ 
— dennoch aber wird ſie nicht davon belei⸗ 
iget / ſolche Hitze iſt im heiſſen Waſſer und 
Sonnen, Strahlen. Welche Hitze aber die Hand 
nicht ertragen kan als die Hitze im heiffen Sand 
oder fiedenden Waſſer  ift im drieten Grad. 
Im vierdten Grad verbrennet alles, ift ſonſt das 
Reverberir-Feuer/ fo das Corpus an allen En⸗ 
den angreifft / brennet gang hell/ man findet es 
inglüenden Feil⸗Spaͤhnen. Bismweilen wird auch 
der Grad vom Feuer nach den niederfallenden 
Tropffen unter dem deftilliven beurtheilet / nach 
dem es langfam oder geſchwind gefchicht/ wie 
man etwa aus dem Pulf-Schlag eines Mens 
ſchen Hige bemercket und abmiſſet. In der Afche 
ift der erſte andere und dritte im bloffen Feuer 
find ale vier Grad zu finden. Gonftzehletman 
auchnoch andere und — Feuer / * 
| s q 
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das offene und gedämpffte oder verfchioffene Feu⸗ 
er. Das Feuer bey dem Bad ım trockenen 
Sand / in der Afche oder Fei, Spänen ’ ein hell 
brennend ode: Reverberir- Seuer/ ein Dampf 

Feuer aus Tucff / mit den Lampen Pferde-Mift, 
fiammend Feuer / ıc. | 

Ignisaftualis, ein wuͤrcklich Feuer / iſt welches im 
erften Angriff verbrennet / alsdas gemeine Feuer 
und die eiferne cauterla, 

Ignis circulatorius, da$ Cırculier- Feuer. 

Ignis potentialis, das vermögend Feuer / ifteln 


. - Medicament welches wenn es eine Weil auf ein 


Theil des Leibes gelegen / erit feine Krafft aufs 
wuͤrcket und als Feuer etzet und brennetz der 
gleichen ift der Lapısinfernalis, 

Ignis perficus , Sancti Antonii , ſiehe Gan- 
græna. = ’ | 

Ignis Reverberii, Daß Reverberir- euer /iftinder | 
groͤſten Flamm mit BlafrBälgen angemacht. 

Ignis facer, fiehe Eryfipelas. 

Ignitio, die Kalcke Brennung / it eine Calcination 
fo im Feuer vergehet / deſſen smmeyerlen Art iſt eine 
Cinefactio , Die andere Reverberatio. 

Jleum inteftinum, der Frumme Darm ift der längs 
fte unter den dünnen / iſt in der Gegend des 
ze macht meijt die Bruͤch und Darm—⸗ 

t. | 
lleus, Mifereremei, Volvulus, die Darm- Gicht 
px eine gängliche Beritopffung des natürlichen 
tuhl Gangs mit graufamen Schmertzen / daß 
endlich / wenn dieſe Kranckheit lang anſtehet / re 
| | wo 
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wol die genofiene Speife als auch der Unflath 
felbft / durch Erbrechen fortgehen. j 
Ilex coccigera, Kermes , Alkermes, Granumker- 
mes, vel. tinttorium. , Kermes⸗ Baum / 
Scharlach⸗Baum. Iſt ein nidriges / Eleines 
Baͤumlein / ſo in Hiſpanien / Franckreich / Welſch⸗ 
Sand / Creta / Aſia / Armenia und Cilicia 
waͤchſt. Welil dieſes Baͤumlein noch jung iſt / 
findet man dreyerley Excrementa daran. Das 
1. Excrementum waͤchſt im Maij. haͤuffig an den 
. Heften iftrund und ſchwartz glatt und glaͤn⸗ 
gend’ inwendig aber voll weißlichen Saffts in 
welchem Fleine Wuͤrmlein ſchwimmen / endlich 
wird es duͤrr und trocken. 2. Excrementum find 
rothe / runde oder auch wol laͤngligte Koͤrner / ſo mit⸗ 
ten aus den Blaͤttern hervor wachſen einer Erb⸗ 
ſen groß / inwendig weiß / und am Geſchmack et⸗ 
was ſaͤuerlich und lieblich / in deren etlichen findet 
manauch Heine Wuͤrmlein. Das dritte Excre- 
mentum, welches unten her aus den Blaͤttern 
waͤchſt / und weit bekanter und beſſer als die 
vorigen iſt / find die beruͤhmten Kermes⸗Koͤrner / 
es ſind rothe Koͤrner mit ſchoͤnen rothen Safft 
angefuͤllet / daraus zuletzt gleichfarbige und flie⸗ 
gende Wuͤrmlein werden / die endlich davon flie⸗ 
gen. Derer Erzeigung kan verhuͤtet werden / ſo 
man die Koͤrner mit Eßig beſprenget. Die Ker⸗ 
mes⸗Koͤrner verhuͤten das Mißgebaͤhren / dienen 
wider Ohnmacht / Hertz⸗Klopffen / treiben die 
Maſern und Pocken aus / flilten die Bruͤche / 
Blut⸗GSpeyen Naſenbluten. Die Confectio 
Alkermes ſtaͤrcket das Hertz / iſt gut im aa 
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um — — — — — — — D r Ñ r0— — 
Flechten iſt eine Art der truckenen Graͤtze / mit 
Echupffen. 

Ampotentia, eine Unvermoͤgenheit etwas zu thun 
oder zu verrichten hie aber heißt es Die Unver⸗ 
mögenheit zum Beyſchlaff / wird beyderley Ge⸗ 
ſchlecht bengeleget / Drum iſt impotentia virilis, 
die Männliche Unvermögenheit  impotentia 
muliebris, die Weibliche Unvermoͤgenheit. 

Imprzgnatio, eine Schwaͤngerung / iſt / wenn ein 

3eıb durch natürlichen Beyſchlaff von dem 
Mann beſaamet undempfangen hat. Was in 
der Chymie verſtanden wird fiche imbibitio. 

Impuber, wird eigentlich derjenige genannt / der 
nicht Haar im Bart noch Schaam hat / ſonſt iſts 
derjenigerwelcher das erwachſene Alter noch nicht 

erreichet hat. | 

Imus, der Unterſte / Letzte fonderlich das Unter 

heil des Bauchs. Siehe Abdomen. 

inappetenia, Unluſt / nicht Luft haben zu Speiß 
und Tranck verdorbener Appetit. 

Incantatio, die Bezauberung / ed wird fonderlic) 
diejenige hier verftanden / die einen untuͤchtig zum 
Beyſchlaff machet. 

Incarnantia, Artzney⸗Mittel welche Fleiſch wach⸗ 

ſen machen. GieheSarcotica. 

Incineratio, die Einaͤſcherung / Verbrennung zu 
Aſchen Thiere / Beine und was es ſey / iſt eine 
Art der calcination. 

Incifio , inciſion, oder Einſchneidung iſt eine chi⸗ 
rurgiſche Operation, wenn ein erſchlagener Coͤr⸗ 
per am Haupt / Biuſt oder Leib geöffnet wird 

| um 
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um die Todlichfeit der Wunde zu erfundigen 
geſchicht im Beyſeyn des verordneten Phyfici. 

Incıfores dentes, fiehe Dens. j 

Incorporatio, die Einverleibung / iſt eine Art dee 
Miſchung / wenn truckne und nafle Sachen in 
eine gleiche Maſſam gebracht werden. | 

Incraffantia, find Artzney. Mittels welche das waͤſ⸗ 
ferige Gebluͤt verdicken. Dergteichen find alle 
gummata mucilaginöjifche Theile der Thiere 
als gelatina CC. Be fette Erden dick gekochter 
Neiß ꝛe. werden inder Waſſerſucht / Saamen 
und weiſſen Fluß ꝛc. gebrauchet. 

Incubus, Ephialtes, das Nacht⸗Maͤnnlein / das 
Schroͤtlein / der Alp / die Mahr iſt eine Kranck⸗ 
heit / welche die reſpiration nicht wenig hindert / 
man wird im Schlaf davon angefochten, und iſt / 
als wenn einem eine groffe Laft auf dem Leibe le⸗ 

e / die einem erfticken moͤgt / Daher die aroffe 
IAngft und Dhnmacht / dag man weder Hand 
noch Fuͤß rühren / vielweniger Hülffe fuchen Fans 
wenn man davon befreyet / fagt man deßwegen / 
die Mahr hat mich gedruckt. Kinige Medici 
zweiffeln ander Gewißheit Diefer Krancfheit und 
vermeinen / es fey nur ein bloſſes verftellen um ges 
wiſſer Urſachen. 

Incurabilis, unheilbar / was feine Cur annimmt / 
morbus incurabilis, eine unheilbare Kranck⸗ 
heit die weder Kraut noch Pflaſter annehmen 


will. 
Incus, heißt eigentlich ein Amboß / iſt bey den 
Schmieden einbefannt —— Bey den 
Anatomicis aber ein klein Ge mAmnE . 

| Ohr / 
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. Ohr / deren drey ſind. Siehe Meatus audi. 


ctorius. 
Index , der Zeiger⸗Finger iſt der erſte nach dem 
Daumen / oder der erſte Zeh nach Dem grofien 


eh. os | u. 
Indignatorius mufculus; ift das Mäußlein, web 
chesdas Augenad) dem Fleinen Augen-NBinde 
ziehet. Blancard.in feinem Lexic: pm, 330. ner 
net es Uawirſchiges Maͤußlein. | 
Indigo, Jndig / ifteine harte trockne blaue Farbı 
grob und Heinen Stuͤcken / derbeftemuß hart und 
ohne Staubfeyn: 5, 
Infans s ein Kind / es wird zumellenhierunter verſtan⸗ 
den ein zwey oder drey monatliches Kind in Mut⸗ 
leib; Ingemein aber nennet man die kleinen 
Kinder infantes, ſo lang / bis daß fie zu veden 
anfangen. BD 
inflammatio, Eine Entzuͤndung iſt / wenn an einem 
oder andern Gliede Hitze ſamt einer Roͤthe erwe⸗ 
cketwird / ſelbige Fan geſchehen wenn das Ge⸗ 
bluͤt aneinem Ort ſtocket / daß es nicht recht cit⸗ 
cuiretkan werden / fo entſtehet dadurch eine Ge 
ſchwulſt und Spannen / aus dem Spannen ger 
fer brennender Schmerg und wird wegen h uf 
gen Zufluß der Geifter das leidende Theil roth. 
Infibulutio, fiehe Antteres. | 
Infundibulum, einrichten + wırdunterdie Cho⸗ 
mifche Jnftrumenta gerechnet. In der Änatomie 
aber.beift infundibulum die mittelfte Hoͤle in 
den Nieren / wo fic) Die Ureteres oder Harn 
Gaͤng anfangen. Item die ablänglichte und nie 
derfleigende Hoͤle indem Gehien. M 
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ö— ñ —e ——— 
Infufio, eine Eingleſſung wenn ein liquor aus ei⸗ 


nem Gefäß in das andere gegoffen wırd. Daher 
kommen Infufa, welche Medicamenta find derer 
Krafft vermöge eines menftrui aus den ‚harten 
Coͤrpern gezogen wird. 3. €. das Infufum Hel- 
lebori bey dem Junck im Lexico pharmacevti- 


cop. m.119. . 
Rt. Cortic. rad. Helleb.nigr. ppt. 3ij. 
Sem anıfi | 
fenicul, 8.3) 
Cinamom. 


Cäryophill. ä. gr. iij. 
fiat Infufio in aq. fumar. ſ· q. utpoft 
colaturam reihaneat Zii) pro una dofi. 
umeilen heiſt auch Infufüm foviel als Clyſter. 

Infuforia ars , infuforia chirurgia , iſt eine neue 
Art von Clyſtiren wiees D. Elpholtz nennet / vers 
mittelſt welcher man durch Huͤlffe eines hierzu 
dienenden und geſchickten Inſtruments / einen ge⸗ 
wiſſen liquorem, in die zuvor geoͤffnete Median⸗ 
Ader (man nimmt gemeiniglich dieſe oder auch 


wol eine andere hierzu) hinein laͤſſet / oder ein⸗ 


ſpritzet. D. Johann Major, Profeſſor zu Kiel / ſoll 
der Erfinder dieſer curiofirät ſeyn / wider welches 
aberD. Eifholg geitritten. D. Ettmuͤller / gewe⸗ 
jener Profeſſor zu Leipzig / vermenners daß es die 


Engelländer zu erſt hervor gebracht » und unter. 
felbigen zu erſt D. Wren, Profeffor zu Orfort. 


Die Experimenta hiervon find in Prodromo 
Chuirurgiæ infuforix D. Majors zu fehen. 

Infra fcapularis mufculus, des Unterfchulterbeing 

Mänßlein, — 

S in. 


A 
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ben Schleim und entzundung derungen Eng 

brüftigfeit / geronnen Geblüt / jucken der Haut / 

Fraͤtze: Eufferlich u den Wunden und Schäden, 
> Das gebrannte Waſſer iſt aut vordie Hitze / fons 
derlich ben Kindern wenn fie Zaͤhn bekommen. 

Jalappa, Jalappium, Jalap⸗Wurtzʒel / iſt eine 
fchmarsgraue refinofe und in Scheiben ges 
fchnittene Wurtzel / wirdaus Indien hauffig hers 
gebracht ‚bat einen fcharffen Geſchmack / iſt den 
Alten nicht bekant geweſen / purgiret ſcharff / deß⸗ 
wegen die reſina von dieſer Wurtzel faſt zu allen 

MPurgantzen gebrauchet / entweder in einem Pul⸗ 
ver oder im Spiritu Vini bis gr. xv. zerlaſſen / die 
Wurtßzel an ſich ſelbſt wenn ſie refinös, braucht 
man 36. zum purgiren. 

Tamblichi ſales, iſt ein aus vielen zuſammen geſetz⸗ 
ten Dingen gewiſſes Saltz / deſſen Erfinder Jam- 
* geweſen / und folgende defcription,s 

even. J 
* gt. Salis ammoniac. Ib]. 
cappadocic.vj. 
Piper. 
„Zinziber.3. 3). 
Sem, cnici Fxvii]. 
eruc. FxvJ - 
ammi . 
hyfopi 
Cacum. thymı, 
phili 

Sem. apii , 

petrofel. &. Ixviij. 
Srigani de 00.00. j 
Sılphu 75 : Con« 
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Contundantur atque cribrentur_.. 
dofis cochl. j. im weichen Ey. 
Bruno Lexic. pag. m, 491. 

Janitor. Siehe Pylorus. | 

Jafminum , Jaßmin / Veil del Reben / ift eine 
Staudevon vielen ſchwancken Zweigen / an deren 
Gliedern je zwey Reißlein / woran 5. oder 7. Blaͤt⸗ 
ter befindlich hervor gehen. Auf den Gipffeln 
find die moltiechende Blumen. Wird Inden 
Särtenund an der Sonnen gelegenen Drten uns 
terhalten. Das Jeſmin⸗Oel ift aut vor die Weh⸗ 
tag des Magensder Darm und Mutter: Euſſer⸗ 
lid) aber verurfacht es den Gallreichen Weibern 
Kopff⸗Weh / wann fie die Haare / damit folche 

deſto beffer wachfen Damit kaͤmmen oder bürften. 

Ichor,Ichores , Waſſer / wäfferiges Gebluͤt / ſo aus 
den Wunden und Eytergeſchwaͤren gehet. 

Icterus, Morbus regius, die gelbe Sucht iſt / 
wenn die gange Hautam Leib / ja gardas weiſſe 
im Auge / als Wachs gelb iſt. Diefe Krands 
heit iſt zweyerley / Icterus flavus, die gelbe Sucht 
an und vor ſich ſelbſt / und Icterus niger, die ſo 

genannte ſchwartze Sucht / wenn die Haut dun⸗ 
ckel und ſchwartz⸗gelb iſt. 

Idiopathia, eigenleidig. Wird von den Kranckhei⸗ 
ten geſaget / in welchem ein gewiß Theil ange⸗ 
griffen und ſchmertzet / ohne Empfinden des an⸗ 
dern oder nahbeygelegenen Theils. Dieſem wird 
entgegen geſetzet Sympathia mitleidig / welches 

eine ſolche Kranckheit oder kraͤncklicher Zufall ei⸗ 
nes gewiſſen Theils iſt / der um des andern kraͤnck⸗ 
lichen Theil mitſchmertzet / alſo hat man Kopff⸗ 
Weh / ſchweren Athemum der verſtopfften Mo⸗ 
| R4 nate⸗ 
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‚nat Reinigung, welches per Sympathiam ner« 
vorum a parı vago & ramulıs oſſis facri/ge« 





(dicht. 
Idiofyncrafia, eine gewiſſe Eigenfchafft der Leiber > 
oder beydem Menfchen eine gewiſſe von Natur 


angebohrne Inclination zu einem oder andern 
Ding felbeszulieben oder haſſen / zu vertragen 
erduldenund dergleichen’ alseinige vertragen die 
ſchaͤdlichſte Dinge ald Spinnen und ander Gifft: 
Solcher Eigenfchafften Finnen füglich drey Sor- 
dengemachtwerden. Die (1.) iſt / wenn folch 

eine Perfon vorgemiffen Dingen nur einen Abs 
cheu hats oderfelben garzu fehr anhänger. (2.) 
enn fievon einigen Dingen gar wenig oder 
nichts machen. (3.) Wenn bey ihnen eine ges 
wife function im oderam Leibe vermehret / ges 
ſchwaͤcht odergar verlegt werden. Dergleichen 
Hiftorien bey dem Henr. von Heer, Salmuch 
und andernzufinden. Alſo Eont Jacobus König 
in Engel⸗Land kein blanck Schwerd fehen/ von 
welchem der Vers blieben. 

Rex eratEhfabeih, nunceft Regina Jacobus, 
Alſo ift eintapfferer Krieges⸗Held geweſen / der 
weder Schwerd noch Spieß geſcheuet / ſo bald 
er aber eine Nadel⸗Spitz geſehen / iſt er gleich in 

Ohnmacht gefallen. Siehe Krameri diſputat. 
de Idioſyncraſiis. 
Jecur, ſiehe Hepar. 
Jecuruterinum, ſiehe placenta uterina. 


Jejunium, das Faſten / iſt / wenn man ſich gaͤntzlich 


vor Speiß und Tranck enthält. 
Jejunum inteftinum, der leere Darm / alſo vn 
ne 


Ig _ MEDICUM. | 263 


netz weil er öffters leer iſt ift der andere von den 

dünnen Gedärmen. Giche Inteftinum, 
Ignis, das Feuers ift ſehr unterfchieden / als das 
himmliſche undirrdifche, Das natürliche foden 
Leib erhält, ein anders das Küchen Feuer, ein 
anders das Chymiſche und diefes iſt wovon in 
Der Medicin gehandelt welches nach der Staͤrcke 
und Schwäche in vier Grad abgetheiler wird. 
Wird nach dem Augen, Maß, Wuͤrckung oder 
Gefuͤhl erkannt und geurtheilet. Der erſte und 
ſchwaͤchſte Grad mird gemeiniglich ein digerir- 
eirculir-oder putrificir-Feuer genannt fo im 
Bad / Pferde-Mifl-Hige und der zartefte Fins 
ger es vertragenfan. Am andern Brad iſt die 
Hitze groͤſſer und folche kan die Hand Faum auss 
ze dennoch) aber wird fie nicht davon beleis 
iget / ſolche Hitze ift im heiffen Waſſer und 
Sonnen, Strahlen. Welche Hitze aber die Hand 
nicht ertragen kan / als die Hitze im heiſſen Sand 
oder ſiedenden Waſſer / iſt im dritten Grad. 
Im vierdten Grad verbrennet alles / iſt ſonſt das 
Reverberir-Feuer/ fo das Corpus an allen En⸗ 
Denangreifft/ brennet gang hell/ man findet es 
in gluͤenden Feil⸗Spaͤhnen. Bisweilen wird auch 
der Brad vom Feuer nach den niederfallenden 
Tropffen unter dem deftilliven beurtheilet / nach 
dem es langfam oder geſchwind geſchicht wie 
man etwa aus dem Pulf-Schlag eines Mens 
fchen Hige bemercfet und abmiffer. In der Afche 
iſt der erſte / andere und dritte / im bloffen Feuer 
find alle vier Grad zu finden. Sonſt zehlelman 
auch noch andere und — Feuer / * 

| Rs q 
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das offene und gedämpffte oder verfchioffene Feu⸗ 
er. Das Feuer bey dem Bad ım trockenen 
Sand / inder Afche oder ei Spänen ein heil 
brennend ode: Reverberir- Feuer/ ein Dampffs 
Feuer aus Turffy mit den Lampen / Pferde⸗Miſt / 
fiammend Feuer / ꝛc. 
Ignis actualis, ein wuͤrcklich Feuer / iſt / welches im 
erſten Angriff verbrennet / als das gemeine Feuer 
und die eiſerne cauteria. 


Ignis circulatorius, das Circulier.Feuer. 


Ignis potentialis, das vermoͤgend Feuer / iſt ein 


MVedicament welches wenn es eine Weil auf ein 


Theil des Leibes gelegen / erſt feine Krafft auge 
wuͤrcket und als Feuer etzet und brennetz ders 
gleichen iſt der Lapis infernalis. 

Ignis perſicus, Sancti Antonii, ſiehe Gan- 
græna. F 
Ignis Reverberii, das Kkeverberir. Feuer / iſt in der 
groͤſten Flamm mit Blaſ⸗Baͤlgen angemacht. 

Ignis facer, ſiehe Eryſipelas. 


Ignitio, die Kalcke Brennung / iſt eine Calcination 


ſo im Feuer vergehet / deſſen zweyerley Art iſt eine 
Cinefactio, die andere Reverberatio. 

Jleum inteſtinum, der keumme Darm iſt der längs 
ſte unter den duͤnnen / iſt in der Gegend des 
re macht meiſt die Bruͤch und Darm⸗ 

t. * 

Ieus, Miſerere mei, Volvulus, die Darm- Gicht 
& eine gängliche Verſtopffung des natürlichen 

tuhl · Gangs mit graufamen Schmertzen / daß 


endlich / wenn dieſe Kranckheit lang auſtehet / fe 
en ' wo 
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wol die genoffene Speife / als auch der Unflath 

felbft / durch Erbrechen fortgehen. j 
Ilexcoccigera, Kermes ‚ Alkermes, Granumker- 
mes, vel tinltorium , Kermes⸗Baum / 
Scharlach⸗Baum. Iſt ein nidriges / Kleines 
Baͤumlein / ſo in Hiſpanien / Franckreich / Welſch⸗ 
Sand / Creta / Afıa / Armenia und Cilicia 
waͤchſt. Weil dieſes Baͤumlein noch jung iſt / 
findet man dreyerley Excrementadaran. Das 
ı. Excrementum wächft im Maij. häuffig an den 
Heften’ iftrund und ſchwartz glatt und gläns- 
gend / inwendig aber voll meißlichen Saffts in 
welchem kleine Wuͤrmlein ſchwimmen / endlich 
wird es duͤrr und trocken. 2. Excrementum find 
rothe / runde oder auch wol laͤngligte Koͤrner / ſo mit⸗ 
ten aus den Blaͤttern hervor wachſen einer Erb⸗ 
ſen groß / inwendig weiß / und am Geſchmack et⸗ 
was ſaͤuerlich und lieblich / in deren etlichen findet 
man auch kleine Wuͤrmlein. Das dritte Excre- 
mentum, welches unten her aus den Blaͤttern 
waͤchſt / und weit bekanter und beſſer als die 
vorigen iſt / find die beruͤhmten Kermes⸗Koͤrner / 
es ſind rothe Koͤrner mit ſchoͤnen rothen Safft 
angefuͤllet / daraus zuletzt gleichfarbige und flie⸗ 
gende Wuͤrmlein werden / die endlich davon flie⸗ 
gen. Derer Erzeigung kan verhuͤtet werden / ſo 
man die Koͤrner mit Eßig beſprenget. Die Ker⸗ 
mes⸗Koͤrner verhuͤten das Mißgebaͤhren / dienen 
wider Ohnmacht / Hertz⸗Klopffen / treiben die 
Maſern und Pocken aus / flilten die Bruͤche / 
Blut⸗Speyen Naſenbluten. Die Confectio 
Alkermes ſtaͤrcket das Hertz / iſt gut im nn 

a 
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Das Extractum oder. Effenz ftärckt und untew 
bält die Lebens⸗Geiſter. 
Ilex aculeata baccıfera , fiehe Agrifolium. 
Ilia, Ilium, Lagonon , Die weiche Seite unter den 
Turgen Rippen. | 
Ilıaca paflio, fiehe Ileus, 
Nliaca vafa , die Theilung der Blut⸗Gefaͤſſer im 
Ilium os, das Darm Bein. 
Imbecillitas vifus, ſchwach / blöd Geſicht. 
Imbibitio, die Auftichtung, “Bey den Chymicis 
heißt es auch eine_ablution oder Abwaſchung / 
als wenn der dem Körper zugeeignete liquor aufs 
getrieben wird, und Eeinen Ausgang findet und 
in den Coͤrper wieder gehen muß. Da denn 
durch offt wiederholere Eintrucknung derfelbe als 
maͤhlich gereiniget wird, bis er coaguliret / nicht 
mehr aufiteiget und alfo mit fir bleivet. Diefe 
sange Arbeit ift philofophifd und kommet mit 
der gemeinen nicht überein. Zumeilen heißt «8 
auch eine jede Schmängerung oderimprzgnatio 
eines Körpers Die mit einem Waſſer geſchiehet. 
So ift es auch) eine Eintraͤnckung / als wenn 
man das Arcanum Teartarı bereitet’ und das 
Sal Tartari mit deſtillirtem Wein⸗Ehig offt und 
ſo lang eintraͤncket / bis das Saltz genung vom 
Ehig an ſich gezogen und den fauren Spiritum 
Tr ſo als er aufgegoffen von fich deſtilliren 
f . 


Immerfio ‚ eine Kintauchung / wenn das / was cal- 
ciniret werden ſoll / in fluͤßfig Saltz getuncket 
Im- 
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Immutatio, eine Berwandlung / ift eine Chymi⸗ 
ſche Arbeits Durch welche nur egliche accidentia 
eines Körpers verwandelt werden. Als wenn Die 
Saltze in Dele per deliquium folviret werden / 
wie das Öleum Tartari. Hernach wenn aus fes 
ften harten Corporibus flüßige Dinge, fo fich 
trucken laſſen / bereite werden. Drittens,’ wenn 
das fluͤßige hart gemacht wird / als wenn Mer⸗ 
curius præcipitiret wird. Vierdtens / ſo das 
Fluͤchtige fir und feſt wird / und contra. Fuͤnff⸗ 
tens, wenn man Erden oder vielmehr Sältz zu 
Glaß machet. 
Impaftio, eine Mifchung ifty wenn fo viel liquo- 
risauf einmalhinzu gethan wirds als zu des ge⸗ 
mifchten Coͤrpers rechte Confiftenz nöthigs dar 
mit e8 zu Mafla oder Zeug werde. 


Imperatoria, Magiıftrantia, Laferpitiumgerma- 


nicum , Meiſter⸗Wurtz / Wohlſtand / 
Aſtrantz: Waͤchſt in Italien und Oeſtreich auf 
unterſchiedenen Gebirgen von ſich ſelbſt / hie abet 
wird es in Gaͤrten erzogen. Die Wurtzel treibt 
den Schweiß, Harn / MonatzZeit und Geburt / 
widerftehet dem Gifft / ſtaͤrckt das Haupt, Mas 
gen und Bruſt / dienet in der Waſſer Sucht / 
Schlag, Laͤhme / Peits Peſtilentialiſchen und 
andern Fiebern / refolvirer Diegeronnene Milch 
inden Bruͤſten. Euſſerlich iſt fie gut vor dag 
Zahn⸗Weh / Hals⸗Geſchwuͤr / Haupt, Grind / 
Raͤude und Kraͤtze / ziehet Pfeile und auch Ku⸗ 
geln / Splitter aus / wenn ſie aufgeleget wird. 
Imperforatus, ſiehe Atreti. 


Impetigo, Impetigines, Schwinden / a 
ß 


r 
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ö | 
Siechten iſt eine Art der truckenen Graͤtze mit 


chupffen. | 
Ampotentia, eine Unvermögenheit etwas zu thun 
oder zu verrichteny bie aber heißt es Die Unver⸗ 
moͤgenheit zum Beyſchlaff / wird beyderley Ge⸗ 


ſchlecht beygeleget / Drum iſt impotentiavirilis, 


die Männliche Unvermoͤgenheit / impotentia 
muliebris, die Weibliche Unvermoͤgenheit. 

Im — eine Schwaͤngerung / iſt / wenn ein 
—* durch natuͤrlichen Beyſchlaff von dem 
Mann beſaamet und empfangen hat. Was in 
der Chymie verſtanden wird / ſiehe imbibitio. 


Impuber wird eigentlich derjenige genannt, dee 


nicht Haar im Bart noch Schaam hat / ſonſt iſts 
derjenige / welcher das erwachſene Alter noch nicht 
erreichet hat. 

Imus, der Unterſte / Letzte / ſonderlich das Unter⸗ 

Tyheil des Bauchs. Siehe Abdomen. 

Inappetenia, Unluſt / nicht Luft haben zu Speiß 
und Tranck / verdorbener Appetit. | 

Incantatio, die Bezauberung / es wird fonderlich 
diejenige hier verftanden / die einen untüchtigzum 
Benfehlaff machet. 

Incarnantia, Araney Mittel welche Steifch wach⸗ 
fenmachen. GieheSarcotica. 

Incineratio, die Einaͤſcherung Verbrennung zu 
Afchen Thiere Beine und was es ſey / ift eine 
Art dercalcination, 

Incfio , incifion , oder Kinfchneidung ijteinechi- 
rurgifche Operation, wenn ein erfchlagener Coͤr⸗ 
per am Haupt / Biuſt oder Leib geöffnet wird 

um 
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um die Toͤdlichkeit der Wunde zu ertund gen, 
geſchicht im Beyſeyn des verordneten Phyſici. 

Inciſores dentes, ſiehe Dens. Er — 

Incorporatio, die Einverleibung / iſt eine Art der 
Miſchung / wenn truckne und naſſe Sachen in 
eine gleiche Maſſam gebracht werden. 

Incraflantia, find Argney, Mittels welche das waͤſ⸗ 
ferige Geblüt verdicken. Dergteichen find alle 
gummata mucilaginöjifche Theile der Thiere 
als gelatina CC. ae fette Erden dick gekochter 
Reiß ꝛc. werden inder Waſſerſucht Saamen 
und weiſſen Fluß 20. gebraucher. 

Incubus, Ephialtes , das Nacht⸗Maͤnnlein / das 
Schroͤtlein der Alp / die Mahr it eine Kranck⸗ 
heit, welche die refpiration nicht wenig hindert / 
man wird im Schlaf davon angefochten, und iſt / 
als wenn einem eine groſſe Laft auf dem Leibe les 

| Bi die einem erflicken moͤgt / daher die aroffe 

Ingft und Dhnmacht 7 daß man weder Hand 
noch Füß rühren / vielweniger Hülffe ſuchen Fans 
wenn man Davon befreyet / fagt man deßwegen / 
die Mahr hat mich gedruckt. KinigeMedicı 
zweiffeln an der Gewißheit diefer Kranckheit und 
vermeinen / es fey nur ein bloſſes verftellen um ges 
wiſſer Urſachen. 

Incurabilis, unheilbar / was keine Cur annimmt / 

morbus incurabilis, eine unheilbare Kranck⸗ 
en die weder Kraut noch Pflafter annehmen 

| | 


wil. 

Incus, beißt eigentlich ein Amboß / ift bey den 
Schmieden einbefannt Werck⸗Zeug. Bey den 
Anatomicis aber ein klein Ge — er 

= 174 
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Ohr / deren drey find, Siehe Meatus audı- 
torıus. | 

Index , der Zeiger Finger ift der erfte nach dem 
Daumen oder der erſte Zeh nach dem groſſen 
















eh. — J — 
Indignatorius muſculus, iſt das Maͤußlein / web 
ches das Auge nach dem kleinen Augen⸗Winckel 
ziehet. Blancard.in ſeinem Lexic: P. m. 330. nes 
net es Unwirſchiges Maͤußlein. | 
Indigo, Indig / iſt eine harte trockne blaue Farb 
grob und kleinen Stücken, der beſte muß hartu 
ohne Staub ſeyn. — 
Infans,/ ein Kind / es wird zuweilen hierunter verſta 
Den ein zwey oder drey monatliches Kind in Mut 
leib; ei aber nenner man die Eleinenl“ 
Kinder Infantes ſo lang / bis daß fie zu ved 
anfangen. _ u 
Inflammatio, Eine Entzündung iſt / wenn an eine 
oder andern Gliede Hige famt einer Nocheee 
cket wird, felbige Fan geſchehen wenn dag 
blüt aneinem Ort ſtocket / daß es nicht rech 
euliret kan werden / fo entſtehet dadurch ein 
ſchwulſt und Spannen / aus dem Spanne 


Infundibulum, ein Trichter / wud unfet 
miſche Inſtrumenta gerechnet. In Dee 
aber heiſt infundibulum die mittel 
den Nieren / wo ſich Die Uretere« 
Gaͤng anfangen. Item die ablän 
derſteigende Duke indem Gebir 


no 


ommen —— welche 
ta t vermoöge eines 
Örpern gejogen wird. 3, 


|  Cas Infufum Her. 
lebori * * Junck im Lexico pha a 
4 cop.m.ı 


B, — rad. 
Sem aniſi 
fœnicul. a. 3]. 

Cinamom. 

Caryophill. à. or. ii. 
fiat Infufio in ad. — en ut poſt 
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Ingravidatio. Siehe Imprzgnatio. 
Ingredientia, merden ſo wol alle diejenige einfache 
als durch Kunft bereitete Argeneyen genennet / 
welche im Recept verfchrieben / oder zu ein und 
andern Medicament genommen werden. 
Ingven, Die Schaamſeite / oder Duͤngen. 
Inye&io, die Einſpruͤtzung iſt denen Clyſtiren gang 
gleich an Ingredientien ’ auffer daß die Cloſtire 
mit einer blaffen, die Inje&tion mit der Sprig ge⸗ 
ſchicht / die Elftire find zu laxiren und oͤffnen / die 
injection aber hellet und reiniget Die Wun⸗ 
den. Z. E. F 
ꝝ.. Herb. plantag. 
Millefol. 
Veronic. à. Mf£. 
£.1.a. Decoct. in v font, 
BL. Decoct. colat.3). 
S 


Meinigend Waͤſſerlein einzufprigen. 
Innominatus, unbenahmt / oder alle daß jenige / (6 
Beinen Namen hat / fü find inder Anatomie ofla 
innominata , die ungenannte Beine / welche 
ande: Seiten des heiligen Beins liegen / welche 
drey ſind / jedes allein genommen hat einen Na⸗ 
mens alle drey zuſammen genommen haben ei 
er Namen / deßwegen fie ofla innominata> 
eiſſen. | 
Er Raſerey / Wuͤterey; Paracelfus hat die 
Raſeunden etwas genau unterfchieden / in dem 
er diejenige Junaticos nennet / welche wegen In- 
Auenz des Viondes rafen. Infanos, Unfinnige 
welche diefes Ubel angeerbet haben ; — 
| wWwe 
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welche wegen eines empfangenen vergiffteten 
Thieres Biſſ oder Stich raſen; Melancholicos, 

Wwelche wegen einerübeln diſpoſition der humo- 

rum und Spirituum gantz traurig ſind / und end⸗ 
lich Diabolicos, welche vom Teufel angefochten 
oder beſeſſen / raſen. 

Infertio ‚heißt eigentlich eine Einpfropffung / in der 
Anatomie aber eine Einfuͤgung eines Beins in 
das andere / alſo ſind die Zaͤhne in den Kiefern 
eingefuͤget / wird hin und wieder bey den Anato- 
micis gefunden. \ 

Infeffus ‚Semicupium, Ein Bad darinnen fich dee 
Menfch mit feinem unterfien Theil bis an den 
Nabel feget und badet. Auch heift es über den 
VNachtſtuhl fich bahnen, hierzu kommen allerhand 
Kräuter, Blumen’ Wurtzel / Gewuͤrtze / ꝛc. wel⸗ 
ches alles Species zum Bad genennet wird, 

Infipientia , Narrheit / Haſelirung. 

Inſolatio, Inſolare. Etwas bey der Sonnen deſtil⸗ 
liren / maceriren / oder feine Kraͤffte ausziehen - 
auf ſolche Art werden viel Oele bereitet / als Jo⸗ 
Bannis, weiß Lilien⸗Wuͤrm⸗Oel / und derglei⸗ 
chen / welche alle Olea inſolata oder per inſola- 
tionem genannt werden. 

u ; ine Verdickerung iſt eine Chymiſche 
Arbeit wenn man flieffende Dinge vermüge des 
Feuers’ eins und dick kochen laͤſſt. 

Inftrumentum , ein Werckzeug / was zur Verrichs 
tung eines Dinges noͤthig iſt / alfo findin der Me⸗ 
dicin viel Anatomica , Chirurgica Chymicas 
Inftrumenta, derer Abbildung hey den Autori= 
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bus, beffer aber in den Officinen und Laborato- 
rio zu fehen. 

Infultus, Anfprung / Anfaieder Kranckheit / ift die 
erite Zeit / da der Menfch von einer Kranckheit 
angegriffen wird / alfo iſt inſultus febrilis, erſter 
Angriff Des Fiebers. | 

Intercoftales mufcul , die zwiſchen rippichte 
Maußlein / find ‚welche zwiſchen Den Tippen lies 
gen ‚find euſſerlich⸗ und innerliche. 

{nterfemineum, iſt das interſtitium oder Raum / 
der bey den Weibern zwiſchen der Schaam und 
Maſt⸗Darm iſt. | 

Interoffei mufculi , die zwifchen den Knochen lie 
gende Maͤußlein / find welche die Finger und Zeh 
abführen. | 

. Inteftinum ; Inteftina , Cruces Trophzorum>, 

* Chordz, Därme, Gedaͤrme / find Theile mUn⸗ 
terleib enthalten / fangen ſich vom Magen gn / und 
gehen bisanden Hintern / find am Gekroͤß feſt 
gehefftet / damit ſie ſich ineinander nicht verwi⸗ 
Rein. Sie beſtehen aus eben ſo vielen Haͤutgen 
oder membranis, als Der Magen / und haben ih⸗ 
re eigene Bewegung (motum periftalticum>) 
welche von den Faſern/ ſo fie umgeben / herruͤh⸗ 
vet. Man unterfcheidet fie in Die duͤnn und 
dickern Daͤrm / inteſtina tenuia & craſſa. Zu 
den dünnerngeburen Dreu / als Der zwoͤlff Finger 
lange Darm / Duödenum,ieget auf der vechten 
Seiten / und ift das Gekroͤß pancreas an ihm ges 
hefftet: Hernach ift der lee e Darm jejunum, in Dies 
fem laſſen Sich die Miltz Adern häufig ein ’ dies 
fem folgender krumme Daum leum, iſt der laͤngne 
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unter dieſen Dreyen / befindet fich in der Gegend 
des Nabels / machet meiftens die Brüche und 
Darmgicht. efer dünnen Därme Verrich⸗ 
tung iſt / den chylum oder Milchfafft anzunebs 
men / und damit er befier und vollkommener zer⸗ 
theilet werde, zu bewahren. Die dickere Daͤr⸗ 
men fangen ſich von dem Blind-Darm Cœco 
an / dieſer hat zum Eingang nur ein Loch / daher 
wird er auch Cœcus genant; Dem folget der 
Brimm⸗Darm Colon, welcher bey feinem Ans 
fang einzwenfache Fall Valvyla coli hat / welche 
verhindert/ daß nichts aus den Unter, Darmen 
koͤnne aufwarts Fommen und zurüc dringen : 
Diefer Hrimm- Darm hat etliche Hoͤlen in ſich / 
welche die zufammen geiogene Häute verurfas 
chen / flegetzu unterftim Bauch / umgiebet die 
übrigen Daͤrme / iftuntern Zwerg⸗Fell wie ein 
Gurt. Lestens iſt der Maſtdarm rectum, welcher 
ſich mit zwey aufhebenden elatores und einen 
ſchlieſſenden Maͤußlein conftrittor , als auch 

Gold-Adern endet. 

Intumeſcentia, ſiehe Tumor. | 

Involucrum, Ein Uberzug / wird von denen Hau 
chen die etwas bedecken, verftanden, alsperito- 
nzum, das umgelpannte Darm, Fell, perio- 
En das Bein⸗Fell / pericardium das Hertz⸗ 


ell. 
Iſchias, die Schenckel⸗Ader / item das Huͤfft Weh. 
Siehe Arthritis, | 
Ira, Zern ift eine unnatärliche Bewegung der Gei⸗ 
ſter mit beygefügter Rache. | 
Ins florentina , Slorentinifche Veil, Yours, 
S3 Die⸗ 
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Diefe Wurgel wird aus Florentz gebracht / fie 
muß ſchoͤn weiß und am Geruch gut ſeyn / fie muß 
geocken gehalten merden / fonft läufft fie nicht 
nur an / fondern verlieret auch ihren Geruch. 

Jris illyrica, Illyriſche Veil Wurtz. Wird aus 
Illyrlen / ſo ſetzo Windiſch Marck heißt gebracht 
nach Venedig / von dar hieher / ſie ſaubert / treibt 
den Harn / iſt gut vor dem Schleim der Lungen / 
ſchwere Noth der Kinder / euſſerlich vor die Fle⸗ 
cken der Haut / Sommer⸗Sproſſen  fiftulirte 
Schaͤden / kommt auch unter die Haar⸗ und Zahn⸗ 
Puloer. 

Iris noſtras, Germanica, Gladiolus cæruleus, 
Bemeiner Schwertel blaue Lilien. Waͤchſt 
aufden Wieſen und Aeckern / fuͤhret das Gewaͤſ⸗ 

ſer ab und zeucht den Schleim vom Haupt / die⸗ 
net in der Waſſer⸗Sucht euſſerlich vor Flecken 
und Unreinigkeit der Haut / der Safft und die 
fecula haben eben die Krafft. | 

Iſatis fativa, Weydt. Wird auf fette Aecker ge 
fäet / waͤchſt fonderlich in Franckreich / Welſch⸗ 

Land / auch in Teutſchland bey Erfurt. Dienet 

den Miltzſuͤchtigen und iſt gut vor die Durch⸗ 
Brüche, Die Ferber pflegen die Tücher damit 
blau su färben. Die Wuurtzel ift gutin Der gel⸗ 
ben Sucht. 

Yfchion , fiehe Coxa. | 

iſchuria, eine gänsliche Verſtopffung des Harns / 
wenn man auf keine Weiſe Waſſer laſſen kan / 

iſt ein ſchwerer und gefährlicher Zuftand / fonder« 

lich wenn Stein⸗Schmertzen mit dabey find. 
ltinerarium, ein Sucher / iſt ein ſubtil ſilbern Chl⸗ 
| rur⸗ 
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rurgiſch Inſirument / mit welchen man den IBeg 
fuchet / wie weit und wo man fchneiden fol / den 
Blaſen⸗Stein heraus zunehmen. | 
Judaicus lapis, Juden⸗Stein / ift ein länglichtee 
Stein mit Striemen / foergroß / iſt er das Männs- 
lein / der kleine das Weiblein / werden in Ju⸗ 
dea gefunden / es ſchreiben die Autores, daß 
= in Zudea in Stein verwandelte Dliven ſeyn 


follen. Ä 

Jugularis vena, die Halß⸗oder Droſſel⸗Ader / iſt / 
welche auf beyden Seiten Des Halſes lieget / 
wird in die innerliche und euſſerliche getheilet. 
Jujubz, Jujuben / rothe Bruſt⸗Beerlein. Iſt 
ein krummer und mit Dornen beſetzter Baum. 
Hierauf wachſen laͤnglichte Beeren wie Oliven / 
die inwendig gelb auswendig aber roͤthlich ſind. 
Wird in Spanien / Franckreich und ſonderlich 
in Welſchland in Gaͤrten unterhalten. Die Be⸗ 
ren ſind gut in Bruſt⸗Beſchwerungen / dienen 
vor den Huſten / Seiten⸗Stechen / Hals/Ge⸗ 
ſchwuͤr / Harn⸗Winde / Nieren und Blaſen Or . 

ſchwuͤr und Entzuͤndung des Gebluͤts. 
Juglans, Nux regia, Nuß Baum. Die Frucht 
hievon heiſſet Wall⸗oder WelſcheNuͤß / waͤchſt 
ern an kuͤhlen / feuchten und bergichten Orten. 
ie gruͤne Blaͤtter vertreiben euſſerlich die Milch 
und die Wuͤrm in den Wunden. Der Safft 
aus der Wurtzel purgiret hefftig / dienet vor das 
Haupt⸗Weh / Podagra. Das Haͤutlein um die 
Vuͤſſe⸗Kern iſt ein gewiſſes Mittel vor die Colic. 
Die eingemachte Nuͤſſe machen Appetit / helffen 
dauen / ſtaͤrcken den Magen und die Frucht im 
| S 4 Mut⸗ 
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Muꝛter⸗Leib/ bewahren auch vor Mißgebaͤhren. 
Das Rob nucum oder Diacaryon iſt vor die 
Mund, Blättlein geſchwollene Mandeln und 
Snbrüftigkeitgut. | 
ulebus, Julapıum, ein Julep / Kuͤhl⸗Tranck / iſt 
eine Art von flieſſenden Artzeneyen / erſt von den 
Arabern erfunden, beftehet aus deſtillirten Waſ⸗ 
ſern oder auch Saͤfften mit etwas Syrup oder 
ucker einen angenehmen Geſchmack zu geben / 
angemachet / 3.8: | | 
B. Aq.portulac. 
Endiv. 
Ceras.nigr. efuccä ii]. 
Guxyrup. & fücc. rub.rıdei, 
0 en ä Zv]. 
Tinct. Violar, 
beilid, ä. 3]. 


m. d. S. 
Kuͤhlender StärtzJulepp nach und nach zu 
netmelle 
Juli, die Raͤtzchen oder Laͤmmchen / ſind ein 
langlicht rundes an etzlichen Baͤumen ſtatt der 
Bluͤmen abhangendes Weſen / als an dem Nuß⸗ 
Baum und Haſel-⸗Stauden zu finden. 
Junciodorati, Camehl⸗Heu⸗Blumen. Kommt 
aus Egnpten von Alexandria waͤchſt auch in Afti⸗ 
caund Arabiaauf den Feldern und Wieſen / iſt 
einlang Gewaͤchs / und wird das Stroh / mel 
ches das Kraut iſt und Schenanthum heißt, / 
auch abgefchnitten und befonders neben den Blu 
men verkaufft / jeginer Zeit wird es aus Franck 
veich gebracht / Die Blumen müffen im Reiben 
KU 
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einen Roſenhafften Beruch haben, Das Stroh 
muß fchön gelb⸗roth ſeyn / ſo iſt es noch frifch. 

— ‚ Blende, Glieder / als an den Fingem / 
Zehen / ꝛc. 

Juniperus, Wacholder Baum, Krammet⸗ 
Baum / Kaddig⸗Baum. Waͤchſt gern an 
bergichten Orten. Es werden an dem Wachol⸗ 
der⸗Baum auch zuweilen Schwaͤmme uͤnd 

ein Gummi ſo trockener Firnis Vernix ſiccus, 
Lachryma juniperi, Gummi juniperinum 
heiſſet / gfunden. Das Holtz treibt den Schweiß, 
Dienet dem Haupt / iſt gut vor Frantzoſen. Die 
Minde ſtillet den Übrigen Weiber⸗Fluß. Die 
"Beeren Baccz juniperi,.befördern den Harn 
und Schweiß / mwiderftehen dem Gifft. Die 
safura vom Hole iſt gut in der Peft zu räuchern, 
DerSpiritusftärcht das Haupt und die Nerven. 
Wacholder⸗Safft / Rob. five Theriacagerma- 
nica,dienet in der Taubheit / blöden Geſichi / Heiſ⸗ 
ſerkeit Zittern und andern Kranckheiten. Das 
Elixir Diener faft in allen Kranckheiten macht 
Harnen / ſtaͤrckt den Magen / uñ iftgutim&teinne, 


K. 


RK* Aſche. Aus dem Kraut Kali, auch Potts 
IN Al. Siehe Alcali. 
Kalıgeniculatum, Salicornia, Glaſe⸗Schmaltz / 
altz⸗Kraut. Iſt ein ſtaudicht gerades Ge⸗ 
waͤchſe einer Ellen hoch und ſaltzigten Geſchmacks. 
Hat keine Blaͤtter / aber runde Aeſte und Zwei⸗ 
ge / ſo aus lauter Dicht ar ra gefügten Sedo 
5 en 


282 La LEXICON 


den beftehen. Auf welche andere neues dicke und 
gruͤne / zuweilen auch tehrrothe folgen. Auf den 
Gipfeln erfcheinen Eleine gelbe Bluͤmlein / mit 
Beinen Drätlein. Waͤchſt am Ufer der offenbah—⸗ 
ven See und des Mitte Meeris. Das Kraut 
ift ein Caufticum , dienet vor die Waſſerſucht. 
Die Aſche iſt gut ver das wilde Fleiſch in böfen 
Schaͤden darein geſtreuet / bringt auch im Glaß 
ſchmeltzen die zerſte ſſenen Steine zum Fluß. Aus 
Der Lauge wird mis untermengtem Del eine Seip 
fe gefotten. e 
Kermes; fiehe Ilex coccigera, 


L. 


Abium, Labrum, die Leffe / Kippe des Mun⸗ 
des find die Ober⸗ und Unter⸗Lwppen / we⸗ 
gender Gleichheit / — die euſſerlichen Lap⸗ 
pen der weiblichen Schaam / zwiſchen welchen 
die Ritze iſt / labia genannt: Imgleichen die 
beyden offenen Seiten einer Wunde. 

Laboratorium, ein deſtillir-Ort / brauchen die 
Apothecker und Raboranten / ihre Chymifche Aus 
beiten darinnen zu verrichten/ vonden Arbeiten 
fo dDarinnen verrichtet werden batdiefe Werck⸗ 
ftadt oder Ort auch ihren Dramen. 

Labyrinthus , ein Sr, Gang. In der Anato- 
mie heißt der innerliche Erumme Gang in den 
Ohren alſo. 

Lac, die Milch / iſt ein welſſer ſuͤſſer Safft in den 
Bruͤſten ausgearbeitet. Kommet nach Muralti 
Meynung aus der ſuͤſſeſten Krafft des Chyli, kt 
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aus is Bruſt⸗Pulß⸗Adern in die Brüfte / des 
ren Drüfen fie von dem Blut läutern und fcheiz 
den. Bey der Milch finden fich drey Theil zu: 
betrachten, nemlich "Butter oder Sahn / Mol 
en und Kaͤßoder Gloms. Die Butter ift das 
fettefte Weſen der Milch / die Molcken ift das 
mäßrige Theil und bat einen gefalgenen Ges 
ſchmack / der dritte Theil ift dicke und fchmer zu 
verdauen. 
Lactis abundantia, überflüßige Milch. 
acrimonia, feharffe Milch. 
defettus, Mangelder Milch. | 
Ordinar pflegt fich einer von diefen vitiis 
bey den Saͤug⸗Ammen zu finden. 
Lacca, Gummi Laccz, Lack / Gummi Lad. 
ft ein hartes und dem rothen Myrrhen aͤhnli⸗ 
ches Gummi oder Harg/ foden Speichel mern 
man es Fuer, blutroth faͤrbet / angezuͤndet aber 
einen guten Geruch von fich gibt. Diefes fol 
nach etlicher Meynung aus einem fremden Baus 
me trieffen und um die Zmeige fich legen. An⸗ 
dere mollens es werde von geflügelten Ameifen 
ausgefogen und geſammlet. Wird ausden Pros 
Dingen Pegu / Balagonte / Martaban und Mala⸗ 
var der Orientaliſchen Indien / ſammt den Ae⸗ 
ſten zu uns gebracht. Die Lacca reiniget das Ge⸗ 
bluͤt / treibt die Fraͤuliche Zeit / Harn und 
Schweiß / widerſtehet dem Scharbock / treibt 
Pocken und Mafern aus. Euſſerlich iſt es vor 
Die Mund, Fäufe gut / ſtinckenden Athem und vers 
dorben Zahn- Fleifh. Die Tinctura Laccz 
Mynt£ ift vor die Mund, Zäule ein koͤſtlich De 
e 
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tel, Es find zweyerley Sorten / eine in granis 
die andre am Holtz. Sie muß ſchoͤn dunckelroth 
undreinfeon. * 

Lachryma vitis, ſiehe Vitis. 

Lachrymale punctum, ſiehe Punctum. 

Laconicum, ein trucken Bad / war eine ſcharff 

gedhitzte Kammer / darinnen man ohne Waſſer / 
Durch die His den Schweiß austrieb / iſt bey den 
Alten ſehr gebraͤuchlich geweſen / an deſſen ſtatt 
bat man jego den Schwitz⸗Kaſten. 

Lacteus, alles was zur Milch gehoͤret oder von der 
Mitch Eommtoder gehandelt wird. Wird in der 
Medicin vielen Feuchtigkeiten auch Gefäffen zus 
geeignet. Alſo heißt der Chylus füccus lacteus, 
item vafa lactea, Milch⸗Adern. Ferner ift Fe- 

bris lactea, das MildyStebers fo die Kind⸗Bet⸗ 
terin angreiffet / lactea cura, eine Milch⸗Cur / 
recommenditet Waldſchmidt gar ſehr wider die 

Glicht und Scharbock. | 

Lactuca, Lattich / Salat / iſt vornemlich Dreyer 

ley gemein / krauſer oder KopffeLattich. Der 

gemeine hat breite lange Blaͤtter / der krauſe 
hat krauſe Blätter; Der Kopff⸗Lattich ſchleußt 
die Blaͤter wie ein Kopff zuſammen / werden in 
Gaͤrten geſaͤet. Der Saame hilfft zum Schlaf 
ſtaͤrckt den Magen / daͤmpfft die Veneriſchen 
Begierden / Träume, Saamen⸗Fluß und brens 
nenden Harn. 

Ladanum, iſt der Safft / welcher aus den Blaͤt⸗ 
tern des Ciſtus fleußt / fo eine Pflantz in der Ju⸗ 
ſul Cyperus iſt / muß leicht / wohlriechend / gruͤn⸗ 

licht / hartzig / und keinen Sand in ſich haben, 
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vigatio , levigiren  ijt ein Mixtum auf einen 

Porphyrſtein zu einem unbegreifflichen SPutver 

machen. Diefe Arbeit braucht man in den haͤr⸗ 

‚eften mixtis, und in allen mıneralıen. 

ıgea Lupi: Siehe Arnıca. 

agocheilos. Einer der Haſen⸗Lippen oder Has 

ſen⸗Scharten hat. 

agonon. Giehe Ilıa. 

‚agophthalmus. Ein Hafen,2ug  ift wenn das 
oberfte Augenlied fo aufgehoben wird / daß / indem 
man die Augen ſchlieſſet / das Aug nicht gantz be⸗ 
decket werde. 

agopus, Lagopodium, Pes leporinus, Trifo- 

lıum leporinum, SaafenPförlein, Katzen⸗ 
Klee / waͤchſt auf den Aeckern unter dem Getreyd / 
dienet vor die Bauch, und Mutterfluͤſſe / rothe 
Nuhr / weiſſen Fluß, Tripper / Blut ſpeyen / 
Harn⸗Winde / Entzuͤndung des Gemaͤchts. 
Lambdoides ‚die lambda fürmige Quer⸗Naht im 
Hinterhaupt / Blancard nennet fie die Dreyecfichte 
Naht. a Summa / es wird von allem geſagt 
was die Figur eines Griechifchena hat. 
Laminatio, ift eine chymifche Arbeit / menn die 
Metallen zu Blech gefchlagen und dünn gemacht 
werden, 
Lancetta, eine Lamett / Aderlaß⸗Eiſen / ift ein be⸗ 
kannt Chirurgiſch Inſtrument / die Aderzu laſſen / 
und Geſchwuͤr zu oͤffnen. | 
Lanugo, ift das mollichte Weſen an den Blät 
tern / als an Künigs- Kergen Bären Pfütgen.sc. 


4 


zu ſehen; Das wollichte vom Beyfuß / Idee 
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TCThineſer Moxa, welches auf der Podagriſten 
Haut verbrandt wird. 

Lampathum acutum, Rumex acutus, Oxylapa- 
thum, Spitzer Mangolt / Puben Oder Len⸗ 

denkraut / waͤchſt auf den Wieſen in Gräben 

Die Wurtzel dienet vor den Scharbock / gelbe 

Scucht / und auch dreytaͤgiges Fieber; euſſerlich 
damit gewachſen vor das jucken der Haut / Kraͤtze / 
Grind / flechten / vor das Zahnweh. 

Lapidillus, iſt ein Chirurgiſch Inſtrument / einen 
Loͤffelgen gleich / mit welchem nach der Section⸗ 
der Stein aus der Blaſen genommen wird. 

Lapis, ein Steimifteinbefannt minerale, derer viel 
und unterſchiedene in der Officin zuͤ finden / wer⸗ 
den in gemeine und Edelgeſteine getheilet / ge⸗ 
meine find ætites der Adlecſtein / Alabaſtrites, 
Alabaſterſtein / judaicus Judenſtein / Lazuli 
Claſurſtein / Iyncis Luxſtein / ꝛc. edelgeſteine find 
ethyſtus Amethiſt / carneolus Carneol / 

nephriticus Grießſtein / faphirus Saphir / ſma- 
ragdus Smaragd / und andere mehr / Die nicht in 
der Officin gebrauchet werden. Ferner wird dle⸗ 
ſes Wort auch von einigen harten Artzeneyen / 
den Steinen nicht fehr ungleich / verſtanden / als 
da iſt / Lapis vegetabilis,, Lapis corroſivus, La- 
is arſenicalis, Lapis infernalis, Lapis medica- 
mentoſus &c. derer deſcriptiones bey dem 

- Schroederop. ım.zzs. ſeq. zu ſehen. 

Lapides ftultorurn. Siehe Artemiſia. 

Laryngotomia, Bronchotomia, ‚ eine Funftlihe 
Defnung der Kehlen oder Luff Röhren’ wenn 
die muſculi Larygis verſchwollen in wi 

| ram 
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Bräune um die Luffi nach der Lungen zu führens 
em Patienten von Erſtickung und Tode zu etret⸗ 
en. Deer Ort / wo die Definung gefchicht iftents 
weder zwiſchen dem dritten und vierdten Ringels 
oder zwey queer Finger breit unter dem Hals, Ges 
ſchwuiſt / denn wo der Schnitt nicht etwas drums 
ter geichehe, fo wäre die Offnung vergebeng y 
und müßte mit groſſem Schaden und Schmer⸗ 
Ken des Patienten wiederholet werden. 
arynx, Das oberfie Theil der Lufft-Röhre oder 
Kehl ift das vornehmſte Inſtrument in Formis 
rung der Stimme/ beftchet aus Kıofpeln, Maͤuß⸗ 
lein und Jlervensic. 
Larix, Kerchen Baum. Waͤchſt aufden hohen 
Gebürgen in der Schweitz / Welſch⸗Land, Defts 
reich / Mähren und Schlefien. Das meiffe, fo 
anden fehr alten Stämmen gefunden wird / und 
einem Leder gleichiftz ſtillet fehr die Verblutun⸗ 
gen und heilet die Wunden. Das Moß machet 
Nieſen. Aus dem durchbohretem Stammefleuße 
ein fließiges Hartz fo vor gemeinen Terpentin 
verkauffet wird. 
Laferpitium germanicum, fiehe Imperatoria, 
Lateralismorbus, fiehe Pleuritis. 
Laurus, Daphne, KorsBeer Baum wird in 
‚hohen und niedrigen / fruchtbahren / zahmen und 
wilden unterfchieden. Der zahme ift entweder 
ſchmalblaͤttrig fo das Maͤnnlein / oder breits 
blaͤtterig fo das Weiblein bedeutet; undvorans 
dern gebräuchlich if. Die Blätter ftillen die 
Schmertzen / widerſtehen dem Gifft/ treiben die 
Fraͤullche Zeit und den Stein, Die Deals 
! en 
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ben Urin Schweiß und den Stein, dienen vor 
den ſchwachen Magen und Blehungen. Das 
Det ift in Falten Flüffen und Gebrechen des 
Haupts und der Öliedergut,. | _ 

'Lavatio, fiehe Lotio. | 

‘Laxatio, Laxativa, Laxiren / Lüften, wird von 

Den Arkenevengefagt, die gantz gelind und wenig. 
purgiren / ſolche find kleine Roſinen / Gich 
Wurtz / Polypodium &c. 

Leienteria, ſiehe Lienteria. | 

Lema, Augen Butter. Iſt der Unflatdes Mor 
gensinden Augen⸗Winckeln fich gefeget hat. 

Lensarvenfis, Kinfen. Wird auf den Aeckern 
gefäet. Der Saame benimmt die Veneriſche 
Begierden / das Mehl wird in Umfchlägen mit 
Gerjten- Mehl vordas Seitenſtechen mit Honig 
abervordie Schaden und Fiſteln gebraucht. 

Lens paluftris, Mufcus aquaticus » Wafler 
S.infenı Endten⸗Gruͤtze. Waͤchſt bauffig 
in tehenden Waſſern / Teichen / Pfügen und 
Gräben / dienet vor die Rothe der Augen / ger 
ſchwollene Geburts⸗Geilen und Bruͤſte. 

Lentigines, Sommer-⸗Sproſſen / find kleine dum 
ckel⸗ᷣraune Flecken im Geſicht und auf den Haͤn⸗ 


den. 

Lentiſcus, Maſtix⸗Baum. Dieſer Baum, for 
be und biegige Aeſte wie Haſel⸗Stauden und 
Blaͤtter als üb Hole hat / waͤchſt in Franckteich / 
Spanien Poriugal / Welſchland / Candia 
und in der Inſel Chios. Das Hark fo aus die⸗ 
fem Baum triefft, heißt Maſtix / Maftiche, 
Refinalentifcina, Gluten romanum, melcher 

gelb⸗ 
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elbicht/ weiß⸗glaͤntzend / duͤrre Förnicht und 
oolriechend iſt / iſt der beſte undder fommtaus 
ver Inful Chios / wird deßwegen auch Maſtiche 
>hia genannt. Der Maſtix ſtaͤrckt den Magens 
lehet die Feuchtigkeit fo man ihn kaͤuet aus dem 

Gehirn / dienet vor alle Bauch⸗ und Saamen⸗ 

Fluͤſſe / Blutſpeien. Der Spiritus Maſtichinus 

wird zum ſchwachen unperdaullchen Magen⸗ 

und Bauch⸗Grimmen geruͤhmet. 

epra, der Auſſatz iſt der hoͤchſte und groͤſte Grad 

der Kraͤtze menn der gantze Leib als mit Kraͤtze 
überzogen. Anfaͤnglich fest er ſich im Geſicht / 
ſonderlich um die Stirn das Haar auf den Kopf 
und Seficht fallen aus, die Haut des gantzen Lela 
beswird ſchwaͤrtzlicht fleckicht / knollicht / endlidy 
antz mit Grind uͤberzogen / die Finger und Zeh 
—** auf u. d. g. | 
„ethargus, dee hoͤchſte Grad der Schlaffſucht / iſt 
wenn einer fo tieff und frarck fchlaffet / daß er 
Faum zu erwecken und wenn er erwecket 7 raſet / 
und alles vergeflen hat. Es ift ingemein Feine 
thdliche oder Doch fehr gefährliche Kranckheit. 
Levator, Mufculus patientix , das aufhebende 
Maͤußlein / it eins von den Schulterblats⸗Maͤuß⸗ 
lein / iſt ſtarck / theils fleiſchicht / theils ſehnicht / he⸗ 
bet das Schulterblat auf. 

Levce, der weiſſe Auſſatz / iſt da die Haut⸗Haar zu 
weilen auch Das Fleiſch gantz weiß werden / undd 
wenn man das Fleiſch mit einer Nadel ſticht / iſt 
kein Fuͤhlen / und an ſtatt Blut kommt ein weiſſer 
Safft heraus Blancard in Lexic.pag. 335. neu- 
het es weiſſe Maltzey. | 

I 2 Lev- 
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den beftehen. Auf welche andere neues dicke und 
gruͤne / zuweilen auch ſehr rothe folgen. Auf den 
Glpffeln erſcheinen kleine gelbe Bluͤmlein / mit 
kleinen Draͤtlein. Waͤchſt am Uſer der offenbah—⸗ 
ven See und des Mittel⸗Meers. Das Kraut 
ift ein Caufticum , Dienet vor die Mafferfucht. 
Die Aſche iſt gut vor Das wilde Fleiſch in böfen 
- Schäden darein geſtreuet bringt auch im Glaß 
ſchmeltzen die zerftchjenen Steine sum Fluß. Aus 
der Lauge wird mis untermengtem Del eine Sei 
fe gefotten. e 
Kermes, fiehe lex coccigera, 


L. 


Abium, Labrum, die Reffje’ Kippe des Muns 
des / find die Ober⸗ und Unter⸗Lippen / mes 
gender Gleichheit / werden die eufferlichen Lap⸗ 

pen der weiblichen Schaam / zwiſchen welchen 
die Ritze iſt / labia genannt: Imgleichen die 
beyden offenen Seiten einer Wunde. 
Laboratorium, ein deftillir-Drt, brauchen die 
Apothecker und Raboranten / ihre Chymifche At 
beiten darinnen zu verrichten/ vonden Arbeiten 
fo darinnen verrichtet werden / bat diefe Werck⸗ 
ftadt oder Dre auch ihren Dramen. | 
Labyrinthus , ein Sr, Gang. In der Anato- 
mie heißt der innerliche Erumme Gang in de 
Ohren alfo. . | 
Lac, die Milch, ift ein meiffer füffer Safft in den 
Brüften ausgearbeitet. Konımst nach Muralti 
Meynung aus der füffeften Krafft des Chyli, * 
| | Ä au 
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aus den Bruſt⸗Pulß⸗Adern in die Bruͤſte des 
ren Drüfen fie von dem ‘Blut läutern und feheiz 
den. Bey der Milch finden fich drey Theil zu 
betrachten, nemlich "Butter oder Sahn / Mol⸗ 
cken und Kakoder Gloms. Die Butter ift das 
fettefte TBefen der Milch die Molcken ift das 
mäßrige Theil und hat einen gefalgenen Ger 
ſchmack / der dritte Theil ift dicke und ſchwer zu 
verdauen. 
La£tisabundantia, überflüßige Milch. 
acrimonia, fcharffe Mitch. 
defectus, Mangelder Mil. | 
Ordinar pflegt fich einer von diefen vitiis 
bey den Saͤug⸗Ammen zu finden. 
Lacca, Gummi Laccz, Lack / Gummi Lack. 
ft ein hartes und dem rothen Myrrhen ähnliz 
ches Bummi oder Hartz / foden Speichel / wenn 
man es kaͤuet / blutroth faͤrbet / angezuͤndet aber 
einen guten Geruch von ſich gibt. Dieſes ſoll 
nach etlicher Meynung aus einem fremden Bau⸗ 
me trieffen und um die Zweige ſich legen. An⸗ 
dere wollen / es werde von gefluͤgelten Ameiſen 
ausgeſogen und geſammlet. Wird aus den Pro⸗ 
vinzen Pegu / Balagonte / Martaban und Mala⸗ 
var der Orientaliſchen Indien / ſammt den Ae⸗ 
ſten zu uns gebracht, Die Lacca reiniget das Ges 
bluͤt / treibt die Fraͤuliche Zeit / Harn und 
Schweiß / widerſtehet dem Scharbock / treibt 
Pocken und Maſern aus. Euſſerlich iſt es vor 
die Mund⸗Faͤule gut / ſtinckenden Athem und vers 
dorben Zahn⸗Fleiſch. Die Tinctura Laccæ 
Mynf£ ift vor die Mund, Fäule ein koͤſtlich Di 
e 
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tel, Es find zweyerley Sorten / eine in granis 
die andre am Holtz. Sie muß ſchoͤn dunckelroth 
undreinfeon. * 

Lachryma vitis, ſiehe Vitis. 

Lachrymale punctum, ſiehe Punctum. 

Laconicum, ein trucken Bad / war eine ſcharff 

gehitzte Kammer / darinnen man ohne Waſſer / 
Durch die His den Schweiß austrieb / iſt bey den 
Alten ſehr gebraͤuchlich geweſen / an deſſen ſtatt 
bat man jetzo den Schwitz⸗Kaſten. 

Lacteus, alles was zur Milch gehoͤret oder von der 
Milch kommt oder gehandelt wird. Wird in der 
Medicin vielen Feuchtigkeiten auch Gefaͤſſen zu⸗ 
geeignet. Alſo heißt der Chylus ſuccus lacteus, 
item vaſa lactea, Milch⸗Adern. Ferner iſt Fe- 

bris lactea, das Milch⸗Fieber / fo Die Kind⸗Bet⸗ 
terin angreiffet / lactea cura, eine Milch⸗Cur / 
recommenditet Waldſchmidt gar ſehr wider die 

Giccht und Scharhock. | 

Lactuca, Lattich / Salat, iſt vornemlich Dreyer; 
ley / gemein / krauſer oder KopffeLattich. Der 
gemeine hat breite lange Blaͤtter / der krauſe 
hat krauſe Blätter; Der Kopff⸗Lattich ſchleußt 

die Blaͤter wie ein Kopff zuſammen / werden in 
Gaͤrten geſaͤet. Der Saame hilfft zum Schlaff / 
ſtaͤrckt den Magen / daͤmpfft die Veneriſchen 
Begierden / Traͤume / Saamen⸗Fluß und bren⸗ 
nenden Harn. 

Ladanum, iſt der Safft / welcher aus den Blaͤt⸗ 
tern des Ciſtus fleußt / ſo eine Pflantz in der Ju 
ſul Cyperus iſt / muß leicht / wohlriechend / gruͤn⸗ 

Ucht / hartzig und keinen Sand in ſich haben, 

| | ei 
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Levigatio , levigiren / iſt ein Mixtum quf einen 
Porphyrſtein zu einem unbegreifflichen Pulver 
machen. Diefe Arbeit braucht man in den haͤr⸗ 
“teften mixtis, und in allen mıneralıen. 

Lagea Lupi: Siehe Arnica. | 

Lagocheilos. Einer der Haſen⸗Lippen oder Has 
ſen⸗Scharten bat. 

Lagonon. Siehe Ilıa. 

Lagophthalmus. Fin Haſen-Aug / ift wenn dag 
oberfte Augentied fo aufgehoben wird / daß / indem 
man die Augen ſchlieſſet Das Aug nicht gang bes 
decket werde. 

Lagopus, I.agopodium , Pes leporinus, Trifo- 
lıum leporınum, Saafen-Pförlein/ KRatzen⸗ 
Klee / waͤchſt auf den Aeckern unter dem Getreyd / 
dienet vor die Bauch⸗ und Mutterfluͤſſe / rothe 
Ruhr /weiſſen Fluß, Tripper, Blut ſpeyen / 
Harn⸗Winde / Entzündung des Gemächte. 

Lambdoides ‚die lambda fürmige Quer⸗Naht im 
Hinterhaupt / Blancard nennet fie die Dreyecfichte 
Naht. a Summa / es wird von allem gefagt 

was die Figureines Griechiſchen a hat. 
Laminatio, iſt eine chymiſche Arbeit / wenn die 
Metallen zu Blech geſchlagen und duͤnn gemacht 
werden. 

Lancetta, eine Lamett / Aderlaß⸗Eiſen / iſt ein be⸗ 

kannt Chirurgiſch Inſtrument / die Aderzu laſſen / 
und Geſchwuͤr zu oͤffnen. | 

Lanugo, ift das wollichte Weſen an den Blaͤt⸗ 

tern / alsan Königs, Kergen Bären Pfütgen.zc. 

zu fehen; Das wollichte vom Beyfuß / Nr 
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Chineſer Moxa, welches auf der Podagriſten 
Haut verbrandt wird. 

Lampathum acutum, Rumex acutus, Oxylapa- 
thum, Spitzer Mangolt / Puben oder Len⸗ 
denkraut / waͤchſt auf den Wieſen in Gräben 
die Wurtzel dienet vor den Scharbock / gelbe 
Sucht / und auch dreytaͤgiges Fieber; euſſerlich 
damit gewachſen vor das jucken der Haut / Kraͤtze / 
Grind / flechten / vor das Zahnweh. 

Lapidillus, iſt ein Chirurgiſch Inſtrument / einen 
Loͤffelgen gleich / mit welchem nach der Section; 
der Stein ausder Blaſen genommen wird, 

Lapis,ein Steiwifteinbefannt minerale,derer viel 
und unterfchiedene inder Officin zü finden’ wer 
den in gemeine und Zdelgefteine getheilet / ge⸗ 
meine find ztites der Adlerjtein  Alabaftrites, 
Alabafterftein  judaicus Judenſtein / Lazuli 
Claſurſtein / Iyncis Luxſtein / ꝛc. edelgefteine find 
amethyftus Amethiſt / carneolus Karneol 

nephriticus Grießſtein faphirus Saphir / ſma⸗ 
tagdus Smaragd / und andere mehr / die nicht in 
Der Officin gebrauchet werden. Ferner wird die 
fes Wort auch von einigen harten Argeneyen 
den Steinen nicht fehr ungleich / verſtanden / als 
da iſt / Lapis vegetabilis , Lapiscorrofivus La- 
is arſenicalis, Lapis infernalis, Lapis medica- 
mentoſus &c. derer deſcriptiones bey dem 
Schroedero p. m. 225. ſeq. zu ſehen. 

Lapides ftultorurn. Siehe Artemiſia. 

Laryngotomia, Bronchotomia, eine kunſtliche 
Oeffnung der Kehlen oder Lufft⸗Roͤhren / wenn 
die muſculi Larygis verſchwollen in ai 

| ram 


sBräune um die Luffi nach der Lungen zu führens 
dem Patienten von Erſtickung und Tode zuertets 
ten. Der Ort / wo die Deffnung gefchicht ift ents 
weder zwiſchen Dem dritten und vierdten Ringels 
Oder zwey queer Finger breit unter dem Hals⸗Ge⸗ 
ſchwuiſt / denn wo der Schnitt nicht etwas drums 
ter geſchehe fo märe Die Dffnung vergebens 
und müßte mit groffem Schaden und Schmerz 
Gen des Patienten wiederholet werden. 

Larynx, das oberfie Theil der Lufft- Röhre oder 
Kehl ift das vornehmſte Inſtrument in Formis 
rung der Stimme/ beftchet aus Kıofpel, Maͤuß⸗ 
lein und Nerven’. | 

Larix, Serchen- Baum. Waͤchſt aufden hohen 
Gebuͤrgen in der Schweitz / Welſch⸗Land Oeſt⸗ 
reich / Mähren und Schleſien. Das meiffe, fo 
anden fehralten Stämmen gefunden mwird,und 
einem Leder gleich iſt / ſtillet fehr die Verblutun⸗ 
gen und heilet die Wunden. Das Moß machet 
Nieſen. Aus dem durchbohretem Stamme fleußt 
ein fließiges Hartz / ſo vor gemeinen Terpentin 
verkauffet wird. | 

Laferpitium germanicum, fieheImperatoria, 

Lateralismorbus, fiehe Pleuritis. 

Laurus, Daphne, KorsBeer Baum wird in 
hohen und niedrigen’ fruchtbahren/ zahmen und 
wilden unterfchieden, Der zahme ift entweder 
ſchmalblaͤttrig fo das Männleiny oder breit 
blaͤtterig fo das Weiblein bedeutet, undoorans 
dern gebräuchlich if. Die Wlätter ftillen die 
Schmertzen / widerſtehen dem Gift treiben die 


e 
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ben Urin Schweiß und den Stein / dienen vor 
den ſchwachen Magen und Blehungen. Das 
Dei ift in Falten Flüffen und Gebrechen des 
Haupts und der Hliedergut. 

'Lavatio, fiehe L.otio, | 

'Laxatio, Laxativa, Laxiren / Luͤfften wird von 

den Artzeneyen geſagt / Diegansgelind und wenig 
purgiren / ſolche find kleine Roſinen Gicht 
Burg, Polypodium &c. | 

Leienteria, ſiehe Lienteria. | 

Lema, Augen Butter. Iſt der Unflatdes Mor | 

gens in den Augen⸗Winckeln fich gefeget hat. 

Lens arvenſis, Linſen. Wird auf den Aeckern 
geſaͤet. Der Saame benimmt die Veneriſche 
Begierden / das Mehl wird in Umſchlaͤgen mit 
Gerſten⸗Mehl vor das Seitenſtechen / mit Honig 
aber vor die Schaͤden und Fiſteln gebraucht. 

Lens paluftris, Muſcus aquaticus, Waffer 
Linſen / Endten⸗Gruͤtze. Waͤchſt bäuffig 
in ſtehenden Waſſern / Teichen, Pfuͤtzen und 
Graͤben / dienet vor die Roͤthe der Augen / ger 
ſchwollene Geburts⸗Geilen und Bruͤſte. 

Lentigines, Sommer-⸗Sproſſen / find kleine dun⸗ 
ckel⸗raune Flecken im Geſicht und auf den Hin 

den. 

Lentiſcus, Maſtix⸗Baum. Dieſer Baum, for 
be und biegige Aeſte wie Haſel⸗Stauden und 
Blaͤtter als ſuͤß Hole hat / wachitin Franckreich / 
Spanien / Poriugal / Welſchland / Candia 
und in der Inſel Chios. Das Hartz fo aus die 
fem Baum triefft’ heißt Maſtix / Maftiche, 
Refinalentifcına, Gluten romanum, melde 


gelb⸗ 
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Tdelbicht / weißglängend / dfirre / Pörnicht und 
wolriechend iſt / iſt der beſte undder fommtaus 
der Inful Chios / wird deßwegen auch Maſtiche 
Chia genannt. Der Maſtix ſtaͤrckt den Magens 
ziehet Die Feuchtigkeit fo man ihn kaͤuet aus dem 
Gehirn / dienet vor alle Bauch⸗ und Saamen« 
Fluͤſſe / Blutſpeien. Der Spiritus Maſtichinus 
wird um. ſchwachen unperdaullchen Magens 
und Bauch⸗Grimmen geruͤhmet. 

Lepra, der Auſſatz iſt der hoͤchſte und groͤſte Grad 
der Kraͤtze / wenn der gantze Leib als mit Kraͤtze 
uͤberzogen. Anfaͤnglich ſetzt er ſich im Geſicht / 

ſonderlich um die Siirn das Haar auf den Kopf 
und Heficht fallen aus, die Haut des gantzen Lela 
bes wird ſchwaͤrtzlicht fleckicht / knollicht / endlich 

ang mit Grind uͤberzogen / die Finger und Zeh 
—** auf u.d.9. | 

Lethargus, der hoͤchſte Grad der Schlaffſucht / iſt 
wenn einer fo tieff und ſtarck ſchlaͤffet daß er 
kaum zu ermechen und wenn er erwecket / raſet / 
und alles vergeſſen hat. Es iſt ingemein keine 
tödliche oder Doch ſehr gefährliche Kranckheit. 

Levator, Mufculus patientiz , das aufhebende 
Maͤußlein / iſt eins von den Schulterblats⸗Maͤuß⸗ 
lein / iſt ſtarck / theils fleiſchicht / theils ſehnicht / he⸗ 
bet das Schulterblat auf. 

Levce, ‚der weiſſe Auſſatz / iſt da die Haut⸗;HMaar zu 
weilen auch das Fleiſch gantz weiß werden / und 
wenn man das Fleiſch mit einer Nadel ſticht / iſt 
kein Fuͤhlen / und an ſtatt Blut kommt ein weiſſer 

Safft heraus, Blancard in Lexic.pag. 335. nen 
net es weiſſe Maltzeäy. 
| S Lev- 
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Levcoma. Ein weiffer Fleck im Horn Häutlein 


des Auges / vom Blancard, weiß Augen,Zeichen 
genannt 

Leucophlegmatia. Siehe Anafarca. | 

Leucorrhza, der weiſſe Weiberfluß / iftein meiffer 
ſcharffer beiffender liquor, der aus der weiblichen 
— rinnet / die Beine abfället z und wund 

riſſet. 

Leviſticum, Liebſtoͤckel / wird in Gärten unter 
halten. Die Wurtzel / Blätterund Saamen / 
treiben Harn und Schweiß / dienen der Leber und 
Milg und fonderlich der Mutter machen Ape⸗ 
tit / treiben Wind. Die Wurtzel angehangen 
H Schwinden der Glieder gut / erleichtert die 

eburt. 

Libido. Luft und Anreitzung zum Beyſchlaff. 

Lichen, die Schwinden / Flechten. Siehe .Im- 

etigo. 

— ‚ mufcus ſaxatilis, Steinflechten / 
Steinmooß / Leber⸗Kraut / waͤchſt an naſſen 
und ſchattigten Orten bey den Brunnen / und bey 
befeuchteten Steinfelſen. Iſt ein ſchoͤn Wund⸗ 
Kraut/ dienet vor die Verſtopffung der Lebers 
Lung und Blafen / Selbfucht » Schwindſucht / 
Saamen⸗Fluß. 

Lien,Splen, die Miltz / iſt lucker und ſchwammich⸗ 
ter Subftanz, mit vielen Adern und Pulß⸗Adern 
durchbrochen / weßwegen fie auch bald verſtopf⸗ 
fet werden kan / Geſchwulſt / Stechen, und an 
dern Zufaͤllen mehr unterworffen. Lieget im 
Unterleib zur lincken Hand unter dem Zwergfell 
zwiſchen den Rippen und Magen / iſt — 
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als eine Ochfen, Zung. Bey jungen Kindern ijt 
ſie roth bey erroachfenen braun oder ſchwaͤrtzlich / 
bey betagten aber bleyſchwartz. Iſt an das un⸗ 
gefpannte Fell, Netz und Nieren gehefftet, 
Lienis inflammatio , Entzündung der Mile. 
duncturæ, Mile und Seitenftechen. 
cirrhus, ſchwamicht Geſchwulſt der Mile, 
tumor, Geſchwulſt der Miltz. 
Lienteria, Ruhr / Bauchlauff / iſt wenn man oft 
zu Stuhl gehen muß / und die Speiſen wie man 
| En zu fih genommen / unverdauet von ſich 
giebet. MR: A 
Ligamentum, ein Band woran etwas feit gehal⸗ 
ten wird, ift in det Anatomie ein weiß dichtes 
länglicht Weſen fieheBartholin. Lib. IV. cap: 
3. Anatom. da die Ligamenta uteri , Mutter 
Baͤnder befchrieben werden 7 diefe find zwey 
Sennen / deren eine breit, die andere rund / mit 
dieſen Baͤndern wird der Grund der Gebaͤhr⸗ 
Mutter befeſtiget und gehalten / daß ſie meht aus 
ihrem natuͤrlichen Lager fallen kan. Zuweilen 
wird auch das Zungenbändlein darunter verſtan⸗ 
dem, hievon fiehe Frenulum | 
Lignum, Holtz / iſt allenthalben bekant / in den Of: 
ficinen und Material⸗Kammern / find unterſchie⸗ 
dene zu finden / als: Lignum aſpalathum. Sie 
he Aſpalathus. ME 
Lignum cölubrinum , Serpehitarium , Schlans 
en: Holz / ift ein feſtes und weiſſes Holtz / 
chwer / hartzig und bitier / kommt von einem 
fremden Baum, ſo dem Gtanat⸗Ap ffe bBaum 
faſt gleich iſt / wird Stück weiß aus Der Indiani⸗ 
D ſchen 


ſchen Inſul Zeilan gebracht, purgiret die zaͤhen 
Feuchiigkeiten / und die Galle von unten und oben / 
widerſtehet dem Gifft / und dienet wider die 
Schlangen⸗Biſſe / nachlaſſende Fieber / Maſern / 
Pocken und Wuͤrme. 

Lignum nephriticum, Grieß⸗Holtz / iſt ein dis 
ckes Holg ohne Knorren / eufferlich hin und ber 
weißlicht / inmendig braun, wird aus Neu His 
fpanien gebracht und von einer groffen Dicken 
Stauden fo zumeilen wie ein Birn⸗Baum groß 
waͤchſt / genommen; Noch ein ander Grießholtz 
wird aus Braſilien gebracht / fo von dieſem un 
terſchieden / laͤnglicht / viereckicht / braunſchwartz / 
und ungeſchmack iſt. Grießholtz befoͤrdert den 

Harn / reiniget die Nleren und Blaſen / treibt den 
Stein / iſt gut vor die Schaͤrffe des Urins. Das 
Infufum davon mit Brunn⸗Waſſer bereitet / er⸗ 
fcheinet nach der Seiten blau, fo manes aber an 

das Licht haͤlt / gelb. | 

Lignum rhodium, Agallochum forte, Xyloaloe 
Polida,Rbodiefer- Holtz / iſt ein roͤthliches wohl⸗ 
riechendes und mit einer Aſchfatbnen Rinde 
überzogen Hole  foll nach Diofcoridis Meynung 
von einen Ausländifchen Hoͤltzgen und Dornigten 
Strauche wie aber die Araber vorgeben / von ei⸗ 
nem frarchen Baume feyn. Waͤchſt inder Inſul 
Rhodis: ſtaͤrckt das Haupt und Hers / dienet vor 
den Nierenſtein / garſtige Geſchwuͤr des Mundes 

und der Geburts⸗Glieder / wird zu wohlriechenden 
Kraͤuter⸗muͤtzigen Pulver / Puder / und zum per- 

fumiren gebraucht. 

Lignum ſanctum, Guajacum, heilig Holtz / 

| Zu Sram 
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Stamzofen-Aolız ‚ift ein Ausländifcher, hohet 
und ältiger Baum / von Groͤſſe und Blättern wie 
der Eſchenbaum das Hols ift inmendig ſchwaͤrtz⸗ 
lich / dichte / ſchwer / hartzig und fo man es an⸗ 
zuͤndet / gibt es einen angenehmen Geruch von ſich / 
iſt bitterlich und fcharffes Geſchmacks / wird mit 
einer harten Rinde überzogen/fo von auffen Aſch⸗ 
farb roͤthlich inwendig aber weißlicht / und 
gleichfam aus vielen Blatten zufammen geſetzt / 
am Geſchmack etwasbitter und fcharff / woraus 
ein Gummi fleufts welches durchſichtig an Ger 
ftalt und Farbe dem Gummi / Lac / faft ähnlich 
fihet. Wird aus den Inſuln der Drientalifchen 
Do Boriquen / Cnevca / Magrando / und 
icaragna gebracht / waͤchſt haͤuffig in der In⸗ 
ſul S. Dominic, Das Hols reiniget ſonder⸗ 
lich das Gebluͤth / wird in Traͤncken vor den 
Scharbock / Kraͤtze / Frantzoſen / Gicht, Fluͤſſe / 
Winden / u.d.9. gebrauchet + treibet gelinden 
Schweiß. Eufferlichiftes gut in Apophlegma- 
tifmis und Gurgelmäffern vor das Zahnmeh. 
Der Spiritus hat gleiche Wuͤrckung 7. eufferlich 
wäfcht man die unfaubern Schäden damit aus, 
löfet De Perlen / Corallen und andete Edelgefteis 
ne auf. 

Lignum fantalum , Sandel⸗Holtz. Iſt dreyer⸗ 
ley gelber / weifler und rother Sandel. San- 
talum Citrinum five lavum, album five pal- 
lidum, & rubrum. Gind fremde, dichte und 
ſchwere Hoͤltzer / laſſen fich leicht fpalten und 
werden von 3. unterfchiedenen Baͤumen genoms 
men. Gelber ag fo der beftes hat einen 

' 3 aro- 
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aromatifthen und etwas bittern Geſchmack und 
einen Geruch faft- mie Biefam. Weiſſer Sau 
defift geringer von Geruch und Geſchmack. Ro⸗ 
ther Sandel reucht gar nicht, werden aus beyden 
Indien zu uns gebracht / allwo fie in den dicke⸗ 
ften und gröffeften Wäldern wachſen / fonderlid) 
aber werden die erften 2. Arten inder Inſul Ty- 
mor häuffig gefunden. Mother Sandel hilfft 
in der Schwind», Sucht / abgehenden und 
Schwindſuͤchtigen Fiebern / Huſten / Bluten / 
und Magen. Brennen. Euſſerlich wird der San⸗ 
del gebraucht in Umfchlägen vor das Haupt 
Weh / ale erhigte Keber und Erbrechen, in 
Mund Waffen vor die Zahn⸗Schmertzen. Aus 
dem rothen Sandel bereitet man eine Tinctur, 
melche tingirt und färbet den Lapidem prunel- 
le, Das Sal polychreftum die Refinam Scam- 
monii, ( woraus der Pulvis Polychreftus Rol- 
ficii gemacht wird ’ ) fonderlich aber Die Cryftal- 
"los tartarı, Davon Das Hepaticum rubrum be⸗ 
ſtehet / welches nuͤtzlich iſt vor die von der Galle 
herruͤhrende Hitze / Entzuͤndung der Leber lauf 
fende Gicht / Miß⸗Farbe / gemeinen naͤchtlichen 
und gifftigen Saamen⸗Fluß/ und die von der 
Trunckenheit entſtandene Zufälle. 

Lignum Saflafras, ſiehe Saflafras. 
Ligufticum verum, Silermontanum, Fremder 
Liebſtoͤckel / Seſel⸗Kraut. Waͤchſt in Welſch⸗ 
Land in der Landſchafft Liguria. er Saa⸗ 
men und die Wurtzeln zertheilen / ſtaͤrcken den 
Magen und die Mutter / widerſtehen dem Gifft/ 
treiben die Monat⸗Zeit und den Urin / beiten ne 
au⸗ 
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Dauung / und dienen vor die Verftopffung dee 
Leber » Bläften Colie / Engbrüftigkeit ,/ His 
ſten / Harn Binder fo von Kalte entftanden / 
Steinsund Schlangen-Biffe, 
Liguftrum , Rein, Beiden. Wächft gern in 
* Geſtraͤuchen / Hecken und Dorn⸗Buͤ⸗ 
hen, Die Blätter und Bluͤte dienen vor die 
Durch⸗Bruͤche / Scharbock (in Ziegen⸗Mol⸗ 
cken eingenommen.) Euſſerllch in Mund und 
Gurgel⸗Waſſern / vor die Entzuͤndung / Faͤule / 
Mund⸗und Hals⸗Geſchwuͤr / geſchwollen und 
gefallen Zaͤpfflein / wacklende und ſchmertzhaff⸗ 
te Zaͤhne / und Bluten des Zahn⸗Fleiſches 
Liliumalbum, Roſa Junonis, weiſſe Lilien. Wer⸗ 
den in Gaͤrten gezielet. Die Wurtzel zeitiget / 
ſaubert / zertheilt / macht Fleiſch wachſen / wird 
innerlich ſelten / euſſerlich aber vor den Brand / 
Haar ausfallen vom Verbruͤchen / harte Ge⸗ 
ſchwuͤlſten / Elſter⸗ Augen Entzuͤndung und. Ge⸗ 
ſchwulſt des Gemaͤchts / ſonderllch bey Gebaͤhre⸗ 
rinnen / (mit Eßig und Weitzen⸗Mehl / ) ſchwe⸗ 
re Geburt (auf den Leib gelegt) blinde und 
fchinerghaffte Guͤlden⸗Ader / mit Butter, Huͤ⸗ 
ner⸗Feit und Leinſaamen⸗Mehl gekocht und übers 
legt /) Angeſichts⸗Roͤthe und Finnen ( damit 
gewaſchen ) Wunden und Schäden. Die Blu⸗ 
men machen duͤnn / verzehren / zeitigen / lindern 
die Schmertzen / und dienen in Mutter⸗Beſchwe⸗ 
- rungen. Eufferlich vor die Rofe, / Brand / Wun⸗ 
den undalte Schäden. Das gelbe in den Lis 
lien, (ſo Stamıya oder — und Crocus Li- 
4 lio- 
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liorum alborum heiffet/ ) befürdert die Geburt / 
(mit Eiſen⸗Kraut⸗Waſſer eingenommen.) 
Lilium Convallium, MavensBlümlein Lilien 
Convallien. Wachſen von ſich ſelbſt an ſchattich⸗ 
fen und feuchten Orten / in Luſt⸗Waͤldern und 
derſelben Thaͤlern / werden auch in Gärten un 
terhalten / da ſie denn leibfarbe und roͤthlichte 
Blumen bringen. Die Blumen eroͤffnen / faͤr⸗ 
cken dag Haupt und die Nerven / machen Nie 
fen, und dienen vor die falten Gebrechen des Ge⸗ 
hiens / blöde Gedaͤchtniß Schwindel Schlag! 
fallende Sucht / Laͤhme / Krampff / verlohrne 
Sprach / Schwachheit des Hertzens / Dert— 
Klopffen / Ohnmacht / Harn⸗Winde / Gifft / 
und gifftiger Thiere Biſſe / vermehren Die Milch in 
Bruͤſten und werden auch unter die Bruſt⸗Traͤn⸗ 
che genommen. Das aus den Blumen bereitete 
Schnaub⸗Pulver reiniget das Haupt von über 
gen Feuchtigkeiten. 
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’ Ken der Haut Maͤhler Sommer-Sproflen / 
Krebs, Schävenund Fiſteln. j 
inea, eine Linie oder Zug. In der Anatomie 
fommet vor Linea alba , die weiſſe Linie oder 
. ber weiſſe Strich. Diefe ift mitten auf dem 
Scchmeer⸗Bauch zu ſehen / wenn mandte Haut 
| Davon abgezogen, felbe beſtehet aus denzufammen 
lauffenden und vereinigten Haar⸗wachſen der 
Maͤußlein. 
‚Linea femilunaris, die halbmondfoͤrmige Linie iſt 
‚ebenfals auf dem Schmeer- Bauch zu ſehen. 
Lingua, die Zunge, iftein koͤſtlich Glied des Mun⸗ 
des / und vornehm Werckzeug der Sprach / ver⸗ 
mittelſt welchem man beſſer reden und ſchmecken 
Fan / hat einelänglicht und etwas breite Figur / 
hinterwaͤrts ift fie dick und hart / forne iſt ſie et⸗ 
was in die Runde geſpitzet / ſehr beweglich / duͤnn 
und ſehr empfuͤndlich. Sie iſt hinten an dem Uns 
ferkiefer feſt gemachet / und von innen her / in Der 
Mitte miteinem Baͤndlein gebunden / rubet auf 
Dem Zungens Bein / und an dem Haupt der 
Lufft⸗Roͤhre. Ihre Subftanz iſt gang mufcu- 
1ös, weich und ſucker / wird auch mit einem Dun? 
S ’ allenthalben durchlöcherten Pergamentöt 


„al kein beEleider. gun 
gux hilura in dee SUN... 
ein S Werck oder el 
del, Schmeer ı Salben Sein 
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gutt. iij. I. f. liniment. ift etwas Dicker ein 
recht Sälblein. Be. ol. infol. flor. chamom. 3vj. 


| 


Petr. alb. 31j. deft. junip, 3j. Axung. human. 

Taxi à 3ij. M. D. S. Linderungs⸗Saͤlblein den 
Leib und Rücken ftundlich zu fchmieren in Stein 
Schmertzen. 

Linteum, Linteamen, ein Tuch / Tuͤchlein / deſ⸗ 
ſen Gebrauch iſt in der Chirurgie und ſonderlich 
anatomie unterſchieden Daher Hippocrates till 

| r — — allzeit Tuͤcher bey der Hand 

aben ſoll. 

Linum, Flachs / Lein. Wird auf den Aeckern 
geſaͤet. Der Saamen erweicht / verzehrt / zei⸗ 
tiget / ſaubert / lindert die Schmertzen / und die 
net vor den Huſten / Seitenſtechen / Schwind⸗ 
ſucht und Keuchen. Euſſerlich zu den harten Ge⸗ 
ſchwulſten / Naſenbluten und allerley Schmer⸗ 
tzen / treibt die todte Frucht ab. Das Mehl 
iſt der Bruſt zutraͤglich / euſſerlich zu den verhaͤt⸗ 

teten Geſchwulſten. Das Werck und die 19 
the Leinwand lindertdie Schmersen. 

Lipothymia, die Ohnmacht, ifts wenn ein Menſch 
erblaßt darnieder ſincket / unbeweglich und als 

todt lieget / ſchlechte Zeichen feines Lebens von 

ſich giebet / ſchier weder Athem noch Pulß hat / 
und die Glieder hangen / als ob ſie todt waͤren. 

Lippitudo, die Augen Trieffung / der Augen⸗Fluß 
das Rinnen der Augen. Dieſes iſt ein ſchweres 
Anliegen / kommet ber von Erweichung der Fa⸗ 

ſern im Thraͤnen⸗Druͤßlein / oder deroſelben 

Verletzung und Verbeiſſung. Ordinair aber 

wird das Alter mit Augen Trieffen begleitet, _ 
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Lipyria, heißt bey dem Blancard heiß und kalt 
Sieber. 


Liquatio, die Zerlaffung / gehbret eigentlich vor 


daB Fett der Thiere, des Wachſes / der fetten 
und hargigten Theile der vegetabilien / und. ges 
fchiehet Durch eine geringe Waͤrme. 


. Liquidambra, ift ein dlicht Hartz fleußt aus einem 


hoben Baum / in America; iftfaft am Geruch 
_ ‚dem Storay gleich. 


"Liquor, eindünnsflieffender Safft. Rul. & Johnſ. 


. haben viel Unterfcheid der Säffte aufgezeichnet. 
In der Anatomie werden hierunter verfianden / 
Blut / Waſſer / Ham, Saamen / und alles / 
was nur flleſſet / alſo iſt liquor feminalis, &c. 

Lithargyrium argenti, Silber⸗Glett iſt eine ſchwe⸗ 
re blaß⸗rothe Materia / iſt ein Schaum / fo von 
Silber» mehrentheils aber von Bley herruͤhret: 
Auri, Gold,/Glett / iſt dis Geſchlechts auch, / nur 
daß es im Feuer eine mehrere Krafft an ſich ge⸗ 
zogen / und iſt faſt noch fo roth haben einerley 
Tugenden / und kommen von dem Bley⸗ 
Schmeltzen oder Kochen her. 

Lithiafis, Stein⸗Kranckheit oder an Stein⸗ 
Beſchwerung darnieder liegen, 

Lithoides , das Stein⸗Bein / ift ein Bein der 
Schlaͤffe. 

Litholabon, iſt ein eiſern Chirurgiſch Inſtrument / 
mit welchem man die Steine aus der Blaſen neh⸗ 
men kan. Siehe Aquapend. de operat. chi- 
rurg. 


Lithontriptica, ſind fo mol einfache / als zuſam⸗ 


mengeſetzte Artzeney⸗Mittel / welche den Sien 
n 
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in den Meren oder Blafen brechen, und abführ 
ren’ folche find: Rad allıi, alth. faxifr. Herb. 
cherefol. thee. parietar. lap. judaic. lync. ne. 
phrit. 69. Tart. Virriolat. o. Vitriolat ©. ſuccin. 
, © coagul. clyil. zii uterque R. apert. &.ar- 
can. Tart. &c. J 
Lithotomia, Die Steinſchneid⸗Kunſt / iſt wenn 
man dureh einen Einittchen Schnitt jemanden 
von dem Stein⸗Schmertzen befreyet / Diefer 
Schnitt gefchichet auf vielerley Art nach dem 
die Patienten alt Mannersder Weibs⸗Perſo⸗ 
nen ſind / auch geſchiehet es wol wenn der Stein 
noch nicht allzugroß ohne dem Schnitt / wann 
man nemlich nach des Alpini Manier ein darzu 
gemachtes Möhrlein in den Canal des Maͤnnli⸗ 
chen Gliedes bis zum Blaſen⸗Hals hinein ftecketi 
und durch häuffige Einblufung der Lufft daſſelbe / 
fo viel noͤthig erweitert Daß der Stein heraus 
gehen kan. | 
Lividus mufculus, das Bley—⸗faͤrbige Maͤußlein. 
Lobi, werden in der Anatomie die Eintheilungen 
und euſſerſte Theile einiger Dinge genannt / als 
lobi hepatis, die Eintheilungen Der Leber / pul- 
monis, Der Kungen/ ıc. . | 

Lochia, die Säuberung nachder Geburt / iſt alle 
dasjenige / was / nachdem Die Krauein Kindge 
boren vonder Frauen gehet/ felbes ift warlich 
nichts anders’ als eine / Zeit Ihrer Schwaͤnge⸗ 

rung erhaltene Monats, Keinigung. 

Lolium, Frumentum fatuum, Lulch Sau 
Korn. Waͤchſt auf den Aeckern mit dem Aßeb 
tzen / Rocken und Gerſte / wenn nemlich der 

Soa⸗ 
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Saamen Diefes Getreydes / megen des vielen 

feuchten / fonderlich im Winter einfallenden 

Wetters verdirbt. Der Saamen und das 

Mehl davon zerthellen / zeitigen faubern/ und 

dienen in Brey⸗ foͤrmigen Umſchlaͤgen zuden har⸗ 
ten Beulen und Geſchwulſten / Kroͤpffen / freſ⸗ 
ſenden und faulen Schäden, Falten Brand, und 

fo man ſich verbrennt vor das Huf, ichs 

— und Flecken der Haut und Zitter⸗Maͤh⸗ 
er 


Longus, ein Langer. In der Anatomie werden 
die Maͤußlein longi genannnt/ als longus capi- 
tis, das lange Haupt-Mäußlein / dorfi, Hi 
cken / cubiti, Ellenbogen, ꝛc. mehr hievon fiehe 
unter andern Bartholinum cap. 5. 6. 7. 8. lib.8. 

 Anatom. 
Lophia. Iſt der erfte Würber der Btuſt⸗Wuͤrbel. 
Loquela, Red oder Sprach / Loquelz defectus, 
— der Rede / depravata, zerſtuͤmmelte 
ed. 

Zotio. Eine Waſchung / Badung / oder Saube⸗ 
rung der Unreinigkeit / wird aber nur das Bad ei⸗ 
niger Theile verſtanden / als wenn man den Kopf 
oder Fuͤſſe badet / welches eigentlich hier bedeutet. 

Lotium. Siehe Urina. 
Lotus. Lotus fativa. Siebengezeit. Zahmer 
Stein. Klee. Wird in Wieſen und Gärten ges 
ſaͤet. Das Kraut famt den Blumen treiben 
den Harn / lindern die Schmergen / widerfiehen 
dem Gifft / und dienen vor die Harn Rerftopfs 
fung > angehende Waſſerſucht / langwierige Fie⸗ 
ber / Sellenſtechen / Mutter⸗Frayß uf zu 
| em 
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dem Augen Nebel / Schmergen der Guͤlden⸗ 
Ader / damit gebadet oder gebaͤhet / Wunden und 
derſelben Entzuͤndungen (in Baͤhungen oder Um⸗ 
ſchlaͤgen) zwiſchen Die Kleider gelegt / vertreibt es 
die Schaben daraus. | 
Zucius: Ein Hechtdavon find in der Officin Man- 
dibulæ Zucii, die fo genannten Hecht⸗Zaͤhne. 
Lucina. Siehe argentum, | 
Lues. Eine Seuche, wird zumeilen von jeder Gat⸗ 
tung der Kranckheiten genommen, zumeilen wird 
‘es auch zu den anfteckenden Krandkheiten gs 
bracht / daher iſt Zites venerea , die Frantzoſen / 
oder Frantzoͤſ· Kranckheit / welche erfttich eine 
verborgene anſteckende Kranckheit iſt / und ſich 
hernach mit Geſchwuͤren / Eyter⸗Beulen und 
Reiſſen in allen Gliedern kund machet. Sie faͤn⸗ 
get erſtlich mit einer gifftigen Gonorrhæa an / 
man wird matt an allen Gliedern / es findet ſich 
auch dabey ſalivation, Hauptweh / welches ſich 
—— des Nachts vermehret / Schmertzenin 
Armen und Beinen / bisweilen ſchwaͤret der Gau⸗ 
men. Wenn die Franzoſen alt ſind werden die 
Beine angegriffen oder cariös, man hat dürre 
runde und rothe Flecken aufder Haut. Die Knor⸗ 
pel an der Naſen werden zuweilen weggefreſſen / 
man bat exoftofes , die Bein ſchwellen auf. 
Kenn die Sranzofen in ihrem höchiten Grad 
ſind / fo fälle das Haar aus / das Zahnfleiſch 
wird voller Schwaͤren / die Zähne wackeln und 
fallen aus in Summa / der gange Leib vertrock⸗ 
ls: ner / die Naſe fänget anzu ſtincken und zu faulen 
die Mandeln geſchwellen / Das Zaͤpfflein ft 88 
J un 
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. und lucker / an den Scham-Sliedern Eommen 
Geſchwuͤr herfür ; die bubones fegen fich inden 
weichen der Schaams Seiten an / die Verrucz 
oder Wartzen / andie Eichel die condylomatz, 

. oder Feigwartzen an den Hinterſten ac. 

— das Lenden⸗Weh. Iſt eine Gattung . 
der Dicht. | | 

Lumbalis oder Lumbaris vena, die Lenden⸗Ader / 
arteria, Die Lenden⸗Pulß/⸗Ader / es find zwey 
Aeſte von dem Stamm / welche in die Lenden 
- Lenden⸗Wuͤrbeln gleichfam Knottensweiß 
geben. | 

Lumbus;, die Lenden / wird das Theil genennet / 

- welches zwiſchen den Rücken und heiligen Bein 
aus füanff ſtarcken und groffen Wuͤrbeln befteher: 
oder iſt das Theil, morüber man ingemein dag 

. Burt zu binden pfleget. — 

Lumbrici terreſtres, Regen⸗Wuͤrm / Erd» 
Wuͤrm / hievon iſt in der officin der Spiritus 

* das Oleum in Schwinden der Glieder bes 
ruhmt. | 

Lumen minus, fiehe — 

Zunaria, Mond⸗Kraut. Waͤchſt auf den bergichten 
Wieſen. Das Kraut dienet für die übrige Wei⸗ 

‚ bereits weiffen Fluß / rothe Ruhr, fallende 
Sucht / Darm⸗Bruch / und koͤmmt auch unter 
die Wund⸗Traͤncke. | 

Zupinus, Wolffs⸗Bohnen / Tuͤrckiſche Wickem 

ird in Gaͤrten gezeuget. Der Saamen vers 
zehret / zertheilt faubert, Der Tranck davon 
treibt die Monat⸗Blum/ Urin / todte Frucht und 
die Wuͤrmer ab / und eroͤffnet die pentiopfii Fur 
| 6F 
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berund Milg. Euſſerlich Dienet es vor das fa 
Fleiſch und Schäden. | 
Zupus, der Wolff. Aftein bekannt Thier / der. 
hne am meiften von den Eleinen Rindern ı 
brauchermwerdens wenn ie ſchwer Zähnen befur 
men. I 
Zupulus,vitis Septentrionalium, Hopffen. Wi 
in Aeckern und Gärten unterhalten. Die jur 
gen u treiben den Urin und.ernt 
chen den Bauch / als einen Salat genofin 
find fie gut vor Die Verſtopffung Der Leber un 
Miltz / Unreinigfeit des Gebluͤts / Kraͤtze und de 
Stein. Der Hopffen lindert die Schmeihe 
dienet vor die verſtopffte Leber und Miltz / w' 
baltene Monat-Zeit und Urin’ Waſſer⸗/ und G 
be Sucht / Scharhock / Melancholifche Pi 
Sucht / Spul⸗Wuͤrmer / viertägiges Fir‘ 
Keuchen / Kraͤtze / Frantzoſen und Flechten. 
Zutum, Leim / iſt eine maſſa, wovon man dien 
beweglichen Chymiſchen Ofen machet / bei‘ 
aus zwey drittheilen der Erde / welche die Bett 
au ihren Ofen gebrauchen / und einen drittheilt⸗ 
nen Pferd, Miſtes / welches man mielnanderr! 
miſchet / und mit Waſſer beſeuchtet / menmd* 
fe maſſa in dem Keller in ein Faß geſetzet min! 
fäutet fies und wird ſo geſchmeidig / dag man‘ 
die Ziegel zu binden brauchen Fan. | 
Zuxatio, eine Berrenckung / iſt / wenn ein di 
oder Glied aus einem natuͤrlichen Lager gehob" 
wird, doch aberohne Bruch. Die Wer 
gen werden getheilet nach den Ober⸗und Int 
Gelencken. yet 1 
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—  Zycanthropia, Die Unjinnigfeit vom dollen Hun⸗ 
au dee⸗Biß / iſt eine Gattung der Raſerey / wenn 
‚ 3.6. jemand vom tollen Hund gebiffen » oder 
andern bergiffieten Thiere » als Scorpion ge⸗ 
ſiochen wird dafErineineRaferen faͤllet. 
ir Lympha, Das Fließ⸗Waſſer / ift das reine und 
kraͤfftige Waſſer des Menſchen / es wird in dem 
Me Gebißt ohne Geruch und Geſchmack befundenz 
12 auch durch Eleine Eroftallen, Hänge von denen 
8 Drüfen / Eingemeid und Sliedern entfprunges 
WE nen Aederlein/ dem Milch⸗Safft und dem Blue 
1 zugefuͤhret / es iſt klar / geiſtreich / und gleichſam 
il ein auflöfendeg menftruum , welches die quin- 
tam eſſentiam aus denſelben heraus ziehet. Der 
IM Urſprung dieſes Fließ⸗ Waſſers ſind Theils die 
MM Druͤſen / Theils das Eingeweid und Glieder. 
Lymphæ ductus, Lymphaticus, find die Roͤhren 
ii oder Gaͤnge/in welchen das Flief, AWaffer gehet. 
f# Lyfimachia, Weiderich. Waͤchſt in den Grabens 
#5 und an den Slüffen. Das Kraut ift din gut 
x WBund.Kıaut: Dienet zu allen Berblutungenz 
Mrothe Ruhr / Blutauswerffen , übrige Monate 
u Blum, Saamen- Fluß, Magen, Web und Waͤr⸗ 
7 mern. Eufferlich vordie Hauptfchmergen. Der 
# . Rauch) davon tüdtet die Schlangen und liegen. 


1 
W M. 


J Iſt ein mediciniſch Zeichen / welches in Ver⸗ 
ſchreibung der Recepten entweder Manipulus, 
eine Handvoll/ oder Mifce, mifche, bedeutet. 
8um Erempel; 3. Ginnab. antim. 98. ref. 
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aromatifchen und etwas bittern Geſchmack / und 
einen Geruch faft- mie Biefam. Weiſſer Sans 
defift geringer von Geruch und Geſchmack. Mo« 
ther Sandel reucht garnichts werden aus beyden 
—— zu uns gebracht / allwo fie in den Dickes 


en und gröffeften Waͤldern wachſen / fonderlih 


aber werden die erften 2, Arten inder Anful Ty- 
mor häuffig gefunden. Mother Sandel bilfft 
in der Schwind, Sucht» abgehenden und 
Schmindfüchtigen Fiebern / Huſten / Bluten / 
und Magen . Brennen. Euſſerlich wird der San⸗ 
del gebraucht in Umſchlaͤgen vor das Haupts 
Mehr Fluͤſſe / erhitzte Keber und Erbrechen, in 
Mund IBaffern vor die Zahn -Schmersgen. Aus 
den rothen Sandel bereitet man eine Tinctur, 
welche tingirt und färbet den Lapidem prunel- 
le, das Sal polychreftum ‚die Refinam Scam- 
monil, (woraus der Pulvis Polychreftus Rol- 
ficıı gemacht wird / ) fonderlich aber die Cryftal- 
"los tartarı, Davon Das Hepatıcum rubrum be 
ſtehet / welches nuͤtzlich ift vor Die von der Galle 
herrührende Hitze / Ensundung der Leber laufs 
fende Gicht / Miß⸗Farbe / gemeinen nächtlichen 
und giftigen Saamens Fluß, und die von der 
Trunckenheit entſtandene Zufälle. 
Lignum Saflafras, ſiehe Saflafras. 
Ligufticum verum, Silermontanum,. Fremder 
Liebſtoͤckel / Seſel⸗Kraut. Waͤchſt in Welſch⸗ 
Land in der Landfchafft Liguria. er Saa⸗ 
men und die Wurtzeln jertbeilen / ftärcken den 
Magen und die Mutter / widerftehendem Gifft / 
treiben Die Monat⸗Zeit und den Urin helfen de 
’ au⸗ 


— — — — — — — 


Li MEDICUM. 295 


Dauung / und dienen vor die Verftopffung dee 
Leber » Bläften Colie / Engbrüftigkeit : Hu⸗ 
ſten / Harn indes fo von Kälte entſtanden / 
Steinsund Schlangen» Biffe, 
Liguftrum , Rein, Beiden. Wärhft gern in 
* Geſtraͤuchen / Hecken und Dorn⸗Buͤ⸗ 
hen, Die Slaͤtter und Bluͤte dienen vor die 
Durchs Brüche, Scharbo (in Ziegen, Mob 
cken eingenommen.) Eufferlih in Mund-und , 
Gurgel⸗Waſſern/ vor die Entzuͤndung / Faͤule / 
Mund⸗und Hals⸗Geſchwuͤr / geſchwollen und 
gefallen Zaͤpfflein / wacklende und ſchmertzhaff⸗ 
te Zaͤhne / und Bluten des Zahn⸗Fleiſches 
Lilium album, Roſa Junonis, weiſſe Lilien. Wer⸗ 
den in Härten gezielet. Die Wurtzel zeitiget / 
ſaubert / zertheilt / macht Fleiſch wachſen / wird 
innerlich ſelten / euſſerlich aber vor den Brand / 
Haar ausfallen vom Verbruͤchen / harte Ge⸗ 
ſchwuͤlſten / Elſter⸗Augen / Entzuͤndung und. Ge⸗ 
ſchwulſt des Gemaͤchts / ſonderlich bey Gebaͤhre⸗ 
rinnen / (mit Eßig und Weitzen⸗Mehl / ) ſchwe⸗ 
re Geburt (auf, den Leib gelegt) blinde und 
ſchmertzhaffte Guͤlden⸗Ader / mit Butter, Huͤ⸗ 
ner⸗Feit und Leinſaamen⸗Mehl gekocht und uͤber⸗ 
legt /) Angeſichts⸗Roͤthe und Finnen / (damit 
gewaſchen ) Wunden und Schäden. Die Blu⸗ 
men machen duͤnn / verzehren / zeitigen / lindern 
Die Schmertzen / und dienen in Mutter⸗Beſchwe⸗ 
- rungen. Eufferlich vor die Rofe, Brand, / Wun⸗ 
den undalte Schäden. Das gelbe in den Lis 
lien / (ſo Stamina oder Antherz und CrocusLLi- 
4 lio- 
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liorum alborum heiffet ) befördert die Geburt / 
(mit Eiſen⸗Kraut⸗Waſſer eingenommen.) 
Lilium Convallium, MayensBlümlein / Lilien 
Convallien. Wachſen von ſich felbft an ſchattich⸗ 
Pen und feuchten Orten / in Luſt⸗Waͤldern und 
Derfelben Thaͤlern werden auch in Gärten uns 
terhalten da fie denn leihfarbe und röthlichte 
Blumenbringen, Die Blumen eröffnen, ſtaͤr⸗ 
den das Haupt und die Nerven’ machen Wie 
fen, und dienen vor die kalten Gebrechen des Ge⸗ 
hiens / blöde Gedaͤchtniß / Schwindel, Schlag 
fallende Sucht / Laͤhme / Krampff / verlohrne 
Sprach, Schwachheit des Hertzens / Hertz⸗ 
Klopffen / Ohnmacht / Harn⸗Winde / Gifft / 
und gifftiger Thiere Biſſe / vermehren die Milch in 
Bruͤſten / und werden auch unter die Bruſt⸗Traͤn⸗ 
cke genommen. Das aus den Blumen bereitete 
Schnaub⸗Pulver reiniget das Haupt yon uͤbri⸗ 
gen Feuchtigkeiten. RE | 
-Limatio, die Feilung / iſt eine Pulverifirung eines 
harten Leibes mit einer ftählern Feile / hat ihren 
Gebrauch in allen dreyen Reichen / denn man ſei⸗ 
let ſo wol die Knochen der Thiere / als das Holtz 
und die haͤrteſten Metallen. ee? 
Linamentum, Karpei / oder geſchabtes Tuch / iſt 
den Chirurgis fehr bekannt und gebraͤuchlich. 
Linaria, Lein⸗Kraut. Waͤchſt an den Wegen und 
Zaͤunen. Das Kraut eröffnet und Dienet vor 
Die Verftopffung der Leber / faubert/ treibt den 
Harn Verſtopffung der Miltz Urinsund Mose 
nat⸗Zeit / vor die Waſſer⸗ und Gelb⸗Sucht und 
verſtandene Affter ⸗Buͤrde. Euſſerlich vor gi 
I en 
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ken der Haut Maͤhler Sommer-Sproffen 4 


Krebs, Schädenund Stfteln, 


Linea, eine Linie oder Zug. In der Anatomie 


fommet vor Linea alba , die weiſſe Linie oder 
der meiffe Strih. Diefe ift mitten auf dem 
GSchmeers Bauch au fehen/ wenn mandie Haut 
davon abgezogen, felbe beftehet aus denzufammen 
lauffenden und vereinigten Haar⸗wachſen der 
Mäußlein. 


‚Linea femilunaris, die halbmondfoͤrmige Linie / iſt 


L 


ebenfals auf dem Schmeer⸗Bauch zu ſehen. 
ingua, die Zunge / iſt ein koͤſtlich Glied des Mun⸗ 
des / und vornehm Werckzeug der Sprach / ver⸗ 
mittelſt welchem man beſſer reden und ſchmecken 
kan / hat eine laͤnglicht und etwas breite Figur / 
hinterwaͤrts iſt ſie dick und hart / forne iſt ſie et⸗ 
was in die Runde geſpitzet / ſehr beweglich / duͤnn 
und ſehr empfuͤndlich. Sie iſt hinten an dem Un⸗ 
terkiefer feſt gemachet / und von innen her / in der 
Mitte miteinem Baͤndlein gebunden  rubet auf 
Dem Zungens Bein 7 und an dem Haupt der 
Luft Röhre. Ihre Subftanz ift gang mufcu- 
lös, weich und lucker / wird auch mit einem düns 
nen / allenthalben durchlücherten Pergamentss 


Haͤutlein bekleidet. 
Linguz fiffure , Riß oder Spalt in der Zune. 
Linimentum, ein Schmier⸗Werck oder Saͤlb⸗ 


lein werden aus Oel / Schmeer / Salben’ Fett 
und dergleichen bereitet dergleichen D. Wedelit 
iſt im Hertz⸗Klopffen und Hertzens⸗Angſt. Be. 
Aq. Apoplett, 31]. Confelt.alkerm, 3]. Oleum 
Cinnam, Caryophyll, Citriodee lign. rhod,ana 

Ts gutt. 
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ij. I. f, liniment. ift etwas dicker ein 

Saͤlblein. B2. ol. infol. flor. chamom. 3vj. 

- Petr. alb. 3ij. deft. junip, 3j. Axung. human. 
Taxiä ʒij. M. D. S. £inderungs-Gälblein den 
Leib und Rücken ftündlich zu fchmierenin Stein 
Schmergen. | 

Linteum, Linteamen, ein Tuch / Tuͤchlein / def 
fen Gebrauch ift in der Chirurgie und fonderlich 
anatomieunterfchieden Daher Hippocrates toil/ 

a * en — allzeit Tuͤcher bey der Hand 

aben ſoll. 

Linum, Flachs / Lein. Wird auf den Aeckern 
geſaͤet. Der Saamen erweicht / verzehrt / zei⸗ 
tiget / ſaubert / lindert die Schmertzen / und dies 
net vor den Huſten / Seitenſtechen / Schwind⸗ 
ſucht und Keuchen. Euſſerlich zu den harten Ge⸗ 

ſchwulſten / Naſenbluten und allerley Schmer⸗ 
hen / treibt die todte Frucht ab, Das Mehl 
iftder Bruſt zuteäglich  eufferlich au den verhars 

- teten Geſchwulſten. Das Werck und die ro⸗ 
the Leinwand lindertdie Schmergen. 

Lipothymia, die Ohnmacht, iſt wenn ein Menſch 
erblaßt darnieder ſincket / unbeweglich und als 

todt lieget / ſchlechte Zeichen feines Lebens von 
ſich giebet / ſchier weder Athem noch Pulß hat / 
und die Glieder hangen / als ob ſie todt waͤren. 

Lippitudo, die Augen⸗Trieffung / der Augen⸗Fluß 
das Rinnen der Augen. Dieſes iſt ein ſchweres 
Anliegen / kommet her von Erweichung der Fa⸗ 

ſern im Thraͤnen⸗Druͤßlein / oder deroſelben 
Verletzung und Verbeiſſung. Ordinair aber 

wird das Alter mit Augen⸗Trieffen begleitet. 
Li» 





gutt. 
recht 
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Lipyria, heißt bey dem Blancard heiß und kalt 
Fieber. | 
„Lignatio, die Zerlaffung / gehbret eigentlich vor 
das Fett der Thieres des Wachſes / der fetten 
und harsigten Theile der vegetabilien / und ges 
fchiehet Durch eine geringe Waͤrme. 
. Liquidambra, ift eindlicht Hartz / fleußt aus einem 
hohen Baum / in America; iftfaft am Geruch 
dem Storay gleich. 
Liquor, eindünnsflieffender Safft. Rul. & Johnf, 
. haben viel Unterfcheid der Säffte aufgezeichnet, 
In der Anatomie werden hierunter verftanden / 
Blut / Waſſer / Ham, Saamen / und alles / 
was nur flleſſet / alſo iſt liquor feminalis, &c. 
Lithargyrium argenti, Silber⸗Glett iſt eine ſchwe⸗ 
cre blaß⸗rothe Materiag / iſt ein Schaum / fo von 
Silber, mehrentheils aber von Bley herruͤhret: 
Auri, Gold,Glett / iſt dis Geſchlechts auch / nur 
daß es im Feuer eine mehrere Krafft an ſich ge⸗ 
zogen / und iſt faſt noch ſo roth / haben einerley 
Tugenden / und kommen von dem Bley⸗ 
Schmeltzen oder Kochen her. 
Lithiafis, Stein⸗Kranckheit oder an Stein 
Beſchwerung Darnieder liegen. 
nn das Stein Bein / ift ein Bein der 
e. 
Litholabon, iſt ein eiſern Chirurgiſch Inſtrument / 
mit welchem man die Steine aus der Blaſen neh⸗ 
men kan. Siehe Aquapend. de operat. chi- 
ee | 
- Lithontriptica, find fo mol einfache / als zuſam⸗ 
mengefeste Argeney Mittels welche den Saein 
n 
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in den Nieren oder Blafen brechen, und abfübs 
ren’ folche find: Rad allii, alch. faxifr. Herb. 
cherefol. thee. parietar. lap. judaic. lync. ne. 
;  phrit. 69. Tart. Vırriolat. ©. Vitriolat ©. ſuccin. 
2. 0 coagul. clyſſ. zit uterque R. apert. &.ar- 
can. Tart. &c. Wr 
"Lithotomia, Die Steinfchneid: Runfty iſt wenn 


man dureh enen Eünntichen Schnitt jemanden: 


von dem Stein⸗Schmertzen befreyetz Diefer 
Schnitt geſchiehet auf vielerley Art nach dem 
die Patienten alt Manne-sder Weibs/⸗MPerſo⸗ 
nen finds auch aefchiehetes wol wenn der Stein 
noch nicht allzugroß ohne dem Schnitts wann 
man nemlich nach des Alpıni Manier ein darzu 
gemachtes Mehrlein in den Canal des Männlis 
chen Sliedes bis zum Blafen-Hals hinein ftecfets 
und durch häuffige Einblaſung der Lufft daſſelbe / 
fo viel noͤthig / erweitert Dap der Stein heraus 
gehen kan. | 

Lividus mufculus, das Blensfärbige Maͤußlein. 

Lobi, werden in der Anatomie die Eintheilungen 
und eufferfte Theile einiger Dinge genannt als 
lobi hepatis, die Eintheilungen der Leber / pul- 
monis, Der Yungen/ ıc. | 

Lochia, die Säuberung nachder Geburt / iſt alle 
Dasjenige/ was / nachdem Die Frau ein Kindges 
boren / vonder Frauen gehet / felbes ift warlich 
nichts anders / als eine / Zeit ihrer Schwaͤnge⸗ 
rung verhaltene Monats⸗Reinigung. 

Lolium, Frumentum fatuum, Lulch / Taub⸗ 
Korn. Waͤchſt auf den Aeckern / mit dem Wei⸗ 


tzen / Rocken und Gerſte / wenn nemlich der 
Soa⸗ 


— — — — — * 
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Saamen diefes Getreydes/ wegen des vielen. 


feuchten / fonderlich im Winter einfallenden 

Weiters verdirbt. Der Saamen und das 

Mehl davon zertheilen/ zeitigen / faubern/ und 

dienen in Brey⸗foͤrmigen Limfchlägen zuden bars 

ten Beulen und Geſchwulſten / Kroͤpffen / frefe 
fenden und faulen Schäden, Ealten Brand, und 

fo man ſich verbrennt vor das Huf, Ich s 

De und Flecken der Hautund Zitler⸗Maͤh⸗ 

er. 

Longus, einfanger. In der Anatomie werden 
die Mäußlein longi genannnt / alslongus capi- 
tis, Das lange Haupt-Mäußlein / dorfi, Küs 
cken / cubiti, Ellenbogen / zc. mehr hievan fiehe 
unter andern Bartholinum cap. 5. 6. 7. 8, lib.$. 

Anatom. 

Lophia. Iſt der erſte Wuͤrber der Bruſt⸗Wuͤrbel. 

Loquela, Red oder Sprach / Loquelæ defectus, 

ra der Rede / depravata , zerfiümmelte 

ed. 

Zotio. Eine Waſchung / Badung / oder Saube⸗ 
rung der Unreinigkeit / wird aber nur das Bad eis 


niger Theile verſtanden / als wenn manden Kopf 


oder Fuͤſſe badet / welches eigentlich hier bedeutet, 

. Zotium. Siehe Urina. | 
Zotus. Lotus fativa. Siebengezeit. Zahmer 
Stein.Klee. Wird in Wieſen und Gärten ges 
ſaͤet. Das Kraut famt den Blumen treiben 
den Harn / lindern die Schmergen / widerfiehen 
dem Gifft 7 und dienen vor die Ham PBerfiopfs 
fung’ angehende Waſſerſucht / langwierige Fie⸗ 
ber / Seilenſtechen / Mutler⸗Frayß euflelich zu 
em 


Hzu! 
* 
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dem Augen, Mebel / Schmergen der Süldens 


Ader damit gebadet oder gebaͤhet / Wunden und 


derſelben Entzuͤndungen (in Baͤhungen oder Um⸗ 


ſchlaͤgen) zwiſchen die Kleider gelegt, vertreibt es 
die Schaben daraus. 


Lucius: Fin Hechtdavon find in der Officın Man- 


dibulz Zucii, die fo genannten Hecht-Zähne. 


Lucina. Siehe argentum. | 
Lues. Eine Seuche wird zumeilen von jeder Hat 


tung der Kranckheiten genommen, zuweilen wird 


es auch zu den anftecfenden Kranckheiten ges 


bracht daher iſt Lues venerea , Die Frantzoſen / 
oder Frantzoͤſ. Kranckheit / welche erſtlich eine 


verborgene anſteckende Kranckheit iſt / und ſich 
hernach mit Geſchwuͤren / Eyter⸗Beulen und 


— 
— 


Reiſſen in allen Gliedern kund machet. Sie faͤn⸗ 
get erſtlich mit einer gifftigen Gonorrhæa an / 
man wird matt an allen Gliedern / es findet ſich 
auch dabey ſalivation, Hauptweh / welches ſich 
— des Nachts vermehret / Schmergenin 

ernen und Beinenbisweilen ſchwaͤret der Haus 
men. Denn dieFranzofen alt find werden die 


ı Beine angegriffen oder cariös, man hat duͤrre / 
runde und rothe Flecken aufder Haut. Die Knor⸗ 


pel an der Naſen werden zumeilen weggefreſſen / 
man bat exoftofes , die Bein ſchwellen auf: 
Wenn die Franzofen in ihrem höchiten Grad 


ſind / fo fäller das Haar aus / das Zahnfleifch 


wird voller Schwären / die Zähne mackeln und 


fallen aus in Summa / der gange Leib vertrock⸗ 


net / die Naſe faͤnget anzu ſtincken und zu faulen / 


die Mandeln geſchwellen / das Zaͤpfflein iſt — 
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und lucker / an den Scham⸗Gliedern Eommen 
Geſchwuͤr herfuͤr; die bubones ſetzen ſich in den 
weichen der Schaam⸗ Seiten an / die Verrucæ 
oder Wartzen / an die Eichel / die condylomatz, 

oder Feigwartzen an den Hinterſten / ꝛc. 
— das Lenden⸗Weh. Iſt eine Gattung 
der Gicht. | | | 
Lumbalis oder Lumbaris vena, die Lenden⸗Ader / 
arteria , Die Lenden,Pulß-Ader/ es find zwey 
Aeſte von dem Stamm, welche in die Lenden 
oder Lenden⸗ Wuͤrbeln gleichfam Knoiten⸗weiß 


gehen. 

Lumbus, die Lenden / wird das Theil genennet / 

welches zwiſchen den Mücken und heiligen Bein 
aus fünf ſtarcken und groffen Wuͤrbeln beſtehet; 
oder iftdas Theil, worüber man ingemein dag 
Gurt zu binden pfleget. 

Lumbrici terreftres , Regen Würm / Erd⸗ 
Wuͤrm / hievon iſt in der officin der Spiritus 
re das Oleumin Schmwinden der Glieder bes 

ruͤhmt. | | 

Lumen minus, fieheargentum, | 

Zunaria, Mond, Kraut. Waͤchſt aufden bergichten 
Wieſen. Das Kraut dienet für Die übrige Yeis 

‚ bereit, weiſſen Fluß / rothe Ruhr / fallende 
Sucht / Darm⸗Bruch / und koͤmmt auch unter 
die Wund⸗Traͤncke. | 

Zupinus, Wolffs⸗Bohnen / Tuͤrckiſche Wicken 

ird in Gaͤrten gezeuget. Der Saamen vers 
zehret / zertheilt / ſaubert. Der Tranck davon 
treibt Die Monat⸗Blum / Urin / todtegrucht und 
die Wuͤrmer ab / und eroͤffnet Die perjinpfite Er 
er 
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ber und — Euſſerlich dienet es vor das faule 
Fleiſch und Schäden. 
Tupus, der Wolff. Iſt ein bekannt Thier / derer 
aͤhne am meiſten von den kleinen Kindern ges 
brauchetwerdeny wenn sie ſchwer Zahnen befom- 
men. Ä | 
Zupulus,vitis Septentrionalium, Hopffen. Wird 
in Aeckern und Gärten unterhalten. Die jun 
gen Schößlinge treiben den Urin und erreis 
chen den Bauch / als einen Salat genoſſen / 
ſind fie gut vor Die Verftopffung der, Leber und 
Miltz / Unreinigkeit des Geblüts, Kräge und den 
Stein. Der Hopffen lindert die Schmeitzer / 
dienet vor die verſtopffte Leber und Miltz / vers 
haltene Monat⸗Zeit und Urin / Waſſer / und Geb 
be Sucht / Scharhock / Melancholiſche Milz 
Sucht / Spul⸗Wuͤrmer / viertägiges Fiebet / 
Keuchen / Kraͤtze / Frantzoſen und Flechten. 

Zutum, Leim / iſt eine maſſa, wovon man die un⸗ 
beweglichen Chymiſchen Ofen machet / beſtehet 
aus zwey drittheilen der Erde / welche die Becker 
zu ihren Ofen gebrauchen / und einen drittheil rel⸗ 
nen Pferd, Miftess welches man mieinander wol 
miſchet / und mit Waſſer befeuchtet / wenn die 
ſe maſſa in dem Keller in ein Faß geſetzet wird / 
fäntet fies und wird ſo geſchmeidig / Daß man fie 
die Ziegel zu bindenbrauchen Fan. 

Luxatio, eine Berrencfung / iſt wenn ein Bein 
oder Glied aus einem natürlichen Lager gehoben 
wird, doch aberohne Bruch. Die Verrenckun⸗ 
gen werden getheilet nach den Ober⸗ und Unter⸗ 
Gelencken. ar , 

. y‘ 
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Zycanthropia, die Unſinmgkeit vom dollen Hun⸗ 
dee⸗Biß / iſt eine Gattung der Raſerey / wenn 
Z. E. jemand vom tollen Hund gebiſſen / oder 
andern vergiffieten Thiere » als Scorpion ges 
ſtochen wird / daß Erin eine Raſerey faͤllet. 
Lympha, Das Fließ⸗Waſſer / iſt das reine und 
kraͤfftige Waſſer des Menſchen / es wird In dem 
Geblüt ohne Geruch und Geſchmack befundens 
auch durch Eleine Eryftallen, Hänge von. denen 
Drüfen / Eingemeid und Gliedern entfprunges 
nen Aederlein dem Milch⸗Safft und dem Blut 
zugeführet ses ift klar / geiftreich / und gleichfans 
ein auflöfendes menftruum , mwelches die quin- 
tameflentiam aus denfelben heraus ziehet. Der 
Urfprung dieſes Fließ⸗Waſſers find Theile die 
Druͤſen / Theilsdas Eingemeid und Glieder. 
Lymphz duötus,Lymphaticus, find die Röhren 
oder Hänge, in welchen das Fließ⸗Waſſer gehet- 
Lyfimachia, Weiderich. Wächft inden Gräbens 


und an den Flüffen. Das Kraut ift in gut 


und, Kraut: Dienet zu allen Rerblutungenz 
rorhe Nuhr, Blutauswerffen / übrige Monats 
Blum’ Saamen- Fluß, Magen, Ißeh und Wuͤr⸗ 
meen. Euſſerlich vor die Hauptichmergen. Der 
Rau) davon tüdtet Die Schlangen und Fliegen- 


M. 


M. Iſt ein medicinifch Zeichen / welches in Ders 
ſchreibung der Recepten entweder Manipulus, 
eine Handvoll / oder Miſce, miſche / bedeutet. 

zZum Exempel; 3. Cinnab. autim. 86. ref, 

| | uU lıgn. 
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lign.ſanct. 3). flor. ſulph. gr.17.M. bedeut mifce 
oder B2. Herb, 4. emollient, Mercurial. Atripl. 
a Mj. das iſt von jedem eine Hand voll. 

Maceratio ‚oder Beitzung / ift wenn man eine Mas 
teri mit einer Feuchtigkeit übergieffet welche ans 
ders nichts ale ein bequemer Liquor, als Waſſer 

- Spiritus Vini iſt / zu feinem Fuͤrſatz zu gelangen 

unm die Tugend des Compofiti zu extrahiren, 

- Diefe Arbeit will ihre gewiffe Zeit haben nach» 
dem Die Materimenig oder fehr fir ift. 

Machina. Heiſt ingemein jedes groffes Ehirurgis 
fches Inſtrument, fonderlich dies welche man 
zur Einrichtung der verrencften Glieder gebraus 
chet: Oribafius hat einen gangen Tractat von 
diefen Machinamentis geſchrieben. Jetzo wird 
vondenneuen Medicis unfer Keib nicht nur einer 

* Machin vergliechen  fondern auch gar eine Ma- 

china genannt / ſo / daß man in ihren Schriften 

oft Machina Corporis noftri find. 

Macis, Mufcaren-Blüthe : Erſtlich Ift die Nuß / 

die hat auffen herum eine Dicke weiche Schale / 
fo grün / und gleichfamunfern frifchen welfchen 
Nuͤſſen gleicher die mittelſte ift ſchoͤn braun / 
gelb und leicht / und das iſt dieſe Slume / die drit⸗ 

cte oder unterſte iſt hart oder holtzigt / darinnen 
ſteckt die Muſcat⸗Nuß. Die Macis finiſſima- 
oder electa, muß ſchoͤn gelb / grob / und von der 
braunen ausgeleſen ſeyn. — 

Macula, ein Fleck rifteind Veraͤnderung der reinen 
Haut: Sie ſind aber unterſchiedlich / denn etli⸗ 

che die Haut heßlich machen Dem Leibe aber kei⸗ 
nen Schaden zufügen; Dergleichen find vr 

21 nd | Sy 
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lides , die Kinder» Flecken, lentigines , Soms 
mer⸗Sproſſen / etliche machen groͤſſere Ungelegen⸗ 
heit / als nævi materni, die Mutter⸗Maͤhler / 
maculæ ex incubo, die Alp⸗Flecke / maculæ ex 
ſpectris, die vom Geſpenſt herruͤhren / maculæ 
volaticæ, Flecken in den Augen / ſugillationes, 
blaue Flecken von Schlaͤgen oder Faͤuen; etliche 
aber ſind einer gifftigen Art / als maculæ hepati- 
cæ, Leber⸗Flecke / maculæ ſcorbuticæ, Schar⸗ 
bocks⸗Flecken / oder einige ſind mit einem hitzigen 
Fieber vetgeſellſchafftet und ſtamen von demſel⸗ 
ben her / als eryſipelas, die Roſe / variolæ, Blat⸗ 
tern / morbilli, die Maſſern. Purpura ſeu febris pe= 
techialis, die Purpeln oder das Fleck⸗Fieber / 
otatſchen. Febris miliaris, der Frieſel. Var, 
Finnen / gutta roſacea, roth kupffericht Geſicht / 
und dergleichen mehr. = 
Magdalia, Magdalion , eineRol- Salbe oder 9% 
rollte Salbe, iſt wenn ein Klumpen Pflafter in 
Rollen gebracht wird / iſt den Apotheckern und 
Barbierern eine befante Arbeit. | 
Magifterium, ein Magifterium, ift ein vermittelft 
der Chymie, ohne daß es etwas von feinen We⸗ 
fen verliehret ohne extra£tion zubereitetes und 
von euſſerlichen Unſauberkeiten gereinigtes Werck; 
Wohin gehoͤren () das oleum tartari per de- 
liquium, aurum potabile, &c. (2) Die gemeis 
nen magifteria von Korallen / Perlen / die Vi- 
triola vomitiva, pulveres und calces metallor, 
2. aufat. Si. crocus „7, und die flores von ans 
dern Metaulen. 
Magnes Dee ague, Sieln wird geraden an 
2 | ID 
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vielen Orten Ift aber an Krafft und ABürckung 
fehr unterfchieden / ist hat man fehrguten aus 
Norwegen und Schweden ı in der Proving 
Ehangre ifterfehr ſtarck. Es lieget mitten inder 
Tartariſchen Haupt⸗Stadt la Chateu ein Schloß 
von Magnet gebauet. Wenn der Magnet fol 
gut ſeyn / muß er grau / ſchwaͤrtzlicht  Dabey auch 
roth ausſehen / und ſtetig in Eiſen⸗Feil liegen / 
damit er etwas zu futragiren habe. Von der 
Krafft und Tugend des Magnets in der Medicin 
iſt unter andern ben dem Helmont zu ſehen. Eis 
nige machen aus Wachs und gebranntem Mas 
gnet ein Pflaſter / welches vortrefflich im Zipperle 
ſeyn ſoll. Ron den kuͤnſtlichen Wunder⸗Din⸗ 
gen / und andern wunderbahren Kraͤfften / iſt unter 
allen Athanaſ. Kircherus in Arte magnetica- 
u leſen. | 
Pu Amaracus, Majoran / Meyeran / wird 
in Härten erzielet » die Blätter und Saamen 
reinigen das Gehirn vonzähen Feuchtigkeiten, (in 
die Raſe geſteckt / oder gekaͤuet /) ftärcken das 
Haupt, die Nerven / den Magen / die Mutter 
und das Gehirn / wie fie auch Die Blähungen dar 
innen zertheilen / heiffen der Dauung und dies 
nen vordie Falten Gebrechen des Hirns / vor den 
Schwindel,» Schlag / fallende Sucht / Colic ı 
Waſſerſucht / Verſtopffung der Fraͤulichen Zeit 
und des Urins / ſchwere Geburt / verhaltene Affter⸗ 
Buͤrde und Harn⸗Winde: Euſſerlich treibt es die 
Monat⸗Blum / und iſt gut vor das bloͤde Gehoͤr/ 
und Saufen der Ohren / Schnuppen und ges 
ſchwollene Miltz. Das deſtulirte Oel wird aud 
oe | 4253. 90 
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por ein Geheimniß in ſchwerer Geburt gehalten / 
fo manesmit Haſen⸗Feit / und einwenig Biſem 
vermiſcht. en 
Mala infana , Poma amoris , Solanum pomife- 
rum. Fol Aepffel. DIE Gewaͤchs hat einen 
eingigen ftarcken und rauhen Stengel eines Fuſ⸗ 
fes hoch mit langen breiten und härigen Blaͤt⸗ 
tern / trägt geftivnte / weißlichte oder roͤthlichte 
Blumen undlänglicht runde gelbe, Aſchfarbe / 
grünlichte oder röthliche Frucht oder Aepffel / ſo 
mit einer glatten Schale überzogen / inwendig 
aber voll weißlichten und fafftigen Marcks / und 
weißlichten platten Samen. Wird in Härtenums 
terhalten. Die Sruche reiget gern zur Venus- 
Luſt / macht aber Ein grob und melancholifch Ge» 
bluͤt und verurfacht Blähungen / Zieber und 
Hauptss&chmergen : wiewol fie zu Toleto und in 
Welſchland ohne Schaden genoffen wird. 
Malabathrum, Folium Indum, Indianiſch Blatt. 
. ft ein lang, breit glatt/glängend, und mit vies 
- Sen Aederlein durchzogenes Blatt / von einen 
frembden Baum / reucht und ſchmeckt wie In⸗ 
dianifche Spicanard. Wird aus Indien’ vor, 
nemlich aus der Landſchafft Malabar gebracht. 
Diß Blatt hat mit dem Spicanard gleiche? ja 
noch gröffere Kräffte : treibt den Harn ſtarck / 
ſtaͤrckt die Leber macht frölich/ verbefiert den ſtin⸗ 
chenden Athem und wehret (zwifchen die Kleider 
gelegt) den Motten. In der Apotheckwird es uns 
ger etliche Compofitiones genommen ; In deffen 
Ermangelung nimmt man den Sndianifchen 
U 3 | Spi⸗ 
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Spicanard und Eretifchen Nard / oder Die Caf- 
fiam ligneam veram, 

Malacia, eine groffe Begierde zu den gewoͤhnlichen 
Speiſen / ift der fehmangern Frauen eigenthuͤm⸗ 
fiche Kranckheit / daß fie auch zumeilen darüber 

- abortiren oder die Fruchtim Leibe zeichnen wenn 
Sienicht bekommen / was fie verlangen, ‘Derglei- 
chen Obfervationes von diefem Übel herruͤhrend 
find in Marci Tradtat de ideis generatricibus 
zu fehen. 

Malatticos, Malattica, ermeichende Artzeneyen. 
GieheEmollientia. 

Malleolus ‚ der Fortſatz welcher ſich inwendig n« 
bendem Fuß aufwirfft / und der innere Knoten 
oder Knorren genennet wird. 

Malleus, ein Hammer / ift bey den Hand, ABers 
ckern ein bekant Inſtrument / wegen feiner Gleich⸗ 
heit wird in der Anatomie ein Beinlein im in⸗ 
nerſten des Ohres malleus genannt. 

Malum, jedes Übel, oder boͤſes Ding / bey den 
Medicis beißt es Kranckheit / Weh⸗Tag / als 

malum iſchiadicum, HufftWeh / Hypochon- 
driacum, MiltzBeſchwerung. | 

Malummortuum, Todten⸗Bruͤche. Iſt eine Gat⸗ 
ıng des Auſſatzes / da der gange Leib mit einer 


heglichen Rinde oder Scharp / aber ohne Eyter / 


uͤberzogen / ſchwartz / blau und heplich ausſiehet / 
ſtincket / 20» | ; 

Malva, Pappeln. Wächft an den Wegen und 

Zaunen. Die Blätter und Blumen erwei⸗ 

chen / zeitigen / lariren den Bauch / lindern die 

Schmertzen / und dienen vor das ſchneidend Har⸗ 

| nem 
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zu 
nen Verſehrung der Blafen und Gedaͤrm / 
Stein Colic / Verhaͤrtung der Mutter / ſchwe⸗ 
re Geburt: Euſſerlich vor die harte Geſchwulſten / 
Weh⸗Tagen / Nieren⸗Schmertzen / Bienen⸗ 
und Weſpen⸗Stiche Brand. Die Conferv 
von den Blumen bilfft gegen Abnehmen des Leis - 
> Schmwindfucht und Schwindfüchtige Fies 


et. Ä 
Malva hortenfis fivearborea, Romana, Garten⸗ 
Pappeln / Roͤmiſche oder Roſen⸗Pappel / wird 
in Gaͤrten unterhalten. Die Blumen haben 
mit den gemeinen Pappeln einerley Wirckung 
und Gebrauch / dienen vor den uͤbrigen Weiber⸗ 
Fluß. Euſſerlich zu den Gebrechen der Mans 
deln / Halß⸗Geſchwaͤr / (in Gurgel⸗Waſſer) 
und Roth⸗bLauff. 

Malus Adami, Pomum Adami ſive Aſſyrium, 
Adams⸗Aepffel. Dieſer Baum bringt Blaͤtter 
wieder Limonien⸗Baum / aber groͤſſer und breiter / 
und Bluͤte / wie die Kitronen-Blüt. Die Frucht 
vergleicht ſich an Geſtalt und mit der Schaale 
den Pomerantzen / iſt aber zwey oder dreymal 
groͤſſer / hat einen Safft wie die Limonien / und 
von auſſen etliche Schrunden / als wenn mit 

den Zaͤhnen darein gebiſſen waͤre / gleich als haͤtte 
der erſte Menſch Adam / (von dem fie benah⸗ 
met worden / ) darein gebiſſen. Wird in Por—⸗ 
tugall / Spanien und Calabrien gebauet. Der 
Safft von dieſen Aepffeln hat faſt gleiche 
Krafft mit dem Limonien⸗Safft. Wenn man 
einen Apffel entzwey ſchneidet mit Schwefel be⸗ 
ſtreuet / und in der — Aſche braten 2 
| 4 e⸗ 
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dienet der daraus gedruckte Safft eufferlich vor 
die Kraͤtze und den Grind. 

Malus Armeniaca, Mala Armeniacæ, Amarell⸗ 
Baum / Aprieoſen. Iſt dem Pferſich Baum 
gleich / hat aber einen ſtaͤrckern Stamm / ſchwaͤr⸗ 
tzere Rinde / und weiter ausgebreitete Aeſte: 
Auch find die Blätter breiter / kuͤrtzer und ſaͤuer⸗ 
lichen Geſchmacks. Die Blüte bleich⸗Roſen⸗ 
farb. Die Fruͤchte oder Marellen kleiner als 
die Pferſiche / und mit einem platten und glatten 
Stein oder Kern / welcher in den Pferſichen rung» 
licht und ruͤmpficht iſt. Wird in Franckreich / 
Welſch⸗und Teutſch⸗Land in Luſt⸗Gaͤrten unter 
halten. Das Fleiſch und der Safft von den Ma⸗ 
rellen / dienen vor den Durſt und hitzige Fieber / 
verderben aber den Magen. Die Kerne befoͤr⸗ 
dern die Geburt, ſtillen die Nach⸗Wehen / und 
find gut vor den Stein und die Wuͤrmer. 

Malus Aurantia, Pomerangen- Baum, Arantıa 
maj. Pomerangen. Der Pomerantzen⸗Baum 
bat bisweilen gröffere Blätter als der Citronen⸗ 
oder Limonien- Baum’ und weiffe wolriechende 
Bluͤthe. Die Srüchte oder die Pomerangen 
find Ball⸗rund / find mit einer hoch⸗ und Gold» 
gelben und an Geſchmack bittern Schaale über, 
zogen / inwendig aber mit einem ſafftigen / ſuͤſ⸗ 
ſen oder ſauren Marck / und Kernen / ſo kleiner 
als in den Citronen / angefuͤllet. Waͤchſt haͤuf⸗ 
fig im Koͤnigreich Neapolis, Spanien und Pro⸗ 
ventz in Franckreich / an etlichen am Meer gele⸗ 
genen Dertern. Der wilde Pomerantzen⸗,Baum 
wird andemin Africa und Proveng in * 

seit 
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reich am Meer gelegenen Lande gefunden. Die 
Pomeransen find an Tugend etwas geringer 
als die Kitronen. Die frifchen dienen im Schars 
bo. Die Schalen davon eröffnen / zertheis 
len  frarcfen den Magen das Hertz und Haupt / 
widerjtehen dem Gifft / find gut vor die Aufbläs 
hung des Leibes  windiges Bauch⸗Grimmen / 
Leib»Reiffeny Würmer, Sieber. Der Saas 
men treibt den Gifft und toͤdtet die Spuhl⸗Wuͤr⸗ 
mer. Das gebrandte Waſſer / der Bluͤte / (ſo 
AquaAngelica genanntwird)treibt den Schweiß / 
ſtaͤrckt das Haupt und Hertz / iſt gut vor die Pe⸗ 
ſtilentzialiſche oder petechialiſche Fieber / Colic / 
Magen⸗Weh. Euſſerlich wird es unter die wol⸗ 
riechende Sachen und Hertz⸗ſtaͤrckende Umſchlaͤ⸗ 
ge genommen. Das Waſſer von den Rinden ver⸗ 
‚treibt die unnatuͤrliche Luſt der Schwangern / 
Aus den Schelffen bereitet man auch ein Extra- 

ctum, D. Fr. Hoffmann macht davon ein Ma⸗ 
en⸗Elixir, welches er vor die Aufblehungen des 

Leibes / und die Nach⸗Wehenlobet. 

Malus Citria, CitronenBaum. Der Citronen⸗ 
Baum iſt an den Aeſten mit einer gruͤnen Rin⸗ 
de bekleidet / hat laͤncklichte / dicke und glatte 
Blaͤtter / und leibfarbe Blumen. Die Fruͤch⸗ 
te oder Citronen ſind groͤſſer als die Limonien / 
wolriechend / und mit einer gelben Schelffen um⸗ 
zogen. Das Marck darinnen iſt durchſichtig 
und ſaͤuerlich / durch welches die Kerne / ſo am 
Geſchmack bitter / zerſtreuet liegen. Wird in de⸗ 
nen Orten und Laͤndern / wo der Pomerantzen⸗ 
Baum waͤchſt / angerrofen. Die ganken Eis 
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tronenftärckendas Hertz / widerſtehen dem Gifft, 
treiben den Schmeiß / dienen vor die Faͤule / 
Scharbock. Die Kerne in einer Emulfion | 
gut vor higige und gifftige Fieber, Würmer und 
Erbrechen der Schwangern. Die eingemach⸗ 
ze Citronen heiffen Citronat. Die eingemach, 
te Citron⸗chalen ftärcken den Magen / find | 
nüslich gegen die Winde / Faͤule / flinchenden 
Althem / böfe Fieber / Peſt / Traurigkeit und 
Hertz⸗Klopffen. Der Citronen⸗Safft mindert 
den Saamen / und wehret dem Auslauff deſſelben. 
Das Eleäluarium de Citro five Diacitrum ſoluti- 
vum führet den Schleimund die Galle ab. Die 
Citron⸗Salbe macht Hare und ſchoͤne Haut/ 
vertreibt die Flecken derſelben und die Maͤhler / 
Zitter-Mäbler / Sommer-Sproffen Finnen / 
Bund, Mählerı Hitz⸗Blaͤtterlein / rothe Augen. 
Malus Limonio, Limon, &imonien Baum / 
ift von dem Citronen⸗Baum unterfchieden an 
den Blumen, fo hier weiß find’ und der Frucht / 
Die groͤſſer / fäfftiger und fäuerlicher: Hat glei⸗ 
ches Herfommen und Wartung / tie der Citro⸗ 
news Baum. Diefimonien;MalaLiomonia 
haben mit den Eitronen gleiche Wirckung. Euf 
fertich ift der Safft gut zur Kraͤtze / Grind / Fler 
cken des Angeſichts. | 
Malus Cydonia , Duitten Baum (zahmer und 
wilder.) Der Zahme wird in Gärten unters 
halten / und will an einem frifchen und feuchten 
- Det fiehen. Die Guitten ziehen zuſammen / 
ſlopffen / nehren / ſtaͤrcken den Magens die Leber 
und das Hertz / treibt den Harn / — 
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dem Gifft / machen Appetit / und dienen vor die 
Schwachheit des Magens, Schlucken / Bre⸗ 
chen / Bauch⸗Fluͤſſe und Gifft. Euſſerlich zu 
den von vergiffteten Pfeilen empfangenen Wun⸗ 
den / und Carbunckel. Der Schleim davon 
erweicht / lindert wenn derſelbe mit Roſen⸗ 
Seee ⸗⸗Blumen⸗-Wegerich⸗ oder Braunellen⸗ 
Waſſer zubereitet iſt / dienet er vor die entzuͤndete 
——— / aufgeſprungene Lefftzen und 
ruͤſte. 


Malus Domeſtica, Pomus, zahmer Apffel⸗Baum. 
Poma, Aeffel. Es gibt ſaure / ſuͤſſe / ſaͤuerli⸗ 
che oder Wein ſaure / rauhe undherbe / und 
auch ungeſchmackte Aepffel. Waͤchſt faſt 

uͤberall / Doch mehrentheils an mäßigen und auch 
feuchten Orten. Die ſauren Aepffel kuͤhlen / 
ziehen zuſammen / zertheilen den groben Schleim 
im Magen / ſtillen das Brechen. Die ſuͤſſen 
Aepffel erweichen den Leib geben ziemliche 
Vaͤhtung / ſtaͤrcken das Hertz / benehmen die 
Traurigkeit / befoͤrdern das Auswerffen / und 
vertreiben den Huſten. Die ſaͤuerliche oder 
weinlichte Aepffel ſtaͤrcken das Hertz und den 
Magen / machen Appetit / und ſind gut in hitzi⸗ 
gen Fiebern und Durſt. Die rauhen und her⸗ 
ben Aepffel / kuͤhlen / trocknen / ziehen zuſam⸗ 
men / ſtaͤrcken den Magen und ſtillen die Durch⸗ 
Bruͤche. Die ungeſchmackten verurſachen 
gerne Fieber / Fluͤſſe und Schwind⸗Sucht. Die 
ſaulen Aepffel werden vor den Brand aufge⸗ 
legt. Die Pomade aus den Aepffeln macht 
klare Haut / und heilet die aufgeſprungene Lip⸗ 
pen. | Mä« 
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Malus perfica, Pferfidy Baum. Wählt in Gar 
ten und YBeinbergen. Die Bluͤte erweicht den 
Leib / und führe das Gewaͤſſer abs dienet vor 
: Die Verttopffung des Gekröfes und die Wuͤrmer. 
. Die Pfeifichen / die frifchen laxiren / geben 
wenig Nahrung / verfaulen leicht im Leibe / und 
- geben Anlaß zu faulen Fiebern, Leib⸗Reiſſen / 
Duurch⸗Bruͤchen und rother Ruhr. Die gedsr, 
reten aber flopffen/ und flillen die Bauch⸗Fluͤſ⸗ 
fe. Das aus den Kernen geprefte, und mit 
ferſich⸗/Bluͤt infundirte Del gibt einen Bal⸗ 
am/ welcher gelobt wird inder Colie / eufferlic) 
aber vordas blöde Gehoͤr / Schmertzen  Elingen 
» and Saufen der Ohren Schmergen und Ge⸗ 
ſchwulſt der Guͤlden⸗Ader. 
Malus punica. Granaten⸗Baum: Die Blätter 
dieſes Baums vergleichen fich den Delzs oder 
- Morthen Blättern und hangenan rothen Stie | 
: fen: Die Aefte find zaͤhe und mit Dornen be⸗ 
fest: Die Bluthe ift purpurfarb / blutroth / und 
wie ein Stern formiret / darauf kommen die Gras 
naten ſelbſt / ſo gleichſam mit einem rothen Leder 
überzogen / inwendig aber mit rothen viereckigten 
| 
| 


ı 





- Beeren oder Kernlein angefüllet find / welche ans 
dere kleine Koͤrnlein in fich haben / und durch ein 
dünnes und gelbes Zwifchens Haͤutlein in gewiß 

. fe Drdnungeneingetheiletfind. Wird in Srauds 
reich und Stalten in Gärten unterhalten / auch 

wol in Teutfchland in groffer Herren Luſt⸗Gaͤr⸗ 
tengefunden. Die Granaten / (derer Dreyer 

ley Arten: als füfferfaure und weinigte) bekom⸗ 
men wol dem Wagen / geben aber fchlechte Nah⸗ 
tung 
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ring. Die ſuͤſſen Granaten verzehren’ und ſtil⸗ 
len den langwierigen Huften: Gleiche Wuͤrckung 
haben auch die Balauſtien (Balauftia) oder die 
Blüte vom wilden Sranaten- Baum. Die 
Sauren ziehen zufammen / mäffigen die Galle / 
ſtaͤrcken den Magen, und dienen inunnatürlicher 
Begierde der Schmangern und Saamen⸗Fluß. 
Die Weinichten ftärcken das Haupt und Hert / 
und find gut im Schwindel, fovon Hige entftans 
den, Ohnmacht und Hertzklopffen. 

Mamma, Mammz, die Bruͤſte. Sind fleifchichte 
und drüßhaffte Herfürragungen aufbenden eis 
ten der Bruſt / aufdeflen mitte eine Wartze iſt: 

So man fie bey Schwangern und Säugenden 
betrachtet, find fie aus vielen Fleinen zuſammen⸗ 
geſetzten Drüßlein formiret welche an Groͤſſe ſehr 
unterfchieden find / infonderheit darum / Damit 
fie das Geblüt / welches durch) die Bruſt⸗Pulß⸗ 
Adern herzu geführet wird  abfcheiden / undin 
vielerley Roͤhrlein  darinnen die Milch) verwah⸗ 

ret wird / leiten’ und bis zur Wartze / dahin fie 
allezufammen ftreichen, abführen. Die Groͤſſe 
der Bruͤſte iſt nach Befchaffenheit des Alters ver⸗ 
aͤnderlich. Bey Schwangern und Saͤugenden 
werden fie gar groß, geſchwellen und find mit 

Milch angefüler; Sie haben Blut⸗ Puls und 

i Zaſſer⸗Adern / ãuch Sehnen, und Mih,Rührs 

n | 


Malnmaria vafa. Die Bruͤſt-Gefaͤſſe / find dfe 
g = und Pulh⸗ Adern / welche zu den Bruͤſten 


er “2:85 
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Mammiformis proceflüs, der Bruſtfoͤrmige Fort 


ſatz. | 
Mandibula. Siehe Maxilla. 
Manducatio. Siehe Mafticatio. e 
Mändragora, Allraun. Zft zweyerley : Maͤnn⸗ 
lein / fo auch Morion ; und Weiblein / fo Zaridı- 
. &ias genennt wird. Das Maͤmlein mird in 
Spanien Welfchland und Franckreich in Gar 
ten / von dem aus Candia gebrachten Saamen 
oder Wurgeln gezeuget: An andern Drten iftes 
nicht fo häuffig zu finden. Das Weiblein waͤchſt 
auf dem Berge Gargano / und andern in Apuli 
en gelegenen Gebürgen. Die Wurzel Rinde) 
fo meiftens aus Welſchland gebracht wird / bat 
eine änarcotifche / Schlaffbringende um 


Schmersftillende Krafft: Wird daher in Weh 


tagen und vielen Wachen / von einer Section⸗ 
oder Vſtion, (in Wein eingebeitzt /) Doch aber 


- felteninnerlich gebraucht: euffetlich dienet fie zu | 


den entzuͤndeten / rothen und fchmershafften Au⸗ 
gen / vor die Roſe / harten Geſchwulſten / verhar⸗ 
tete Miltz / Kroͤpffe und Beulen / Schlangen⸗Biß / 
Zahn, Schmergen, und zum Schlaff / Cein Fuß 
Bad davon gemacht. Im uͤbrigen aber iſt es Fa⸗ 
bel⸗Werck / was die Storcher und Marckſchreher 
von ihren Alraun/ oder fo. genannten Galgen⸗ 
Maͤnnlein vorgeben / maſſen fie ſolche aus den 
Gicht⸗Ruͤben fchnigen. | 
Mania, ‚die Rafereys oder vonder Dollheit beſeſ⸗ 
fen feyn: ft eine Verwirrung der Lebens, Geis 
fterohne Fieber mit Unfinnigkeit und unver ſchaͤm⸗ 


ser Frechheit, Komtgemeiniglich hervon Vermi 
| ſchung 


— 
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fchung der reinen mit allerhand Unreinigkeiten 
des Gebluͤts / und befudeltenideisder Geiſter im 
Gehirn. | | 

Manipulus, eine Hand⸗voll / iftin den Oficinen 
ein gebräyhlich Wort wird Den Kräutern und 
Blatter zugeeignet/ als ein gewiß Maaß / und 
wird die Quantität hierunter verftanden, die man 
mit der Hand begreiffen Fan. 

Manforius, Manducatorius, fiehe Mafleter. 

Manubrium, die Heffter Schale oder Handhabes 
iſt das Theil vom Chirurgifchen Inſtrument / 
welches man indie Hand nimmt und faffet/ wird 
bey alten fo wol chirurgifch, anatomiſch⸗als 
chymifchen Inſtrumenten Das Gefäß oder der 
Griff verftanden/ es fey am Meſſer / Sägelv 
Meiſſel / oder was es auch wolle. 

Manus, die Hand / iſt das unterſte Theil des Arms / 
wo die Finger dran ſind. Wird auf zweyerley 
Weiſe genommen: (1) vor das gantze Theil von 
der Schulter an / bis unten der Hand zu / wel⸗ 
ches getheilet wird in Brachium oder Humerum, 
die Achfely Cubitum oder Ulnam, Ellenbogen / 
und (2.) manum In die Hand felbften / welche 
wieder getheilet wird in carpum, Gelenck⸗Beine 
der Hand, YBurgel/ metacarpum, flache Handy 
en ai Fingerz derer an jeder Hand fünfs 

e find. 

Manna, Honig⸗Thau. Plinius nennet nicht uns 
rechtdas Manna einen Honig oder Lufft / fo eis 
ner bimmlifchen Natur iſt. Sintemal e8 ein 
hau oder lieblicjer liquor iſt / welcher zur Zeit / 

da Tag und Nacht gleich iſt / auf die Un * 

(a 
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Blätter der Baum: faͤllet und von Dannen auf 
Krauter / Steine, ja aufdie Erde ſelbſt / da erın 
Burger Zeit Dicht wird, und koͤrnicht wie ein Gum, 
mi fcheinet. Man erwehlet gemeiniglicd) das 
Drientalifche als das Perfifche und Syriſche / 
doc) Fan man mit dem / fo aus Ealatrien ou 
bracht wird, auch vergnüget feun. Es muß weiß 
und friſch feyn / Denn wenn es roͤthlicht wird, iit 
es alt und bat ſchon den geiftlichen und bimmii 
ſchen Theil’ darinn feine Tugend beſtunde / ver 
lohren. DenSpiritum mannz zu machen leh⸗ 
ret Cardilucius ın der Chymiſchen Handskeiter. 
. m. 176. Ausführlich von. dieſer / und aud 
che Calabrınaift bey dem Boccone in feiner 
1.undz. Anmerckungzu fehen. 
Manus Chrifti, ‘Perlen-Zuder, Blancard. Lex. 
find überzucherte Perlen. 
Marafinus, die Schwindſucht oder Duͤrrſucht. 
Vornehmlich das Abnehmen bey alten Leu 


ten. 

Marcafita, Wißmuth / ift eine generatio metallo- 
rum weiß und hat einen groben / bisweilen Erw 
ftallinifchen filberhafften Bruch / Eommt aus dem 
Zinn. und KupfferBerg- Werck / abfonderlich 
bey Schnee-Bergher. Es werden viel Sachen 
daraus præpariret / als: Magifterium, Oleum, 
liquor, Sal, flores,aqua, extrattum,Magifte- 
rıum cofmeticum fiehe Blancard. Theatr, chy- 
mic.p.m.352. 8353. 

Margarıtz, fonft auch Uniones , Perlz, “Perlen, 
find kleine / runde Foftbahre Edelgeſteine / wer, 
den in einigen Muſcheln gefunden. Werden 

lhe⸗⸗ 
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theifet in dieDeientalifche und die Occidentaliſche / 
unter welchen die Orientaliſche am Eoftbahrften / 
man bat auch Heine Stampff⸗Perlen / und große 
fe gebohrt... Man fchreibt ihnen eine treffs 
liche Hergjtärcfende Kraft zus ob ſolches auch 
wahr / iftnoch im groffen Zweiffel. 

Marifca fiehe Sycofis. RE 
Marmelada, ift ein Apothecker Kunſt⸗Wort / bes 
deutet eine Art von Quitten⸗Gallrey / mit vielen 
Gegwuͤrtzen zubereitet. Siehe Schrederum. 
Marrubium. Andorn / ift-(1) Marrubium albums, 
weiffer Andorn. (2) Marrubium nigrum , fœ- 
tidum, ſchwartz⸗ oder ſtinckender Andorn. (3) 
Marrubium aquaticum, Waſſer⸗Andorn. (4) 
Marrubium campeftre five montanum, $elds 
oder Berg-Andorn.(5) Marrubium Creticum, 
Cretifcher Andorn. Wächft neben den Aeckern 
und LBegen. Die Blätter vom weiffen Andorns 
eröffnen  faubern ‚ftärcken den Magen / und dies 
nen vor die Verſtopffung der Leber Miles, Mut⸗ 
ter und Lungen Gelbe Suchts Aufblähung dee 
Mutter / fchwere Geburt / verftandene Affters 
Buͤrde und Reinigung nach der Geburt / blaffe 
Farbe der Jungfrauen / und verſtopffte Monats 
Zeit / Blutſpeyen / Schwindſucht / Keuchen / Hu⸗ 
ſten / Schlucken. Euſſerlich ſind ſie gut vor den 
tollen Hund⸗Biß / Feigwartzen. Die Species 
Diapraſſiu, bekommen auch wol der Bruft und 
Lungen ‚und dienen vor die Flüffe / Schwindel, 
Huſten / Schwindſucht / bloͤde Geſicht / Mund⸗ 
— Harn⸗Verſtopffung / Stein Magen, und 
ame Khlhangen Leibe m. 
Ä a 
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haltene Frauen⸗Blum / cachexiam ‚tägliche und 


viertägige Fieber. Die Conferv von den Blu 
men iſt in der Milg, Rerhärtung gut befunden 
worden. 


Marfupialis mufculus , das Tafchen-Mäußlein. 
 Martagum , Asphodelus. Gold⸗Wurtz / wilde Lib 


gen. Waͤchſt wild in den Waͤldern und Gebür 
gen: von dannen es auch in die Gaͤrten verſetzet 
wird. Die Wurtzel iſt der weiſſen Lilien⸗Wur⸗ 
tzel an Kraͤfften gleich: In Wein geſotten / be⸗ 
foͤrdert ſie den Harn und die Monat⸗Zeit: Eu 


ſerlich iſt fie in Umſchlaͤgen und Brey⸗Pflaſtern 


gut zu den harten Geſchwulſten und Beulen / 
Schmertzen der Guͤlden⸗Ader / und geſchwollene 
Bruͤſte. Die Aſche davon mit Honig ver 
mifcht dienet vor das Haar ausfallen. Hieher 
gehoͤren auch: Lilium rufum five cruentum,;, 


Hemerocallis, rothe Gold⸗ oder Feuer⸗vLillen / 


und Lilium intortum, ſive Cymbalum 
ckiſcher Bund. | 


Marum, Maftichina ‚Clinopodium. Amber⸗ oder 


Maſtich⸗Kraut. Wird in Härten erzielet. Diß 
Braut reucht nie Maſtix / hat einen fcharffen 
Geſchmack / und gleiche Wuͤrckung mit dem 
Majorans ſtaͤrckt das Haubt / treibt den Urin 
miderftehet dem Gifft / befürdert Die Weiber 
Blum / und dienet vor Ealte Gebrechen des 
Haupts / Verſtopffung der Leber, ABaffer- und 
Selbe, Sucht. | 


Matricaria , Matronaria , Meter⸗Kraut / Fieber⸗ 


Kraut waͤchſt nicht allein in Gärten, fondern 


wird auch anden Zaͤunen und neben den en | 


wi 
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eingefallenen Mauerjlücken gefunden. Das 


Kraut famt den Blumen / zertheilet / ſaubert / 
führt die ſchleimigen Feuchtigkeiten und Die Gals 


le ab durch den Urin, und zumeilen Stuhlgang⸗ 


ſtillt die Schmergen/ iſt daher gut vor die Mut⸗ 
ter⸗Beſchwerung / verſtopffte Frauen⸗Blum / ver⸗ 
ſtandene Nach⸗Gebuit / und Reinigung nach der 
Geburt / treibt die todte Frucht / und hilfft zur 
ehelichen Beywohnung und Empfängniß / ders 
treibt den Schwindel, die Baud» Würmer und 
fan Sieber / und iſt auch nüßlich im Jeierens 
tein: 


nd 


Maß helifte, ift dee andre Wärbelnön den Bruſt⸗ 
rbeln. 


u 


“ 


Aaſſa; ein Teig. In den Öfficinen witd es fehr ge⸗ 


hraucht / und wird alles dich gemiſcht und inſpiſ 
firte mafla genannt v_ dergleichen aflz pilula- 


| rum ſehr vielin den Officinen ſind. | 
‚Mafleter,, das Kaͤu⸗Moaͤußlein / iſt dag dritte paar 


Mäußlein des Unterkiefers / diefes Ift mit einem 
theils ſpannaͤdrigen / theils fleifchigten Anfang 


vom Oben⸗Klefer / entſtehet vom och⸗Bein / und 


wird an dem Unter⸗Kieſer breit und ſtarck anges 


170.) 78* 
Mafticatio die Kaͤuung oder Zermalmung / iſt / wenn 
man die in den Mund genommene Speiſen mit 
den Zaͤhnen klein machet und Fäuet: Mafticatio 
EM ſchwach und verdorbene Kaͤuung 
Maſticatorium, eine Kaͤu⸗Artzenen / Bartholinüs 
lobet dergleichen Mittel in den Ohren Befchwes 
„ungen: find/rad. pyrethri ‚Zinigib. &c: 


iche ; Maſtix / It ein wohlbekaͤnntes Gummi; 
2 es 


J 
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es ift weiß und rother Maſtix. Der Maftir 


rinnet aus einem Baum ſchoͤn weiß, Elar / hell 
trocken / und nur Tropffen⸗weiß. Waͤchſt ſtarck 
in China in der Inſul Macedopia. In den Offi⸗ 


cinen iſt das Aqua maſtichina bekannt. 
Maftoides. Siehe Mammiformis proceffus. 


ater, eine Mutter / ift welche ein Kind gebohren 
und ernehret 5 Das Wort Mater wird in der 
Medicin aufunterfchiedene Weiſe gebrauchet, ab 
fo heift Artemifia, Mater herbarum; Mater dur | 
heift bey den Anatomicis das harte Hirn⸗Haͤut⸗ 
fein ‚oder die harte Mutter / dieſe bedecket nicht 
allein das Gehirn, fondern hefftet fich hinten und 
forn an felbiges ans theilt und feheidet es aud) in 
das groffeund Heine Hirn; ja estheilet eg uͤber dij 
bon ferne in die rechte und lincke Seite. Hierfiv: 
den ſich auch in dieſem dicken Häutlein etliche Si- 
nus oder Hoͤlen zu mercken / als eine / fo ablaͤn 
licht iſt / zwar auf der Seiten / und wieder eine / ſo 
die kleineſte iſt / und zwiſchen der Theilung des 


Gehirns zu ſehen iſt: Sie fallen aber nachmals 


alle zuſammen in die Hoͤle und Verknuͤpffung 
melche des Hierophili Kelter / oder torcular. 
Hierophili heifjet. Pia Mater, das dünne un) 
zarte Hirns Hiutlein / beruͤhret Das Gehirn un 
mittelbar und nicht fo luck als das härtere, il 
mit vielen Eleinen und groffen Pulß⸗Adern durd» 
webet / welche alle ſchoͤn anzuſehen / es iſt viel 
Länger und weiter als das dickere / ſintemal es ſich 
in des Hirns Kruͤmmen einlaͤſſet / welche bey den 
Ohren tieff mit groſſen Pulß⸗Adern beleget find. 
In der Pharmacie iſt Mater perlarum, = 

| b 


| 
| 
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Mutter / welches nichts anders iſt / als die Mu 
ſchel oder das Gehäuß der Schnecken’ meldye 
Perlen hegen. In der Chymie wird Mater_. 
Metallorum der Mercurius currens genannt / 
Daher ifi aqua mercurialis, &c. 
MaterutSolPater. Siehe Argentum. 
Matracium , ift ein Gefäß, einen liquorem oder 
Waſſer aufzufangen 5 hat einen langen Hals / 
und EFleinen runden Bauch. Bey dem Blancard 
it esein chymiſch Gefäß mit dem Helm zum füb- 
limiren. 
Matrix, ſiehe uterus. 
Maxillæ, die Kinn⸗Backen / ſind bekannt. | 
Maxilla füperior, der Ober⸗Kiefer / inferior, Uns 
ters Kiefer. 
Meatus, ein Bang, iſt in der Medicin ein fehr ge⸗ 
bräuchlicher Terminus , bedeutet den Weg / 
durch welchen die Seifter / Feuchtigfeiten / Un⸗ 
flat  Dünfte und Binde entweder aussoder eins 
gehen. Daher find die Wege vom Galeno in 
Die fichtbare und unſichtbare / in offene und vers 
borgene-getheilet worden / unter die fichtbare und 
offene werden gebracht die Blut⸗Gefaͤſſe / Roͤh⸗ 
ven oder Canaͤl / Höleny und die Schweif-kür 
her. Alſo hat Herophilus den nervum opti- 
cum, Augen Werd’ meatum genennet; Mea- 
tus auditorius, mwird die Kruͤmme am Stein⸗ 
Bein genannt/ bey dem Bartholino heißt eg ; 
Meatusccochlearis, tortuofüs, cecus, capreo- 
Jarıs, Meatus lachrymalis , Thränen-Gang / 
Meatusurinarius, des Harn⸗Gang / Genitalıs, 
&c, Die unſichibahre und VRborgene BR: 
| n 


ES 
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* — beſetzen das euſſerſte oder die Flache der 

eilen. 

Mechoacanna alba, Bryonia, Scammonium 

Americanum, weiß Rhaͤbgrbar / iſt eine auslaͤn⸗ 
diſche dicke Wurtzel / der Gicht-oder Zaun⸗Ruͤ⸗ 
ben faſt aͤhnlich / hat eine Afchsfarbe Rinde / in 
wendig aber iſt ſie weißlicht / ſchmeckt und reucht 
nicht. Die Indianiſche Geſchicht⸗Schreiber fa 


melches ſich gerad oder rechtes Weges von den 


Bewerb»tHeinen des Rückens nach Dem ae 
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Bem erſtrecket / und die Höle der Bruſt in das 
linke und rechte Theil unterſcheidet auch das 
Hertz mit deffen Fell und Lungen Evi hält, 
Medicamentum, eine Artzeney. was nur eis 
niger maffen unfern Körper zu euriren oder präfers 
viren verordnet und in der Apothecke zubereitet 


wird. 

Medius , der Mittel, Finger an der Hand / oder Zaͤh 
an dem Fuß. | 

Medulla, das Marck / wird von unterfchiedenen 
heilen des Leibes gefaget: (7.) von dem weiffen 
fellichten und innern Theil der Beine. (2.) 
Bon der Subftanz oder Weſen des Gehirns / 
welches von einigen Medulla cerebralis genannt 
wird. (3.) Wird auch Baslange Theil des Ger 
hirns von oben bisunten zus das durch alle Rück« 
Wuͤrbel / oder durch die Ruck⸗Grad gehet/ me- 
dulla fpinalis , geheiffenz ꝛe. Yuch heißt das 
mittelfteim Holßalfo. . 

Mel, Honig, was Honig ſey / wird wol jedem be⸗ 
kannt feyn : Jruriftzu miffen / daß derjunge Bie⸗ 
nen⸗Honig beſſer fen als der alte. Man bereis 
tet Daraus ein Waſſer / Geiſt / Del Saltz und 
Zinetue. Siehe Cardilucii Chymifche Hands 
leiter,Blancardi theatr. chymic, und anderemehr. 

Melanagoga, find Argeney- Mittels welche Die gare 
ftige ſchwartze Galle abfuͤhren al8 Mechoacan, 
rhabarb. gialapp. refin. fcammon. fpec. dia- 
gal. cryftall. tartari. extra£t. helleb. nigr. ex- 
tract. panchym, Croll. Gumgutt. Mafla Pil. 
Tartarea. alo& rofat. ffcammoniat.fumar, Cent, 
min.fol.fenn, &c, Ä 

| X 4 Her 
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Melancholia, die Schwermuth oder Melanchofey , 
iſt eine Verwirrung ohne Fiebermit Furcht und 
Zraurigkeit. Es find zwey Gattungen / die eine 
kommt urfprünglic) vom Haupt / dieandere aber 
von andern Theilen des Leibes her. Die erite 
Gattung wird verurfachet von einer Berdunde 

- Aung und Hemmung der regenden Geifter web 
. bes gefchiehet durch allerhand objecten, welche 

den Geiſtern eine Furcht einjagens Schmertzen 
und Traurigkeit vermehren / weiter verurfachet 
Die Schwermuth die Verſtopffung des zerftreus 
ten Paars der Nerven im Hirn und aller feiner 
Verwickelung / Verſtopffung des Fließ⸗Waſ⸗ | 
fers undder Pulf- Adern. Die andere Gattung 
kommt von verftopfiten Miltz / Kroͤß Magen: 
Nieren / Gebaͤhr⸗Mutter / und heiſſet alsdenn 

. die Milg-Kranckheit/ melancholia hypochon- 
driaca, dann durch folche Verſtopffung werden 
Die humores verdichert / inihrem Kreiß-Rauffge 
hemmet / die Geiſter aber wunderbahr geitaltet 
ſo / daß ſie traͤg zu allen functionibus animalibus 
werden / c. 

Meleagris, Fritillaria præcox, Kiritz BlumeKi 
vitz⸗ Ey. Wird in Gaͤrten erzielet. Der ſtarcke 
Geruch dieſer Blume ſtillet das Naſenbluten. 
Das davon gebrandte Waſſer verireibt die 
Sommer Flecken am Geſicht und Händen. 

Meliceris, ein Honig⸗Geſchwulſt / wird alfo 96 
— weil es eine Honig⸗gleiche Materia in ſich 

eget. 

Melicraton, Honig⸗Waſſer oder Meth. 

AMelilotus, Trifolium odoratum, Saxifraga lu- 

| tea, 
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tea , gemeiner Stein⸗Klee. Waͤchſt an fandigen 
Drten. Das Kraut / die Blumen und der 3a 

‚ men lindern die Schmergen und dienen vor 
Grieß⸗ und Bauch⸗Wehe / ( gefotten und getrun⸗ 
cken.) Euſſerlich zu den Geſchwulſten / Beu⸗ 
len / Schmertzen / Magen⸗Weh / rothe Augen / 
und Clyſtieren. 

Meliſſa, Meliſſe / wird meiſtens in Gärten unterhal⸗ 
ten. Das Kraut iſt ein koͤſtliches Haupt, Magens 
Hertz, und Mutter⸗Kraut / dienet vor den Schwin⸗ 
del / fallende Sucht / Schlag / Laͤhme / Melan⸗ 
choley / unruhige Traͤume / grobe Feuchtigkeit 
des Magens / Leib⸗Reiſſen / Ruhr / Keuchen / 
ſtinckenden Athem / Ohnmacht / Hertz⸗Klopffen / 

gifftige und peſtilentzialiſche Fieber / Auſſteigen 
der Mutter und Schmertzen derſelben / treibt die 
Monac⸗Zeit / Affter⸗Buͤrde / und die verhaltene 
Meinigung nach der Geburt. Euſſerlich iſt es gut 
in Bädern und Pflafterny vor diegifftige Sti⸗ 
che der Bienen / Weſpen und Spinneny und vor 

die Kroͤpffe. | 
Melo, Melonen. Verden in Gärten gegeuget und 
wollen einen fetten  gedüngten / und ander Sons 
nen gelegenen Drt haben. Die Melonen ler 
ſchen den Durft und die Hitze / tbdten auch die 
breiten Bauch, ABürmer / geben aber fchlechte 
Nahrung / faulen leicht im Leibe / und verurfas 
chen Fieber / Leib-Reiffen Ruhr und anderg 
mehr / wenn fienichtgekocht oder mit Pfeffer / 
oder einen guten Trunck Wein corrigirt werden. 
Der Schleim davon mit — gemacht / iſt 
J gut 
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gut in Flebern vor den Durſt / Huften und 


Schwind⸗Sucht. 


Melofis , iſt diejenige Chirurgiſche Arbeit die fie 
mit einem Sucher verrichteny das iſt wenn fie | 
- mit einem Sucher die Beſchaffenheit einer Wun⸗ 


de erforfchen/ obfelbe tieff oder nicht. 
Membrana, ein dünn fubtil Häutlein- Siehe Hy- 


Membranaadipofa, membranacarnofa, panni- 
culus carnofus, vom Gliffonio cutis adıpof 
genannt / iſt das Fleiſch, Häutlein eins von den 

drey gemeinen Decken des Leibes. 

Membranalattea, fiehe Mefarzon. 

Membrum, ein Glied oder Glied⸗Maaß / welches 

aus vielen Theilen beftehet als eine Handys ein 
Fuß / Auge und dergleichen. “Bor diefem ward 
die Männliche Schaam membrum virile gu 


Memoria, das Gedaͤchtniß / iſt einervon den drey 
innerlichen Sinnen. Imbecillis ſchwach Ge 

vdaͤchtniß. 

. Meningophylax , ein Hirn⸗Beſchirmer / iſt ein 
Chiruͤrgiſch Inſtrument / wird in den Haupt 
Wunden gebraucht. Die Befchreibung deſſen / 
und den modum ſelbiges zu gebrauchen hat Cel- 
füs lib. 8. c. 3. und Scultetus Arm, chırurg, 
Part. ı, Tab. II. fig. io. und Tab. XXIX. fig. 7. ge⸗ 
zeiget. | 

Meninx , fiehe Mater. 

° Menftruum, hatzwey Bedeutungen / (1. ) heißt 

es die Monatliche Keinigung der Weibs⸗ 

Bilder, ift/ wenn das übrige Gebluͤt alle Mo 

nat 
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nat durch die Schaam⸗Glieder geſondert und ver⸗ 
mindert wird. Dieſer Fluß faͤnget ſich nach dem 
Lauff der Natur / oder ordinair in dem 14den 
Jahr an bis gegen dem 50. Jahr / und ſo lang 
find die Weibs⸗ Perſonen zu empfahen und Kin⸗ 
der zu zeugen tuͤchtig. Die Urſach dieſes Fluſ⸗ 
ſes iſt der Uberfluß und Trieb des Gebluͤts / wel⸗ 
ches aus dem geſchwinden Pulß und ſtarcken 
Hertz⸗Klopffen / ſonderlich bey Jungfrauen / wel 
che zum Heyrathen zeitig find / erkennet wird 
denn zur ſelben Zeit fangen ihnen auch die Bruͤ⸗ 
ſte oder Pitzen an zu wachſen / und werden die 
Seburts- Theile mit Haaren gezieret. (2.) Heißt 
bey den Apotheckern und Chymicis Menftruum 
ein Auflöferuder Scheide-Safft / welches ein 

Liquor oder Feuchtigkeit iſt / vermittelft welcher 

ein fen corpus aufgefchloffen wird oder welche 
fähigift die Tugend und Kräffteaus den Din⸗ 
en zu ziehen / er hat den Namen daher weil 

asjenige was dadurch aufgefchloffen werden 
hi, gemeiniglich einen Ehymifchen Monat lang 
oder 40. Tage in Digeftion ftehen muß. In 
foicher Zeit zergehet der Leib eines Dinges. Dies 
ſes Menftruum iſt zweyfacher Art / es ift entwe⸗ 
der ein ſpirituoſum oder aquoſum nach erhei⸗ 
ſchender Noth. 9 

Mentula, ſiehe Penıs. 

Mentum, das Kinnz iſt das Dvalrunde Theis 
welches unter der Unter⸗Lippe iſt. 

Mentha aquat. Balfaminaagreftis, Waſſer⸗Muͤn⸗ 
tze / Baͤlſamuth. Waͤchſt gern an naffen und 
feuchten Orten an den Brunnen’ und — 
er eiche 
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Reiche und Seen. Das Kraut hat faſt gleiche 
Krafft mit der Krauß Müng / treibt den Urin 
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und Stein, ſtaͤrckt den Magen und dienet vor 
das Erbrechen Scluden und Leib,Meiffen: 
Eufferlic) vor das Kopff-Weh / Sommerfpren 
ckel / ſchwartze Haut vonder Sonnen IBefpen 


und Bienen⸗Stich. 


Menta cattaria, Calamintha montana. Kaßen 
Muͤntze. Waͤchſt in den Gärten / desgleichen 
auch neben den Härten / Gräben und Wegen. 


Das Kraut befommtmwolder Mutter / befoͤrdert 
die Geburt und Monat Blum / bilfft zur Ems 
pfängniß / dienet vor denzehen Schleim Der Lun⸗ 
gen / und denjenigen / fo hoch herabfallen: Die 
Wurtzel gefauet / fol die verzagten Leute friſch 
und zornig machen. 


Menthacrifpa, fativa , Krauſe⸗Muͤntze / ift faft in ab 


len Härten befant. Das Keaut famt den Blu⸗ 
meniftgutdem Magen und der Mutter / Dienet 
vor die Verftopffung der Leber / Schmachheit 
und groben Seuchtigfeiten des Magens Schlu 
den / Brechen / Blahungen / Magen, Brennen 
Schmergen der Gedaͤrme / Leibreiſſen junger Kin 
der, Schwindel, Haupt⸗Weh / bleiche Sucht der 
Weiber weiſſen Fluß ; befürdert die Geburt, bes 
nimmtden Saamen und die Luſt zum Benfchlaffi 
macht unfruchtbar/ zertheilet Die geronnene Mild) 
in Bruͤſten  tödter die Würmer / verhindert in 
nerlich gebrauchtdie Heilung der Wunden. 


Menta acuta, Spitz⸗Muͤntz / kreucht auch mit der 


zafichten Wurgel wie andre Müngen an der Er 
den hin’ und hat auch vierecfigterhärige — 
ten⸗ 
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Stengel / einer Ellen hoch: Die Blätter aber 

- find anfangs wieanden Mitte, Bafilien / ein we⸗ 
nig haͤrig nachmale werden fie ſpitziger. Die 

- Blüteift lichtroth ‚und ſtehet auch um den Sten⸗ 
gelrund herum. Dieſe Spis, Müng hat eben 
die Wuͤrckung / wiedie Krauſe⸗Muͤntze. 

Menta Sarracenica. Coſtus hortorum, ſalvia Ro- 
mana. Frauen⸗Muͤntz / Roͤmiſche Salbey / wird 
in Gaͤrten gezeuget. Die Blaͤtter eroͤffnen / ſau⸗ 
bern / zertheilen / ziehen ein wenig zuſammen / die⸗ 
nen der Leber und Mutter / eroͤffnen die verſtopffte 
Leber und Monat» Blum find gut vor die Waſ⸗ 
ſerſucht / Stein, Würmer» Bauch⸗Grimmen / 

Bauch⸗Fluͤſſe / Gifft / ſonderlich des Opii: damit 
geraͤuchert vertreiben ſie die Schlangen. 

Menthaftrum ‚ Mentha ſylveſtris, caballına five» 
equina, Roß/Muͤntze / Katzen⸗Balſam / Her⸗ 
tzen⸗Troſt. Waͤchſt hin und wieder auf den Brach⸗ 
Aeckern. Das Kraut dienet zur Mutter / treibt. 
die fraͤuliche Zeit / zertheilt die knollichte Milch in 
Bruͤſten: Euſſerlich vertreibt die Schlangen / ſo 
man es in die Gemaͤcher ſtreuet / oder anzuͤndet. 

Mercurialis, Mercurialia, iſt ein Zu-Wort / wel⸗ 

ches den Artzney⸗Mitteln zugeeignet wird / welche 
aus Queckſilber bereitet werden. 

Mercurialis, Bingelkraut / zahm / Maͤnnlein und 
Weiblein: Eſt enim Mercurialis vel /ativa vel 

Hiv. ſive montana, & utraque Mas vel foemina>. 
Sativa Mas Mercurialis zeficulata. Foem. mercu- 
rialis Picata. Waͤchſt in Kraut» Gärten und 
Freu on an den Zäunen der Gärten und 
Aecker. Beydes Kraut führetdurch den Stuhls 


gang 
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gang die gallichte und waͤſſerige Feuchtigfeiten 

ab; dienet vor die Unfruchtbarkeit / layiret dıe 

Kinder und verhütet bey denſelben das Leibreif 

ſen / wenn man es ihnen in Brey eingibt. 
Mercurius. Siehe Hydrargyros. 


Meſaræon. Das Gekroͤſe / iſt ein doppelt Perga⸗ 
meient⸗Haͤutlein mit dem umgefpannten Gen zw 


ſammen gewachfen mit Drüßleinund Fett al 


lenthalden befeget ; Es ift bequem / die Daͤrme in 


ihrem Amt Sig und Ordnung zu behalten / da⸗ 
mit felbe nicht untereinander verwickelt werden / 

— hängen auch die Daͤrme ründ am Ger 
role: _ EEE 

Meſenterium. Siehe Meſaræon. 

Mefocolon. Siehe Meſarxon. .,:. ..: 
Mefpilus; MefpeBaum: Wird in Obpt, Gin 


ten gefunden. Das Hole wird vor das Mißge⸗ 


bähren arigehängen: Die Blaͤtter haben mit 
‚der Frucht faft gleiche Tugend’ und werden in 
den Mund, Wäflern ind Mufter- Badern ge 


braucht: Die Meſpilen heiten die WBtinden/ / 





— 





— — — 





zerbrechen den Stein / und dienen vor die Durch⸗ 
Brüche rothe Ruhr / Blutſpeyen / übrige Mo⸗ 


nat⸗Zeit / und unnatuͤrliche Lüfte der Schwan⸗ 
gern: Die Steinlein treiben den Harn / zermal⸗ 
men den Stein / und ſind gut vor den Nieren und 
Blaſen⸗Stein / und weiſſen Weiber⸗Fluß. 
Aetacarpus, Poftbrachiale , Tenar, Die flache 
Hand. Iſt das Theil, melches zwiſchen den 


Fingern und der Hand⸗Wurtzel iſt hat vier'Beb 


ne / welche etwas voneinander gebogen / und un⸗ 


ten ablaͤnglicht rund ſind. 


* 


ib 
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, Metacondyli, die Vorder⸗Glieder der Finger vor 

den Naͤgeln. 

Aetallum, Metal / heiſſen die harten Coͤrper in 
fonderlichen Werckſtaͤtien der Erden gewuͤrcket / 
die ſich haͤmmern und ſcheltzen laſſen. Solche 


find nach der Planeten Zahl ſieben. Sol, das | 


nus, Kupffer/ Jupiter, Zinn, Saturnus, Bley / 
Mercurius, Queck⸗Silber. Etliche find vol 
kommen / derer find zwey / Gold und Silber, 
Dieandern unvolfommen. Diefe find wieder 
weich und harte / die harte laffen fich cher gluͤen 
als ſchmeltzen / als Mars und Venus, die weichen 
aber fchmelgen fchneller weder fie gluͤend werden / 
als I en und Saturnus. 

‚ Metapedium, fiehe Metatarſus. | 

! Metatarfium , Metatarſus, Pedium, Planta, Pe- 

cten, Solea, der Unterriß des ent das Theil 
— den Zehen und der Hacke / hat fuͤnff 

eine 


Mentrenchytes, ein Mutter⸗Trichter / iſt ein Chi⸗ 
rurgiſch Inſtrument/ mit welchen man gewiſſe 
liquores in die Gebaͤhr⸗Mutter ſpruͤhet die Abs 
bildung diefes Inſtruments ift bey dem Sculteto 

- arm. chirurg. P, 1. XII, fig. 2. 3u fehen. 
Aeum, DaucusCteticus; Sefeli Creticum , Bärs 
Wurtz. Wild Fenchel. Die Wurtzel widerſte⸗ 


Gold, Luna, das Silber / Mars, Eifenı Ve- 
| 


het dem Gifft und dienet dem Hauͤpt / der Le⸗ 


ber und Mutter. ft gut vor das Aufbiehen und 
Aufitoffen des Magens Colic / Verſtopffung der 
Mieren und Blaſen / Mutter⸗Plage / Fluͤſſe/ 
sahen tartariſchen Schleim der Bruſt / Gift > 

| Bil? 


435  MmeM LEXICON 


gifftiger Thiere Biſſe. Ste mwird auch unterdai 

Theriack und andere Compofitiones genen 

men. | 

Meum paluftre, Olfenichium, Daucus paluftiis 
wilder Eppich. Waͤchſt an fümpfichten ın 
feuchten Orten / an den Bächen und Ger 
Die Wurgels (fo von etlichen vor das vedt 
Meum gehalten worden) iſt ſcharff / moiderfv 
bet dem Gifft / treibt den Harn und Stein’ di 
u er die Peſt / Verftopffung der Lungen ın 

euchen. 

Mi&tus cruentus, blutiger Harn / rühret meiltn; 
von dem Stein⸗Schmertzen wenn der Ct! 
durch die Roͤhr zugehen fuchet und eckicht od 

zu groß iſt / die ſubtile Wege zerriger und blu 


machet. 

Milium, Hirſen. Wird in Gärten und auf“ 
Aeckern zu Ende des Mertzen geſaͤet / und wil⸗ 
nen lockern und ſandigen Grund haben. Jill 
nehret wol / ift aber ſchwer zu verdauen / un 
macht Blaͤhung / ftillt den Durch Bruch. 
davon mit Waſſer und Wein bereitete Trand 
(ſo Decoctum D. Ambrofi genennt wird / ) titl 
den Urin und Schweiß / und wird geruͤhmt !' 
die Waffer- Sucht, Nieren⸗Stein / drehtoͤgh 
nachtaffende Fieber / und Glieder⸗Weh / (ii! 
nen Gebährerinnen zuſtoſſet. 

Miltum Solis, Lithofpermum, Lachryma 
riz, Meersoder Per Hirfer Perl Kraut. Wic 
an rauhen underhabenen Orten / au moln!! 
in Härten und unter dem Getreyde. Der SH 
men bricht den Stein / treibt den Urin / on 

' 


— 
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Monat-Zeity Geburt und Affter⸗Buͤrde / die e 
vor die Verſtopffungen / Nieren⸗Sand und 
Grieß / Saamen ⸗Fluß / und tägliche Fieber. 
Millefolium, Schaff⸗Garbe / Garben⸗Kraut / 
Tauſend⸗Blatt. Waͤchſt an den Wegen und 
Aeckern. Die Blaͤtter und Blumen dienen 
dor Die Blu⸗⸗Fluͤſſe der Nafen Mutter, uns 
den iind Gülden-Ader / Rothe⸗Ruhr / Blut⸗ 
Speyen / Brechen / weiſſen Fluß, Auslauffen 
des Saamens / geliefertes Gebluͤt/ Bluthar⸗ 
nen. Euſſerlich find fie gut vor die Gefchmutfteny 
Engündungen Augen Gewaͤchs Zahn-Schmera 
tzen contradte Glieder und Peſtilentz. 
Minera, die Erde / woraus die Metall und Mine⸗ 
ralien gemacht werden, als Minera Solis, Goid⸗ 
Erde / Cupri, Kupffers x. 9* 
Minium, Meng / wird aus Bley gebrannt / nem⸗ 
lich eine feine mittelfaͤltige und bisweifen ſchlech⸗ 
te / es fuͤhret etwas Gifft mit ſich/ welches ihm 
aber meiſtens genommen wird / ſie wird nirgends 
ſo haͤuffig gemacht als in Nuͤrnberg. 
Miferere mei. Siehe Ileus: — 
Miſtio, Mixtio, Mixtura, Miſtura,; eine Miſchung / 
wenn man unterſchiedene Sachen zu einem Hauf⸗ 
en macht / als Wurtzel / flores, ligna, fola &c. 
Mithridatium, wird eine Gifft widerſtehende Artz⸗ 
nen genannt / der erſte Erfinder Diefer Argeney iſt 
König Mithridates geweſen / welcher ſich damit 
wider Gifft preferviret / und von dieſem Koͤnig 
hat dieſe Attzeney auch den Namen bekommen, 
ö ka ale a = find belegen 
. as 
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Galeno lib. deantidotis, als in den difpenfäto- 
rlis zu ſehen. 

Mixtura, iſt ein Medicament aus vielen lĩquoribus 
beſtehend zu unterſchiedlichen Gebraͤuchen / wird 

alſo genennet / weil viel Iquores zuſammen ge⸗ 

miſchet werden / als Z.E. in Mutter⸗Beſchwer. 

BL. v fenicul. matricar. flor. ſambuc. 2°2j. Eſ. 

Caftorei 8 vol. C.C. füuccin. &. gr. x1j. Laud 

hyfteric. gr. iij. Syr. Cort. aurant. Ziij. M. 5. 
ſtillende Mixtur. 

Modiolus, wird das Theil des Trepans genamnmt / 
welches zu bohren umgedrehet wird; Dieſes iſt 
zweyerley / eines hat in der Mitten einen Stift 
oder Nagel / und wird Mas, das Männtein gu 
nannt/ das andere hat keinen Stifft / und heiſt 

. foemina, das Weiblein. Siehe Scultet. arm... 

chirurg. Part.1. Tab.J.fig.3.4.5.& Tab. XXVII. 


fig. 6, | | 
Mola, ein Mutter⸗Kalb / iftein Fehler Der Natur 
in dergeneration eines Kindes’ da an ftatt Die 
fes ein conformiries adriges Stück Fleiſch gu 
zeuget wird aus Mangel des Spiritus vitalisge- 
nitalis , wenn diefer kraͤncklich oder ſchlecht / und 
zu unvermögend diefes Werck nach feiner ihm 
zugeeigneten idzam ein Menfchen zu bilden, fi 
daß Die erfien Züge oder ineamenta Des Men 
ſchen gang vertirret werden ; Es ift aber ds 
- MutterrKalb ein Stück geädrig Fleifch ohne 
Bein und Eingewelde / das Fein vollfommen ke⸗ 
ben in ſich hat daß auch zuweilen 2.3. und met 
Jahr in der Mutter bleibt / und. offt fo groß 
waͤchſt / daß die Frau dran ſterben muß 2 die 
| ul 


“ 
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Mutter, Kälber werden auch in ledigen Weiber 
— angetroffen da die Eylein aus ſchwa⸗ 
er Wurtzelung in die Mutter kommen / oder 
aus Geilheit dahin gereiget werden. Giehe Alta 
 Haffnienf. vol.1.obf. 26. p.m.56.& 57. 
Molaris , ein Back⸗ Zahn, find die groͤſten und 
breiteften unter den gähnen. Giehe Dens. 
Mollitio , Erweichung / ift eine Manier Dadurch fo 
wol die fimplicia ais compofita weich gemachet 
werden / und DIE auf zweyerley Art. (i) Durch 
beythun einiger Feuchtigkeit / alſo werden Die 
Pillen mit Säfften, die Pflafter mit Del weich 
gemachet. (2) Durch das Feuer / vermittelt mels 
chem Horn und klauen der Thiere / ja das Eifen 
ſelb weicher werden. 
Momordica , Balfamina mas , Pomum mirabiles 
vel Hierofolymitanum. Balfım, Aepffel / 
Stech⸗Aepffel. Gewinnet zarte und ftreiffige 
Rancken einer Ellen hoch und dünne Gaͤbelein - 
mit welcher e8 fich an die Pfaͤhle flechtet: Has 
Blätter / wie Bryonien, oder Wein, Blätter ges 
ftaltet / aber viel kleiner: Die Blumen fo aus 
s. Blätlein beftehen, find bleichgelbe: Die Fruͤch⸗ 
te oder Hepffel / wenn fie reiff / find fieroth ‚oben 
zugeſpitzt / ſonſten laͤnglicht rund wie ein Ey / und 
ſtachlicht / haben inwendig ein rothes Fleiſch / und 
viel Saamen / fo dem Citrullen⸗Saamen aͤhnlich 
iſt. Wird in Gaͤrten / vornemlich in Welſchland 
gezeuget. Die Blaͤtter und Aepffel dienen zu 
den Wunden / Schmertzen der Gedaͤrme Bauch» 
Grimmen und Nach⸗ Wehe nach der Geburt. 
Das von den Aepffeln in re 
VJ. | 
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te Det ſtillt die Schmertzen / und ift aufferlich gut 
zuden Wunden / Weſpen⸗Stiche / Narber / 
Bruͤche / Geſchwͤr. 

Monoceros. Siehe Unicornis. | 

Mons Veneris ‚der Venus-Berg / iſt der Hügel an 

der flachen Hand / auch das harichte Theil am 
UntersLeib bey den Weibern. 

Monitrum, eine Wunder oder Miß⸗Geburt / kom̃t 
meiften ber von der falfcehenimpreffion oder Ein 
bildung der Mutter / welche dem zarten Leib gantz 
widrige Geftalten und Bildniffen eindrucker 

. gleich wieein Siegel dem Wachß / fie Fommen 

- auch ber / wenn das mütterliche Gebluͤt / wegen 
vielen Urfachen das Eylein nicht perfectioniren 
und ernehren Fan. tem / wenn die Haut des 

Mutter⸗Eyleins verlegt iſt oder aneinander 
wachfen » auch von der Vermifchung anderer 
Gefchlechte / ꝛc. Es begibt fich offt daß die Ge⸗ 
ftalt des Letbes mercklich verändert iſt als wenn | 
ein Menfch eirten Kopff oder Fuß eines andern | 
Thieres hat / ꝛc. Exempel vieler Mißgeburten 
find in Schotti Phyfica curioſa, Bartholini, | 
attis Haffnienfibus & Hiftoriis anatomicıs 
auch vielen andern obfervationibus berühmte 
medicorum zu fehen. | 

Morbilli, Maſſern / find rothe erhabene Flecken an 

| 
| 





der eufferlichen Haut, durch eine fonderliche Auf 
mwallung des Geblüts von der Natur als eine 
dünnere Materia ausgeftoffen. Die Maffern 
fchlagen auch eher heraus als die Blattern / als 
welche am vierdten Tag kommen, vergehen aud) 
eher / und währen nicht über 7. Tage, 

MOI« 
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- Morbus, ift in dermedicin folch ein gebräuchlicher 
d ‘- Terminus ‚der fehr offt vorkommt / nemlich ei⸗ 
3» ne Krankheit  ift alle Dasjenige / was einiger 
maffen unfere Geſundheit verleget. | 
Morphza iſt eine Öattung des Ausfaßes. 
 Morfuli, Morfellen / ifteine truckene / gezuckerte 
Artzeney / aus Pulver / Conſerven / Condituren 
und uͤberſchneiten Blumen / wegen einer anges 
# nehmen Farbe. 3.€. Be. Conſerv. flor. anthos. 
3. Cort. Citr.cond. 3. Zingib. cond. conf.al- 
s erm. Z11j. ambrz, mofch. ä. gr. ii]. c. ſ. q. Sac- 
# char. in ymenth. folut. f. morful.’S, Haupts 
I ftärckende Morfellen. 
Morſus Diaboli , Succiſa, Jacza nigra. Teufels- 
| 
— 
| 


or 


Abbiß. Wacht auf den Wieſen und bey den 
Aeckern. Die Wurgel/ Blumen und Blätter 
treiben den Schweiß, und dienen innerlich vor 
i die Pet, Peftitentialifche Beulen und Karbuns 
I » el Franzofen und derfelben Geſchwuͤr / frifche - 
Wunde / innerliche Geſchwuͤr / geronnen Gebluͤt / 
Bangigkeit / Mutter⸗Weh / fallende Sucht. € + 
liche pflegen diß Kraut gegen die Bezauberung an⸗ 
°  ubängen. 
; Mortarium, ein Mörfel / ift fo wol ein pharmacev- 
tiſch alschirurgifceh Inſtrument / in welchem ver- 
mittelſt einer Keule harte Dinge klein gemacht und 
geſtoſſen werden. | 
| Mortificatio, die Doͤdtung / ift wenn dienatürliche 
| ° Wärmeim Leibe oder einem Gliede vergehet oder 
I vertrieben wird / dergleichen im Falten Brand ges 
ſchiehet. Es wird auch fideratio aenennet / wie 
bey demForefto zu fehen. BEER — | 
* 3 ie 
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dieſes Wort mortificicet offt inder Chymie vor / 
welches eine Arbeit iſt / Durch welche die euſſer⸗ 
liche Geſtalt eines Mixti vernichtet/ welches man 
andem Mercurio thut / indem man ihm feinen 
Fuß und Bewegung benimmt. Man tödtet 
auch etlicher maflen die Geifter und Saltze / in 
demman fie mifchet/ denn daseine mäßiget die 
Schärffe des andern. | 
Morus, Maul Beer-Baum. Kr wird bey uns 
I. in Särten unterhalten. Die Blätter eñtwe⸗ 
der allein oder ja mit dee Rinde gekocht / vers 
treiben das Zahn- Weh. Die unreiffen Maul⸗ 
Beeren kuͤhien / ſtillen die Durch⸗Bruͤche / ro⸗ 
the Ruhr / überflüßige Frauen. Blum und Blur 
Auswerffen. Die reiffe Maul Beeren erwel⸗ 
chen den Leib / bringen Appelit / und leſchen den 
Durſt. Das aus denzarten re! in eis 
nem Slafe an der Somen im Frühlinge bereite 
—— heilet die entzuͤndete und trieffende 
Augen. 
Moſchata, Nux moſchata & muſtata, Nux aro- 
matica, Nuciſta » & femina, Muſcat⸗Nuß / 
Mannlein und Weiblein. Macis folium, 
flos mufcatz, Cortex aromaticus, Muſcat⸗ 
Blumen Muſcat⸗Bluͤt. Mufcat Nu Weib⸗ 
fein, wächft wieein Birn-Baum hoch ’ mit vie 
len Aeſten / hat Blätter wie die Lorbeer, Blätter 
aber weicher. Die Frucht oder Nuß felbft ift Wal⸗ 
rund / und mit einer harten Schaale umgeben / dieſe 
wird wiederum mit einem gelben Haͤutlein / wel⸗ 
ches Muſcat⸗Bluͤt genennet wird, uͤberzogen. 
genennet wird / überzogen. Alle jest gerade 
| ! tuͤ⸗ 
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a 2.  JORn 
Stuͤcke aber werden noch mit einer andern dicken 
 andgrünen Rinden / gleich Der Nuß-Laͤuff / ums 
ſchloſſen welche, wenn die Muſcat⸗Nuß reiff iſt / 
ſich wie an den Welſchen Nuͤſſen aufthut und von 
einander ſpaltet. Muſcat.Nuß Maͤnnlein hat 
meit groͤſſere Blätter und laͤnglichere Fruͤchte / Des 
ren je zwey / drey / vier und mehr wie die Wel⸗ 
ſchen Nuͤſſe / an einem dicken und kurtzen Stiele/ 
beyeinander hangen. Waͤchſt in den Orientali⸗ 
ſchen Indien / in der Inſul Banda von ſich ſelbſt 
in Waͤldern / in den Moluciſchen und andern In⸗ 
ſuln waͤchſt ſie zwar auch / trägt aber daſelbſt keine 
= Die Muſcat⸗Nuͤſſe dienen dem 
aupte / Magen’ Hertz / Leber Miltz / Bruſt / 
Augen und der Mutter / treiben den Harn / wi⸗ 
derſtehen dem Gifft / zertheilen die Winde / helf⸗ 
fen der Dauung / ſtaͤrcken die Frucht in Mut⸗ 
ierleib und find auch gut vor das Brechen / 
Bauch⸗Fluͤſſe / Durch⸗Lauff / rothe Ruhr, Saas 
men⸗Fluß / Magen⸗Weh / ſtinckenden Athem / 
blöde Geſicht und Gedaͤchtniß. Muſcat⸗Bluͤt 
hat gleiche und noch groͤſſere Tugenden / ſtaͤrckt 
den Magen / Haupt / Hertz und Mutter / zertheilt 
die Blaͤſte / befoͤrdert den Urin / und bricht den 
Stein. So man Muſcat⸗Nuͤß und Muſcat⸗Bluͤt 
innerlich zu viel einnimmt / find fie dem Haupt 
ſchaͤdlich / machen truncken / trage, fchläfferich / 
aberwitzig / und verurſachen ander Unheil mehr. 
Der Muſcat /Bluͤt. Spiritus ſtaͤrckt den ſchwachen 
Magen bey alten Leuten. 
Mofchus, Moſch / iſt eine wol bekannte Materia / 
ſo meiſtens um ſeines ſubtilen und lieblichen Ge⸗ 
| 24 suche - 
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— 


ſprung aus dem Nabel eines Thieres / welches 
nur ein Horn hat / und einem Reh aͤhnlich ſiehet / 
dieſem Thier / wenn es in der Bruſt wuͤtet / ge⸗ 
ſchwillt der Nabel vom groben auswallenden 
Gebluͤt / und bricht eine Eyter⸗Beule herfuͤr / 
dieſe Zeit iſſet und trincket das Thier nichts / und 
waͤltzet ſich offt auf der Erden wodurch es den 
geſchwollenen Nabel aufreibt und ausdruckt / wel⸗ 
ches deñ in wenigen Zeiten hernach einen lieblichen 
Geruch bekommt / das ſammlen die Inwohner 
in ein haͤricht Saͤcklein / ſo aus der Haut von die⸗ 
ſem Thier gemacht wird / und verſchicken es hin 


und wieder / dieſes Thier fol nicht groͤſſer ſeyn als 


ein Gems. Einige melden es ſeyn die Hoden von 
einem Hirſch⸗aͤhnlichen Thler. Andere, es fey 
der Schweiß / der fich um die Hoden diefes Thie⸗ 
res feget. Anders von dem Urſprung des Bie⸗ 
fams ift zu lefen in Adt. Haffn. vol.ı, obſ. 58. p. 
m.ı16. &c. ıtem Blancard. collettan. C. 7. obf. 
53. Es wird mit Bocks⸗Blut / geröften Brod 
verfaͤlſchet ja auch mit dem ‘Blut deffelben 
Thieres. | 


Motus , eine Bewegung / fülche Bewegung find 


unterfchieden/ einige der Natur gemäß / ale mo- 
tus anımalis, die finnliche Bewegung / Periftal- 
ticus, inteftinorum der Därme eigene Bewe⸗ 
gung, fo im Hin⸗und Zurück Ballen befteber. 
vermicularıs, Wurm⸗foͤrmige Bewegung. Eis 
nige jind/contranaturamale motus convulfivi, 
welche folche Bewegungen find/ da fich einoder 
das andere Theil wider den Willen beweget. * 

| tie 
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ir — Krampff ein Theil geſpannet und 
e 4*. 
Mucilago, iſt eine zaͤhe / ſchleimige Feuchtigkeit / 


ſolche Feuchtigkeit iſt dreyerley. (1.) natuͤrlich / 
als liquor nutricius Ider ernehrende Safft. 
Desgleichen mucus inteſtinorum, der Schleim 
in den Gedaͤrmen (2) Auſſer der Natur iſt / mu- 
cilago tartarea, ein tartariſcher Schleim / wor⸗ 
aus der Weinſtein im Urin gezeuget wird / wo⸗ 
von Paracelſus offt im Tractat de urinis geden⸗ 
cket. (3.) kuͤnſtlich / Mucilagines extractæ, 
ein ausgezogener Schleim / dergleichen aus den 
Saamen in den officinen bereitet wird / v.g. piyl- 
li, Quitten / ꝛc. 


Mucro, eine Spitze / es ſey am Degen / Meſſer / 


Lantze / oder was es wolle. Es wird auch von 
der Spitze des Hertzens geſagt / als mucro cor- 
dis, welche das unterſte Theil des Hertzens 


macht. 
Mumia, Mumien / iſt mit allerhand olitaͤten Zus 


den⸗ Ber aſphatto und dergleichen balſamirter 
Menſchen⸗Coͤrper. Die Aegyptiſchen Mumien 
ſind in groſſem Beruff / die rechte und ordentliche 
kommt aus Memphis her / allda gar viel Hoͤlen 
und Graͤber ſind / da man eine Anzahl todter Coͤr⸗ 
per / fo vor 1000. und mehr Jahren / mit koͤſtli⸗ 
chem Balſam und Saͤfften eingebeitzt / begra⸗ 
ben worden / antrifft. Die Mumie muß ſchwartz⸗ 


grau / leicht und fleiſchicht ſeon. Siebe Jung- 


kens Medic. præſent. fecul. accommod. ſec. ir. 
c. 4. p. m. 116, ad finemcap. daer von den præ- 
paratis aus der Mumiagedencket, 
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Mundatio ſiehe Purificatio, . 
Mufcusarboreus, Quernus, Baum Mof. € 


wird an den Eichen, Aeſpen / Ri Barmen 


Birken Birn⸗Baͤumen / Aepffel⸗Baͤumen 


ichten / Tannen / Kiefern / Lerchen⸗Baͤumen 

edern und andern Baͤumen angetroffen. De; 
Mooß / Cinsgemein von Eichen) ziehet zuſan 
men / und dienet vor die Bauch⸗Fluͤſſe / Durch 
Bruch / rothe Ruhr / Erbrechen, Blut⸗Fluͤſſe 
Blut⸗Speyen / uͤberfluͤßige Weiber⸗Zeit / weiß⸗ 
fen Fluß / gelbe Sucht / und verhuͤtet Das Mif 
gebaͤhren. Euſſerlich iſt es gut vor die wackeln 


de Zähne Bluten des Zahn /Fleiſches der Pur 


fen und Wunden wird auch unter Die Haar 


- Pulver genommen, ——— | 
Mufcus excraniohumano, Flos craniı, Una 


cranii humani, Mooß von Zodten, Köpfen. 
Iſt auch ein haaricht aber grünes Moß / td 
ches auf dem Kopffe eines Menſchen / Der mit den 
Schwert / Rad oder Strick (davon Der beit 
kommt / ) hingerichtet worden / wann nemlid 
derſelbe eine Zeitlang / In freyer und feuchter Luſt 
elegen hat. Dieſes heiſſen etliche ſammlen / war 
m zunehmenden Mond derſelbe im Hauſe de 
Venus ſtehet oder wann der Mond im Zeichen 
der Fifche oder des Stiers / oder der Wage gehen 
Diefes Moß ziehet gewaltig zufammen / befftt 
und heilet  Dienet daher zu den ABunden undal 


len Blut⸗Fluͤſſen / Bluten der Jrafen und Au 
den / rothe Ruhr / übermäßige Monatszeity (ent 
weder eingenommen oder eingeſtreuet / oder in 


Händen gehalten, ) iſt auch ein Geheimniß — 
J 
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iefaiende Sud. Wird mitunter die IB 
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fen-oder Wund⸗Salben genommen, welche auch 


abmwefend ale Wunden und Berblutungen hei⸗ 
let. | 


. 
* 


Mufcus pulmonarius , Lungen⸗Moß / Baum⸗Lu 


gen-Kraut. Diefe Art Moß hat weißlichte, rung, 
lichte und Leder. fürmige breite Blätter ſo die 
Stämme der Baͤume / die Felfen und Steine, 
wie eine Haut überziehenund bedecken ohne daß 
man einige Stengel oder ‘Blüte darbey fehen - 
Tan. Man findet es den gangen Sommer bins 
Durch in dicken / fehattichten und finftern Waͤl⸗ 
dern. Dieſes Moß ziehet ein wenig zufammen / 
hefftetund heilet dDienet der Bruſt und Lungen 


ift auch gut vor die Bauch⸗ und Mutter Flüffe / 


Durch/⸗Lauff / rothe Ruhr weiſſen Weiber⸗ 
luß / Blut⸗Auswerffen / Lungen⸗Geſchwuͤr / 
chwind⸗Sucht / Engbruͤſtigkelt / Huſten und 

Gelb⸗Sucht. 


Muſcus tegularis, Moß / ſo auf den Daͤchern 


waͤchſt / wird gegen das Naſenbluten mit Eßig 
auf den Wirbel des Haupts geleget. 


Muſcus terreſtris, Lycopodium, Pes urſinus, 


Beer⸗Lap / Wolffs⸗ und Teuffels⸗Klau / dieſes 
Moß kreucht in Geſtalt eines Strichs oder 
Seuls an der Erden hin und wieder / und traͤgt 
gelbe Kaͤtzlein oder Bluͤthe / welche ſtatt des 
Saamens ein gelblichtes Mehl oder — ge⸗ 
ben. Waͤchſt in wuͤſten Waͤldern. Das Moß / 
die Bluͤte / und das Mehl davon dienen zu den 
Blut⸗Fluͤſſen / Durch⸗Bruch / rothe Ruhr, Nie⸗ 
ren⸗Geſchwaͤr und Stein / ſchwere aa 

a⸗ 
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: Magen ch, windiges Bau — und 
hitzige Fieber. Es bringt auch den zehen Schleim 
wieder zu rechte. 
Mufculus, ein Maͤußlein / oder Mauß/ iſt ein 
Stuͤck Fleiſch in welchem Blut⸗und Pulß⸗A⸗ 
dern / Nerven und Faſern zu finden ind und iſt 
ſolches alles in einer membrana gewickelt. Jeder 
muſculus wird in drey Theile gehelei nem⸗ 
lid) in caput, Zopff’ welcher der Ort iſt / durch 
welchen die Se eingehei ; Ventrem, 
Bauch / welches vie Mitte oder ycib des .mu- 
ſculi iſt und Caudam, nder Schwang / web 
- cher das Ende iſt / woalleFibrz des muſculi zu⸗ 
ſammen lauffen / den tendinem, oder die Schnu⸗ 
re, die ſich an dem Theil / welchen er beweget / 
zu formiren. Sie ſind das vornehmſte Werck⸗ 
Zeug der Bewegung / welche durch Zuſammen⸗ 
ziehung und Ausſtreckung geſchicht. Die vor⸗ 
nehmſte Maͤußlein zu mercken find folgende: 
Muſculus abducens, das abziehende Maͤußlein. | 
adducens ‚ das anziebende Maͤußlein. 
— das Arſchkratzende Maͤuß⸗ 


aniterfor , der Wiſcher. 

attollens, das aufhebende Maͤußlein. 

biceps, das zweykoͤpffigte Maͤußlein. 

brachiæus, das Arm⸗Maͤußlein. 

crureus, das Schenckel⸗Maͤußlein. 

coracoides, das Raben⸗Schnabel⸗ 
Maͤußlein. 

cricoarythenoides ‚das Ming» Gießs 


kannenfoͤrmige Mäußlein. 
Muſcu- 
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Mufculus Cucularis; das Mund Kappen Maͤuß⸗ 


lein | 
Deirides, das Deltas fürmige Mäuß- 
ein. 
deprimens, das nieberdruchende Mäußs 


lein 
üigafricn ‚„ das zweybaͤuchige Maͤuß⸗ 
lein 
extendens primus longus, das erſte 
lang ausgeſtreckte Maͤußlein. 
extendens ſecundus brevis, das ande⸗ 
re kurtz qusgeſtreckte Maͤußlein. 
graphoides, das Griffel⸗ foͤrmige Maͤuß⸗ 


lein 
ham, das demuͤthige Augen Mäuf- 
| n 


iliacus, das Darmbein- Maͤußlein. 
immerfüs das eingeſenckte Mäußlein, 
indignatorius, das zornigeAugen / Maͤuß⸗ 


lein. 
infra fpinatus ‚das unter den Graͤten (ie 
gende Mäuplein. 
levator , das aufhebende Mäußlein. 
longus, das lange Mäußlein. | 
lumbaris ‚das Lenden-Mäußlein, 
magnus, das groſſe Mäußlein. 
major, das groͤſſere Maͤußlein. 
mandibularis, das Kinbacken⸗Maͤuß⸗ 
lein. - 
alter, das RER 
Fin 


Mufcus 
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Mufculus manforius primus , das erfie Kaͤu⸗ 


* 

‚’s,® 

. er, 9m 
“le 


ußlein. 
maſſeter, das Eſſen⸗Maͤußlein. 
medius, das mittlere Maͤußlein. 
membranoſus, das membranoſiſche 
Maͤußlein. | 
minimus ‚das Heinefte Mäuglein. 
minor, das Fleinere Mäußlein. 


molitor, der Müller. 


obliquus, das ſchlimme Maͤußlein. 
palmaris, das flache Hand⸗Maͤußlein. 
pectoralis, das Bruſt/-Maͤußlein. 
perforatus, das durchbohrte Maͤußlein. 
peronæus biceps , das zweykoͤpffigte 


Maͤußlein. 
— Zußfohlen, foͤrmige Maͤuß⸗ 
ein. ae 
popliteus,das Kniebeug⸗Maͤußlein. 


profundus; das tieffe Mäußlein. 
quadratus, das viereckigte Maͤußlein— 


rectus, das gerade Maͤußlein. 


momboides, das Rauten⸗ fürmige 
Maͤußlein. J 

rotundus, das runde Maͤußlein. 

rotundus major, das grioͤſſere runde 
Maͤußlein. 

— das heilige Lenden, Mäuf 
ein. 

Man ‚ das halbſpanmaͤdrige 

ußlem. 

— das halb/runde Mäuß 

em. 


Mufcu- 
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Mufculus ferratus major , dag groͤſſere Saͤg⸗ 
Maͤußleiñ. 
ſerratus minor, das kleine Saͤgmaͤußlein. 
polticus ‚ Das hinterfte Saͤg⸗ 
Maͤußlein. 
inferior, das untere 
unter dem hindern 
Sig Mäußtein, 
fuperior , das obere 
unter dem hinter 
(ka Sig Mäußs 


ein. 
foleus ‚ das Sohlen. Maͤußlein. 
fphineter , das zuſchnuͤrende Maͤußlein 
im Maſt⸗Darm / Harn Blafe, 
ſtyloceratoides, das Griffel, und Hoͤr⸗ 
ner Paar Mäußlein, 
fubclavius , Das unter dem Schluͤſſel⸗ 
Bein liegende Maͤußlein. 
ſublimis, das hohe Maͤußlein. | 
fubfcapularis, das unter dem Schufters 
_  blatliegende Mäußlein. 
Ken das heffärtige Augen Mäußs 
ein. 
fuperfcapularis inferior, dagunterefiber 
dem&chulterbeintegende Mäubleie 
füperior, das obere uͤber 
dem Schulterblat 
| liegende Mäußlein. 
fuprafpinatus , das über der Grad lies 
gende Mäußlein. 
temporalis ‚ das Schlaff⸗Moͤußlein. 
Milch 
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Mufculusthyrocricoides ‚das Lung⸗ ſchild⸗ foͤrm 
ge Kroſpel⸗Maͤußlein. | r 
tibizus anticus , das border, Schie 

Bein⸗ zen st 
/ pofticus , das hintere Schien 
bein⸗Maͤußlein. 
transverſus brevior. das uͤberzwerg Eur 
tze Maͤußlein. u 
| das ungleiche gevierdte Mäuf; 


ein. Ä 

triangularis ‚ das dreyeckigte Maͤußlein. 

humeralis, das dreyecfigt 

| j Achſel⸗Maͤußlein. | 

triceps ; das dreykoͤpffigte Maͤußlein. 
trochlex, das Rollen⸗Maͤußlein. 


Diefe deutfche Namen dee Maͤußlein findau 
dem Bartholino Blaricard und Muralt; 
entlehnet. J— 


5 iſt die Lehre von den Maͤußlein. 
Myopſis, eine Augen⸗Kranckheit. 
Myrobalani, Myrobalanen / dieſer ſind in Apsthe 
cken fanfjenie) Arten / als: Myrobalani Cır- 
. ni, Chebuli, Bellirici, Emblici und indinach 
dem bekannten Vers: 
Myrobaiandrum fpecies ſunt quinque bone 
rum: | 
Citrinus, Chebulus; Belliricus; Emblicus, 
ndus; | 


Sind Früchte von fremden Pflaum/Baͤumen 
nu | we 


J 


1 
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mr meiche Bäume aber den Früchten und Blättern 
7 nad) voneinander unterfchieden. Denn die A4- 

r rob. citrini find laͤnglicht rund. Die Myroh. Che- 
WO Ali find die größten und noch ianglichter rund. 
‚„ Die Bellixici ſind rund an Geſtalt / und Farbe wie 
"ein Gam-Apffeloder — „Die Emabli= 
ä ci, wenn fie noch gantz / find groß / ſchwer / dich⸗ 
"ger fleiſchlcht / ſchwaͤrtzlich / und haben Heine 
k Kerne: Die indi vergleichen fich den Cornellen, 
" find Bein, ſchwartz / acht⸗eckicht dichte. Sie 
werden aus Dit- Indien zu uns gebracht. Die 
Bellirici und Emblici wachſen in Java/ die Che- 
buli In Detan und Bengala. ÄAlle Myrobala⸗ 
nen dienen im Durch⸗Lauff und rother Ruhr. In 
infuſo aber und Decocto iaxiren fie / ſonderlich 
purgiren und fuͤhren ab die Citrini die gelbe Gal⸗ 
le / die Chebuli die ſchleimige Feuchtigkeiten und 
hernach Die Galle, die Bellirici, und Emblici 
den Schleim, dieindidie ſchwartze Galle oder 
Melancholifche Feuchten. 

Myrrha, Myrrhen / ift ein bekannt Bummi eines 
Baumes in Aegypten, Mohren, Land, Chaldea / 
ift ein Baum 6. Ellen hoch’ dornicht/ Die Myrrh. 
wird durch die Hitze herab gefloͤßt / die ſchoͤnſte 
wird in Sumatra gefunden / und in Ceilon Can« 
di, die fein auserlefene muß hell, roth / klar / und 
durchfichtigfegn. Die ſchwer am Gemichtund 
fchmarg iſt / wird nihtaeahe.. 

Myrrhis, Cicutaria odorata, Spaniſcher Koͤrbel. 
Wird, mehrentheils in Garten unterhalten. 
Das Kraut und vornemlich die Wurtzel loͤſet 

von der Bruſt / macht Br — den 
arn 


em zz 
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. Harn Grieß / Stein, Monat⸗Blum / Geburt 
. After Bürde und Reinigung nach der Geburt 


dienet vor den zehen/ tartarifchen Schleim der 
Lungen, Schwind⸗Sucht / giffiige Kranckheiten / 
gifftiger Spinnen Stich / und Peſtilentz / ſtin⸗ 
ckenden Athem. | 

Ayrtillus, Schwarges oder blaue Heydel⸗Beer. 
Waͤchſt in Wäldern. Die Beeren find kalt / 
ſtopffen und dienen vor den bigigen Magen 
Uberlauffen der Galle / Durſt / Durch Brüche 
rothe Ruhr, Brechen / bluten und Fieber. Der 
Safft färbt blau. Hieher gehoͤret auch Vacci- 

. nnıumrubrum , five vitis idza rubra, vacci- 
nia nigra. JF — 

Ayrtus, Myrten⸗Baum / iſt entweder wild oder 
zahm und beyderley entweder weiß oder 
ſchwartz / breit⸗blaͤtterig oder ſchmal⸗blaͤtte⸗ 
rig. Iſt ein ſtaudigt Baͤumlein / hat lange / zehe / 

und mit einer rothen Rinde uͤberzogene Aeſtlein / 
mit laͤnglichten und immer⸗gruͤnenden Blättern 


trägt weiſſe und wolriechende Bluͤmlein worauf 
laͤnglichte fchwarg-braune ‘Beeren folgen’ fooben 


ein Kroͤnlein / inwendig.aber viel weißlichte Stein, 
lein haben. Waͤchſt um Tarent in Apulien’ 
und wird in Welſch⸗Land / Franckreich / Hiſpa⸗ 
nien und auch in Teutſch⸗Land in Gärten unter 
halten. Die Blaͤtter und Beeren treiben den 
Urin / und dienenvor die Durch⸗Bruͤche / ru 


the Ruhr / Blur-Speyen’ Blut⸗Harnen / Mie⸗ 


ren / und Blaſen⸗Geſchwuͤr. Euſſerlich find die 

Blaͤtter gut vor den unmaͤſſigen Schweiß übeln 

Geruch der Achſeln und Schamu a 
Bu | un 
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MundsFäule, Aufſteigen Der Mutter / Naſen⸗ 
biuten und Naſenbon / bewahren. auch. vorm 
Haar⸗Wurm. 

N. 


N.iten Mediciniſch Merckmahl wird offt in 
den Mecepten gefunden, bedeutet numerum,die 
Zahl, wieviel von diefem oder jenem folle genoms 
men werden. 3. E. Be. rad. taraxic. 3]. bryon. 
»ß. Capit. papav. c. fem. Num. iij. flor. Tufli- 
lag. bellid. &. Mj.incif. coq. inf.q. v fimpl.Co- 
lat. add. Syrup.cichor. c,rhabarb, 316, S. Tranck 
wider das Seiten, Stechen. su 

Nævus, Nzvi, Anmaͤhler / Mutter⸗Maͤhler / find 
allerhand Flecken / welche die neugebohrnen 
Kinder mit auf die Welt bringen / werden ih⸗ 
nen von der Mutter angehangen / etliche ſind der 
Haut gleich / ſchlecht / und beſtehen in bloſſen Fle⸗ 
cken / etliche aber erhoben / und haben mancherley 
Geſtalt an ſich / denn etliche ſehen ahnlich denen 
Maul Beeren Kirſchen / kleinen Roſinen / Maͤu⸗ 
ſen / mit und ohne Haar. Die Urſach beſtehet 
in der Einbildung der Mutter / welche von Zorn / 
Schrecken, hefftigen Appetit und Sehnſucht / tc. 
erreget wird / und dann dergleichen Dinge der 
Frucht einpraͤget. 

Napellus coeruleus. Teufels. Wurtz / blau Wolfs⸗ 
Wurtz. Waͤchſt auf den Bergen / an feuchten 
Orten; wird aber auch in Gaͤrten unterhalten. 
Ob gleich das gantze Kraut ein hefftiges Gifft 
iſt / wird es doch in — als ein Blafen ur. 

2 
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stehendes Mittel / desgleichen auch vor den 

Krampff gerühmet. Sein Gegen, Gifft iſt die 
Wurhteel von Anthora, StoͤcktiebenSaamen 
Ambra, Biſam / Bezoar⸗Stein / Wein / Theriac 
Milch / Butter. 

Napellùus Iuteus, Aconitum, Wolffs-⸗Wurt 
Hund» Tor. Bird meyrentheils in Gärten 

“aufbehalten. Die Wurtzel und das Kraut ſind 
ſehr siffeis / und Menfchen und Vieh ſchaͤdlich 

Die Wurgelin Salben oder Laugen genuͤtzt / ver⸗ 
treibt die Ruͤſſe und Läufe auf dem Haupte. Zum 
Gegen⸗Gifft hat es über die beym vorhergeher⸗ 
den ermelte Mittel / die Cappern⸗Zittwer⸗ un) 

Fuͤnfffinger⸗Kraut⸗Wurtzel / Berberis⸗Beeren 
Vocksblut / Menſchey⸗Koth / Bolum armen, ge⸗ 
fiegelte Erde Scorpion, Del, | 

Napellus Moifis. Siehe Anthora. | 

Napus, Stet-Rüben. Werden im Herbftaufden 

eckern geſaͤet. Die Wurtzeln werden in de 
Küche zur Speife gebraucht, geben aber ſchlechte 
Nahrung und machen Blähungen. DerE 
men dienet vor die Verftopffung des Urins / gelbe 
Sucht, giftige und petechialifche Fieber + und 
widerjtehet dem Gifft. 

Narciflus, Natciſſen. Wird in Gärten aus dr 
Zwiebel⸗Wurtzel erzielet. Die VOurselerme 
erbrechen (gekocht und davon getzuncken mi 
Honig zu einem Pflafter gemacht / Diener fie u 
den Brandy verfehnittene Sehm Adern 7 vıv 
renckte Glieder, Gicht, Podagra / Entzünd: 
der Augen, Wunden und Brüche: mit Bohne 
Mehl aufgelegt zeucht fie die Dornen z Split 
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Sproffen aus, und zertheilt Die harten Beulen, 
Hi Kuollen / Kroͤpffe und Beulen. 2 
u Narcotica, Schlaffmachende Argeneyen, Fommen 
Wi  mitden hypnoticis überein, bloß daß dienarco- 

tica ſtaͤrcker find, folche find Solanum. Hyöfcia- 
ji mus. Mandragor. Diefe find die ſtaͤrckſie / wer⸗ 
deſn auch dDünnmachende genannt / denn ſie nicht 
u imnnerlich fondern nur euſſerlich in groſſen Weh⸗ 
nn „tagen und Schmertzen gebrauchet werden. 
— Nares. Die Naſelocher. 
ic Nardus. GieheSpica Indica. 
w Nafcale , ein Pinfel / dergleichen die Chirurgi ig 
den Halß⸗Zufaͤllen felben zu Pinfeln gebrauchen. 
#  Nafturt. hortenfe ‚ Garten, Kreffe / wird im Fruͤh⸗ 
; Ming in Gärten gefäet, Das Kraut erbffnets 
faubert : frifch dienet es im Salat / vor die Vers 
ftopffung der Leber und Milg / Scharbock / Sand 
und Stein ı im Methgeforten, vor den tartaris 
ſchen Schleim der Lungen  Heuferkeit und Hus 
ften. Euſſerlich Dienet er vor Die Laͤhme der Zun- 
gen / und wird auch in finapifmis und Phenie- 
mis, desgleichen vor den Grind des Haupts und 

Schuppen gebraucht. ala ae 
Nafturt. hyemale , Winter. Sreffe. Waͤchſt an 

naſſen Drten auf den feuchten Aeckern/ und in 

Kraus Gärten. Das Kraut iſt ein gut Milgs 

Scharbocks/ und Wınd-Rraut : Koͤmt mit uns 

ter den Salat: Der Saamen ift hisig / treibt 

Harn und Grieß und Fan in finapilmis und zum 

Blaſen siehen gebraucht werden. 

Nafturt:Indic. Indlaniſche Kreſſe. ft sweyerley 

Art. 1. mit windlichten Blättern und 2. mit 

33 Schild.z,; 6. 


2 
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nn ine 
Schildfoͤrmigen Blättern. ‚Yu Indien bluͤ⸗ 
het dieſe Kreffes dag gange Jahr hindurch. Das 
raut famtden Slumen bat mit den andern 
KFtreſſen gleiche Kraͤffte. Die Blumen im Sa 
ni} ii machen Appetit und zertheilen Die 
Blaͤhungen des Magens. Die Bläcter legı man 
| $ erlic) vor den Huften auf die Bruſt 5 mit 
Alaun aber zuſammen gerollt und. an Die Zähne 
gehalten / ſtillen fie das Zah Aueh, 
Naflıs , Die Yrafe / iſt des Angefichts, Centrum und 
Mittel⸗Punet / von Krofpeln und gleich formiret/ 
ſintemal die Nafe- Flügel auf jeder Geiten von 
zIweyen Maußlein aufgehoben und voneinander 
gezogen werden. | s 
"Nata , Natta, ein groß fleifchigt Gewaͤchs. Blan- 
card.in Lexic. nennet es Speck⸗Geſchwulſt. 
Nates, die Hinter, oder Arſch⸗Backen; wegen Der 
Gleichheit werden auch im Gehirn die zwey groͤſ⸗ 
fern Erhöhungen Nates genannt. 
"Naviformis, os naviculare,, das Schiff⸗Beinlein / 
ift ein Bein des Ober⸗Riſts vom Fuß. | 
Naufea , der Eckel vor Diefen oder jenen Speifen / 
wird von allemdem verurfachet/ was dem Ma⸗ 
gen zuwider iſt. nn — 
Nephrites, iſt der erſte Würbel / unter Den fünf 
Lenden⸗Wuͤrbeln. | | 


fern ift ausgego 
faulen anfängt. 
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- Nephriticus „hatzwey Bedeutungen’ (1) wird da⸗ 
runter veritanden jede Nieren⸗Kranckheit / 
und kommt alfo indiefer Meynung mit nephriti- 
de überein man brauche esnun von Patienten , 
Schmerg Stein oder Entzündung. (2) Nephri- 
taca werden alle Artzney⸗Mittel genannt / die 
den Zufaͤllen Der Rieren su Huͤlffe kommen 
folche find : fol, adianth. alth. anferin. Cort, 
fraxin. flor. acacız, petrofel. urtic. Thee.faxifr. 
frudt.alkekeng. cynosb. bacc. junip.balfam.to- 
lu. *, tereb. lap. nephrit.Iync.judaic. =. ex 
reg. &i1. ©, volat. [*]. v vitriol. ® Vitriol, &c. 

NMephros. Giche Ren, T- 

Nervina , find Argney-Mittely welche die Spann⸗ 
Adern oder Nerven ſtaͤrcken; ale ; Salvia, Majo- 
ran. rofmarin. fpica, lavend. ruta. hyperic. lil. 
alb. gum.elemi. maftich. balf. nervin. ftyr. ca- 
lam.flor.cheir. chamzpj.&c. 

Nervus, eine Senn⸗Spann⸗Ader / Nerve / iſt ein 
Canal oder Roͤhrlein / durch welches Die Lebens⸗ 
Geiſter zu den Theilen geleitet werden / das Fuͤh⸗ 
len und die Bewegung zu erlangen. Die Nerven 
entſpringen von dem Anfang des Rückgrads 
Marks: Es find nach dem Willis 10. paar ſolcher 
Nerven. Nach Lehre des Muralts und Bidioo 
aber 2. paar / wiewol ſie alle in den erſten ſieben 
uͤbereinſtiimmen. Das 1. heiſſet: nervi olfacto- 

rii oder proceſſus mammillares, das riechende 
Paar. 2. Optici, das ſehende Paar. 3. Oculo- 
rum motorii , das Augen bewegende paar. 4. 
Pathetici, das liebäuglende Paar. 5. guftatorii, 
das ſchmeckende Paar. — Faſciculus ae 

4 a- 
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faciei, oder par timidum , das Geſicht gemeine 
gar. 7. Acuftici,üder auditorii, das hoͤrende 
gar. 8, par vagum , das zerfireuete Paar. 9. 
Acceflorium ‚das zugefellte Baar. 10. Par decı- 
mum das zehende Paar; Aus dieſen beftehen die 
andernrals; J 
Nervus auditorius, der hoͤrende Nerv. 
| colli, alß⸗ Nerv. 
dorſi, Ruͤcken⸗Nerv. 
guſtatorius, ſchmeckende Nerv. 
Innominatus ‚ der ungenannte Nerv. 
intercoſtalis, Rippen⸗ Rerb. 
oculorum motorius, Augen bewegend; 


erv. | 

olfactorius, Geruchs⸗Nerv. 
opticus, Augen⸗ Nerv. 

is ſacri, des H. Being Nerv. 
patheticus, liebaͤuglende Nerv. 
pplexus nerveus, Nerven⸗Stranck. 
recurrens, der zuruͤck lauffende Nerv. 
ſpinæ dorfi, Ruͤckgrads⸗Nerv. 
—“ Magen⸗Nerv. 
vagus, der zerſtreuete Nerv. 

Nervologia, eine eigentllehe und accurate Beſchrel⸗ 
bung der Nerven / dergleichen Thom, Willis 
yielens „ und andere mehr ausgegeben bar 

en. 


Nicotiana, Tabacum, Hyoftyamus Peruvianus, 
Taback + Indianiſch Bilfen-Krauts oder Bein⸗ 
Welle, Nachdem dis Kraut vor nicht fo gar 
langen Jahren aus der Inſul Virginia oder Flo- 
sida, der Sceidentalifchen Indien / zu den — 

— paͤcetn 
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er 3 
paͤern gebracht worden / wird es nunmehro bey 
uns haͤuffig in Gaͤrten gezeuget. Die Blätter zer⸗ 
theilen / ſaubern / ziehen ein wenig zuſammen / 
widerſtehen der Faͤule erregen Brechen / mas 
chen Nieſen / lindern die Schmertzen / ſind aber 
dabey ſtuperfactiva und narcotica, bringen 
Schlaff / dienen zum Haupt / Augen und Wun⸗ 
den, Taback maͤßig gebraucht / iſt gut vor die _ 
Peſt / die Fluͤſſe zu vertrocknen / das Auswerffen 
zu. befoͤrdern / vor das Keuchen / Aufſteigen der 
Mutter / den Schlaff zu bringen / vor das Kopff⸗ 
Mehr grobe Feuchtigkeiten des Magens. Die 
Aſche davon macht die Zähne weiß,und vertreibt 
die Mundfäule. Das Waſſer macht Hlare Augen. 

Nidor, ein garfliger und ſtinckender Geruch / wie 
man bey Den gebrannten Hörnernobferviret. 

Nigella, Cuminum, Coriandrum nigrum,- 

chwartzer Kümmel, oder Eoriander / wird in 
Gärten gefäet. Der Sasmentreibt den Harn / 
und diene vor denzehen Schleim auf der Lungen / 
Engbruͤſtigkeit / Blaͤſſe / Colic / Wuͤrmer / ges 
ronnen Gebluͤt / Verſtopffung der Weiblis 
chen Zeit / tollen Hunds⸗Biß / tägliche und 
—— Fieber / mehret die Milch in Bruͤ⸗ 
en 


Nigellaſtrum, Naden / Korn⸗Naͤglein. Waͤchſt 
im Getreyde. Der Saamen treibt die Mo⸗ 
natsZeit Geburt und Urin’ und dienet vor die 
Würmer und Gelb⸗Sucht. ufferlich vor die 
Funden umfich freffende Geſchwuͤr / Fiſtein / 
Grind / Flechten / rg Kröpffer Muts 

5 tete 
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ne — — — —— — 
te, Bey. Die Wurtzel unter der Zungen gehal⸗ 
tens ſtillt alle Verblutungen. 

Nihil, Nihilumalbum weiß Nichts’ kommt aus 

den Berg⸗Wercken / iſt eine weiſſe calcınırte 

Materia / ſo nur in theils Bergen gefunden wird 
wenn es ſchoͤn weiß, luck / leicht / und gleichſam flie⸗ 

gend iſt / ſo iſt es gut. 

Nitrum, Solpeter / iſt eine ſchwefflicht / flüchtig, 
irrdiſch und ſaltzichte Materia / er iſt an allen Dr 
ten Doch an einem mehr als dem andern zu fin 
den abfonderlic) mo alte Gebaͤu / Keller’ Stäl 
fe und Gewoͤlber geweſen / ermuß ſchoͤn / rein’ 

lauter / weiß / und in Cryſtallen angeſchoſſen feyn/ 

und wenn er rein und pur iſt / ſchmeckt er bitter 
lich / es wird viel aus Holland gefandt / mus 
aber vom Salpeter-Sieder ju recht gemacht mer 
den der ungefälfchte muß auf einer glüende 

Kohlen verfehwinden wo er aber bleibt und 
rauſcht / fohater Saltz bey fich. | 

Noctambulones, die Nacht⸗Gaͤnger / find die 
fchlaffend in der Nacht herum gehen / undzu⸗ 
weiten ihre gewoͤhnliche Arbeit verrichten die 

ſes gefchiehet-ingemein durch die ſtarcke imprel- 
fion ihrer Geſchaͤffte die folche Leute zu verrich⸗ 
ten haben / fielauffen fchlaffend da oder dort hin 
werffen fich in feheinbahre Gefahr, denn dk 

Phantafia wird durch fremde ıdeas alfo regieret 
infonderheit bey jungen Leuten derer Geiſter m 

ſteter Unruh find / und mögen von der wahre 

Vernunfft noch nicht gegähmet.merden. 

‚Nodofüs, knoticht / wird vonden Gichtbrüchtigen 
geſagt / die mit diefem Ubel ſo geplaget / daß il 
it 
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re Singer und Gelencke gang Enoticht werden / 
welche aufbrechen und eine tartarifche oder Fals 
ckichie Materla vonfich geben. 
Nodulus, ein Saͤcklein oder Taͤſchlein / derglei⸗ 

chenwerden bereitet unterfchiedene in der officin 

qugerichtete Species herein zu thun / welche Saͤck⸗ 
‚fein mit den fpeciebus in Wein oder Bier ges 
hangenmwerden. 3. E. B2. hb. Menth. Mij. fol. 
fenn. £.ft. rad. Enul. 4.3£.hellebr.nigr.bryan, . 
a. 3ij. fem. anıf. Galang. Zedoar. a, 3iij. ſal. 
= ʒij. inciſ. contuſ. M. S. Laxier⸗Buͤſchel in 

ein. 

Noli me tangere, wird eine Art von tieff und um 
ſich freſſenden Geſchwuͤren genannt / oder es iſt 
eine Art von Krebs⸗hafften und corroſiviſchen 
Lefftzen Geſchwaͤren. Dieſes beſchwerliche und 
abſcheuliche Lefftzen · Geſchwaͤr hat ſeinen Sitz ins 
gemein an denen partibus glanduloſis, deſſen 

rtiſt / zwiſchen der Naſen und den Lefftzen / wo⸗ 
ſelbſt es anfangs eine Fleine Höhe, Noͤthe / 
und denn in ein paar Wochen / juckende Eleine 
Huͤglein oder Blaͤtterlein von dunckel⸗grauer Far⸗ 
be aufwirfft / welche mit jucken und beiſſen je laͤn⸗ 
ger je mehr zum Kragen noͤthigen. Darauf es 
zu näffen und ſaͤuffern anfaͤngt / und mit der Zeit 
fo um fich friſſet / daß es endlich alle angrängen» 
De Theile befchädiget und ein rechter Naſen / Krebs. 
zu nennen / welcher / wenn er noch Zeit hat / es 
nicht allein bey Wegfreſſung der Lefftzen verblei⸗ 
ben laͤſſet / ſondern auch der Naſen⸗Kroſpel und 
ein Theil der Wangen mit angreiffet / ſich gegen 
die Ohren und Stimme einpflantzet und .n 
| 100 
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mol endlich gar das Hirn und deffen Haͤutlen 
befhädiget und den Tod verurſachet. Di 
fchändliche Geſchwuͤr ift ſchwerlich und mer 
es überhand genommen hats gar nicht zu cun 


ven. 
Nofocomium, Nofodochium, ein Spital ot 
Krancken⸗Haus. 

Nota, ſiehe macula. 
Novacula, ein Scheermeſſer / iſt bey den chirur 
gis ein ſehr bekannt und gebraͤuchlich Saft 
ment und wird nicht allein Haar abzufcheren, 
fondern auch andere Operationes zu verrichten‘ 
gebrauchet. Siehe Scultet. Arm. Chirurs 
Part.ı, Tab. ı1, fig. 2. & Tab. XLII. Tab, X 
1 


fig. 5. | 
Nucha. wird der Ort genannt / wo dasRückgraN 
Marck feinen Anfang nimmt / ja zuweilen aus 
der Anfang felbft des Ruͤckgrad⸗Marcks. | 
Nummularia ;, Hirundinarıa , PA ie | 
klein Nattern / oder SchlangenKraut. Bali 
an naſſen und ſumpfichten Otten in Pfüsen 
Waſſer⸗Graͤben und feuchten NBäldern. Das 
Kraut jiehet ein wenig zuſammen / und iR ein 
gut Wund⸗ und Scharbocks /Kraut. Dienetiu 
den zerriſſen Adern / Lungen⸗Geſchwuͤr / 
Auswerffen / Huſten / Durch⸗Bruͤchen / 
Ruhr übrige Frauen⸗Blum Brüche und Schu 


ock. 
Nutrimentum, Speiß und Tranck / mit einem Wen 
alles / was unſern Leib naͤhret und erhaͤlt. 
Nutritio, Mehrung oder Vergroͤſſerung der Arkt 
neyen / iſt eine Art der Infuſion, nach welchet 
ver⸗ 


— 
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vermittelt einer warm gemachten Feuchtigkeit 
die Argenen auflauffen und fich vergrüffern. Alſo 
wird das Gold⸗Glett mit Del und Efig zuſam⸗ 
men gerühret/ wovon das Unguentum nutri- 
tum feinen Namen hat, alfo vergroͤſſert fich auch 
— und Quitten Kern bey dem infun⸗ 
ren. | 

Nutrix, eine Säug-Amme oder Muhme. 

Yux vomica & Metella, Unter andern ausländt 
fchen und fremden Nuͤſſen / foin den Apothecken 
gefunden werden / find auch Diefe zwey / deren eine 
Nux vomica oflic. fivenuxmetella vera, Kraͤ⸗ 
hen⸗Aeuglein / die andere Nux metelfive metel. 
la oflic: Nux vomica vera genanntwird. Nux 
vomica oflic. ift eine blattsrunde und Aſch⸗farhe 
Frucht / und mit einem wollichten Haͤutlein uͤber⸗ 
zogen / wann dieſes abgeſchelet wird / iſt ſie weiß⸗ 
licht und hart wie ein Horn. Nux metel offic. 
iſt groͤſſer als dieſe / und nicht rauch / noch ſo gar 

rund / ſondern am Rande etliche Mahl eingebos 

gen und gekruͤmmt. Waͤchſt in Indien. Nux 
vomica offic. iſt narcotiſch und den vierfuͤßigen 

Thleren fo blind gebohren werden, ein Sifftider 

Menfchen aber eine Alrgeney widerden Gifft / un 

in bewaͤhrtes Mittel vor das dreytägige Sieber. 

Wird auch unter das Ele&tuarium deovound 
WWund-Trände genommen. Nux metella of- 
c. aber / ift gar fehr narcotifch ı macht truncken / 
cFelund ‘Brechen. Daher diefes vor jenes mit 
ichten fol genommen werden. 


talops, Ny nwerdendieeniceca 
ie 
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Tag. | . 
Nygmaticos, wird vom Galeno vor ein Stich, 
Pflaster genommen’ ingemein wird Emplaftrum 
ftipticum Crolli darunter verftanden, ſolches iſt 
folgendes: B2.Miniilap.calamiın. 34 16£. lichrarg. 
aur. argent. aä. 31j. Ol. Iını. olıvar, 3, 
Ibi£. laurin. Ib£. Ceræ, Coloph. 4. 1bj, Ver- 
nicis thereb. 32. Ibf. opoponac. pr&p. an. 
rzp. ammoniac. przp. bdellii 24. 311). füccin. 
‚citr. oliban. myrrh. alo&s hep. arıftol. long. rot. 
23. 3). Mumiz Magnet.hzmatit. 32. 3if. Corall, 
alb.rubr. matrisperlar. fang. Dracon. Terr.fi- 
‚gill, frig. vitrioli alb. 33.3). flor. $&. Croc. Ais. 
A. 31). Camphor. 3). Ol. liniolivar. und lichrar- 
gyr. wird eine Weile gekocht’ hernach wird lap. 
Alamin. nach dieſem minium hinzu geihan / und 
werden ſo viel genug gekochet / endlich thut man 
hinzu durcheinander geſchmoltzen ol. laurin. Ce- 
ra, Colophon, dann nimmt man es vom Feuer 
und wenn es halb erfältet worden, thut man hin⸗ 
au opoponax. galban. fagapen. ammoniac.und 
therebinth. endlich auch den Campher / welchet 
‚zuvor folviret / und denn wasübrig. FiatEm- 
laftrum. | 
Nymphz, die Waſſer⸗Lefftzen an der Weiblichen 
— zwiſchen welchen, oder welche die Ritz 
machen. | 
Nymphza, albavel lutea , mai. & min. See⸗ 
men, werden in weiffe und gelbe / —5 
in groſſe und kleine unterſchieden / 
ſen Sea Blumen See⸗Plumpen. Wachſen 
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Seen jtehenden Waſſern / P 
tieffen ABaffer- Gräben. Beyderley Wur⸗ 
hund Saamen find fühl, Dämpffen die ve- 
rifche Begierden / und dienen vor die Bauch, 
d Mutter⸗Fluͤſſe / Durch⸗Lauff/ rothe Ruhrz 
chaͤrffe des Saamens / hitzig Gebluͤt / Saa⸗ 
n⸗Fluß / weiſſen Weiber⸗Fluß / übrige Mo⸗ 
t,Blum / Miltz⸗Weh und Tollheit. Die - 
laͤtter und Blumen leſchen die Febriliſche 
ige und bringen Schlaff / (auf die Schlaͤffe/ 
nden und Fuß⸗Solen gebunden / oder in Baͤ⸗ 
en gebraucht. Die Conferv von den weſſſen 
lumen und der Girup Fühlen. befeuchtens 
schen fchlaffen/ und find gut vor die Enguns 
ng der Innerlicher Glieder, Gallen⸗Fieber / 
chwinde⸗Fieber / Durſt / Febrilifhe Hitze / 
senerifche Träume, Naͤchtliches Auslauffen 
8 Saamens / hitziges Haupt⸗Weh / Raſe⸗ 
y in hitzigen Flebern / hitzige Leber / Heiſerkeit 
d Weiber⸗ Fluß. 
ıphomania, ſiehe Furor uterinus. 
ıphotomia, das iſt: Nympharum ſectio, iſt 
te chirurgiſche operation, inmelcher man die 
x u groſſen Waſſer⸗Lefftzen / oder die gar zu 
oſſe Weiber, Ruthe kuͤnſtlich verſchneidet und; 
rtzer machet. = 
O. 


‚Bauditio, ſchwaches Gehoͤr. 
Obelza, die Pfeil⸗Nath. Siehe Satura. 
litas, Fett / Fettigket. er 
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Obſtetrix. eine Heb⸗ Amme / iſt eine erfahrne Frau, 
welche den Gebaͤhrenden in ſchwerer Geburt fo 
wol mit fuͤglichen Artzeneyen / als Fünftlichen 
Hand⸗Griffen weiß zu Hülffe zu Tommen. 

Obftrudtio, eine Verſtopffung / iſt der natürlichen 

len und Gängen Verſchlieſſung / etwa von 
boͤſer garftigen oder verhärteten Feuchtigkeit hev 
kommend / als wenn einem die Taf verftopfie 
daß er nichtriechen kan / der Leib verhärtekz daf 
er nichtzu Stuhl gehen kan. 

Obſtupefaciens, ſiehe Narcoticus. 

Obturatio, Eine Zuſtopffung. Obturatoria, wer 
den diejenige Dinge genannt / mit weichen man 

Ä * as und pharmacevtifche Gefäffe zw 

Obturatores mufculi, die StopfsMäußlein fin) 

die Huͤfft⸗Maͤußlein / welche das Loch zmoifägen 
- dem Scham ⸗Bein und Huͤfft⸗Bein zufuͤlen 

Occiput, das Hinier⸗Haupt / iſt das hinent 
Sheil des Haupts / wo ſich die kamda drn 
Nath endiget. 

Ocularis, wird von allen dem geſagt / was zu den 
Augen gehdret / es ſeynd Zufaͤlle / Artzneyen oder 
was es wolle. | | 

Oculariamedicamenta, AugenAlrgeneyen Cie 
he Ophtalmica. 3 

Oculus, oculi, die Augen find unter Den euſſ 

chen Sinnen die aller fuͤrnemſten dadurch Die 
Fackeln der Liebe brennen / und Das Gemin 
oder die Geifter als durch Fenſter aufandre@ 
chen hindurch fchauen / werden auswendig®de 
den Augen⸗Liedern bedecket / inwendig werde 
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it dem Dber-Häunein überzogen. Es find zwey 
ugen⸗Winckel / von der Oeffnung der Hugens 
jeder verurſachet. Der erite und euſſerſte iſt 
er kleineſte der andere und inwendige iſt der 
roͤßte. Die Ausen aber ſelbſt / als Werckzeug 
es Sehens, bejiehen aus vielfältigen unterfchies 
enen Gefaͤſſen / Haͤuten und Feuchtigkeiten. 
ntagogos, ein ZahnZange / Pelican / ein 
hirurgiſch Inſtrument / mit welchem man hole / 
wie und wackelnde Zähne ausziehet. u 
Intalgia; Das Zahn⸗Weh / iſt ein grauſamer 
Schmertz / welcher zuweilen die Patienten fo 
zartert / DAB fie faſt verzweifflen mochten. 
ontalgica, find Artzeney⸗Mittel welche den 
zahn⸗Schmertzen ſtillen als da iſt: Oleum bu= 
i, rad.pyretri.opiat.mit warmet Milch auf den 
chmertzhafften Zahn gehalten / Pilul. de cyno- 
loſſ. Theriae in die Schlaͤffe geſchlagen / Schell⸗ 
draut⸗Safft aus der Wurtzel / den Zahn damit 
erieben / bis er ohne Schmertzen nach und nach 
oeggefreſſen wird. Ein vornehmer Chur-Faͤrſt⸗ 
ſcher LeibeMedicus in Dreßden / hat folgende 
Tropffen in Baum⸗Wol getroͤpffelt und in Die 
Ihren geſteckt wider das Zahn⸗Weh / ſehr be⸗ 
vaͤhrt befunden von deſſen Sohn ich es als ein 
zroß arcanum erhalten. B. EI. lign. ſanct 3]: 
aud. opiat. dj. ol, deſt. Ceræ . m. 
ontolithos, Weinſtein oder Kalck der Zähne. 
oratus. Siehe Olfactus. | 
oramentum; wohlriechende Artzney / welche un⸗ 
ere Geiſter kraͤfflig erquicken / ſind entweder Pul⸗ 
xer / als Puder / ꝛtc⸗ Oder TEEN und. 


der ⸗ 


370 Oe Of -LEXICON 2, 


vergleichen werden alfo wegen ihres fchönen Se 
ruchs genannt’ als: BL. Mufci querc. benäde- 
purat. 15£. Pulv.rad. Cyper. & Jrid. &. 3. Flor, 
, rofar. Ziij. Eff. Mofch. gut. xxx. ambr. gut.xii. 
Ol. deft. cinam. gut. iij. m. ſ. Hauptftärckende 


Puder. | ' 
Oedema, ein wäfferiger Geſchwulſt bat feinen iv 
fprung von Winden / ferofität / und blaͤhenden 
Schleim / iſt gelind / glaͤntzend / ſchwaͤnckend und 
voll Waſſers. RER N 
Oecfophagzus, fphindter Gulz. Iſt ein Schlund 
Mäußlein / fo den Schlund zufammen ziehet / if 
durchgehende breit. _ ee ee 
Oecfophagus,Pharynx, Gula, Lzmus ‚die Speif 
Noͤhre iftein Gang dDurd) welchen man Speif 
und Tranck in den Magen hinunter fchlucket. Er 
ift gleich wie der Magen aus drey, Pergament 
Haͤutle in zuſammen gefeget. Die Gefäffer als 
die Blut⸗ oder Pulß- Adern kommen ponde 
Drop Ser, und inwendiger Schlaf. Pulf 
Det. "X 
Officina, heift ingemein der Ort / in welchem etwas 
zubereitet und ausgearbeitet wird. In der Me⸗ 
diein kommen zwey Officinen vor + eine oflicina; 
pharmacevtica, eine Apothecke / die andere o 
cina Bu ingemein eine Barbier-@ 
In der Phyfiologie werden einigen Dt eilen | 
Leibes dieſer Name aus zugeeignet / alſo iſt die 
Werckſtatt der Dauung der Magen / die Hoden 
find die Werckſtatt des Samens / ⁊. 
—— — Siena ’ fo. wol einſache 
(fimplicia) als zuſammen gefegtegenannt Ccom- 
Ümmen gfetegegannen- 
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ofica) die jederzeit in den Apothecken zu finden. 
a, Delbaum / der Delbaum tft dreyerley insges 
nein / zahmer / wilder und Boͤhenuiſcher Dele 
Baum. Der zahme heilt Oelbaum / O liven⸗ 
>aumı Olea fativa five domeflica, Die Frucht 
hliven / Olivz: Der wilde; roilder Delbaums 
ea ſylveſtris, Oleaſter der Boͤmiſche / Boͤmi⸗ 
her Oelbaum / Olea Bohemica, ſeptentrionalium. 
Der zahme waͤchſt haͤuffig in Hiſpanien / Welſch⸗ 
ind und Franckreich: Der wilde auch in Franck⸗ 
eich In Dalmatien / Hiſpanien und Welſch⸗ 
ind: Der Boͤhmiſche in Boͤhmen / in Waͤldern 
nd Gaͤrten / anderswo aber wird er nur in Luſt⸗ 
zaͤrten angetroffen. Die Blaͤtter vom zah⸗ 
ser und wilden Oelbaum dienen euſſerlich vor 
te Bauchsund Mutter⸗Fluͤſſe / Kopffweh / um 
ch freſſende Geſchwuͤr / Mund⸗Blaͤttetlein / und 
Schäden oder Geſchwuͤr des Mundes. Die un⸗ 
eifen Oliven ziehen zuſammen. Die einge⸗ 
achte Ollven / ſtaͤrcken den Magen / larivens 
nd machen Luſt zum Eſſen. — 

ander, Laurus roſea, Lorbeer⸗Roſen / Unhol⸗ 
en⸗Kraut. Iſt ein braͤunlichtes Staͤudlein / 
at Blätter gleich den Lorbeer⸗Blaͤttern / fo en⸗ 
e und Dichte an einander ftehen : trägt fünffs 
lätterigesrothe und roie Roſen geftalte Blumen / 
nd in langen Schoten / einen langen leichtens 
ad in Wolle gewickelten Saamen. Waͤchſt 
on ſich ſelbſt in Syrien bey Tripolis / Franck⸗ 
ich’ Welſchland / Candia am Meer / Liguria 
viſchen Nicea und Genua / Anderswo wird es 
Gaͤrten unterhalten. Die Blaͤtter ſind dem 

% Anz Bin 
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Viehe ein Hifft / den Menfchen aber ein Gegen, 
Sifft vor den Schlangen ’Biß / doch mag man 
damit vorfichtig feyn: Mit dem Saffte werden 
die Pfeile darmit vergifftet / wormit fie toͤdtlich 
verwunden fünnen. 

‘Oleum ‚Del darunter wird begriffen alle dasieni 
ge / was von Feuer verzehret werden Fan. Blan- 
card. in theatr. chym.p.m.6. In den Dfficinen 
werden unterfchiedene Olea geheget / als Ole, 
expreſſa, ausgepreſſete Oele als Mandel» Del 

- Mufcaten- Del.  Olea infufa, infundirte Oele / 
als Lilien und Johannis⸗Oel / hieher gehören aud) 

Olea per infolationem, inder Sonnen præparirit / 
und coctionem, abgekochte Oele. Olea deſlllaua, 
deſtillirte Oele. Olea per deliquium, ‚und durch «u 

nen Fluß gemachte / wie Oleum Tart. p.d. 

Olibanum. Siehe Thus. 

Olfactorius nervus. Siehe Nervus. | 

Olkactus, ‚das Riechen / iſt eines von den fünff euß 
ſerlichen Sinnen. 

Omentum, epiploon, operimentum, reticulum, 
rete, Das Netz / iſt eine zweyfache Haut mir Fett 
umgeben und an dem Grund des Magens ſeſt 
gemacht, fürnemlich aber über Die Gedaͤtme aus 
gebreitet, Damit fie nicht untereinander verwickel 
werden. Es wird abgetheilet in den Dber, un 
Unter, Flügel: Jener Eommt von der Haut des 
Magens, diefer von dem umgefpanneten Darm 

Fell. Es befommet Blut Adern von der venz 
porta, Pfort-Ader.&c. 

Omphalocele „sin Nabel⸗Bruch. Die Nabel⸗ 

Bruͤche finden ſich insgemein bey jungen => 

li — u ern / 
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em 2 meer N De 039 
ern wenn ihnen die Nabel⸗Schnur nicht recht 
erwahret / und zu lang verknüpffet worden, wor⸗ 
us bernach eine grofle Ausdehnung und ein volß 
snmener Nabel⸗Bruch entfiehen Fan : Item 
rauen / denen es in der Geburt fehr hart worden, 
uch corpulente Leute Fonnenleicht folchen Bru 
kommen, h 
phalos, fiehe Umbilicus. 1 
nis, Remoraaratri, Hauhechel / Dchfenbrech, \ 
Bächft an den LBegen in Dorn⸗Hecken und . 
if den Aeckern. Die Wurzel verdaͤuet / zer⸗ 
eilt / ſaubert / treibt den Harn / bricht den Stein / 
ddienet vor Die Verſtopffung der Leber / Mo⸗ 
t⸗Zeit und Urins / gelbe Sucht / Stein / Car⸗ 
fffel oder Fleiſch⸗Bruch / blinde Guͤlden⸗Ader / 
d Feig⸗Wartzen. Euſſerlich vor die Mund⸗ 
— — J Matten 
\ogloffum, Linguaferpentina, Natter⸗Zuͤng⸗ 
17 Schlangen-Zünglein. Waͤchſt in feuch⸗ 
Wieſen. Die Blätter dienen zu den Brüs 
n / Blut⸗Speyen / rothen Ruhr, uͤbrige Wei⸗ 
Blum und weiſſen Fluß, Entzuͤndung der Le⸗ 
Hitze und hitzige Fieber und Gifft: Euſſer⸗ 
zu den Wunden / alten Schaͤden / Kroͤpf⸗ 
/ Brand / und trieffende Augen. 
halmia, heißt ingemein jede Augen, Kranck- 
+ fonderlich aber die Augen⸗Entzuͤndung / mit 
ſſen Schmertzen und Roͤthhe. J 
almica, Augen⸗Mittel / werden alle Artze⸗ 
en genannt / welche man in beſchaͤdigten Au⸗ 
brauchet / ſolche ſind: Aq. feenicul.flor. cyan. 
hrag. aqua fellis rg cœrul. ophthal. vi- 
43 | 


tis 
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tis.rosmajalis. polygon.quinque fol. Pomp) 

' Iyx. farcocoll.hyfop. fenugrzc. &c. 

Opiatum iſt eine Art der meichen Eleftuarien ı 
Antidoteny und bat den Namen vom Op 
oder andern fchlaffend,machenden Dingen , 
datunter fommen. | 

Opium, ein trockener Mahn⸗Safft / fleußt aus: 
angeſchnittenen Mohn⸗Koͤpffen / wenn fie f 
reiffſind / deffen find drey Geſchlecht als opii 
nigrum, album und flavefcens, der erfte u 
beite iftthebaicum, fommt aus Oſt⸗Indien u 
Brodea; tem aus Decam / allwo er gepref 
gelaͤutert und zu einem ſchwartzen Safft od 
Gummi eingetrocfnet und hart gemacht mit. 
On Sambia wird es am häufigften gefammie: 
weildafelbft die Mohn⸗Koͤpffe als ein Strauf 
Ey ſo groß / diefes aber.ift vorzuziehen demjen 
gen / ſo man aus dem gantzen Gewaͤchs kaͤliert 
und meconium genannt wird 

Opobalfamum, dermäthäfftige Balſam / pflege! 
im Südifchen Lande und in Egypten um Cairozu 
wachſen. Jetziger Zeit wird felbiger in Arabien 
aufeinem hohen Berg gefunden / die ſen Balſam / 

weil ſehr wenig iſt / bekommen wir nicht / denwit 
hie bekommen / iſt aus Tholu Peru. Siehe ba 
ſamus. 

Opodeltoch, iſt ein Name eines Pflaſters / wid 
in Wunden und andern euſſerlichen Kranckho 
ten gebrauchet. Blancard. in Lexic. nennet # 
Stich Pflafter. DieDefeription ift folgend: 
B£. Ammon. bdellii aä. 31J. galb. opoponac. &': 
3). in Eßig ſolviret und geläusert / zu einer red 

| er kn 
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m Dicke gekocht. Hernach Be. Ol. olivar. hiüi. 
erz noyz Ibf. laß es allgemach. zerfchmelgen / 
reue Gold⸗Gled Wi/. hinein’ laß es zurbraunen 
sarbe kochen / hernach thue zerfchmolgen Gummi 
inein / man muß ſich aber in acht nehmen daß 
snicht zu ftarck fiede/ denn mifche hinein, Arı- 
toloch. rot. & long pulver. lap. calamın. 
Ib. thuris alb. myrrh. maftich. Ol. laurin. 32. 
ı. therebint. clar. 3iv. mifche und agıtire es / bis 
;feinerechte Confiftenz hats hernach malaxir 
3; mit'oleo rofar. & chamomill.F. Empl. 
ponax, If ein Gummi / waͤchſt in Eypern Li⸗ 
en. und’ Macedonien / e8 kommt in groffen 
Stücken hieher / fo aber ingemein verfälfcht. 
er gute unverfälfchte muß bitter auffen gelb s / 
thlicht und mitgranis verfegt/ / inwendig weiß⸗ 
ht / fett und zerbrechlich ſeyn / und ſich gern fol- 
iren laſſen. Hingegen welches ſchwartz und 
eich / das tauch nicht / wie auch dasjenige / ſo 
itdem Ammoniaco verfaͤlſchet iſt. 

icus nervus, der ſehende Nerv. 

ntium, ſiehe Anthirrhinum. | 
iculare, ift ein Zumort des vierdten Gehoͤr⸗ 
zeins. | 
anon, ſiehe Inſtrumentum. 

aſmus, eine ſchnelle Forttreibung oder Aufwal⸗ 
ng / iſt eine ſtarcke Bewegung des Gebluͤts 
‚er des Saamens mit einer Anreitzung auszu⸗ 


been. - | 

icium, Ein Mund⸗Loch. Alſo werden zwey 

dund⸗Loͤcher im Magen gefunden / das obere 

d Das untere / das obere / Oeſophagus ge 
| Aa 4 nanni/ 
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nannt / iſt das laͤngſte und eigentlich der Magens 
Mund / das untere pylorus, der Pförtner ger 
nannt/ gehet an den Zwoͤlff⸗Finger⸗ ” 
Origanum, Agrioriganum , Doſten / Wolge⸗ 
mut. Waͤchſt an den Straſſen / auf den Hüs 
gen und Sonnzeichen Drien.: Die Bläcter 
treiben Den Schweiß / ſtaͤrcken das Haupt / und 
dienen vor die Verſtopffung der Lungen / Leber 
und Mutter / Engbruͤſtigkeit / Keuchen Helfer 
keit / Waſſer/ und gelbe Sucht, Melgucholepder 
Jungfranen / bloͤde Geſicht / Magen⸗Weh / 
Schlucken: Eckel / und mehret die Milch. Euf 
ferlich find fie gut vor die Haͤrtigkeit der Mutter 
Verſtopffung der Frauen Blum 5 und 
Zahn⸗Weh in Baͤdern und Gurgel⸗Waſſern. 
Ornithogalum luteum, Geele Zwiebeln / Feld⸗ 
oder Acker⸗Zwieblen. Waͤchſt gern an Sonn 
reichen Diten. Die Wurzel gekocht und das 
bon getruncken / erregt Erbrechen und erweicht 
den Bauch. Der Safft davon wird Den faus 
genden Kindern vor die ſchwere Noth geneben. 
Eufferlic) wird die Wurtzel in der Afche gebraten, 
und mit Honig vermifcht vor Die flicffende und 
. fich freffende Sefchwür und Schäden aufge 
egt. 


Orthopnza, eine ſchwere Athmung / wenn 
nicht anders kan Lufft holen als im ſtehen undaub 
gerichtet. Dergleichen Venen zu geſchehen pfieget / 
welche ſtarck gelauff9e. 
Oryza, Hordeum galaticum, Reif, Wachſtin 
den Orientaliſchen Indien in den Infulis for- 
tanatis, Hiſpanien / Welſch⸗Land Afien Gy 
U Ar Bi... 


matis, H — 
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en und Aeghpten. Weiß nehret wol ift aber 
her zu verdauen / ſtopffet und if den Hypo-. 
yondriacis und Milg-füchtigennicht geſund in’ 
r Speife aber genofjen  Dieneterin allerhand 
zauch⸗Fluͤſſen / Durch⸗Bruͤchen / rother Ruhr / 
Ichwind / und Lungen⸗Sucht / Blut⸗Speyen / 
zlut⸗-Harnen / ſteten Erbrechen / Naſen, Blu⸗ 
n / uͤbriger Monat.Zeit und Guͤlden⸗Ader⸗ 
luß. Das Mehl davon mir Milch vermengt / 
acht klare Haut / und ein weiß Angeſicht und 
rte Hände, In den heiſſen Laͤndern wird davon 
Wein, Eßig und Aquavit gemacht, | 
der Mund If die Thuͤr zur Nahrung der Eins 
ng zur Lufft / und die Werckſtadt der Stimme 
id Sprache, Er ift umgeben mit den Lippen / 
terftügt mit dem Kinne / und ſeitwaͤrts begraͤntzt 
it den Baden, Die innerlichen Theile des 
tundes find die Kinbacken / die Zähne, das 
ihn, Fleifch / das Zapffleiny die Drüßlein, die 
inge das Gaumen⸗Bein / (os palatı) und das 
ingen⸗Bein. 

puſtulæ, Blaͤtter im Mund. — 
ein Bein oder Knochen / iſt das harteſte Theil 
ſers Leibes / irrdiſcher Natur / derer Hiſtorie / 
iterſcheid und Verzeugniß bey den Anatomi- 
zu ſuchen. Ingemein aber dienen die Beine 
en andern Theilen Des Leibes zum Grunde / 
altung und Stüge Denn mas die Waͤnde / 
alcken / ꝛc. ineinem Haufe thun / das thun die 
eine am meuſchlichen Leibe. * 
tuum, Gliedmaſſen/Bein. 
arpi, Gelenck⸗Bein. PER. 
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Os claviculz , Schlüffelsoder Steuer⸗Rude 


ein. 
coccygis, das Schwantz⸗Bein. 
colli, Hals⸗Beine. — 
coracoides, Das Heben naher 
| ein 


, . coxendicis , das Huͤfft⸗Bein. 
cymbiforme, das Schiff⸗Bein. 
eihmoides, das&ieb-fürmige Bein. 
esx corde cervi, Hirſch⸗Hertz⸗Bein / roird ner 
.. fölfchet und mit Beinchen 
| aus Dchfeny welche eben ſ 
| ausfehen  vermenget. 
femur , das Schenckel⸗Bein. 
frontis, das Stirn⸗Bein. 
humeri, das Achſel⸗Bein. 
hyoides, das Zungensoder Kehl Bein. 
ılıi, das Darm⸗Bein. 
ifchii, das Hüfft- Bein. 
‘* Jambdoides, fiehe hyoides. 
Jumborum, dag Lenden- Bein, 
‚ manus, die Hande'Bein. 
maxillz, das Kiefer, Bein. 
inferioris, das Unter-Riefer, Bein, 
22° füperioris, das Ober Kiefer Bein 
metacarpi, das flache Hand⸗Bein. 
maetatarſi, Mittel⸗Fuſſes⸗Bein 
—— rn ehe 
occipitis, Die Gebeine des Hinter⸗Haupts. 
a Bruſt⸗Bein. — 
pelvis, das Becken. 
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bis, das Scham⸗Bein. 

crum, latum, das heilige Bein. 

ıpula, das Schulter⸗Blat. 

efamoidea, die Gleich⸗Beine. 

phenoides; das Keil⸗Bein. 

quamofa nafi, die fchuppichte Nrafens Bein. 
arfı , Fuß⸗Wurtzel⸗Bein. | | 
emporum, Schlaff⸗Beine. 

Ypfiloides, ſiehe hyoides. 

ygomatis, das Joch⸗Bein. 

um, ein Mündlein oder die eufferften Oeff⸗ 
ıgen der Pulß⸗ und Blut» Adern ; uteri, der 
utter⸗ Mund. | | 
ycolla , Beinbruch⸗Steinlein / iftein weiß und 
wlichter Stein groß und Elein untereinander/ 
chf im Reich um Darmitadt an der Berg 
trafle in fandichten Drten / auch: find fie in 
achfen und. Schtefien zu finden. 

Jlogia, die Lehr oder Handlung vön den Bel⸗ 


1. | 
sia, heift ingemein jeder Ohr⸗Schmertz oder 
yang. Welches eine Auflöfung der Fafern / 
weder Durch eine intemperiem und Zufluß 
arffer gefalgener fauerer un feorbutifcher Zluffe. 
em / durch Blähungen / Wunden / Geſchwuͤr / 
d andern Sachen, die ins Ohr gefallen / als 
teine /Kernlein oder Krichen / als Wuͤrmlein / 
iegensac. 

chytes, Otenchyta, eine Ohr⸗Spritze / iſt ein 
irurgiſch Inſtrument / mit welchem man etwas 
die Ohren gieſſet oder ſprizet. 
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- Ovarıum, der Eyer⸗Stock / mas erbey Hünern | 
und andern Thieren » fo Eyer legen, feys wird je⸗ 
dem bekannt feyn: Bey den Frauen aber ift es 
nicht anders als ein Hauffe Heiner Kügleinoder 

. Bläßlein + welche den Saamen⸗Safft in ſich 
halten / werden in den Hoden der Weiber gefuns 


den, \ 
Oviduttus. Siehe Tuba. 
Oxycroceum , iſt ein Name eines gewiſſen Pfla⸗ 
ſters / deſſen amenfache defeription in difpenfä- 
torio Auguftano zufehen : Eine iftmit Safftan 
und Eſſig / die andere ohne Effig. Blancard, in» 
lex. nennet es ein Saffran⸗Pflaſter. 
Oximel, Eſſig⸗Meth / iſt ein bey ven alten ge⸗ 
braͤuchlicher Getranck / aus Eſſig Honig und 


Waſſer. 

Oxvyrrhodinum, Roſen⸗Eſſig + iſt aus Eſſig und 

u MRofen, Del bereitet. | 
Oxyfaccharum, Effi Zuder / wird aus Zucker 
und Efflg bereitet / wle des Ludovici Oxyfächa« 
rum emeticum iſt / al8.B2. Croci metallor. Ziij. 
aceti corum 3x, fest Diefes zufammen 3. Tag am 
warmen Ort / agitir es / hernach filter es / thu 
hernach gleich ſo viel gekochten Zucker darzu / ver⸗ 
wahr das Glaß wol im warmen / bis der Zucker 
zergangen. Die doſis ift von Zij. bis ZvJ.Kins 

dern aber von ı. Jahr 6. Tropffen. 

‚Ozzna, ein Maſen⸗Geſchwuͤr / ift ein faules / ſtin⸗ 
ckendes / boͤß⸗ artiges und ſehr ſchaͤdliches Ge⸗ 
ſchwuͤr / hat ſeinen Sitz in und an der Naſen; 
darum weil die ſcharffe / ſcorbutiſche / ſaltzhaffte 
und freſſende Feuchtigkelt aus dem Dauprifih In 
4 | die 


/ 
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ie Naſe / wegen ihrer zaͤhen und Flebrichten U 

tanhängen denn das innere Naſen⸗Fleiſch i 

icker und gefchicht darzu; alldain etlichen Tagen 
roffen Schmergen und Dig verurfachen. (Ans 
angs aber wird nichts durchfreſſen) melches als⸗ 
ennin ein Geſchwaͤr gehet / und weiter zunimmt / 
aß es endlich mit der Zeitz mo es nicht feht gute 
Irgeneyen verhindern / eine corroſiviſche Natur 
berfommet / und Algemach weitet friſſet / fo gary 
aß Auch öffters die inmendige ſubſtanz und 
Scheidwand weggefreſſen wird. ‚Darauf es 
ch alsdenn zu einem recht boͤß⸗ Artigen / faulen 
ER Naſen⸗Geſchwuͤr vollends aus⸗ 
ei et. | | 


Ps; 


Iſt ein Zeichen inden Recepten / bedeutet Pu- 
ıllus, das iſt / ſo viel als man zwifchen drey Fin⸗ 
‚en begreiffen Fan. Zu mercken iſt / daß die Blu⸗ 
en pugillatim verfchrieben werden. 
ophlebotomia ‚die Aderlaß bey Kindern. 
tum ‚der Gaume / ift die Hole des Mundes. 
ativa cura, eine Interims- Eur / dergfeichen 
ſchicht in defperaten und toͤdtlichen Kranckhei⸗ 
n / da man etwa Schmerk-lindernde Mittef 
dnet 7 daß man den Pagienten nicht gar ohne 
uͤlffe fäft z wiewol folche Mittel in dergleichen 
Allen wenig verfchlagen. 
dus, pallor, die Bleich⸗/Sucht. Das weiſſe 
jeber, wird auch das verliebte Fieber genannt / 
eil gemeiniglich die Verliebten blaß ausfehen- 
| | a⸗ 
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Palma, die hole oder flache Hand. Siehe meta- 


carpus, | h 
Palma daltylifica, Tamata, Dattylifcum, Da- 


&Ayli, Dattel⸗Baum / Datteln. Wächft in 


Judien / Africa, Syrien, Zudea und Egypten. 


Das Sleifch der Datteln ziehet ein wentg an / 
und diene vor die Bauch» Fluͤſſe / Blut⸗Spey⸗ 


- ‚eny Gebrechen der Bruſt/ Nieren und Bla— 


ſen / Heiſerkeit und ftärcft die Frucht im Mut 


terleibe. Eufferlich wird es unter die zufammen; 


ziehende Umſchlaͤge gethan. Die Dattel⸗Kerne 
treiben den Stein. Die ſpec. Diathamaron, 


ſind zu den Gebrechen des Magens und der 


Bruſt erfprießlich. Das Elect. Diaphenicum 
purgirt den Schleim und Die alle. 


Palma indica, nucifera, deffen Frucht heißt nux 


indica, Indianiſche Nuß / Cockers. Waͤchſt in 


den Orientaliſchen Indien / in Goa / Malavar. 


Calecut und Sumatra. Die aus Indien ges 


- brachte eingemachte Nuͤſſe / ftärcken das Haupt/ 


Hertzen Magen. und Mutter, fehärffen das Ge 
daͤchtniß den Verftand und das Gefichts meh⸗ 
ren den Saamen / und reisen sum Beyſchlaff. 
Dos Pulver von der Nuß eingenommen / macht 
fchlaffen. Eufferlicy vor das Podagra / Lenden⸗ 
Mehr Zittern, Guͤlden⸗Ader⸗Fluß und ſchmertz⸗ 
haffte Beulen in Frantzoſen. 


Palmaris muſculus, das flache Hand » Mäußs 


fein. 


Palpitatio cordis, das Hertz⸗Pochen / Klopffen / 


oder beben. | 


Palpebra, palpebrz, die Augen⸗Lieder / find 2 
| t 
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c£el der Augen. beitehen auswendig aus einet 
[ehr dünnen Haut / welchen gar Fein Fett unters 
eleget / inwendig aber werden fiemit dem Obers 
Häutlein der Hirnſchale uͤberzogen / bewahren 
e Augen, daß nicht Staub und Dreck hinein 
aͤllet und fie. verletzet. | Be 
pebrarum ardor hitzige Augenskieder. - 
uiwverſio, Überweisung der Augen 
Lieder, | 
rubor, Röthe der Augen,Kieder. 
tuberculum, Wartzen der Augens 
| Lieder. , 
tumor, gefchmollene Augen⸗vLieder. 
Ulcufculum , Geſchwuͤr der Augen⸗ 
| Lieder. | 
ıpiniformia vafa, die Bein Reben-fürmige 
hefäffe / find die zubereitete Saamen, Geſaͤſſe / 
yelche verknuͤpffet und niedermwärts fleigen und 
ı den Fortfag des umgefpanneten Felle, wo⸗ 
Idft fie vielfältig Durcheinander verwickelt wer⸗ 
en / und machen die zugefpigten Stuͤcklein. 
5ie werden die Wein⸗Reben⸗foͤrmige Gefäffe 
nannt / weil fie gleich den Gaͤbelein in den 
Bein⸗Reben gekruͤmmet finds und fich alſo im 
bfteigen hin und mieder ziehen. | 
ıcea, eine allgemeine Artzeney welche manin 
ten Fällen, und wider alle Kranckheiten braus 
enfan. , 
rıtium, ein warmer fehmürichter und fehr 
mertzhaffter Geſchwulſt / ſetzet fich an die Spi⸗ 
der Finger. — 
Pa- 
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Panax, bedeutet dasjenige das ale Schmersen 
ſttillet / und.alle Kranckheiten curiret. iR 
Panaxheracleum, Panay Kraut, Dis Gewaͤchs 
‚ft, dem Baͤren⸗Kiau fehr ahnlichy doch in allem 
groͤſſer. Aus defien verwundeten Wurtzel 
oder Stengel treufft ein gummichter Safft / fü 
Panax⸗Safft oder Gummi’ Opoponax of. 
genennt wird. Dieſer wird gelobt, wenn er aus 
wendig gelb inwendig abet meiß oder gelblicht, 
feiſt leicht / febr bitter 7 , und wenn er in Waſſer 
gerlaſſen / miſchig iſ. Dis Gummi wird aus 
Lybien und Matedonien zu uns gebracht. O⸗⸗⸗ 
ponax purgiret den Schleim / zertheilt / treibt die 
Monat⸗Zelt/ Geburt / Urin / und dienet vor die 
Winde / Schlag⸗Krampff / Schwere⸗Noth / 
Seitenſechen /Huſten / Keuchen / Harn⸗Win⸗ 
de, Nieren⸗Geſchwuͤr. Euſſerlich vor Das ge⸗ 
fallene Hals⸗Zaͤofflein / verlohrne Mannſchafft 
durch Zauberey. — | 9. 
Panchymagogum, iſt ein Zuwort einiger Purgir⸗ 
Mittels weiche alle boͤſe Feuchtigkeiten abfuͤhren. 
In den diſpenſatoriis bat man dag Extractum 
panchymagogum Crolli. 
Pancreas, Das Gekcht oder Gekroͤß⸗Druͤßlein wird 
auch von einigen das Mücklein genannt / iſt ein 
druͤßhaffter Theil des Schmeer⸗Bauchs am 
Magen und ZwölffsFingev» Darm gehefftet / ſein 
Weſen beftehet aus vielen zufammengefegten 
kleinen Drüßlein. In dieſem Nuͤcklein iſt noch 
zu mercken der ſonderbahre Gang / welchen Vir- 
ſungius erfunden, und ductus pancreaticus, der 
Gang des Kroͤß⸗Druͤſes genennet wird⸗ m. 
| l⸗ 


pa MEDICUM, 3 


Urſprung iſt von dem Zwölf Finger⸗Darm und 
mar zu Zeiten am Ende des Gallen⸗Gangs / alſo 
daß fie ein gemeines und weites Mund⸗Loch has 
ben’ fo mis einem auswärts ftehenden -Drüßs 
lein begabetift. Zu Zelten aber entfpringet er nes 
bendem Ballen Gang an einem fonderlichen Ort. 
Er erſtreckt fich Die quer in das Ruͤcklein / und zer⸗ 
theilet fich in fehr viel kurtze Aeſtlein im Anfang 
ft er ziemlich weit wird aber allgemach ſchmaͤler / 
bis er ſich gaͤntzlich verlierer. Ä 
ınıculum , ein Füchleins wird mit unter die 
-hirurgifche und'pharmacevtifche Inftrumenta 
gerechnet / in der Anaromie Fümmt panniculus 
‚arnofüs ‚dag fleifchichte Pergaments-Häutlein 
yor. Dieſes Fleiſch⸗Fell ftehetin dem Schmeers 
Bauch eines erwarhfenen nicht fleifcehicht » dens 
roch um die Stirne / den Hals / Hinter- Haupt 
ind Die Ohren mächfer demfelben etwas Fleiſch 
in / und iſt alſo nicht weniger dienlich die Feiſte 
in ſich zunehmen und beyſammen zu halten als 
uch einigen Dünnen Mäußlein ihren erften Lv, 
prung und Unterfegung zu geben. 
num, eine Augen Kranckheit / iſt eine dicke, | 
ehe Materia » hänget am YAugen-Häntleiny 
hwaͤchet fehr das Geficht. 
aver erraticum, Rhoeas, wilder Mohn, Feld⸗ 
Nag-Samen. WWächitim Gerreyde, und nes 
enden Wegen. Die Biumen bringen Schlaf, 
ndern Die Schmergen / und jind gut in hißigen: 
anckheiten / inneriichen Entzundungen, hitzigen 
iebern / Halß⸗Geſchwuͤr / Seiten, Stechen 
yuſten / uͤbriger Frauen, Blum Blurfpevens 
Bb Na⸗ 
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336 Ba 3 WERT Te | 
- Pafenbtuten; Euſſerlich vor higige Geſchwulſte / 
E heilig Feuer / Kopffweh ’ Naſenbluten. 
Papaver fativum, SHartens Mohn / Mag-famen, 
Wird im Frühling in Gaͤrten und auf den Aeckern 
gefäet. Die Blumen und der Saamen bringen 
Schlaff / dienen vor die Gebrechen der Lungen 
Heuſerkeit / Huften/ Schwindſucht / Bauchfluͤſ⸗ 
fe, Blurflüffe. Euſſerlich lindern fie die Schmer 
ben. Die Mohn Häupter werden unter Die | 
Schlaffbringende Fuß Bäder genommen. Das 
Extra&tum von den gedoͤrrten Blumen / haben 
mit dem opio gleiche Wuͤrckung. Hieher g hoͤ⸗ 
vet auch ein fremder Safft / der aus Den Mohn⸗ 
Haͤuptern treufft und zuſammen rinnt / und wird 
opium genennet: Desglelchen ein ander eben 
daraus gepreſſter Safft Mecomium heiſt. Das 
opium wird aus den Hrientaliſchen Indien / von 
Cambaja und Decan / und aus Tuͤrckey / von 
Cairo ans Egypten und Adena / einer Landichafft 
in Arabien ‚am rothen Meer gelegen / und aus 
Syrien / und von Alexandrien zu uns gebracht. 
Diefes zertheilt » il narcotiſch / benimmt die 
Schmertzen / befördert den Schlaf ſtillet die 
Durchbrücherrorhe Ruhr Blutfluͤſſe / Brechen / 
Mutter, und andere Fluͤſſe: Soll aber fehr vor 
fichtig gebraucht werden / und niemals roh / ſon⸗ 
dern præparirt und corrigitt nemlich Das davon 
bereitete Extra&tum opii, Tinctura opii und 
Laudanum oplatum. # 

Papilla, Papillæ, Die parken an den Bruͤſten / ſind 
länglicht runde Und ſchwammichte Stüclein 
welche mitten In den Bruͤſten hegen / und = 

$ 
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Eleinen Roͤhrlem / Dadurch die Milch flieffer , Des 
zieret find. Sie find mit einem diinnen Häuts 
lein umgeben / indermitten wie ein Sieb durch⸗ 
loͤchert und ſtehen etwas auswerts damit die 
neugebohrnen Kinder felbigeanfaffen und faugen 
koͤnnen. Rings berum umgibt fie ein Circkel/ wei⸗ 
chen man das Höffleinnennet 7 und nach Alters 
thum feine Farben ändert. | 
ppus, weiß’ mollichtes Haar / ift das wollichte 
oben aufden Stengeln / wenn die Blumen vers ° 
gangen, darinn der Saamen iſt / dergleichen ale 
Diſteln / ze. haben. 
ppula, ein Hitz · Blaͤttlein. Fu 
ıracenthefis thoracis. Die Deffnung der Brust 
iſt eine kuͤnſtlich gefchnittene Wunde bis in die 
Hoͤle der Bruſt / durch welcheman das darinnen 
enthaltene Waſſer / Blut / Eyter / und andere 
Feuchtigkeiten / ſo daſelbſt nur Schaden bringen/ 
und böfe Zufaͤlle erwecken / zu groſſem Nuten des 
Leibes heraus laſſen kan. Diefe Operation ges 
schicht mit einer jilbernen holen Nadel / welche 
vorne gejtählet. Siehe Barbette Wund⸗Artze⸗ 
ney cap.ıs. | 
ıracenth. Abdominis , die Deffnungdes Reibeg 
oder des Bauchs / iſt eben eine Chirurgische 
Operation, und wird wie die vorige verrichtet; 
man bedienet fich felber in der Waſſerſucht. 
ıracynanche. Siehe Angina. . 
ralyfis, der Schlag , ijt eines gewiſſen Gliedes 
Ohnmacht  alsdes Fuſſes Arms Zung / Aus 
gen, 2c. ſo daß es fich nicht rühren und bewegen 
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paraphimofis , ift ein Zufall des männlichen Glie⸗ 
des wenn nemlich die Vorhaut deffelben s. über 
Die Eichel überftreiffeltift daß fie die Eichel nicht 
mehr wieder bedecken fan. | 
paraphora eine kleine Raſerey. 
paraphrenitis. Siehe phrenitis. 
araplegia, paraplexia, iſt eine Art vom Schlag 
wenn jelbiger alle Theile / auffer dem Kopff ruͤh⸗ 
tet. Ä 
paraftatz variciformes, die fpannädrige Benfteher 
werden unter die Saamen⸗Gefaͤſſe gerechnet. 
parafynanche. Siehe Angina. 
parenchyma, eines gewiſſen Eingemeids Beſtand⸗ 
Weſen / als der Leber, Miltz / Nieren / ꝛc. 
arietaria, perdicaria, Herba muralis. Tag und 
Nacht. St Peters Kraut. Erg umdie Waͤn⸗ 
de, Maurenund Zäune. Die Blätter treiben 
- Den Stein und Urin / und dienen vor den Schleim 
auf der Bruſt / Huften » Harn⸗Verſtopffung / 
kalte Piſſe und ſchwere Geburt. Euſſerlich vor 
= Entzündung des Halſes / Geſchwulſt / Roth⸗ 
auf 


uff. 
paris herba, Uva verfa, vulpina, Iupina. Eins 
beer⸗Kraut / Augen, Kraut. Waͤchſt in fchattigs 
ten Waͤldern. | 
Die Beeren widerftehen dem Gifft  (fonders 
lich des Arfenici, Peſt / fallenden Sucht / Ra 
ſerey und Wahnwißtz fo von Bezauberung oder 
langwieriger Kranckheit entftanden. Die Blaͤt⸗ 
ter dienen euſſerlich zu den hitzigen Geſchwulſten / 
Entzuͤndung des Gemaͤchts und der Geburts⸗ 
Geilen / Peſt/⸗Beulen / Carbunckeln / Ben 
Ä n um 
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Wurm / und alte Schäden und Gefchwür. Aug 
den Beeren wird aucheine Tinctur mit Spiritu 
Vini oder Salis bereitet. 
ırodontides, Fleine ſchmertzhaffte Blaͤtterlein nes 
ben den Zähnen am Bad Sie 
arotis, heißt ingemein ein Druͤſen⸗ Gefchwulftines 
den Ohren / wo diefe Drüßlein ihren Sie 
aben. 
ıroxyfmus, ein Anfall / iſt die Zeit / in welcher ei⸗ 
ne Kranckheit ihre Kraͤffte Durch allerhand Zufaͤl⸗ 
le ausuͤbet / als in den Fiebern / wenn ſelbige 
dem Patienten anfallen / nennet man den Febri⸗ 
liſchen paroxyſmum oder wenn jemand von der 
ſchweren Noth gerühret wird, und fo weiter. 
ırtus, die Geburt. Heiffet die Verrichtung / in 
welcher das Kind aus Mutterleibe gebracht 
wird / alſo / daß fo mol die Geburts-Arbeit der ges 
bahrenden Mutterals des Kindes zufammen kom⸗ 
men. Ferner heißt auch partus die Frucht. ° 
rtus difficilis , eine harte Öhmere Geburt, wenn 
die Frau lang liegen muß, ehe das Kind kommt. 
Mio, ein Leiden / ift die Bewegung die jemanden 
bon andern zugefuͤget wird. 
fio, hyfterica, Mutter Befchmer. ! 
hypochondriaca, Miltz⸗Beſchwer. Iſt in⸗ 
gemein der Gelehrten ihre 
Kranckheit vom ſtetem Si⸗ 
en. 


— 


Iulæ majores, * 
u ; } fiehe vitis. | 
tillus, ein Küchlein / wird von einem gemiffen 


Dredicament geſaget / welches aus Pulvern uns 
| Bb 3 ter⸗ 
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Trerfchiedfichen Feuchtigkeit teucken und Dichte bes 
ret / dabey eine Eircfel-runde Figur hat. 
paſtinaca domeſtica, Paſtinae / weiſſe Möhren 
wird in Kraut: Gaͤrten gezeuget. Die Wurtzel 
wird in der Küchen unter die Speifen gebraucht / 
mehrer die Milch. Der Safft davon fol Das 
in Leib befommene Queck⸗Silber wieder austreis 
ben. Dienet vorden Stein verftopffte Mor 
nat⸗Zeit / Schlucken / Colie / reiget auch zum 
Beoſchlaff. Paſtinaca ſativa tenuio folia Iutea, 
carota lutea, ſiſer alter, elbe Moͤhren oder 
Zuͤͤben / Caroten. Die Wurtzeln werden Da 
von auch in der Kuͤchen gebraucht. Der Safft 
aber derſelben wird vor das empfangene Gifft ges 
lobt. Der Saamen iſt nut vor das Bauch⸗ 
Gbrimmen / Stein und Verſtopffung der Fraͤuli⸗ 
chen Blume. 
paſtinaca ſilv. Daucus Germanicus, Nidus avıs, 
ſtaphylinus, wild Paſtmach / Vogel⸗Neſt. 
Waͤchſt an ſteinichten Orten auf den Feldern. 
Der Saamen hai eben Die Krafft / wie der Cre⸗ 
tifche Vogel⸗Neſt⸗Saamen / treibt den Urm / 
Monat⸗Zeit / Mon⸗Kaͤlber und Geburt / be⸗ 
wahret vorm Stein / zertheilt die Winde und 
Blaͤſte / wiederſtehet dem Gifft / reitzt zu eheli 
chen Wercken / vor die verſtopffte Leber, Miltz / 
Frauen⸗ Blum und Harn⸗Gaͤnge / Waſſerſucht 
und Sand. Das Kraut treibt die Frucht in Mut 
ter Leib aus. — 


Ppatella, mola, rotula, epigonaton, die Knie⸗ 


Scheibe. Dieſes iſt ein rund und breites Bein / 
welches nit dem Haarwachs der ———— 
RR . 
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Maͤußlein / allenthalben beſetzet iſt auswendig 
iſt fie mit vielen kleinen Löchern durchgraben / iu⸗ 
wendig aber ausgebogen / und mit eines kroſp⸗ 
lichten Rinde uͤberzogen. | 
hema, eine Gemuͤths⸗Bewegung oder Leiden’ 
als Zorn / Erſchrecken / Lieber ıc. —— 
heticus, ein Zuwort eines Nerven von dem vierd⸗ 
ten Paar / der Lieb⸗aͤuglende genannt, Blan- 
card. nennet ihn den leidenden Nero. 
hologia, iſt das Theil der Medicin / weiches 
der Kranckheiten Natur / Urſachen und Zufaͤlle ge⸗ 
nau erforſchet. | 
'ientia, die Gedult / ift den Kranckheiten hoͤchſt 
noͤthig und bat man obferviret/ daß die Ges 
dult zumeilen mehr ausgerichtetals Artzeney. 
vor, Schrecken und Futcht  ift offt Urfache des 
Schlags und der fallenden Sucht, ja der Peſt / 
ſo / daß der berühmte Rivinus, P. P. in Leipzig 
davor haͤlt daß das Erſchrecken die Haupt⸗Ur⸗ 
ſach der Peſt ſey. 
vor in ſomno, das Auffahrenim Schlaff / iſt 
faſt eine gemeine Kranckheit bey den Kindern. 
Ainæus, heißt bey dem Riolano das Maͤußlein / 
velches an der Zuſammenfuͤgung des Schaam⸗ 
Beins neben dem Kroſpel entſtehet. — 
Toralis, das Bruſt⸗Maͤußlein / iſt / welches faſt 
die gantze Bruſt bedecket. Zu 
tus, die Bruſt / ift das gange Vordertheil / 
sder die mittelfte Hole / beftehet aus den äuffern 
ind innern Theilen  inmendig ift fie allenthals 
sen mit dem Rippen⸗Fell umfchloffen, auswen⸗ 
Bb 4 dig 
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big mit der Haut / Fett / Maͤußlein /ꝛc. umge⸗ 


en. 

Pediculatio, die Laͤuſe⸗Kranckheit / wenn man von 
Laͤuſen gleichſam beſchuͤttet iſt. \ 

Pedion, dag Fuß⸗Blatt / zwoifchen den Zehen und 
der Harfe oder Ferſen. | 

Pediluvium, ein Fuß⸗Bad / was es ſey / wird je 
dem bekannt ſeyn / weswegen man nicht groſſe 
Erklaͤrung noͤthig hat. 

Pelicanus, Vas hermeticum, ein Pelican / auſſer 

ſeiner eigentlichen Bedeutung wird in der Chirur⸗ 
gie ein Inſtrument verſtanden / mit welchem man 
Zähne ausreiſſet / und in der Chymie heißt Peli- 
canus ein Circulier-Gefaͤß. 

pellis ' u Fell oder Leder  melchesrauch mit Hans 
ren iſt. 

Pellucidum feptum, flehe Septum. 

_ Pelvis, das Beckens ifteine A ufammenfügung uns 

terfchiedlicher Beine / als des Huͤfft⸗Beins / heis 

figen Beins, Darm Being, Schaam⸗Beins / 

x. In Weib Bildern iſt das Becken groffer 

und meiter als bey Männern, theils das Kind 

im Leibe füglicher zu tragen’ theils felbiges leich⸗ 

ter zu gebähren. Ferner heißt auch die Hoͤle in 

den Nieren / wo die Harn⸗Gaͤnge anfangen. 

Penis , Virga, Mentula, Veretrum, Coles, 
membrum virile, das Maͤnnliche Glied / iſt zu⸗ 
ſammen geſetzt aus Haut und Fleiſch⸗Fell / das 
mit die Bewegung deſſelben in keine Wege ge⸗ 
ſaͤumet / oder auch die Wolluſt im Beyſchlaff ge⸗ 
hindert werde. Sonderlich aber iſt dis Glied zu⸗ 


or 


ſam̃en gefegt aus zwehen ſpannaͤdrigen — 
er 





| 


pe MEDICUM. 293 


der Harn, Röhre und der Eichel, Was penis 
muliebris heißt fiehe Clitoris. 

r confenfum;, fiehe confenfus. 

rcolatıio, fiehe Colatıo. 

rfoliata ,„ Durch⸗Wachs / Bruch⸗Wurtz. 
Waͤchſt auf den Aeckern und Wieſen / unter dem 
Getreyde und neben den Reinen der Aecker. 
Die Blaͤtter und der Saamen ſind etwas bit⸗ 
tern Geſchmacks und ziehen zuſammen / dienen 
daher in und eufferlich gebraucht zu den Wun⸗ 


den/ Schäden / "Bein Brüchen Darmsund 


Nabel⸗Bruͤchen / Kroͤpffen / Geſchwuͤr / Ent⸗ 
zuͤndungen und Uber⸗Beinen. | 
rforantes mufculi, die durchbohrende Maͤuß⸗ 
lein finds welche die Finger beugen. 
rforati mufculi , die durchgebohrte Maͤußlein / 
ind ebenfalls welchedie Finger beugen, und wer⸗ 
den in die andere Eingelenckung geſchloſſen / haben 
in der Senn’ Ader eine Rige. 
foratio, eine Durchbohrung / wird vor jede 
Shirurgifche Operation genommeny welche ein 
!och oder Höle machet. Meift aber wird. die 
repanatıon hierunter verflanden. 
icardium, das Her Fell, oder Hertz⸗Kaͤſtlein / 
n welchem das Hertz gewickelt und gleichfam ges 
chloſſen sifteine ftardde Haut mit dem Rippen⸗ 
Geil vereinigt und umgibt das Hertze allenthals 
en / damit es vonallerhand Zufällen befreyet feys 
arum haben es auch die kleinen Voͤgel / Schlans 
en / Froͤſche / und faſt alle Thiere: Es behaͤlt in 
ich ein Gewaͤſſer das von den umliegenden Druͤ⸗ 
n und infonderheitdem thymo,entfpringt/ das 
Bb5— mit 
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mit Das Hertz Durch feine ftete Bewegung nicht | 
erttockene / fondern fein Amt defto beffer verrich⸗ 
tenkonne. | | 
pericarpium, wird An Den Früchten dasjenige ge, 
nannt, was den Saamen oderdie Frucht umgi⸗ 
- bet. pericarpia werden auch Die Argeneyen ges 
nannt / welche man aufden Pulß bindet 5 find in 
gemein Rofens Violens Lilien » Sonvallien-Ef 
ſig / Schlag Waffer » Carfunckel⸗Waſſer und 
dergleichen. In diefem und dergleichen wird ein 
Duuchlein geneget / Drey oder vierfach zufammen 
gelegt, und auf die Pulß gebunden. | 
pericranium , Die Hin-Schädel- Haut / iſt das 
ſubtile Haͤutlein / welches unmittelbar auf dem 
: Hirnfchädel lieget. | | 
perinzum. Giehe Interfoemineum, 
periofteum , das Bein. Häutlein / ift eine ſpann⸗ 
aͤdrigte / dünne und sähe membran , von auffen 
ber unmittelbar / und fehr feft den Gebeinen ange 
hefftet / Damit felbige / weil an fich felbft Die Beine 
nichts fühlen / der Empfindlichkeit diene. 
peritonzum, das umgefpannete oder Darm, Fell 
mird alfo genennet / meil es Die Kingemeide und 
fonderlich Die Därmeumgiebet: Diefes perito- 
nzum iſt Fein einfaches Pergaments⸗Haͤuillein / 
fintemal e8 um die Gegend der Nieren / Harn⸗ 
Adern und Blaſen zweyfach gefunden wird / 
vorn iſt es duͤnn / hinten zu dick / aber allenthal⸗ 
ben ſtarck. Dieſes Fell iſt durchloͤchert / damit 
nicht allein die Speiß⸗Roͤhren und die Gefaͤß der 
Nabel⸗Schnur / ſondern auch die Wurmfoͤrmi⸗ 
Zr ge 
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» Sennender&ebähr, Mutter ihren Durchgang 
ben mögen. | 
tonzi proceffus, die Fortfäge des Darmfells. 
Yiefe Fortfäge find nur bey den Männern zu fins 
n / und auf beyden Seiten doppelt. 
zoma. Ein Gürtel oder Gurt / oder Bruch⸗ 
zand / wird mitunter die Chirurgiſche Inſtru⸗ 
enta gerechnet. 2 
110, wird das befchädigte Theil genannt’ wel⸗ 
— Winter von Froſt und Kaͤlte verletzet 
orden. 
icaria, (perſicaria urens five mas, & mitis 
ve fœmina, & hæc velmaculofa , velnon> 
aculoſa,) Floͤh⸗Kraut / iſt zweyerley / ſcherg 
der brennend / und gelinde. Waͤchſt in Gr 
en und Gruben / und an den ſtehenden Waſſern. 
Das Kraut ſamt den Blumen des brennenden 
loͤh⸗Krauts dienet in Umfchlägen oder Pflaftern/ 
ıden Wunden / Geſchwuͤren / Fifteln, veralteten 
zeſchwulſten / Feig⸗Wartzen / blau geſchlagenen 
Naͤhlern und Huͤfftweh. Der Safft davon ver⸗ 
eibt die Ohren⸗Wuͤrmer. | 
, der Fuß / ift eifi menfchliches Werckzeug zum 
ehen wird auf zweyetrley Weiſe genommen (1) 
or das gantze Theil von dem Hindern bis unten 
+ den Zehen / und dieſes wird getheilt in Femur, 
Schenckei⸗Bein / Tibiam, Schienbein und 
edem oder Fuß ſelbſten (2) vor den Fuß allein / 
selcher wieder getheilet wird in Tarſum, den 
Rift 2 — ‚ den Unter⸗Riſt und Digi- 
35, Zehen. 
os, peſſus, peflarium , ein Mutter Zäpfflein, fo 
ein 
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ein eufferlich Mittel von langer Form ift in di 
Scham der Weiber zu ſtecken / iſt zweyerley Art 
entweder trucken oder flieſſende / in welche 

Baum⸗Woll getuncket / und in die Scham ge⸗ 

ſtecket wird und dann heiſt es Mutter⸗Waſſer. 
peſtis, peſtilentia, die Peſt / Peſtilentz / iſt eine ſeht 
-  böfer ſchaͤdliche und anſteckende Kranckheit. 
petafites , Peſtilentz⸗ Wurtz / Teutſcher Coſtus / 

waͤchſt an den Baͤchen und Suͤmpffen. Die 
Wurtzel treibt den Urin Schweiß, MonatsZeit | 

Blattern und Maſern / widerſtehet dem Gift 

und dienet zu der Bruſt: Iſt derhalben auch gut 

vor die Peſt / Schleim der Lungen Engbrüftig 
keit / Huſten / geronnen Gebluͤt / Wuͤrmer. | 

petechia, petechialis febris, das Fleck⸗Fieber die 

Motatfepen yifteine Art von boͤſen Peftilenzials 
ſchen Fiebern / mit gar kleinen / rothen / gelb / blauen 
und bleyfarbenen Flecken. 

petroleum, Stein⸗Oel / dieſes Del tröpffelt in Ita⸗ 
fien von den Selfen » in Sicilien ſchwimmet es 
oben aufden Brunnen / als Fett es wird fehr ges 
faubert / davon das fubtilfte Theil genannt wird 

Naphta , das befte Naptta wird ausder Jaſul 

Sumatra gebrachtı muß einen ſtarcken aber nicht 

eckelden Geruch haben. 

petrofum, os, Das Stein⸗Bein. 

peucedanum , Feniculum porciınum, Haar⸗ 

Strang / Himmel-Gal oder Gelb, Schwefel⸗ 
Mur. Waͤchſt auf den fchattichten Bergen. 
Die Wurtzel treibt den Urin / zerbricht den 
Stein / dienetder Bruſt / Mile, Wunden und 
macht Fleiſch wachſen / iſt dahero gut vor Die Fon 
opf⸗ 
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pffung der Leber / Miles / Nieren’ Harn 
inge / DBlafen und Frauen⸗Blum / Harn⸗ 
zinde / Stein / Grieß / uͤbrige Galle / Schleim 
Lungen / Huſten / Aufblaͤhungen. Euſſerlich 
den alten Geſchwuͤren / Bruͤchen / Geſchwul⸗ 
a / aufſteigen der Mutter / Ohren⸗ und Zahn⸗ 
zeh / und macht auch das Haar wachſen. 
nacevtica, iſt das Theil der Medicin / wel⸗ 
s lehret / wie die Artzeney⸗Mittel ſollen beſchaf⸗ 
ſeyn / und wie man ſelbe dem Patienten bey⸗ 
ngenfol. . 
nacochymia, ift das Theil der Chymie / wel⸗ 
8 lehret wie man die Chymifchen Medica- 
nta, gebührend bereiten foll. 
nacon, fiehe Medicamentum. 
macopzus, pharmacopola, Apothecarius, 
ı Apothecker , iftein Künstlers welcher fo wol 
: einfachen als zufammengefegte Argeneys 
ittel weiß Eünftlich und aufrichtig zuzurichten / 
eine Perſon und Eigenfchafft bat gar ſchoͤn 
id. Hoffm. in Clav. ad Schroed. befchrieben. 
nacopolium, eine Werckſtadt / in welcher die 
tzeneyen zubereitet und verfauffet werden. 
neotomia, fiehe Laryngotomia. 
na, fiehe Fauces. | 
a, eine Fiole / ift ein Chymiſch Gefäß von 
aß / mit einem langen Halsund engen Mund⸗ 
h / unten aber hat es einen weiten Bauch / 
rd sur Digeftion und Solution gebrauchet. 
um, ein Buhlersoder Liebes⸗TTrunck / iſt eine 
tzeney / vermittelft welcher man Perſonen zur 
be bringet z daß aber folche — 
| Klaͤff⸗ 
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Kräffte und Tugend nicht von Natur fondern 
vom Teuffel haben / ift ohme Streit, | 
phimofis, iſt ein Mangel des Männlichen Glieds / 
wenn nemlich deſſen Vorhaut fo eng und zuſam⸗ 
men gezogen iſt / daß man das Koͤpffgen nicht 
mehr bloͤſſen kan. Siehe paraphimoſis. 
phlebopalie, iſt die Bewegung der Pulß⸗Adern. 
phleborrhagia, eine Aufreiſſung oder Zerſpringung 
der Adern. | | 
phlebotomia, eine Aderlaß / iſt eine Ausleerung 
und Perringerung des Gebluͤts / Durch eine Fünfk 
liche inciſion, ( miteiner Flitte) einer Blut⸗oder 
Pulß ⸗Ader / mit dem Abfehen, Der Geſundheit 
dandurch zu ſtatten zu kommen. Daß die Ader—⸗ 
laß wol gerathe / erwehle und ſuche man die Ader 
echt’ welche man incidiren will / und ſteche 
nicht aufs Glück und in die Gefahr’ man laſſe 
auch nicht ohne Nothwendigkeit / noch ohne des 
Medici Rath und Gutachten, der Die bequeme 
Zeit wiffen fol, als da iſt tempus intermiffio- 
nis, in den febribus intermittentibus. Auch 
muß die Abzapffung des Geblüts nach Unter 
fcheid der Perfonen nicht zu viel noch zu wenig 
borgenommen werden. - 
phlebotomus, das Laß Eiſen / ift ein Chirurgiſch 
Inſtrument / mit welchem man y“ Ader laͤſſet / 
ſolches iſt vor dieſem eine Flitte gdeweſen / jetzo 
braucht man die Lancettten. | 
;phlegma, ein zeher waͤſſeriger Schleim, als der 
Rotz / Speichel und Schleim in dem Magen und 
Gedärmen. An der Chymie ijt phlegma eıne 
unſchmackhaffte Feuchtigkeit welche nicht * 
43 
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ber den Helm ſteiget ı auſſer wenn ein ziemlich 
‚euer folches bezwinget. | 
‚gmagoga , find Artzeney⸗Mittel / melche die 
dfes zaͤhe fchleimigte Feuchtigfeiten durch purs 
iren.abführen/ folche find : Agaricus, Tur- 
th. helleb. nigr. Gum. Gutt. Jalapp. refin. 
ammon.cryft.Tart.%. dulc.MP, Tartear. an- 
monium purgans, &c. 

‚gmaticus, iſt / welcher überflüßigen Falten 
Schleim infich haͤlt. | 


e 


gmone, Die Engundung. Siehe inflamma, 


0, | | 
æne, find Feine Blaͤtterlein feßen fich auf 
e Haut / eniſtehen aus einer falgigten Schaͤtf⸗ 
ı welche die Haut durchftechen und freffen. 
ancard nennet fie Burpurlein. | 
zacıon ‚ein Waſſer⸗Blaͤßchen auf der Haut / 
m Feuer oder Brand entjtanden. ' | 
nıtis, iſt eine immerwährende Raſerey / mit 
ıem hitzigen Fieber vergefellfchafftet. | 
iriafis , die Läufe-Rranckheit / Läufe Sucht. 
ehe pediculatio. | 
ıfis, die Schwindſucht / iſt wenn der gantze 
Ib oder ein gewiß Glied abnimmt, und denn 
nmt es mit Atrophiaüberein. Eigentid) wird 
runter die Lungen⸗Sucht verftanden/wiemol eg 
ht recht iſt welches ein Lungen Sefchmwär iſt / 
lches einen gefaͤhrlichen ja wol toͤdtlichen Aus⸗ 
ag zu machen pfleget / ſonderlich / wenn es 
on Eiter ſetzt und Die Patienten continu'rs 
Blut ausmwerffen/ und mit füglishen Zirges 
en nicht iſt zuvor kommen. . 
| | phthi- 
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"phthificus, ift die: za welche an der Lunge 


oder Schwindfucht darnieder lieget. 
phyma, eine Geſchwulſt / nnd darunter wird jeder 


Geſchwulſt begriffen / der fich fonderlich an eu 


nem eufferften Theil Des Leibes feget. 

phyfiognomia, die Kunft / welche aus dem euſſer⸗ 

ſten Anfehen eines Menfchen Natur und Incli- 

nation zu erkennet lehrets Joh. Bapt. Porta hatels 
nen gangen Tractat vondiefer Kunftgefchriebeny 
welchen er phyfiognomia humana nenget. 

phyfiologia, ift das erfte Theilder Medicin, wel⸗ 
ches handelt von der Gefundheit des Menſchen / 
und zeiget worinnen ſolche beftehe, und was derer 
Kennzeichen find. 

'pia Mater. Siehe Mater. 

piattones, die Filßr Läufe. 

pica, ift eine groffe unerfättliche Begierde allerley 
ungereimte nichttaugliche Dingezu effenvals Koh⸗ 
len / Kreide, Leder, Dreck / ꝛc. Es werden von 
dieſem Ubel fo wohl Manns,als Weibs bilder ges 
plaget. Einige confundiren dieſes Ubel mit 
Malacia, und nehmen ohne Unterſcheid eins vor 
das andere / aber nicht recht / denn Malacia iſt ei⸗ 
gentlich eine groſſe Begierde zu gewoͤhnlichen 
Speiſen / und wird nur allein bey ſchwangern 
Frauen obſerviret. 

pila capræ, Gemſen Kugel / werden nicht: nur al 
lein in Indien / ſondern auch in Welſchen / Th⸗ 
roler ⸗/ und Schweitzer⸗Gebuͤrg in den Gemſen mit 
ſonderbahrem Fleiß geſuchet / zuweilen auch ge⸗ 
funden / ſind unterſchiedlich groß und klein / weit⸗ 
laͤufftig hat dieſe D. Welſch beſchrieben. 
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olus, ein Huͤtlein / ift ein chirurgiſch Inſtru⸗ 
nent wird aus Silber oder Ertz bereitet / als 
in klein Huͤtchen oben voll Loͤcher / welches auf 
ie verſchworene Wartzen der Bruͤſte geſetzet 
aird / ſonderlich bey Saͤug⸗ Ammen. 


ſella maj. Auricula muris min. Nagel⸗Kraut 


ein Maͤuß⸗Ohrlein. Waͤchſt an ſonnreichen 
nddurren Orten / auf den Huͤgeln / und an den 
Vegen: Das gantze Kraut ziehet zuſammen / 
opffet / faubert / hefftet / heilet macht Nieſen / 
ad iſt ein gut Wund⸗Kraut: Diener wider die 
)arm⸗Bruͤche / Ausfallen der Bahr, Mutter) 
ntzuͤndung und Aufwallung der Galle / Nieren⸗ 
Stein, Miltz. Geſchwulſt: Euſſerlich vor Ge⸗ 
hwuͤr des Mundes und der heimlichen Glieder. 
fella min. hifpida ‚ hiſpidula, Eluropus fives 
es cati. Katzen⸗Pfoͤilein / Mauß- Dehrleirt: 
Bächft an trockenen und an der Sonnen gelege⸗ 
sn Drten: Das Kraut famt den Blumen diez 
t vor die Lungen Geſchwuͤt  Blutausmwerffens 
id Schwindſucht. | i 
a;eine Pille oder Pillen / ift ein trocken, run⸗ 
s / gleich als ein Kügelein’Medicament, von 
e runden Figur alſo genennet ingemein wer⸗ 
n pürgivende Pillen felten aber älterivende vers 
‚rieben. 3: &; B. extract. Cathol. %: dulc. 3; 
. Scamm. Arat: gr. V. Extract. trochif, als 
ndl.grij.c. R. catarct.f. pilul. D. S. Purgiers 
illen auf einmal: u 
‚iriella ſanguiſorba, Welfche Bibenel, Wels 
e Bibinek iſt zweyerley: groß und klein. 
)ie Eleineijt wiederum zweyerley auch und 
Ce glatt / 


* 
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glatt / von welchen die rauhen allein in Der Apos 
theck gebräuchlich iſt. Welcher geftalt aber die 
—8 Bibinelle von der gemeinen unterſchie⸗ 
den werden / iſt aus folgendem Vers zu erſehen: 
pimpinella — : Saxifraga non habet- 
uUllOS. 

Beyde Arten wachfen auf dürren und rauhen 
Aeckern und denfelben Reinen / auf den Sonns 
reichen Feldern / erhabnen / fteinichten und raus 
hen Diten. Die Wurzel und das Kraut 
famt den Blumen vonder Eleinen Welſchen Bis 
binell,dienen zu den Wunden / Bauch-und Blut 
Fluͤſſen rothen Ruhr / Naſenbluten /übrige Mo⸗ 
nat⸗Blum / Gulden, Ader⸗Fluß / Lungen, Ge⸗ 
brechen / Schwindſucht / Wund⸗ Traͤncken / und 
Wunden der Bruſt / und verhuͤten die unzeitige 
Geburt. | 

gimpinella faxifraga , Bibenell / Bibenell wird 
abgetheilt in gemeine und Welſche Bibenell. 
Die gemeine Bibenell (faxifraga) ift groß und 
klein  (melche alle beyde gebräuchlich find) von 
andern wird auch die mittlere hinzugefest. Die 
groſſe Bibenell waͤchſt auf den Sonnreichen 
Wieſen; die kleine aber an rauhen / ſteinigten 
und bergichten Orten. Beyderley Wurtzeln / 

Blaͤtter und Saamen treiben den Schweiß 

und Harn / brechen den Stein / eroͤffnet die Mo⸗ 
nat⸗Zeit / widerſtehen dem Gifft und Queckſil⸗ 
ber / dienen zu den Wunden der Leber / der Lun⸗ 

gen dem Hertzen und Haupte / und find dahero 
gut vor die verſtopffte Leber / anklebende Seu⸗ 
en Magen⸗Schwachheit / verlohtnen Appeiit / 

* ro⸗ 
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rothe Ruht Nachwehen nach der Geburt. Euſ⸗ 
ferlich vor die Angefichtes Flecken / alte Wunden 
und Schäden Hefchmuliten Beulen, Krebs⸗ 
Schaͤden / Zahnweh / und die Milch zu vermehren. 
inguedosett Feiſte / lleget unter der Haut / iſt 
ein ſchleimichtes Weſen / beſtehet aus dem Des 
ligten Theile des Gebluͤts; Es verhindert / daß 
die euſſerſte Kaͤlte durch die Schweißloͤcher der 
Haut nicht allzuſehr eindringẽ / und hingegen die 
innerliche Waͤrme durch dieſelbe uͤber die maſſen 
durchſchlagen; es iſt aber das Fett um den gan⸗ 
tzen Leib ausgebreitet / ausgenommen die Augen⸗ 
braunen / die Leffzen und das männliche Glied / 
damit nicht felbiges entweder von. der Schwere 
Gewichts, oder aber von der überfläffigen Feuch⸗ 
tigkeit in ihrem Amt verhindert werden. 
nus fativa , pinez, Zirbe, Baum 7 Kraffts 
Nuͤßlein. Iſt ein hoher Baum hat einen dicken - 
und vieläftigen Stamm lange, dünne / har⸗ 
te, ftachlichte und weißgrüne Blätter / fo immer 
grün find und groffe fefte Zapffen / ſo aus holtzi⸗ 
gen Schuppen zufammen gefeget find / in wel⸗ 
chen längligte / weiſſe / fette  veligte und füfle 
Kerne liegen / fo mit einer gelben Schale übers 
‚ogen find ı wird in Welſchland / Franckreich / 
Hifpanienund Niederland gefunden. Die Pis 
nien zertbeilen / hefften / nehren / machen fett, Dies 
en der Bruſt und dem Magen / und find gut vor 
ie Schärffe des Harns / kalte und ſchneidende 
MBafler / Dieren und Blaſen-Geſchwuͤr / 
Schwindſucht / Huſten / erwecken venerifche Bes 
ierde / mehren die Milch und ſtillen das Huͤfft⸗ 
Weh. C c 2 PI- 
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“ Lungen Sucht ’ und reißen zum Venus. 

andel, | 

Piftacia Germanica , Nux veficaria, follicularis, 
Zeutfch Pimpernuß- Baum. An etlichen Drten 
waͤchſt es häuffig in Waͤldern; Bey uns aber 
wird esnur in Härtengefunden. Wann IE Ge⸗ 


waͤchs in Gärten unterhaltenwird / folle es die 


gifftige Thiere abhalten und vertreiben. Im uͤb⸗ 
rigen aber ift fein Rus und Brauch noch unbe 
kannt. 
iſtillum, ein Moͤrſel⸗Keule. 

—2*8 Erbfen, werden eingethellet in Garten⸗ 
fremde und wilde Zrbfen. Die Garten⸗Erb⸗ 
fen find entweder groß oder Blein. Die Pur- 
— find ſchwaͤrtzlicht. Werden in Gaͤr⸗ 
en und auf den Aeckern geſaͤet. Die gemeinen 
gruͤnen Erbſen ſind kalt und feucht / und machen 
Blaͤhungen / dienet doch aber vor die Entzuͤn⸗ 
dung der Gall / die Trockenen ſind kalt / und 
ſchwer zu verdauen. Die Brübe iſt gut zu den 
faulen Wunden und Schaͤden / Grind / Auſſatz / 
Haupt⸗Schuppen und Kraͤtze. | 

Pittacium , beißt bey dem Blancard ein Wunde 

, PDflafterz wiewol es eigentlich eine Pech⸗Tafel 
oder Tafel mit Pech überzogen / beißt. 

pituita, fiehe phlegma. 4* 

pituitariä glandula, die Schleim⸗Druͤſe / iſt eine 
Druͤſe im Gehirn / zu welcher ſich die ſchleimich⸗ 
Feuchtigkeiten durch den Hirn⸗Trichter zie⸗ 

en 


placentauteri, hepar uterinum, carnea moles, 
der Mutter⸗Kuchen / iſt rund wie ein Zeller 
rn En Ä zwey 
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1 

zwey Singer dick hat rund um fi} das Adew 
Haͤutlein beftehet vom weichen und ſchwam⸗ 
michten Sleifch welches fürnemlich um Die um 
fehlbare Nabel⸗Gefaͤſſe / weil ſich allda in viel 
Aeſte voneinander geben/ gar füglich gefchaffen 
iſt. Sie nimmt ihren Urfprung von dem ſchwar⸗ 
ben Flecklein des Mutter-Eyleins / womitesam - 
Eyerſtock angemachfen ift. 
Jlagulz, Schindeln. Diefe find zufammen ges 
legte Tücher oder weiſſe Kuͤſſen oder auch mit 
Wachs uͤberzogen werden auch unter die Chi⸗ 
rurgiſche Inſtrumenta gezehlet. Man brauchet 

ſolche in Verrenckungen / Bruͤchen / ꝛtc 
lantago maj. latifolia rubra, Wegerich. Des 
Wegerichs werden folgende Arten gefunden. 1. 
groſſer / breiter oder rocher Wegerich. z. 
Mittel⸗Wegerich  plantago media, latıfolıa, 
incana. 3. Bleiner oder" fpigitger Wegerich / 
plantago min. offic. anguftifolia maj. 4. Ro⸗ 
fensodergefüllter Wegerich / plantagoRofea, 
plantago multiplex. 5. Meer⸗Wegerich / 
plantago marina , Coronopus marinus. 6. 
breiter und ſchmaler Waſſer⸗Wegerich / 
Froſch⸗Wegerich / Froſch⸗Loͤffel⸗Kraut / 
lantago aquatica, latıfolia & anguſtifolia. 
Sroffers Mittel-und Feiner Wegerſch waͤchſt 
aufden Wieſen und Gärten anden Wegen und 
Zäunen. Roſen⸗Wegerich wird in Luſt⸗Gaͤrten 
unterhalten. Waſſer⸗Wegerich / wird in Graͤ⸗ 
ben / an den Ufern der ſtehenden Waſſer und 
Bäche gefunden. Des groſſen / miitlern 
und kleinen wæaid urtzeln dienet * 
c4 e 
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Die Verftopffung der Leber, Nierenzund Blas 
ſen⸗Geſchwuͤr und Fieber. Eufferlich wird jie ges 
gen die Peſt und Kopff⸗Weh am Halfe getragen, 
Die Blaͤtter nuͤtzen der Leber / widerſtehen Dem 
Gifft / und zu den Wunden / viertaͤgigen Fiebern/ 
gelbe und Schwind⸗Sucht / auch Bauch⸗Wuͤr⸗ 
mern. Das aus dem gantzen Braut gebrann⸗ 
ge Waſſer dienet — vor die Faͤule des 
Mundes und Halſes / wackelnde Zähne, / Waſe 
ſet⸗ und Schwind⸗Sucht hitzige Podagra / ros | 
the und txleffende Augen und Frantzoſen / Fiſteln 
und Krebs an Bruͤſten. 
Plantaris muſculus, das Fuß⸗Sohlen⸗foͤrmige 
Maͤußlein / iſt / welches den Fuß ausſtrecket. 
plethora, heißt ingemein ein Uberfluß von Feuch⸗ 
tigkelten / ſonderlich aber ein Uberfluß des Ges 
blüts oder Blut⸗reich. Daher iſt plethoricus 
ein Blutzweichers der Überfluß am Geblüt har. 
plevropnevmonia,, eine Engündung der Lungen 
und Rippen⸗Fell. | | 
plevritz, find acht Würbelunterden zwoͤlff Bruſt⸗ 
Wuͤrbeln. DIET EEE 
plevritis; das Seitenſtechen / iſt / wenn man we⸗ 
gen Huſten und grauſamen Stechen der Seiten 
nicht frey und gut athmen kan / es kommt au 
= zumeilen eine Engundung und Fieber mit 
arzu. 
pleura, das Rippen⸗Fell oder Haͤutlein / gehoͤret 
zu den befchlieffenden Theilen der Bruſt. Dieſes 
Pergament⸗Haͤutlein iſt uͤber die Rippen inwen⸗ 
dig aber allenthalben ausgeſpannt / bekleidet auch 
zugleich alle innerliche Theile der Bruſt / nicht 
we ans 
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iders als mie das umgelpannie Zell des Unters 
u felbigen Gliedern feine erſte Haut mit 
eilet, 

us, eine Verwickelung unterfchtedlicher Blut⸗ 
efaͤſſe e, g. plexus choroides. die Gas 
rmige Verwickelung der Adern. plexusreti- 
rmis, die Jreßsfürmige Verwickelung im Hirn⸗ 


n. | | 
polonica, ein Wichtel Zopff MohrenZopffs 
chroͤtlein / iſt hinten am Haupt ein fleifchichter 
pff/_ an welchem das Haar / mie an einem 
ih⸗Schwantz heraus mächfet/ bisweilen auch 
durch alteration und Zufluß anfängt zu blu⸗ 
‚und Schmergen zu machen / iſt bey den Poly 
eine gar gemeine Kranckheit / und läffet ſich 
ht gerne vertreiben, 
bago, ſiehe Ceruſſa. 
bum, Bley / iſt ein unvollkommen Metall / 
tehet aus einem unreinen Saltz / ungekochten 
rcurio, und irrdiſchen Schwefel / dieſes 
tall verderbt gar leicht alle andere Metallen / 
Chymicı nennen e8 Saturnum wegen feiner 
eichfoͤrmigkeit / ſo es mit dem fo genannten 
nmels,Dlaneten hat. Die Chymici machen 
dem Bley einen Zucker / ſacharum Satur- 
enannt. 
natocele, ein Wind⸗Bruch. Siehe Her- 


natomphalos ‚ein Nabel Bruch. Siehe Her 
ratofis, eine Aufblehung des Magens von 


und häuffigen Winden. 0m 
"ers pnev⸗ 
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pnevmop, fiehe pulmo. 
pnevmonica, fiehe pulmonica. 
pnevmopleuritis, fiehe plevropnevmonia, 
poculum amatorium, fiehe philtrum. | 
podagra, das Reiffenin den Züffen. fiehe Arthri- 
tis. 
podex, ſiehe Anus. — 
Polen: der Daumen an den Händen oder Zehean 
en Fuͤſſen. 
poœonia, Pbonien / find in Maͤnnlein und Weib⸗ 
lein unterfchieden. Das Maͤnnlein wird ge⸗ 
nennet / Poͤonien-Maͤnnlein / Pfingſt⸗Gicht / 
œonia mas, roſa benedicta & regia. Das 
eiblein nennet man Poͤonien⸗Weiolein / pœo 
nia fems. Beyde Arten werden in Gärten 
gezielet. Beyderley Wurtzeln Blumen un) 
Saamen (denman Poͤonien⸗Koͤrner nennet’ ) 
Dienen dem Hauptund der Mutier und ſind gut 
vor das Haupt⸗Weh / Schwindel, Schlag! 
Laͤhme / Gicht, Krampf, Schlaff⸗Sucht / Me 
lancholey / verlohrne Sprach / Aufſteigen der 
Muiter und Verſtopffung derſelben / verhaltene 
Monat⸗Zeit und Reinigung nach der Geburt. 
- Die Wurtzel unter der Zungen gehaften ſtillt 
Das Nafen-bluten. Die eingemachte Wur⸗ 
zel verhuͤtet und vertreibt auch Die ſchwere Noth. 
pollinttura, die Eindiung oder Balfamirung der | 
todten Coͤrper. | 
:pollutio nocturna, der unmillige oder widrige 
Saamen⸗Fluß / wennfelbiger bey Nacht jeman 
den wider feinen Willen entgehet. | 
polygonatum, Sigillum Salomonis, Weiß Wurt. 
E ' Waͤchſt 
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re ee an 
aͤchſt in Wäldern. Die Wurgeldienet vor 
weiſſen NBeiber- Fluß und hilfft zum Bey⸗ 
off. Eufferlich ift fie gut vor die Geſchwulſt 
 Schmergen der Knie / Podagra / Narben, 
hen und andere Angeſichts⸗Flecken / Haupts 
ſſe / Kinder, Kröger bleiche Wangen der Zungs 
uen / (Damit gerieben. ) 
onum, Cerntumnodia, Herba proferpina- 
Weg⸗Tritt / Tauſend / Knotten. Waͤchſt 
n neben den Wegen und Straſſen. Das 
aut iſt eingut Wund⸗Kraut / und dienet vor 
Bauch «Muttersund Blut⸗Fluͤſſe / Durch⸗ 
uͤche / rothe Ruhe, Brechen / übrige Monats 
tv Naſenbluten / Blut⸗Speyen / Saamen⸗ 
ß / viertaͤgige Fieber. Euſſerlich vor die Ent 
dungen / ſonderlich der Augen Geſchwulſt / 
Bruͤſte / Wunden ⸗/Geſchwuͤr / dreytaͤgige 
ber / Ohren⸗Weh. 


odium, Engel⸗Suͤß / Suͤß⸗Wurtz. Waͤchſt 


r den Wurtzeln der alten Eichen (welches 
Beſte/) Buͤchen / Hafelftauden einges 
nen Mauren / unda.m. Die Wurtzel 
ziret die verbrannte Galle / und zehen Schleim / 
et vor die Verftopffung der Keber / Miltzs / 
gen Schaarboe, Melancholey / viertägis 
Fieber, Miltz⸗Sucht / Keuchen / Engbruͤſtig⸗ 
/ Huſten / ——— Kraͤtze / boͤſe Geſchwuͤr / 
Dentliche Luft der Schwangern und Kroͤpf⸗ 
Euſſerlich auf die Fuͤſſe der Gebaͤhrenden 
inden treibt fie die lebendige und todte Frucht 
Zuſtoſſen und mit Malvafier oder Bar 

| en 


* N . - 
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cken weiſſen Wein vermiſcht und aufgelegt / zie 
het fie die Pfeileund Sprieſſen aus der Haut. 

poiypus cordis, dag erftockte Geblüt im Deren 
jſt nicht anders alsein rauher Chylus „ welche 
aus Mangel natürlicher Wärme und Geiſter tv 
cket / die Circulation des Geblüts hindert un 
fich nach der Länge inden Adern nächft dem Hw 
gen aufhält. ve 
polypus nafi, ein Fleiſch⸗Gewaͤchs in der Naſen 
iftein eufferlicher Schaden, da fid) etwan bei 
einem Geſchwaͤr ein geiles unnüges Fleiſch au 
geworffen / und zu Zeiten dick und groß iſt / wel 
ches eigentlich Sarcoma heiſſet offt aber weiter 
fortgehet fo/ daß bismeilen folcher ‚fleifchernt 
Seroächfe unterfchiedliche aus Der Naſen vorun 
hinter fich in den Schlund und Rachen hinab 
hängen und eine Gleichheit mit dem Fifch poly- 
po haben, daher ſolche Kranckheit auch alfo ge 
hennet wird: Derpolypus fo weiß / iſt Lind um 
ohne Schmergen / wird leicht curiret / der rothe 
aber beſchwerlicher und mit mehrerer Muͤh / den 
braunen aber ſchwartzen und ſtinckenden kan man 
gar nicht oder ſehr ſelten heilen / Denn er iſt gant 
und gar krebſichter Art. | 
pomambra , ein Biefen,Knopff. RaucyKugei 
wird. wegen feines angenehmen Geruchs alſo au 
nennet / 3.€. B2.Styrac. calamıt. liquid. Moſch. 
ladan &. 3£. Cinamom, caryophill. Santal. cit. 
ä 3ij. NM. lign. aloes. Gum. elem. ireos illyr. 
a. Dij. Mucilag. tragacanth, cum v. rofar.t: 
r 
z pom- 
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nolyx, weiß Nichts. Siehe Nihil album. 


n Adami, der Adams⸗Apffel / Bier-Kno⸗ 


wird der- Knoten am Halfe genannt. 
varoli, Varolien⸗Bruͤck / find erhabene 
tfüßedes Hirnleins. 
„ die Knie⸗Beuge / iſt das innerſte Theil des 
e⸗-Gelencks / wo esfich beuget. 
eus muſculus, das Kniebeug⸗Maͤußlein / 
welches das Schien⸗Bein an ſich zeugt. 
um unguentum, Pappel⸗Salbe / ift eine 
bekannte und gebraͤuchliche Salbe / aus Pap⸗ 
anofpen und Schwein⸗Schmaltz. 
is, Pappel⸗Baum / iftingemeinzweyerley. 
pulus nigra, ſchwartz Pappel / Eſpen⸗ 
Alben⸗Baum. 2. Populus alba, weiß 
pel / Alber⸗Baum / weiß Pappel⸗Weiden. 
Ken gerne an den Waſſern auffeuchten und- 
n Wiefen, Die Gemmz oder oculi (fo 
Spermata und Alber⸗BRnoͤpff heiffen) 
fchwargen Pappel⸗Baum / dienen vor die 
mertzen zum Haar⸗wachſen / und vor dag: 
Behr (in Waſſer und Efig gefotten.) 
Blüte defielben faubert. Das Waſſer / 
den holen und abgehauenen Stämmen ges 
en wird / vertreibt die Wartzen / allerley 
teen / Flecken Mafern und Grind. 
1, Lauch / ift entweder domefticum vel 
ftre, zahm oder wild. Der zahme ift wies 
n3weyerley. Der ı. heißt Porrum capta- 
Aſch⸗Lauch. Der z. Porrumfeetivum, 
le, Briß-Schnite. Der wilde wird ges 
et Porsum Sylveftre five agteſte, Wild» 
Lauch. 
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Hauch. Schnitt und Aſch⸗Lauch wird in Koh 
- Gärten unterhalten. Die Blaͤtter / Wurtzein 
und Saamen / zertheilen treiben den Hari 
Monac⸗Zeit / und Geburt / (den Safft davcı 
getruncken entweder mit Ziegen, Milch oder Ho⸗ 
nig vermifcht) dienen vor den zähen Schleim auf 
der Lungen’ Brand / Unfruchtbarkeit / giftige 
Thiere und Schlangen, Biffe / Verblutüngen 
und Blutauswerffen. Euſſerlich find ſie gut ver 
die Eyterige Geſchwuͤr / blinde / geſchwollene und 
ſchmertzhaffte Guͤlden Ader. Mit einem mit 
Del beſtrichenen Lauch⸗Stengel kan man die im 
Halſe ſteckenden Graͤtlein oder Beinlein wieder 
heraus bringen. So man aber in Speiſen des 
Lauchs zuviel gedraucht / macht er unruhige Naͤch⸗ 
te, gibt boͤſe Nahrung und Gebluͤt. 

porrus, Porrum, Leich⸗Dorn / Huͤner⸗Aug riftes 
ne Art von Wartzen / doch daß dieſe an den Fuͤſ 

ſen ſich beſinden. | 

Porta. Siehe Vena. 

Portulaca, Portulaca latifolia, fativa five horten- 
fis, Burtzel (1) zahm Portulae / ferte Henne. 
(2) portulaca anguftifolia , fylveftris , wild 

Burtzel. (3) Portulaca marina, Meer⸗Surtzel 
Zahm ⸗ Burtzel wird in Kraut⸗Gaͤrten gefunden: 
wild Burtzel waͤchſt auf den Aeckern: Mer 
Burtzel wird am Meer / auf den Felſen / und an 
den Zaͤunen angetroffen. Des zahmen Bu⸗ 
tzels Blaͤtter dienen vor allerley Fluͤſſe. En 
zuͤndung der Galle / Hitze in Fiebern / faute/hiti 
ge und boͤſe Fieber / hitzige Leber und Wieren 
Dusſt / Schwind, Fieber / u 
> y 
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= Eufferlich find fie gut vor die Zaͤhne / ſo von ſauren | 

oder hetben Speifen find ſtumpff worden, Febris 

Uliſche Hitze , Roͤthe der Augen, / Wartzen. Der 
Saamen toͤdtet die Wuͤtmer. Das Waſſer 

 bertreibt die groſſen Bruͤſte. Des Meer, Bursgels 

Blaͤtter zertheilen / machen Appetits treiben den 
Harn / und dienen vor den Eckei. 

orus. Giehe Meatus. | 

'orus biliarius , die Gallen⸗Noͤhre / ifteine Fleine 
Roͤhre entftehet von Half der Gallen, Blafens 
und endiget fich in den Gallen-Bang / welcher 
fehr enge iſt / daß auch zumeilen fich Die enthalte 
ne Galle alda verftopffet. Diefer Gang iftein 
laͤnglicht Gefäß x auch etwas weiter als die Röhre 
des Gallen⸗Blaͤßleins / welches von der holen Les 
berinden zroolff Finger Darm gehet. 

ftbrachiale. Siehe Metacarpus. 

<a, eine Mixtur, aus gleich viel Waſſer und Eſ⸗ 
ig / wirdeufferlich in Magen-Gebrechen gebraus 
yet / ale Eckelbrechen / ıc. MR. 
o, begreifft in fich allerley Traͤncke die dem. 
rancken eingegeben werden. Potiomedicata, 
ein Tranck mit Rofinen, Corinthen / Dattieny 
eigen, Anieß / Suͤß⸗Holtz / hierunter ſind auch 
chweiß⸗Traͤncke zu rechnen. potiopurgans, 
rd gemeiniglich von dem decocto pectorali, 
rdıali , aperitivo, cephalico oder deftillirten 
aſſern gemacht / worinnen Manna oder einis 
Saͤffte zerlaflen, und öffters Ele&tuaria pur- 
'va eingemenget werden. - J 
itantia,/ find Artzeney⸗Mittel / welche die 
ure im Magen / die uͤbermaͤßige Semsung 

| e 
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des Gebluͤts daͤmpffen / als da iſt: Os ſepiæ, 
C. C. alabaſtr. ocul. 69. limat: M. hæmatit. Co- 
rall. Ebur.dens hypopot. &c. | 

Prxcipitatio, eine Niederſchlagung / iſt ein Chy⸗ 
miſch⸗Kunſt⸗Wort / dieſe macht / daß das folvi- 

rende menftruum den diſſolvirten Leib von ſich 

laͤſſet / welches durch einige Gleichheit, ſo ſich un 
ter. den Geiſtern und Saltzen findet / zu wege ge⸗ 
bracht wird / denn alles was durch Spiritus dıf- 
{olviret wird / kan ein Salgprzcipitiren/und her 
gegen die von den Salibus diſſolvirte Dinge pre⸗ 
cipitiret man mit denSpiritibus. Dieſe Arbeit 
muß ein Laborant wol betrachten / weil ſie ihm 
den Verſtand der generation und corruption der 
Dinge klaͤrlich zu verſtehen gibt. 
Præcordia, bey den alten Medicis wurde Das dia: | 
hragma oder Zwerg Fell alfo genenrier, bey 
dem Blancard. lex. heiffen pr&cordia die Einge⸗ 
weide | 

Pregnans; fiehe gravida | 

Prxlum, eine Preffe / iſt ein Apothecker⸗Werck⸗ 
Beugymit welchen man die Säffte oder Oele aus: 
drucket. 

Præparatio, die Zubereitung einfacher Attzeneyen / 
iſt eine Kunſt Die medicamenten alſo zuzurichten / 
daß fie untereinander bequemlich koͤnnen verm'⸗⸗ 

ſchet werden. ee | 

Pr&paratöria vafa, die Saamen-bereitende Gefaͤſ⸗ 

ſe find zwey Blut⸗ und zwey Pulß⸗Adern. 

Præputium, die Vorhaut / iſt eine gemeine Decke 

der Eichel des Maͤnnlichen Gliedes / dieſe Decke 
wird an dem unterſten Theil der Eichel — 
aun⸗ 
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unleingebunden/ damit es von der Eichel kon⸗ 
abgezogen werden. 
rvatio, eine Verhuͤtung / damit nicht was ges 
che / oder præſervativ-⸗Mittel vor eine oder 
yere Kranckheit / was von den preſervatir 
tteln zu halten? gehoͤret nicht hieher. 
iſmus,heiſt wenn das männliche Glied durch 
Krampoff ſteiff und ſtatr gemacht wird / ſo dag 
n auch Schmertzen dabey empfinden. 
as. Siehe penis. 
ix. Das Waſſer / welches in der Geburt zu 
vor dem Rinde kommt. | 
res dentes. Die Vorder» Zähne, Siehe 
15s j 
la veris , patalyfis, Schluͤſſel⸗Blumen / 
nmel Schlüffel » Sanct Peters -Schlüffel« 
ächft auf den Wieſen und in Büfchen. Die. 
men und Blätter lindern die Schmergens 
en dor das Glieder⸗Weh / Wafſferſucht / Ge⸗ 
hen des Haupts / Kopff⸗Schmerhtzen/ Schlag / 
me, Zittern / fallende Sucht berftopffte 
ven und Blaſen⸗ Stein. Die Wurgel IE 
vor die Wuͤrmer und Zahnweh. „ 
us , heilt in der Anatomie ein Zufat oder 
gang. RR | 
ſus acutus, ein ſpitziger Zuſatz. 
ancoriformis, der Ancker⸗foͤrmige Fort⸗ 
ſatz des Schulterblats. N 
Coracoides „ Rabenfihnabelfürmiger 
Fortſatz. | 
magnus, der groſſe Fortfaß. 
medullares, find Forıfäge im Hirnlein. 
Dd pro- 
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ee nee 
proceffus peritonzi,des Darm⸗Fells Schuß oder 
Fortſatz. 
vermiformes, —— „Wurm foͤr⸗ 
mige Fortſaͤtze im Hirnlein. 
proceſſus, heiſt in der Chymie eine jede Arbeit oder 
Chymiſche Verrichiung / als da iſt / deſtillation, 
fublimation, cohobation, præcipitation, deto- 
nation,&c.Welches alle Chymiſche proceſſe find. 
procidentia, iſt wenn ein gewiß Theil aus feinem 
nathirlichen Ort und Stand fället oder weichet / 
als da iſt: procidentia ani , die Senckung des 
Hinter⸗ oder Maſt⸗Darms / ift wenn Diefer feinen 
natürlichen Drt verläft und heraus hänget / ge 
ſchicht bey Schwangern  Gebährenden und jun 
gen Kindern offt. 
procidentia, prolapfus uteri , Die Sendung der 
SGebähr-Mutrer / ift wenn die Gebaͤhr⸗Mutier 
‚ ihren natürlichen Det verlaͤſt und ſich aus dem 
Reibe zur Scham heraus ſencket / dieſes gefchicht 
wenn deren Bänder nachlaffen / und fchlüpfftig 
werden wird verurfachetin groffen Kindes, Bes 
hen / Geburts Arbeit und hefftiger Bewegung 
der Mutter. or 
profluvium ‚ ein Fluß / alfo profluvium fangui- 
nis, Blut⸗Fluß / Seminis, Saamen⸗Flußxc. 
progloſis, das vorderſte Theil oder die Spitze der 


Zunge. | 
prolabia, die eufferften Theile der Lippen. 


proſtatæ, Die Vorſteher / werden fonfidie ausfchieb 


ſende Gefaͤſſe genannt / welche zwey fleiſchigte / 
harte / feſt aneinander verknuͤpffte / mit einem 
ſtarcken Pergaments⸗Haͤuilein uͤberzogene / u 
| N 


- 
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duß gleichende Stuͤcklein ſind / die eines Theils 
adie Saamen-Säcklein ſtoſſen / anderes Theiis 
ber mit dem Hals der Blaſen vereinigt finds 
elche den Saamen folgends velllommen mas 
yeny und mennerüberflüffia oder ſcharff iſt / urch 
iel kleine Loͤchlein in die Harn⸗Roͤhre ausſtoß 
zu / worzu denn auch die in der Naͤh liegende 
Näußlein behülfflich ſeyn. | 
fthefis, eine Anſetzung des mangelnden Theile 
der Glieds: Hat ftatt bey den verftümmelten 
Bliedern / als wenn man Kunjtbeine oder Arme | 
‚feet / wenn man die natürlichen verlohren hat: 
Item wennman Muiters Zäpfgen / ‚welche die 
Mutter in ihrem Ort / wenn fie verfallet/ zuruͤck 
halten: Die Krückeny welche einem Schwachen 
zu ftatten kommen. . | 
stuberantia, eine Herfürragung oder kleine Hübs 
lein / dergleichen Eleine Herfürtagungen oder 
—— an den Beinen / und Gehirn gefunden 
werden. 
otuberantia annularis, Ringfoͤrmige Huͤblein. 
olivaris, Oliven⸗ fürmıge Huͤblein. 
pineiformis, das pinefürmigeHüblein. 
pyramidales, das Pyramenfoͤr⸗ 
mige Hoͤblein / ſind ale im Hirn⸗ 
lein zu finden. 
unella. Siehe Angina. 
runellä, Confolida minor five minima, Sym- 
phytum petrzum. Braunelle waͤchſt auf den 
Wieſenund Hügeln. Die Blätter und Bl 
men ſaubern / und dienen zu den Wunden ſon⸗ 
derlich der Lungen und dem ſo von Kugeln bey⸗ 
| Dd 2 ge⸗ 
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gebracht worden, geronnen Gebluͤt / Lungenſuch⸗ 
ten / Schlafffucht : Die Wurtzel vertreibt dag 
Zahnmeh ; wenn man damit das Zahnfleifch 
reibet / bis es blutet und darnach in eine Wey⸗ 
de verſpindet. | 
prunus, Pflaumbaum. prunus domeftica, fativa, 
die Fruͤchte der Pflaumen find entweder Spil⸗ 
linge, (pruna cerea) oder Zwetzſchken / (da- 
mafcena oder Ungarifche, hungarica) oder Pru⸗ 
nellen (prunella) oder Spaniſche Pflaumen, 
(iberica) oder Roß-Pflaumsen/ (afinina) oder 
emeinen Pflaumen/(vulgarianoftra.) Dies 
r Bäume find befandter  alaman fie mit Wor⸗ 
‚ ten befchreiben kan werden auch in allen Ländern 
. gefunden; doch hat ein jedes Land feine befonvdere 
Art / dienen vor die fcharffe Feuchtigkeiten Durfts 
und dürre Zungen. Die frifchen Pflaumen 
fhaden dem Magen / und verurfachen Fieber / 
Durchbrüche und rothe Ruhr / die abgedürrten 
aber find nicht ſchaͤdlich. | 
pruritus, das juchen und beiffen 7 wie man in der 
Kraͤtze erfaͤhret. 
pſoæ, oder pſoas, werden fo mol die Lenden⸗Maͤuß⸗ 
lein alsdie Lenden felbft genennet. 
pfora, fchuppigte oder bußartige Kraͤtze. Diefe iſt 
gleichfam ein Mittel zwiſchen der gemeinen Kraͤtze 
und Auffas. Sie iſt gemeiniglich ein productum 
des Scharbocks und der Franzoſen / und ſchadet 
am Leben ſo viel nicht / wofern ſie aber uͤberhand 
nimmt / iſt ſie ſchwerlich oder gar nicht zu curiren. 
pſorica, find Artzeney⸗ Mittel welche wider die 
Kraͤtze und Raͤude finds als; Mercurialia , fali- 
. vallü= 


in 


vyt MAVIDICUXM. 421 


vationes, decocta lignorum, allerhand mercu⸗ 
rialiſche unguenta, $ vit. Mercur. dulc.&c. . 
‚pfyllium, Pſulien⸗Kraut » Floͤh⸗Saamen⸗Kraut. 
Waͤchſt häuffig in Welſchland und Franckreich / 
ſonderlich am Ufer des Meers: In Teutſchland 
aber und Engeland wird es nur in Gärten ger 
funden. Der Schleim davon erweicht / purgiret 
die Galle und dienet vor die ſcharffen Feuchtig⸗ 
. Reiten ı verfehrte Gedaͤrme / rothe Ruhr, bigige 
Bauch⸗Fluͤſſe / Durft / fehneidende Waſſer / 
Zungen: und Duͤrr⸗Sucht / Heuſerkeit / Huſten / 
doch wird er ſelten innerlich gebraucht. Euſſer⸗ 
lich iſt er gut zu den Entzuͤndungen / febriliſche Hitze / 
Rauhigkeit der Zungen / Brand / Ruͤckſchmertzen / 
Seiten⸗weh / wild Feuer / hitzige und rothe Au⸗ 
gen / Podagra. | | 
ptarmos, ptarmica. Siehe Sternutatio. | 
pterygium, pterygia, Augen» el, find nervofifche 
und zäferichte Haͤutlein fo aus den Augen⸗Win⸗ 
ckeln ihten Anfang / und von innerlichen Feuch⸗ 
tigkeiten die nach und nach dicker werden / den 
Urſprung haben / es bedecket offt das gantze Aug / 
und benimt ihm endlich / wenn es dicker und 
fleiſchigter wird / das gantze Geſicht / es breitet ſich 
von einem Augen Winckel zum andern / ihre 
Farbe ift anfangs roth hernach weiß, denn gelb, 
grau / legten dunckel gegen Das ſchwartze geneigt, 
fo alödenn gefchiehetsmenn es hart wird und übers _ 
band genommen hat / dem Horn fat gleichendes 
und hängetalsdennden Augen fefter ans als zuvor, 
pterygoftaphylini, find eine Mäußlein welche 
das Zaͤpfgen in die Hoͤh halten, 
| Ddz - ptyſa- 
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ptyſana, ein Gerſten⸗Waſſer oder Tranck. 
ptyaliſmus, das continuirliche Speyen / wenn der 
Mund allemal vol Speichel iſt / iſt eine Art von 
der FranzoſenTur. | 
pubes, Scham ⸗Haare / die Haare aufder Scham. 
pubis os, das Schambein / ift das vorderfte im Uns 
terleib auf beyden Seiten Durch einen Krofpel zus 
fammen gefüget. _ 
pudenda , die Scham-Glieder ingeſamt / fo mol 
bey dem männ- als weiblichen Sefchlecht. 
puerpera, eine Kindbeiterin / welche ein Kind ges 
bohren / wiewol es auch zumeilen vor eine ſchwan⸗ 
gere Fraugenommen wird wie bey dem Hıppo- 
crate zu fehen. Di 
pugillus, ift ein Name der medichnifchen Maß / und 
wird bey trockenen Sachen / als Bluͤthen ge 
brauchet / wird darunter verſtanden mas man 
mit drey Fingern befaffen Fan. | 
pulegium. Polen waͤchſt an gebauten und ohnge⸗ 
bauten / ſeuchten und naſſen Orten. Das Kraut 
dienet der Leber / und raͤumet die Bruſt / treibet 
den Urin / Stein, Monat⸗Zeit / Geburt und Aff⸗ 
ter⸗Buͤrde / iſt aut vor die Waſſer⸗ und gelbe 
Sucht, Grieß Milg-Sucht/ Unwillen des Mas 
gens / Bauch⸗Grimmen: Eufferfichift es gut 
dem Hanptermehret dem Schlaff / dienet vorden 
Schwindel / verlohrne Sprach / Mund⸗Faͤule / 
unfaubere Zaͤhne / Ohnmacht / dollen Hunds⸗Biß / 
Gicht / Seitenſtechen / zucken der Haut / und blau⸗ 
geſchlagene oder geſtoſſene Maͤhler und Flecken. 
Pulmentum, ein Mußoder Brey. | 
Pulmo, die Lunge’ iftein Werck⸗Zeug Der refpira- 
tion, 
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tion, undfind Theileder Bruft, auseinemhäus 


tigten fchmammichten Weſen / oder vieleckich⸗ 
ten Bläßlein zufammen geſetzt / Dadurch die Lufft 
angezogen nnd wieder ausgelaffen wird. Sie um⸗ 
gebendas Hers allenthalden. Die Lunge wird 
vermittelt des Mittels Fels in den rechten und lin⸗ 
cken Flügel getheilet / jeder Flügel aber wieders 
um in zwey Zipffeis und gleichet an der Figur / 

an fie aufgeblafen wird / einem Ochſen⸗ 

u 


Pulmonaria, maculofä, latıfolıa , flecfig Lungen⸗ 
Kraut. Wächitinfehattichten Dorn Büfchen / 
und wirdauc in Gärten unterhalten. Die Blaͤt⸗ 
ter dienen zu den Gebrechen ber Lungen / des 
Hirns und Herkens / Wunden und Geſchwuͤr 
der Lungen / vor das Blur QAusmwerffen und 
Schwind-Sucht. Euſſerlich find fie gut zu den 
Wunden. 

Pulmonica, ſind Artzeney⸗Mittel / welche den Lun⸗ 

gen⸗Beſchwerungen zu Huͤlffe kommen / als 

hyſſopus, hepatica pulmonaria, Tuſſilago, 

Veronica, betonica. R. Mellis, flor. Sulph. 

. 0. xci. aniſat. balſ. Sulph. copaib. there- 

binth. cyper. &c. 

Pulpa, ein Marek oder Fleifch / fonderlich das ſaff⸗ 
tige innere Weſen in den Früchten, als Quitten / 
Melonen / Aepffels ꝛc. 

Pulfatio , der Pulß⸗Ader⸗Schlag / oder die Ber 
menung des Pulß⸗Aedrigen Geblüts. 

Pulfatilla, Kuͤchenſchelle. Wächftauf den Ber⸗ 
gen / fonderlich um Jena / in Thüringen / und 
bey Bonn an den — ur angel wis 
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derſtehet dem Gifft / Diener der Mutter / iſt ein 
errhinum, und wird geruͤhmt vor die gifftige 
Kranckheiten und Stiche / Peſt / und dreytaͤgige 
Fieber. Das Kraut oder die Blaͤtter verduͤn⸗ 
nen / ſaubern und etzen. Der Safft davon die⸗ 
net zu den Wartzen / Sommer⸗Sproſſen / Zil⸗ 

ter⸗Maͤhlern / Gebrechen Der Naͤgel / und ſaulen 
unfaubern Schaͤden. 

Pulſus, der Pulß / iſt eine Bewegung des Hertzens / 
weil die Pulß⸗Adern unmittelbahr aus der lin⸗ 
cken Hertz Kammer herfuͤr ſproſſen / beftehet in 

Zuſammen⸗Ziehung und Ausbreitung ihrer ſelb⸗ 


ſten / wie auch in Ausdehnung und Zufammen 


Ziehung der Häute und Herk-Rammern, 
Pulveratio, Pulverifätio, eine Zerftoffung / iſt / 

wenn man eine Mixturim Moͤrſel zerſtoͤſſet / oder 
auf einem Marnael- Stein zu Pulver reibet / fol] 


es gang feinund inpalpabel ſeyn wird Dieope- 
‘ ration, alcoholifatio fo mol, als die mit Erhoͤ⸗ 


sung der geiftlichen Sachen in liquidis benam⸗ 


Pulvillus , ein Küffen oder gelinde Unterlage, wird 
gebrauchet in Bein⸗Bruͤchen / damit das gebro⸗ 
chene Glied fanfft daraufliegen Fan. 

Pulvis, ein Puloer / was es ſey / iſt bekannt / iſt 

entwedergantz fein / und ſubtil / fo auch alcohol 
genannt wird / oder etwas groͤblich Tragea ber 

nahmet; fonft find die Pulver entweder purgies 
send und alterirends unterdiefen Letzten werden 
vielerley verſtanden / als / fodas Gebluͤt reiniget / 
Frauen ⸗ Zeit befoͤrdert / Appetit erwecket und ders 
gleichen. Z. €. 3, Mercur. dulc. rĩte ppt. — 
— Puls 
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puly. rad. Jalap. gr. xijref. (cam.gr. vı1j.ol. deft, 
anıf.gut. 1. M. S. Purgier⸗Pulver auf einmal, 
B. Pulv. rad. Zedoar. 31j.C. C. fine Ae 3.dia- 
phor. 4.31). Terr. figillat. antihe£t. Poterii be- 
zoard. mineral. ä. 7j. Camph. 7£. elxofacch. 
anıfi. Zif. m. f. p.S. Edel»Herg Pulver. 
Pumex, der Pimpftein/ iſt loͤchericht der befie 
muß groß / zart / weiß und leicht fun. Kommt 
ingemein aus Venedig her. 
Punctum lachrymale, das Thraͤnen⸗Loch / iſt ein 
Loͤchlein im Naſen⸗Bein. | 
Salıens, das fpringende Pünctlein / iſt 
gleichfam der erfte Riß in Bildung 
der Sucht in Mutter⸗Leib / wenn 
man eine fehlagende Bewegung ob- 
ſerviret / als der, Anfang des Le 


bens, 
Pupilla, fiehe Uvea. 
Purgamenta, fiehe Lochia. | | 
Purgans ‚. ein purgierend oder reinigend Arkeneys 
tittel/foden Uberfluß von unten ausführen ders 
gleichen find: Rhaharb.rad. jalapp. polypod, fol. 
Senn. G.Gutt. aloe %. dul. &. purgans agaric. 
laſar. ireos.Manna. Mechoac. turbıth.&c 
purgatio, eine Sauberung oder Reinigung. wird 
(1.) verflanden wenn man nach eingenommener 
Artzeney offt zu Stuhl gehet und den Leib von bis 
fen Sachen reiniget (2.) wenn man was unreis 
nes / es ſeynd Chymiſch / Ehirurgifch oder ana- 
| — Inſtrument von der Unreinigkeit ſau⸗ 
ert. 
Purpura, Frieſel / iſt eine befondere Art dar Be 
en Dd 5 fleckung 
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ficfung dee Haut mit Roͤthe und Aufſchieſſun 
Friner Blaͤßlein / in Geltalt der Hirfe» Körner 
Bird gerheilet in den weiſſen Stiefel, wenn Die 
Blaͤßlein und Hautnicht fo gar roth iſt / und in 
den rorhen Frieſel wenn groffe Rothe und Hitze 
Dabey verhanden. 

Purulentia, Purulentus, fiehe Suppuratio. 

Pus, Eyter / ift die Materia / weiche in den Ge 
ſchwuͤren gefunden wird / wird getheilet in guten, 
wenn er wederzu dick noch zu dünnes auch meih, 
Durchaus gleich dick / und Feines ABeges ſtinckend 
it: und fchlimmen oder boͤſen wenn erflüßig 

duͤnn / bleich und ſtinckend iſt. 

Puſtulæ, Blaͤtterlein / find kleine Geſchwuͤlſte auf 
der Haut / ee find fehr unterſchieden / oris, 
Plätterlein im Mund, oculorum,. in den Aw 





gen. I 
Putor, fiehe Feetor. | 
Putredo, eine Faulung oder Faule. | 
putrefadtio , die Faͤulung / iſt / In welcher das 

Mixtum , durch eine feuchte Waͤrme in feine Zers 

ſtoͤrung ohne einige Vermifchung gehet / oder | 

wenn das mixtum ohne einige Vermiſchung faw 
let. Dover die Coͤrper durch eine natürliche Faͤu⸗ 
fe auflöfen. | | 
Pylorus, der Pfoͤrtner / Thuͤr⸗Huͤter / iſt das rech⸗ 
te oder untere Mund⸗Loch des Magens / dieſes 
haͤnget unmittelbar an dem zwoͤlff⸗Finger⸗Darm. 
Pyramidales mufculi, die Saͤul⸗foͤrmige Maͤuß—⸗ 
fein find dies welche das vierdte Paar des Un⸗ 
ter-Reibes machen. 
pyramidalia vafa, fiche Pampınıformia. 





pyre- 
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‚ pyrethrum, Bertram, Seife Wurst. Wächft 


in Welſch⸗Land / Spanien und auch in der 


Schmeis. Ben uns wird esnur in Gärten ges 
funden. Die Wurtzel dienet vorden Schlag / 
fallende Sucht, Laͤhme / verfchleimte Lunge / 
viertaͤgige Fieber, und reitzet zum Veyſchlaff. 
Euſſerlich zeucht fie die zehen Schleim aus im 
Zahn⸗Weh / das von kalten Feuchtigkeiten herruͤh⸗ 
ret (in Mund⸗Waſſern gebraucht) iſt auch gut 
vor die Fluͤſſe veraltetes Haupt Weh. 


pyrola, Winter-Grün. Waͤchſt gern in feuchten 


Wäldern. Die Blätter dienenvoeden Brand / 
Wunden / Schäden, Fifteln, Jlieren-und Lun⸗ 
gen ⸗Geſchwuͤr / alseinen Tranck / Safft / Puls 
ver / Umſchlag / oder deſtillirtes Waſſer / inn⸗ 
und euſſerlich gebraucht. 


pyrus, Birn⸗Baum / iſt zweyerley / ſativa, zahm / 


undfylveftris, wild / daher find auch die Fruͤch⸗ 
te oder ‘Birnen pyra five pira, fo auch Bee⸗ 
ren genennet werden’ / zweyerley / nemlic) do- 
meftica, zahme / und fylveftria, wilde oder 
Holtz / Sirnen. Über Dis werden die Birnen 
fonderlich Die zahmen eingetheilet in pyra prx- 
cocia & ſerotina, in fruͤhzeitige und (oite Bir 
nen/ in pyra dulcia, acıda & auftera, ſuͤſſe / 
faure/ und herbe Birnen / avenacea, Aabers 
Birnen aurea, Gold⸗Birnen / auguftana, 
Augſt⸗Birnen / Bergamenfia, Bergamottes, 


Bergamotten / Sommer/ und Winter⸗ 


Bergamotten / Buxea, Bux⸗Birnen / groſſe 
und kleine / kleine Muſcateller⸗Birnen / 
Chriſtiana, Bronchreftien , Chriſt- —— 
om⸗ 
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I JARERE. 1. 2. Ludeinscnliie BERRPEBRHBIRSSREREDENENEN 
Sommer und Winter-Bonchreftien / C- 


neracia, Graulinge oder ungenannte "Bir 
sten’ Cruenta five fanguinea, Blut⸗Birnen 
Globofa, Raul Birnen’ Gorlicenfia, Goͤrli 
gers Birnen / Hyematica, Winter⸗Birnen / 
Mufcatellina, Muſcateller⸗Birnen; pendul; 
Hängel» Birnen / Strangulatorıa , Wuͤrg 
Birnen, Virginea , Jungfer⸗Birnen / un 
anderemehr. “Denn es bringet fat eine jet: 
Landfehafft feine befondere Arten von Birnen 


- Die Birnen insgemeiny fonderlicd) Die rohen 


Züblen/ ziehen zufammen / find aber ſchwer z 
veidauen / blaͤhen den Magen aufs und fehaden 


„Denen, fo mit Bauch-und Nieren TBeh bebafı 
tet finds gekocht aber findfie beſſer / wie auch bie 


Schola falernitana im folgenden Verß beric, 
tet: 


Dum Coqguisantidotum pyrafunt, fed cruda 
venenum, 


Cruda gravant ftomachum , relevant fed 
| cocta gravatum. 


VWon welcher Ungeſundhelt und deren Gegen, Mit 


tel auch folgendes diftichum lautet: 
Fert pyra nofisa pyrus,-fine vino fünt pyra 
virus. 

Si pyrafunt virus, fit maleditta pyrus. 
Die fürfen Birnen lariren. Die fauren und 
berben ziehen ufammen. Die gebackenen gu 
Focht und gegeffen/ ſtillen die Bauch Flüffe. 

Pr 
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teapyulcon , in ein Ehirurgifch Inſtrument / mit wel⸗ 
mm chem der Eyterund faulende Materia ausden tief, 
int fen Wunden geholetwird  Blancärd nennet es 
nl - einen Auslaffer. — 
nad pyxis, eine Buͤchſe / wird in den Officinen zn Sal⸗ 
mi ben Syrupenv ꝛtc. gebrauche. | 


—1 8 
Q 
¶ Yladratusmußtubus; · das vierſchrͤcige Mäußs 
lein iſt des Huͤfft⸗Beins⸗Maͤußchen. 
QAdrigemini muſculi, die vier,doppelten Maͤuß⸗ 
JVin / werden des Huͤfft⸗Beins Mäußchen ges 
nannt / deſſen erſten pyriformis der Birn⸗foͤr⸗ 
per en der legte aber eigentlich quadratus heifs 
W et. | 
ö Quadrilatera oflea, viereckichte Beine fo eine vier 
eckichte Figur haben. | | 
‚} Quartana, das viertägige Fieber welchesumden 
x — — — Bert: 5 6 
Lauartatio, iſt ein. ſpagytiſch Kun ort: De 
Scheidung des Goldes von dem Silber. 
Quaſſatio, eine Zertuͤttung oder Zerſchuͤtterung / 
— * At von Verrenckungen der Ruͤck/ Grads⸗⸗ 
rbel. 
uercus, Ei Baum. Wächfkaufden Bergen . 
Se inder Ebene in Waͤldern. Das Holtz und 
Spaͤne gefotten, davon getruncken / dienen vor 
s Die gefehmollene Fuͤſſe / Waſſer⸗Sucht / Frans 
 Kofeny weswegen das Holz auch) Ligaum gua- 
Jacumgermanorum genennet wird. Die Kraͤnck⸗ 
heiten / ſo von Bezauderuug / durch dag ir 
Ä o 
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EEE — nn en 
- Hot geſchehen / entſtanden / werden durch die 
Sircke wieder geheilet. Die Blätter dienen 
vor das Zahn ⸗Weh / faul Zahn⸗Fleiſch Muts 
ger-Flüflen. Die Wuͤrmlein fo zwiſchen Dem 
Holg und der Rinde feyn/ dienen vor das bloͤ⸗ 
de Gehoͤr und Ohren⸗Klang. Die Eicheln find 
nulich gegen den Stein, Mutter⸗Beſchwerung / 


gifftiger Thiere Biß / Blutharnen fo von einge⸗ 
nommenen Spaniſchen Fliegen herruͤhret. Die 
Schwaͤmme ſtillen allerley Bluten. Die Mi⸗ 


fiel Viſcus quernus, Lignum crucis, dienet vor 
die ſchwere Noht / rothe Ruhr / Spuhl⸗Wuͤr⸗ 


mer / ſchwere Geburt / hilfft zur Empfaͤngnuͤß / 


euſſerlich am Hals oder Arm getragen / ſtaͤrckt es 
die Frucht in Muiterleib / mit Hartz und Wachs 
zu einem Pflaſter gemacht / zeitiget Die Beulen⸗ 
Geſchwaͤt. Eichen Traube Uva quercina, 
welche im Fruͤhling an der Wurtzeln der Eichen 


unter der Erden in Geſtalt einer Traube zuſam⸗ 


men waͤchſt / und an Farbe auswendig roth / ins 
wendig aber weiß und milchig iſt / dieſe abgedoͤr⸗ 


ret / und zu Puloer geſtoſſen / iſt bewerth zum 


Durchbruch / rothe Ruhr und Bluifluͤſſen: Euf 
ſerlich wird ſie in Podagra friſch aufgeſtrichen. 
Die Gall⸗Aepffel ſtillen Durchbruͤche / rothe 
Ruhr und Bluiausmwerffen. 
Quid pro Quo, iſt wenn man ohne Verſtand eins 
vor das andre verichreibet » oder von dem Ape⸗ 
thecker gegeben wird’ als; Mäufedreck vor Pfeß⸗ 
fer / thut es der Medicus, fo iſt er unverftändig 
ihut es der Chirurgus oder Apothecker / iſt er bos⸗ 


hafftig. 
Quin- 
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- Quinquefolum , Pentaphylium , Fünffblaty _ 


Fuuͤnfffinger. Kraut wacht gern auf Den Baus 
Ä Seidern. Die Wurzzel dienet vorden Bauch 
und Hülden-Ader Fluß, Blutharnen / Gebrechen 
ſo von luͤſſen entſpringen / Schwindſucht / Hu⸗ 
ſten / Schaͤrffe der Gallen / Bauchgrimmen und 
Franzoſen / euſſerlich vor die Wunden / Zahn⸗ 
eh / Mundfaͤule / wackelnde Zaͤhne / hitzige 
Quintana, das fuͤnfftaͤgige Fieber. 


otidiana, das taͤgliche Fieber ſo ohne Abwechſ⸗ 
lung den Patienten angreifft. nn 


R. 


Iſt der erfte Buchftab in allen Recepten / heiß 
fet Recipe, dasift: nimm, wird gemeinis 
glich alfo Be. gezeichnet. Kinige haben das Si- 
gnum Jovis 2. zum voran fegen. 
Radizi mufculi, die Ellenbogen. Mäußfein find fo 
wol die eufferlichen als die inneriten/ welche die 
Hand WWursel ausſtrecken und beugen. Ä 
Radius , Cercis, Focile minus, parapygion, 
die Arm, Schiene / die Ellenbogen⸗Pfeiffe / iſt 
Das größte unter den beyden Ellenbogen, Bels 
nen. 
Radix, eine Wurtzel / ift das erfte Theil der Ge? 
waͤchſe lieget in der Erden verfchloffen und 
zeigt Daraus die Jrahrung/ melche hernach ing 
gange Gewaͤchs es mögen feyn Blumen’ Stau⸗ 
den / Sträuche oder Bäume verfender ie 
| v 
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der Officin find fehr viely wovon die Catalogos 
officinarum zu ſehen. j 
RadixRhodia vel Roſea, Roſen⸗Wurtz / iſt eine knol⸗ 
lichte Wurtzel / von auſſen braun / inwendig weiß⸗ 
brüchig an Geruch und am Geſchmack faſt den Ro⸗ 
fen gleich / daraus ſchieſſen auf viel zarte Sten⸗ 
gel / mit vielen fchmalen länglichten fpigigenum 
und um geharteten Blaͤttern diean Farbe grau 
blauz ausgenommen die · Spitzen / fo roͤchlich 
find. Auf den Gipffeln der Stengel trägt fir 
Krouen / weiß, blutrothe Blumen und einen 
kleinen länglichten Saamenin Schötlein, mächl 
von fich felbft auf den hohen Gebürgen und wird 
auch in Gärten geheget. Die Wurtzel treibt 
die Monat⸗Zeit / Dienet dem Haupt und leget das 
Auffteigen Der Muttter. Euſſerlich ift fehr gut 
vor das Haupt⸗Weh. ae 
Ramenta, Fleine Splitter von zerbrochenen Kno⸗ 


chen. — 
Rami, die Aeſte an den Bäumen / find die Sproſ⸗ 
- fen’ fo an den Seiten der Baume und Stau 
den wachſen worvon der Strumpff zum Baw 
me wird. | — 
Ramex ſiehe Hernia. | 
Rana, ift ein zwendeutig Wort (1.) heißt es recht 
und eigentlich ein Froſch welches ein beFanntes 
Thierlein wovon in der Officin das fo befannte 


| 


Froſchleich Waſſer / Aqua fpermatis ranarum 
item Emplaftr. de Spermate Ranarum. Em- 
plaftr. de Ranis cum & fine Mercurio. His 


von fiehe meinen Thsfaurum eruditionis medice, 


(2.) Das Fröfchlein unter der Zungen bey je | 
| ge 
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gen Kindern» in Benennung dieſes was es ſey/ 


B 
find die Autores unterſchiedener Meynung. Pa- 
ji, rzus wills es ſey ein kalter jeher Schleim oder 
Feuchtigkeit / welche fich dem Eyer⸗ weiß vergleiche. 
ij  Blancard. fpricht: Es fen eine Geſchwuiſt mit 
sg  abmechstender inflammation, der mit einer ſtei⸗ 
ig migten und Honig⸗hafften Materia vereiniget 
in wäre fiche deſſen Chirurgifche Kunfi-Kammery 
u Kb. III. c.o.Muralt. incolleg. anatomico p. m. 
is: 376. jagt sesfey ein Sefchwunt von fchleimichten 
3. Zufluß der hernach erharte. | 
j Ranula. Slehe Rana. 
‚„ Ranunculus, Hanen Fuß / aus ſo vielerley Arten 
des Hanen⸗Fuſſes find folgende aur Artzney am 
gebraͤuchligſten (1) Der feharffe Wiefer Has 
f nen⸗Fuß / Ranunculus luteus acris, macula- 
"tus, (2) £leiner Samen up! Spinnen WBurg 
⸗— Ranunculus minor bulboſus, werden auf den 
Wieſen gefunden. Des brennenden Wurtzel 
iſt ſcharff / und etzet / die Haut dienet euſſerlich in 
Fiebern und Huͤfft⸗Weh. Der Saffe davon 
vertreibet die Wartzen / und zeitiget Die Geſchwaͤr 
in den Ohren. Die Wurtzel des kleinen zeiti⸗ 
get die Ati | Ä 
Rapa. Rüben find entmedersahm ſativa oder wild 


- — — ik va. 


Sylvefris. Die zahmen find wiederum entr“es 
der runde Waffer - Rüben Rotunda f Mas 
oder lange Seld, Aüben oblonga f feminas, | 
beyde aber klein und 55 major & minor. Die 
Rüben find in der Küchen am gebraͤuchlichſten / 


machen Wind und Blähungen, die Suppe das 
von iſt gut vor die Heiſerkeit I / ia Te 
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Galle / Abnehmen der Kinder von Miteffe 
Euſſerlich dienen fie vor erfeohrne Hand und F 
.. fe. Dasgebrannte Waſſer von der Blüte iſt 
vordem Eurgen Athem. 
Raphanus , Mettich / iſt Ingemein zweyerle 
groß undklein / der groſſe wird fchlechter Din: 
ettich genannt Raphanus major, der Eleir 
heilt Radieß Raphunus minor oblongus, we 
den in Kohl. Gärten gepflangt. Der gemein 
Rettich treibt den Urin / Monat-Zeit / un 
Stein / widerſtehet Dem Gifft / und dienet vor d 
Verſtopffung der Leber » Waſſerſucht Gelb: 
Sucht / Trunckenheit / alten Huſten / eufferlid 
iſt er gut in Entzuͤndung der Augen / wackeln) 
Zähne, Mundfäuler2c. 
Raphanus marinus,rufticanus, armoracia ‚, Meet 
ettich wird in Gärten und auf Den Aeckernun⸗ 
terhalten. Die Wurtzel widerftehet dem Schav 
bock und Gifft / erreget Brechen / dienet vor die 
Verſtopffung der Monat⸗Zeit und des Urins / vor 
den Stein / Gelb, Sucht / Wuͤrmer / ſchadet aber 
dem Geſicht / und macht Aufſtoſſen des Magens. 
Die Blätter zerſtoſſen und in einer Pfanne ger 
röftet und aufgeleget / benehmen das Morhlauff 
Raforium , Rafpatorium, Siehe Scalpellum. 
Rafura, ein abgefeiltesoder gefchabtes Weſen find 
die kleine Zeil, oder Säge-Spähne von Halkı 
Eiſen / oder Hörner , oder Klauen ; als rafura 
C.C. eboris ungl, alcıs &c. In der Chirurgie 
heift es eine Abfcherung oder Schabung ı mein 
die Beine befchabet oder Die Haare vom Hay! 
geſchoren werden in Wunden des Haupts. 
Ra- 


⸗ 
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| Raphanus Sylveftris. Siehe Armoracia. 

ı Raucedo , NHeifr Heiferkeit / kommt von einer 

ſcharffen Feuchtigkeit, neblichten Lufft / foin die 
Luffl- Rohre gefallen / von ſtarcken fchreyen und 

ı weinen / wiemanben den Kindern obferviret. 

‚ Realgar, Hütten-Rauch. Siehe Arfenicum, | 

‚ Receptaculum , heiſt eigegtlich ein Behalter / oder 

- ein Gefäß foetwas infich hält und behalten kan. 

ı Sn der Anatomie kommt gleichnißweife vor Re- 

ceptaculum chyli, das Milchfäsktein ‚find längs 

ligte Gefäffe / in welchen der Milch⸗Safft behal⸗ 
ten. Receptaculum Iymphz, YBaffe»&äclein 
oder Waſſer⸗Behalter find im Gekroͤſe. In der 

Chymie iſt Receptaculum ein Recipient oder 
Vorlage / iſt ein großbaͤugigts gläfern Gefäß / 

diie deſtillirten Feuchtigkeiten als; Waſſer / 

Spiritus, Delu.d.g.aufzufangen. 

Recepta, ein Recept oder Formel / iſt dasjenige 

woas ein Medicus verſchreibet / und der Apothe⸗ 

chker zubereitet. 

Recipe, wird vor alle Recepte abgekuͤrtzt ge oder 
gefunden heiſſet: nehmer. 

Recipiens. Giehe Receptaculum, 
Recrementum Siehe Excrementum. 

Rectus, heiſt gleich, gerad gleichnfmeife ift in der 
Anatomie Inteftinum re&tum der gleiche oder 
gerade Darm. Siehelnteftinum. | 

Rectificatio , die Reinigung iſt eine wiederhohlte 
Deftillation, damit man die deftillirte Materia 
fubtiler / und ihrer Tugend und Wuͤrckung Eräffs 
tiger befomme / oder feinen Spiritum von feinem 
phlegma und irdiſchen Thheilen gang loß mache / 

Ee 2 nach⸗ 
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nachdem es faure / fire / flüchtige oder auch bren⸗ 
nende Spiritus feyn. 

Recurrentes nervi , die zuräcklauffende Nerven 
‚oder Spann, dern. 

Recutiti, werden diejenige genannt vonderen Bor 
baut ein Stückgen gefchniiten. | 

Reductio, eine Wiederbringung / heiffet wenn ein 

- Corpus zu feiner vorigen mefentlicher Geftalt 
wiederbracht mird, dieſes gefchiehet gemeiniglich 
mit den Metallen durchs Schmelg, Feuer in der 
Retorte , oder durch Ausduͤnſten: Vornemlich 

aber durch przcipitiren oder niederfchlagen mit 
dem ABßeinftein. Salß oder Del. Aufdiefe Wei⸗ 
fe wird der Bley falck bereitet und alfo precipiti- 
ret man per oleum Tart.per deliquium die Co⸗ 
rallen. 

Refinatio. Siehe Depuratio. 

Refrigeratorium, ein Kuͤhl⸗Faß / tft ein chymifch 
Seräßs wird zu deſtillirung der Waͤſſer und Geh 
ſter  felbe im Pe abkühlen gebrauchet. 

Regifteres, die Laffu, Löcher in chymifchen Deffen. 

‚ Regulus, ein Koͤnig / iſt ein chymiſch Wort / wor⸗ 

unter Dasjege verſtanden / welches nach Schmeltz⸗ 

und Gieſſung eines Mineralis uͤberbleibet / in der 

Medicin iſt unter allen der gebraͤuchligſte Der Re- 

lus antimonii. 

Rermedium, ein Huͤlffs⸗Mittel / iſt alle dasjenige 

was wider die Kranckheiten Huͤlff leiſtet. 

Ren, Renes, Niere / Nieren / dieſe beſtehen aus ei⸗ 
nem fleiſchichten und mit gleichen Faſern befeftige 
tem Weſen / damit fie nichtdurch ſtetiges zuflief 
fen des Sal Aßaffers luck gemacht und ge 

= ſchwaͤcht 


— 
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fchwächt werden. Es gehen zu den Nieren ans 
fehnliche Adern ; Nemlich / die ausfaugende 
Blut: und Pulß⸗Ader / vena & arteria emul- 
ens. In den Nieren find 10. groffe fleifchichte 
" + die rechte Niere ligt hoͤher als die Lin, 
che. Ihre Verrichtung iſt / das wÄflerige und 
gefalgene Theil des Bluts durch Die Pulß-Adern 
der Nieren zu empfangen und durch ihre erhabe: 
ne Wartzen zu läutern. 


Renum inflammatio, Entzündung der Mieren. 


Repellens ‚repellentia ‚ zurücktreibende Artzeneyen 
End ale Kühlungen wenn man in hitzigen Kranck⸗ 
heiten und inflammationibus oder Entzuͤndun⸗ 
gen, kalt⸗ und Fühlende Sachen aufleget’ alsdann 
treiber man die Kranckheit und Higezurück. 

Repofitio, Wiedereinſetzung / ifteine chirurgifche 
Operation, gefchiehet, wenn ein Bein / ſo verren- 
cket / wieder eingefest wird / denn da iſt es noͤthig / 
daß das verrenckte Bein wieder zurecht muß ge⸗ 
ſetzet werden. 

Repulſio, eine Zuruͤcktreibung / iſt wenn Feuchtig⸗ 

eiten in ihrem Zufluß gehemmet und gleichſam 
verſtopffet werden. 

Repurgatio, Siehe Anacatharſis. | 

Refina , Hark  ift eine fettenlichte und flieffende 
Materia /welche aus Bäumen trupffelt oder als 
Thränen vom Baum flieffer. 

Refolvens, Refolventia , jind Artzney⸗Mittel / wel⸗ 
che zäbefchleimichte Materien auch geronnen und 
unterlauffen Geblüt zertheilen/ und mieder in ih; 
ren natürlichen Fluß bringen dergleichen find : 
Sperma Ceti, Myrrh. Oculi 69. fangy. hırcı, & 

Ge 3 dia- 
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N ne 
diaphoret, antihettic. poterii. C. C. uft. Ebur. 
Terr. figillat. Goldberg. Marga Saxon.“ .Vini 
camphorat.flor. fambuci, R. Bezoardic. &c. 

Refonitus. Siehe Contrafiffura. | 

Refpiratio, die Athemholung / gefchiehet auf folgen, 
de Weiſe: Es ift bekannt » daß die Circulatio 
Sanguinis,, oder das Gebluͤte aus dem Hergen 
durch den gangen Leib herum Lauffen / und nieder 
zurück kehren muß, wenn der Menſch gefund ſeyn 
und leben fol. Die Geiſter nun, fo bald ſie durch 
Die Bewegung des Hertzens foldyes empfinden, 
treiben in der Bruſt alles auseinander / dieſe Auss 
Dehnung ziehet mit Gewalt die Lufft Durch die 
Lufft⸗Rohre in die Lungen nicht anders als wenn 
man einen Blaßbalg aufziehet. In demfelben 
Augenblick nehmen die aus der Lungen gegen dem 
Hertzen zurück lauffenden Blut Adern die Lufft 
mit fich zunderfättigen das Begehren der Geiſter 
Des Hertzens / führen die Lufft weiter fort’ und hos 
Ten fie auch wieder von der Zungen faft alle Pul 
Schläge und diefes iſt aud) Das vornehmſte 
Amt der Lungen. | 

— difficilis, Schwer und verhindert Athem 
olen. 
Reſtitutio. Siehe Reſpiratio. 
Rete. Siehe Omentum. 
Retina, Retiformis tunica, Amphibleſtroides, 
das Netz⸗Haͤutlein / iſt das dritte von den Augen 
Hoͤutgen / iſt nichts anders gls das Marek des 
SGefichtesPrerven / welches uͤber die gläferne 
Feuchtigkeit ſich austheilet / und ſich zu der Wim⸗ 
per⸗foͤrmigen Sennen ſich erſtrecket. 
ẽ· 
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an, 

Retorta, eine Retorte, it ein Chymiſch Inſtrument / 

rund / hateinenzimlich dicken Bauch und etwas 
gebogenen Halß / wirdzur deftillation auf der 
Seiten gebrauchet / Blancard 'nennet es einen 

- Storchen- Schnabel, Zr 

Reverberatio, eine Durchflammung / ift eine Chy⸗ 
mifche Arbeits gefchiehet/ wenn die Körper mit 
SlammendFeuer calciniret oder zu einem Kalck 
gebracht werden. Diefe Arbeit gefchieher ent 
weder mit einem offenen oder gefchloffenen fyeus | 
er / mit diefem nemlich wenn ein runder Deckel 
au dem Ofen iſt. Manbedienet fich auch des 
befchloffenen Reverberir-Feuers/ um die Spiritus 
und Dele durch die Retort zu treiben. Mannens 
netesreverberir-Feuer/ weil die Hige des Feu⸗ 

ers von allen Seiten auf die Materia oder auf 
das Gefäß, darinn die Materia iſt Ihre Wuͤr⸗ 
dung bat. Die Korper oder die Materien wer⸗ 
den in einem fonderlich darzu gemachtem Ofen / 
entweder die corroſiviſche Spiritus davon zu trei⸗ 
ei die Körper fubtiler zu machen und aufs 
zulfen. 

Reverberium , ein Reverberir-Dfen. Diefer iſt 

- entweder offen odersu. Man nennet aber einen 
befchloffenen Dfen indem man Scheidmaffer 
und die Spiritus von den Salien deftilliven fan. 
In dem offenen fan man reverberivenund calci- 
niren. 

Revificatio ;, revificiren 7 iſt eine Chymiſche Ars 
beit demmortificiren entgegen gefeget/ weil Das 
durchder Mercurius, der zu einem Sublimat, 
Zinnober / Przcipitat, und dergleichen gemacht 

|  &t4 war / 
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wars wiederum zu einem flüffenden Mercurio, ; 
mie er zuvor gewefen gemacht wird. 
Rhabarbarum verum americanum, Rhabarber, 
iſt eine fremdes fehr dicke und runde Wurtzel / fo 
von auffen dundelsroth / inwendig aber roth⸗gelb 
und mit Gold⸗gelben Adern durchzogen / ſchwam⸗ 
mig / doch ſchwer und bitter iſt / und gelbes faͤrbt / 
wann ſie gebeitzt und gekaͤuet wird. Dieſe traͤgt 
einen Siengel einer Spannen hoch mit vielen 
Blumen den blauen Mertz⸗Violchen gleich. Die 
Blätter find zwe» Spannen lang und rückwärts 
niedergebogen. Waͤchſt in China von dannen 
wird die Wurgel Stuͤck⸗weiß durch die Tarta⸗ 
rev auf Ormug in Indien und Tuͤrckey / und von 
darin Europam gebracht. Geroͤſtet zlehet fie zus 
fammen, fonft führt fie durch purgiren die Galle 
ab zäben Schleim und andere Feuchtigkeiten / 
treibt den Harn dienet wider Cachexiam, Waſ⸗ 
fersund gelbe Sucht / Leber⸗Fluß / Wuͤrmer / 
Unreinigkeit des Gebluͤts / Kraͤtze / Finnen / wenn 
man hoch herab gefallen und geronnen Gebluͤt hat. 
In der Apotheck wird aus der Rhabarber zus 
reitet / RRabarbarum conditum, ConfectioRhab. 
Tinctura rhabarb. Syrup. de rhabarb. ſolut. 
Syrupus de Cichor. c. rhabarb. Trochiſci de 
rhabarb. und Extra£tumrhabarb. welche in obge⸗ 
dachten Fallen fünnen gebraucht werden. 
Rhabarbarum Monachorum, Lapathum maj.fi- 
ve latifolium , Münch + Rhabarber. Diefe 
Wurtzel iftlang / dick / zaſicht am Geſchmack / 
Geruch, Farbe / Weſen und Kraͤfften der rech⸗ 
ten Rhabarber faſt gleich / Wird in msi 
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lichen Gärten in Welſch⸗Land / Franckrelch / 
Teutſch⸗Land / Schweitz und auch bier in Preuſ⸗ 
fen angetroffen. Die Wurzzel fuͤhret duich den 
Stuhl⸗Gang die Galle / Schleim und Gewaͤſſer 
ab / dienet vor die gelbe Sucht und Nieren⸗ 
Stein. Der Safft davon iſt gut vor die Kraͤtze / 
Sommer⸗ESproſſenflecken und andere Unſauber⸗ 
keiten der Haut. Man kan auch die Wurtzel ſtatt 
der rechten Rhabarber / jedoch in doppelter do- 
fi gebrauchen. | 

Rhachitz, die Ruͤck⸗Grads⸗Maͤußlein. 

Rhachitis,, die Lenden⸗Kranckheit / wenn ein oder 
das andere Theil abnimmt / ein anders aber her⸗ 
gegen zu nimmt, ift vor diefem bey den Engelläns 
dern eine LandsKranckheit gemefen,die fonderlich 
vor andern die Kinder angegriffen. 

Rhacos, eidzerfehabt Tuͤchlein / in die Geſchwaͤr 

- und Wunden zu legen. 

Bhagadiz ‚ find Eyter Beulen der Schaam⸗Glie⸗ 


ET. 

Rhagus, eine Spalte, Ritze / Kerber dergleichen 
manin den Wunden und ſ. v.in der Arſch⸗Ker⸗ 
be, weiblichen Schaam obferviret, 

Rhaphe, fiehe Sutura. | 

Rhegma, fiehe Hernia. 

Rhevma, fiehe Catharrus. 

Rhaponticum verum, Rheum, Rhapontie / die 
rechte und wahre Mhapontic ift eine ſchwartze 
urselr auswendig der Angelic, inwendig 
aber der groffan Tauſent⸗Guͤlden⸗ Kraut Wurtzel 
er 2 a und a! gen 
mig x leicht bruchig an Geſchmack etw 

ces ſcharff 
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fcharffund färbt gelbe fo fie gefäuet wird. Aus 


Diefer entſpringt ein dicker / holer und roͤthlichter 
Stengel mit viel weiſſen und mooſichten Bluͤm⸗ 
lein / fo trauben⸗weiß / wie am Hollunder beyfam, 
men ſtehen und einen ſchwartzen dreyeckichten 
Saamen hinterlaſſen. Der Quackſalber ihr 
Rhapontic hat eine runtzliche / ſchwartz⸗braune 
Rinde / inwendig mannigfaͤrbig / und nicht recht 


rotth / wenn fie Die queer voneinander geſchnitten 


wird / erſcheinen etliche Circkel / iſt aber nicht die 
rechte Rhapontic. Die wahre Rhapontic waͤchſt 
am Fluß Rha in Ponto, wird heutiges Tages auch 
in Welſchland und Niederland auch in Gaͤrten 
zogen / dahin es aus Thracien von dem Ber 
ge Rhodope gebracht worden. Die Wurtzel 
dienet dem Magen, Keber und Miltz / und iſt gut 
vor die rothe Ruhr / Blut⸗auswerffen / innerliche 
Geſchwuͤr / Schmersen/ Gicht, Huͤfft⸗Weh / 
ati Thiere Biß / Stich / Unreinigkeiten der 
aut. 


Rhaponticum vulgare, Centaurium majus, 9% 


meine Rhaponuc. Die Wurtzel iſt ziemlich 
dick / lang und roͤthlich / waͤchſt auf den hohen 
Gebuͤrgen in Savoyen und Apulien / wird auch 
in Gaͤrten gefunden. Die Wurtzel ſtopffet die 
übrige Monat⸗Zeit / befoͤrdert die Geburt, und 


| Dienet vor die Durch, Brücher / Wunden / Blut 


— 


Auswerffen / geronnen Gebluͤt / vor die Milgr 
Suucht / Magen⸗Fieber / Grimmen und Schmer⸗ 


gender Mutter. 


Rhevmatifmus , heißt ingemein ein Fluß ode 


up 


| 
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Schnupff / befier Fan es feyn / wenn man e8 vor 
einer gifftigen Fluß hält. 

Rhigor, ein Srojt oder Schauer über den gangen 
Leib / dergleichen Schauer im Antritt der Kies 
ber gemeiniglich zu Eommen pflegen. | 

Rhodzleon, RofensDel. 

Rhodomel, Roſen⸗Honig. 

Rhodofaccharum, Rofen-Zucker. 

Rhombos, mird eine Art von den Chirurgifchen 
Berbindungen vonder Figur alfo genannt / weil 
der Band vierecficht gemacht ifts deffen vielfäl- 
tiger Unterfcheid bey dem Galeno lib. de fafciis 
zu fehen. Es wird auch des Schulter⸗Blats⸗ 
Mäußlein rhomboides genannts welches das 
Schulter⸗Blat abwärts vorne zu ziehet. 

Rhus, Sumach, Faͤrber⸗Baum. Woaͤchſt in 
Spanien / Welſch⸗Land und Franckreich wild. 
Bey uns aber wird es in Gaͤrten erzogen. Der 
Saame oder die Beeren ſtillen die Galle / Mut⸗ 
ter und Guͤlden⸗Ader⸗Fluͤſſe / auch Blut⸗/Spey⸗ 
en. Kufferlid find fie gut vor Ausfall der 
Mutter, Faͤulung Krebs, Wurm an Fingern’ 
und verhuten/ daß die Blattern nicht in die Aus 
gen kommen. Die Blätrer in Lauge gefotten/ 
farbendie Haar ſchwartz. Mit den jungen Schöße 
lingen machen die Gerber ihre Leder fteiff und 


die. 

Rhytidofis, eine Schmwindung der Augen oder des 
Aug Apffelsı wegen Mangel des Zufluſſes der Les 
bens⸗Geiſter. 

Ribes, JohannisBeer. Sind dreyerley / (1.) 
gemeine und groſſe Johanmio⸗Trauben 
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Ribes domeftica Uva urfi ( 2.) weiffe Johannis» 
Beer Ribes frultu albo (3.) wildefchwarze 
Johannis⸗Beer / Ribes nigra fylv. Piperella 
ſchwartze waͤchſt an den Baͤchen / wird auch wie die 
andern in Gaͤrten angetroffen. Roth und weiſſe 
ziehen ein wenig an / ſtaͤrcken den Magen und 
das Hertz / dienen vor die Hitz in Fiebern / Durſt 
und andere boͤſe Durch⸗Lauff / rothe Ruhr / 
Blut⸗Auswreffen. 

Ricinus ‚Palma Chriſti, Cataputia major, Wun— 
der⸗Baum / Mollen-Kraut wird jährlich in 
Gärten gefäet. Die Blätter werden gegen die 
verlohrne Mannheit / fo von Zauberen herruͤhret / 
gebrauchet. Der Saame und Kern purgiren 
hefftig von oben und unten / und führen die Gate 
ab / werden aberfelten gebraucht. Das daraus 
gepreßte del, Oleum ricinum, veinigetund Dies 
net vor die YBafler- Sucht und Wuͤtmer. uf 
ferlich zu den Flecken der Haut Flechten, 
Narben, Wund⸗Maͤhlern und flieffen Haupt: 
Grind. 

Ricinus americanus, Curcas, Faba purgatrix, 
Ficus infernalis, Americaniſcher Wunder⸗ 
Baum / Due / it dem gemeinen 
Wunder, Baum an Blättern und Srüchten 
gleich / jedoch groͤſſer / tränt den Saamen in drey⸗ 
eckichten doch aber glatten Afchrfarben Schw 
ten. Diefer iftgang ſchwartz / gar nicht fledficht, 
und bat einen harten und feflen Keen, wird 
aus America gebracht. Die ausgefchelten 
einen gangen oder halben genoſſen / macht heff⸗ 

gig 
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. tig brechen und Stuhl⸗Gang / wird ınder Waſ⸗ 
fer- Sucht gebraucht. 

Rima, Eme Ritz oder Schlitz / Spalt / hat zweyer⸗ 
ley Bedeutung /(1.) wird es gensmmen vor die 
groſſe Ritz oder Schlitz in der Weiber Schaam 
zwiſchen den beyden Waſſer Lefftzen. (2.) Wird 
es vor die Schlitz oder Spalten genommen / die 
man an Haͤnd oder Fuͤſſen vom euſſerlichen Zu⸗ 
fall bekommt. 

Rimula Laryngis die Ritze des Gurgel⸗Zaͤpff⸗ 


chens. 
Roob, wird ein dick eingeſottener Safft genennet / 
dergleſchen rob Sambuci, Juniperi, &c. inden 
officinen zu finden find. 
Rofa, Roiea, Ignisfacer, fiehe Eryfipelas, 
Rofa, Rofen, das iſt: Zahme oder Garten⸗Roſen 
werden abgetheilet in rothe / leibfarbe/ weiß 
ſe gelbeund bundte Aofen. Vothe find 
entweder einfache oder gefüllte/ blut⸗rothe / 
Sammer.oder Provinz Roſen / Rofarubra, 
fimplex & plena, fina. Die leibfarben find 
entweder gemeine Centifolien / Centifoliavul- 
garis, oder groffe Holländifche Centifolien / 
Centifolıa batavıca , oder blaßrroche Zuckers 
Roſen / rubra pallidior, damafcena rubra, 
oder Monat-Rofen / menftrua. Die weiffen 
find entweder fruͤh gemeine, einfache, ges 
füllee und Halbwolleweiffe Roſen  rofaalba 
przcox vulgaris, oder fpäte einfache und vol⸗ 
le Herbſt⸗Roſen / rofa ferotina plena , & 
5 oder groß und kleine einfache und ge, 
führe Moſth⸗ oder Damafener- Soma! 
ro 
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Er Einige 
Rofa damafcena maj. & min.flor. fimpl. & plen. 
Die gelben find entweder einfache oder gefülls 
te / rofa lutea fimpl. & plena. Die bundten 
Roſen find groß und Flein / rofa verficolor 
maj. & min. Es gibt auch noch andere Roſen / 
als die Zimmer-Aofen / rofa cinamomea. 
Tincifcheziioberroche-Rofen’Rofa turcica, 
Die Roſen werden überall in Garten unterhals 
ten. Die Mofeningemeinfühlen. Die rothen 
abgetrockneten ziehen zuſammen / Die friſchen 
lariren/ ſtaͤrcken ſonderlich das Haupt / Die leib⸗ 
farben laxiren / die weiſſen ziehen zuſammen / 
ſtaͤrcken / ingeſamt aber dienen ſie gegen allerhand 
Fluͤſſe / Fieber / Durſt. Das gelbe in Roſen 
trocknet / ziehet any und iſt ſehr gurdor das Zahn⸗ 
Fleiſch ‚deswegen es unter Die Zahn⸗Pulver ges 
nommen wird. 

" Rofeokz , find Heine higige und brennende Blätter 
gen, haben wegen der Hitze Die Natur vonder 
Roſe an ſich. 

Rosmarinus, Roßmarin » Weyhrauch-⸗Wurtz / 
waͤchſt haͤuffig und zwar wild in Franckreich und 
Spanien / hie und anderswo wird es in Gaͤrten 
erzogen. Die Blätter und Blumen ftärcken das 
Haupt, die Mutterund das Hertz / dienen gegen 
die Gebrechen des Haupts und Hirns / vor die 
Flaͤſſe dloͤd Geſicht Schwindel / Schlag / 
Schlaffſucht / Verſtopffung der Leber / Milz 
und Mutter / gelbe Sucht / Chlorofi , weiſſen 
Weiber⸗Fluß / Aufſteigen der Muster / Unfrucht⸗ 
barkeit / Aufblaͤhen des Magens. Euſſerlich ſind 
ſie gut vor die Fluͤſſe / Peſt / ſchwach Sehe I 

Aſche 





— 
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Aſche Davon dienet in Zahn⸗Pulvern wider die 
ſcorbutiſche Mundfaͤule un Schwärgeder Zähne, 
Das ausdemgangen Gemächsgebrandte Waſ⸗ 
fer wird gegen den Schwindel und Schwachheit 
des Haupts auf das Genick und indie Schläffe 
warm eingerieben. | 
Ros Solis, Rorella, Sponfa Solis. Sonnen⸗Tau 
iſt zweyerley 7 groß und Flein maj. & minor; 
Maͤnnlein 4 und Weiblein femina mit runs 
den und m... Blättern / foliorotundo & 
oblongo. Waͤchſt an fandigen doc) Sonnreich 
und mäfferigen Orten unter den Mooß auf den 
Wieſen. Das Kraut dienet vor die Engbrüflig- 
keit / Stein, ſchwere Noht / Peſt und Wunden. 
Euſſerlich vor Zahnweh / Unſinnigkeit. Das ge⸗ 
brandte Waſſer / Tinctur, Ros ſolis aquavit 
find in obgemeldten Gebrechen dienlich. J 
Rotator, des Oberſchenckels Herumdreher iſt ein 
Schenckel Maͤußlein. 
-Rotula. Siehe Patella. In der Pharmacie heiſt ei- 
ne Art truckener Artzney alſo / wegen ſeiner run⸗ 
url et =. ng: 2 beftehet aus 
ulver uber Feuer zerfloffenen Zucker der dann 
wieder infpifhiret. 3.€. Ä | 
B2. Pul.rad. Ireos. flor. 2], 
benazoe. 
Extract. rad. angelic. 
enulz 2. ZiA. 
c. ſ. Sacchari in v. Veronic, folut. 
. Rotulæ. 
aſperg. Balſm. 4 anifat, S. 
Bliuſt⸗Kuͤchlein. 


Ru- 
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Rubefacientia, find Artzeneyen / welche Roͤthe / 
Hitz und Blaſen machen / ſolche ſind Rad. py- 
reth. allii. Euphorb. Sinapi, fermentum can- 
tharid. Lap. corrofiv. unguent. de calc. viv. bu- 
tyr. antimonii, aqua fort. Vitriol. uſt. Cry- 
ftall. ↄæ. 

Rubia Finctorum, Noͤthe / Faͤrber⸗Roͤthe wird 
haͤuffig in Schleſien bey Breßlau in Welſch—⸗ 
land, Franckreich Spanien, und Niederland 
gebauet. Die Wurtzel ziehet einwenig ans treibt 
den Harn Dienet vor die verftopffte Leber Milg, 
Murter, Urin / gelbe Sucht, Laͤhme / geron⸗ 
nen Gebluͤt / Gicht. Kuſſerlich in Mutter 
Zäpfflein vor die verhaltene Monat-Zeit. Sie 
färbt rorh wird auch unter das unguentum 
rubrum potabile Krebs, Butter genommen. 

Rubinus duorum fratrum , iſt bey den Chymi⸗ 
ften rubinus arfenici und Schwefel⸗Blumen. 

Rubificantia, fiehe Rubefacientia. 

Rubus batus, Mora rubi, ‘Brombeerr. Waͤchſt 
in YBäldernan den Zäunen und Aeckern undun 
ter den Dorn, Büfchen und Hecken. Die Blaͤt⸗ 
ter vornemlich die Beeren ziehen ſtarck zufam- 
mens die reiffen ziehen gelinder an, dienen vor 
allerhand Fluͤſſe / Naſebluten / Brechen / Sau 
men⸗Flauß. Der Safft von den jungen Spröß, 
fingen mit Roſen-Waſſer und Everweiß ver 
miſcht / wird vor die trieffende Augen aufar 
teger. Die Wurtzel ift gut vor die Haupt⸗Fluͤſ⸗ 
fe und Stein / euflerlich vor das Zahn, Web. 


Rubus idæus, Himbeer find groß und klein roth 


oder weiß, wachſen entweder auf einem dor 
nich» 


| 


au een... 
|  nichten oder glatten Strauch  wächltin ſchattich⸗ 


ten Wäldern unter den Dorn⸗Hecken und auf 
den fandigen und feuchten Stein. Seifen. Die 
Beeren ſtaͤrcken das Hertz fehr. Der Spiritus 
die Tinctur, der Mein und Sprup davon kuͤh⸗ 
len / ſtaͤccken Das Hertz / dienen inhigigsund gal⸗ 
lichten Fiebern vor den Durſt / Ohnmacht, 
rothe Ruhr / hitzig und gallichte Bauch⸗Fluͤſſe / 
Siein. Der Himbeer⸗Eßig if gut in 
Scwachheiten des Herzens und Ohnmachten. 

Rubricafriabilis, Roͤthe / ifteine bekannte Sarbes 

iſt bey Nuͤrnberg zufinden. - 

Ructus, das Aufſteigen des Magens. 

Rudicula, ein Stab oder Spatel umuruͤhren / ge⸗ 
hoͤret unter die chymiſche Inftrumenta. 

Ruga, eine Rungel oder Falt des Geſichts deu 
Stirn oder Haut. | 

Rugitus ventris, Murren und Blaͤhen der vers 
fchloffenen Wind im Keib. 

Rumex aquaticus ‚ Lapatum aquat. Waſſer⸗ 
Ampfjer Grind⸗Kraui / waͤchſt in Waſſer⸗ Graͤ⸗ 
ben und Pfuͤtzen. Die Blaͤtter ziehen zuſammen 
und dienen gegen Die Entzuͤndung / hitziges Poda⸗ 
gra / Kräge, / Grind und Rauden. Die Wurzel 
erweicht den Leib und zertheilt die gelbe Sucht. 

Rumex rubens, Lapathum fanguineum , roh 
Mengel- Wurtz / Drachen Biut die Blätter 
gebeneinen blutrotyen Safft der Saame das 
von dienet yerdie Bauch⸗ und Mutterfiüffe, 

Ruptorium, iſt bey den Chirurgis ein beiſſend oder 
durchfreſſend Medicament, mit welchen fie har⸗ 

te Geſchwuͤre oͤffuen. Zr 

=. &f Ru- 
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————— — ———— —— —tpeiiß 
Rufcus ‚Brufcus, Chamæmyrtus, Mäuf- Dorn 


Myrten- Doens waͤchſt in Welſchland mild, hier 
wird es in Gärten unterhalten. Die Wurtzel 
und Saamen verdünnen / eruffnen / treiben 
Hary und Monat-Zeits brechen den Stein / div 
nen vor dieverftopffte Leber / Urin + rauen 
Blum Wafler-und Helbfuht / Harn⸗Woinde / 
Stein und Kröpffe. 


uta , Raute / iſt zahme ſo Wein⸗Raute heiftı 


Ruta hortenſis domeſtica, und wilde heiſt 
Berg⸗Raute / Ruta montana, fylveftris. 
Wenin⸗Raute waͤchſt in Gaͤrten Berg. Rau⸗ 
te aber auf Steinfelſen und Mauren. Das 
Kraut und Saame der Wein⸗Raute treiben 
Harn / MonatzZeit und Gebürt / dienen dem 
Haupt / den Nerven und Augen’ widerftehen dem 
Gifft und Scharbock / und it gut vor den Schlag / 
Schlaffſucht / hinfallende Seuche / trieffende und 
bſoͤde Augen / wie der folgende Verf recht ſaget: 


Nobilis eft ruta, quia lumina redditacuta 
Auxilio rutæ, Virlippe videbis acute &c. 


Kerner dienet auch Die Raute wider Gifft/ Peſt / 
gifftige Kranckheiten/ tolen Hundes, Bi, ſchwa⸗ 
chen Magen , und Aufſtoſſen deffelben ; vom 
Zwiebeln und Knoblauch / aifftige Schwaͤmme / 
Bauchgeimmen Unkeuſchheit und Geilheit / ve- 
nerifche Traͤume / Saamen, Fluß, Melancholey 
Waſſerſucht und Seitenftechen. Sie ſchadet 


aber innerlich gebraucht den Schwangern / und 


macht unfruchtbar. Der Rauten⸗ Ballen 
i un 
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und Eſſig dienen vor die boͤſe Lufft / Peſt / Ohn⸗ 
macht / Schlag. Die Zfenz iſt gut vor Fieber. 
Das Salz dienet vor das Seitenftechen / Enge 
bruͤſtigkeit / ſchwere Geburt und Fieber. Das 
Kraut der Berg⸗Raute iſt auch gut in der fal⸗ 
lenden Sucht. 


8. 


Sin In allen Mecepten gefunden / bedeutet 
Signetur, es werd gezeichnet oder tituliret was 
e3 vor eine Artzeney ſey / und wie fie gebraucht 
werde.3.€. Be: 

B, Amygdl.dulc. excortic. 3ß. 
Sem. 4 frigid. ma). ä. 23]. 
papav. alb. 31]. 
cum y flor. nymph.f.1l.a. Emulfir. 
$ 


Kühlende und Ruhbefoͤrdernde Mandel Milch, 
dann und wann 1. Loͤffel voll. So mie hier alſo 
auch in alen Mecepten bedeut dag S. Signetur. 

Sabina, Sevenbaum / ift zweyerley / gemeiners 
unfruchtbarer oder Maͤnnlein / Szerils aut_s 

Mas , uud Frucht⸗tragender oder Weiblein / 


bacifera ſeu femina. BSeyde Arten werden in‘ 


Gärten geheget. Die Blätter treiben ſtarck 
den Harn, Monat: Zeit und Geburt / dienen vor. 
Die Verſtopffung des Urins / Engbruͤſtigkeit und 
Heiſerkeit. Euſſerlich ſind ſie gut vor die Ge⸗ 
brechen der Mutter / verhaltene Frauen⸗Blum / 
Haupt⸗Grind / um ſich fteſſende Schaͤden und 


Fluͤſſe / Unſinnigkeit / die Aſche davon it gut vor 
Sta die 
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die Roſe / das von der Afchen gebrandte Waſſer 
dienet vor die Flecken des Geſichts. 

Saccharum, Zucker / kan fuͤglich unter die gumma- 
ta gerechnet werden / weil er nicht nur allein im 

Feuer brennet  fondern ſich auch gern folviren 

und infpiffiren laͤſt. Er fleuft ald ein Gummi 
aus einem Gewaͤchs / ob fchon etliche den Zucker 
wor nichts anders als vor ein weiffes Honig hals 
sen. Waͤchſt in Indien, Arabieny Ereta / En 
pern / Rhodis und in Italia. In America iſt 
groſſer ZuckerHandel von den Hollaͤndern an 
geſtellet worden daß in manchen Dre 8. bis 12. 
Zucker⸗Muͤhlen zu finden. Der meiſte Zucker 
waͤchſt in dicken Rohr⸗Gewaͤchs / wird auch von 
etlichen durch Saamengepflantzet; Erſtlich wird 
er. gekocht, hernach mol gefchäumet und geiäutert/ 
und der Art und Preiß nach in Form gebracht 
hernach werden im zurichten Die vornehmften 
Sorten gemacht: Je weiſſer der Zucker / je we⸗ 

miger ſuͤß iſt er / je ſchwaͤrtzer und weicher je ſuͤſſer 
iſt er von allen Zuckern kan der Saccharum 
Candi weiß und ſchlecht / und dann auch der rohte 
Candel / imgleichen blau Veil⸗Candel⸗Zucker ges 
macht werden. * 

Sacculus, ein Sack oder Saͤcklein / iſt bekannt de⸗ 
rer werden ſo wol papirne als linnene unterſchie⸗ 
dene in der Medicin gebraucht / Wurtzel / Kraͤu⸗ 
ter u. 0.9, herein zu thun und zu verwahren, 
Sleichnismeife wird dis Wort in der Anatomie 
oft gebraucht alfo heiſt der blinde Darm (cœ- 

cum) von einigen Sacculus dag Receptaculum 
chyli oder Mich» Safftr Behälter wird auch 


Sac- 
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Sacculus genannt + imgleichen heilt bey dem 
Hornio Microcof.. Das Pericardium oder 
Hertz-Fell Sacculus , Blancard bat facculos 
adipofos , feifte Säclein. Letzlich wird auch 
ein Bee Medicament bierunter verftandens 
fo aus Wurtzeln / Kräuter / Blumen / 2c. beftehetz 
melchezerfchnitten und entweder trucken / oder 
mit einem darzu dienlichen Waſſer befeuchtet / in 
einen linnen Sad gethan dann aufgelegetz und 
gebrauchet werden. 3. E. J 
B.. Hb. linar. 
Verbafc.äMj. 
flor, chamomil. 
melilot. ä. P. 1]. 
includantur Sacculo 


8. 
| Schmertzſtillend Saͤcklein. 
Sacrolumbus, das heilige Lenden⸗Maͤußlein ſitzet 
auf dem Hinter⸗Theil der Bruſt. 
Sagapenum, in den Apothecken auch Serapıum 
genannt, iſt ein Safft von dem Kraut des Ge⸗ 
Schlechte ferula , fie heiffen aber das Kraut pfeu- 
docoftum , welches das Sagapenum hervor | 
bringt, fo einftinckend fafftig Gummi iſt / bitter 
an Geſchmack / und an Farb fchwarslich / das bes 
- fte,und meifte ift in granis, gelb / roht / durch ſichtig / 
waͤchſt in Media / und kommt meiſt aus Oſt⸗In⸗ 
dien: Das fo in Medlen waͤchſt / heiſt Sagape- 
num ‚das in Africa nahe bey Cyrenen heilt am- 
monidcum und das in Syrien Galbanum. 
Sagitta, ein ‘Pfeil oder AWurff, Spieß gehüret fo 
weit zur Medicin, fo weit es ein Inſtrument oder 
| — Ff3 Werck⸗ 


v 
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Werckʒeug iſt vermittelſt welches man verletzet 


wird. In der Anatomie kommt Sagittalis ſu- 


tura die Pfeil⸗Naht vor / wovon Sutura zu ſehen. 


eo 


Sal alkalı. Siehe alkalı. | 


8 


Sal, Saltz iſt nach Dale Meinung pharmacologie 


pag. m. 58. ein mineraliſcher durchſichtiger Coͤr⸗ 
per / fo ſich in Waſſer folviren / und eryſtallen 
ſchieſſen laͤſſt. Das Saltz aber iſt dreyerley / 
nemlich Brunn, Berg, ud See⸗Saltz: su 


fontanum, Brunn⸗Saltz / wird gemacht rpenn 


man das Saltz⸗Waſſer in bievernen Pfannen 
laͤſt abdaͤmpffen da denn das Saltz gang weiß 
aufdem ‘Baden bleibet. Salgemma, Stein 
Salz / wird Stüch, weiß alſo aus den Bergen 
aegraben unter andern fonderlich bey Krakau in 
Pohlen / wo man ingroffer Menge groffe Stuͤcke 
graͤbet. Sal marinum See⸗Saltz /wird am Ufer 
des Meers im Sommer in Gruben gemacht / 
wenn die Feuchtigkeit des Waſſers durch die Hitz 
Er wird, und das Saltz unten trucken bleis 
et. 
al artificiale , ein Durch die Chymifche Kunſt zw 
bereitetes Saltz: Derer find zweyerley / ein 
flüchti es Sal volarile genannt + als aus dem 
Hirſch⸗Porn / Elfenbein 2c.und fires oder Feuer⸗ 
beſtaͤndiges / ſo aus Kraͤuter gezogen / wiewol 
man auch aus Kraͤutern Salia volatilia hat / wo⸗ 
von D. Wedelin feinem Tractat de Sale volatıli 
plantarum iu fehen. 


Sal volatile oleoſum, ein flüchtig oleöfifch Saltz / 
beftehet aus vielen aromatıbus mit Spir. Vin 


& 
B 


abgezogen / vor diefem war des Sylvũ Salvol. 
\ | . oleos. 
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oleos. in groſſen aͤſtim / jego aber hat faft ein je 
der Medicus feine eigene Invention, unter wels 
chen allen D. RiviniP.P. in Leipzig hoͤchſt zu re- 
commandiren welches folgendes ift; 
BL. Bacc. Junip. 
rad. angelıc. 
Sem. anıf. 
Cort. aurant. 
fol. laur. recent. ä. 3]. 
inciſ. & contus. infund in Spirit. frument, 


| | Menf, ij. 
adde exit 
Ciner.Clavel.i5]. 
_ deftil. per alembic. 
dienet fonderlich wider die Colic und ſchwachen 
agen. | 

Salnitri, fiehe Nitrum. | 
Salıva, der Speichels wirdingemein ohne Unter 
fcheid vor das genommen mas ausdem Mund 
durch ſpucken geworffen wird. igentlich aber 
wird hierunter eine weiſſe / duͤnne waͤſſerige Feuch⸗ 
tigkeit verſtanden / welche in den Druͤſen der Kie⸗ 
fer geſondert / und durch die Speichel⸗Gaͤnge / als 
von der Natur darzu gemachten Roͤhren in den 
Mund gefuͤhret wird / allwo er als eine uͤberfluͤſ⸗ 
ſige Feuchtigkeit ausgeworffen / oder als ein Die 

Speiſen noͤthig præparirender humor mit dem⸗ 
ſelben herunter geſchlucket wird. * 
Salivalis ductus, ein Speichel⸗Gangq / iſt die Roͤhr 
oder Canal / weiche aus den in den Druͤſen ger 
ſonderten Speichel in den Mund huͤhret / derer 
ſind unterſchiedene / ſo in — Unter⸗Gaͤn⸗ 
4 ge 


— 


J 
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ge getheilet werden. Die obern entfpringen 
mitvielen Waͤrtzelein aus der Ohren⸗Druͤſe / pa- 
rotis conglomerata , Dann gehen fie bald einfachy 
bald doppeliunter der Haut bey den Stock ⸗ Zaͤh⸗ 
neninden Mund, da ihr Ausgang mit einem 
ſubtilen Fleiſch⸗Waͤrtzlein bedecket wird / mels 
ches durch Emſpruͤtzung eines tingirten liquoris 
kan demonſtritet werden. Die Unter⸗Speichel⸗ 
Gänge kommen von der dicken und binterfien 
Drüfes bey des Unter⸗Kiefers fpisigen Fortſatz 


gelegen und laͤufft zum Kinn / wirfft im Fortge⸗ 


ben neue Aeſtlein von ſich fohinter den Zähnen 
in einigen Fleiſch⸗Wartzen geendiget werden’ 
melcheein griegiſch Tinden Kälbern abbilden. 
Diefe Speichel Gänze haben ihren Namen von 
ihren Erfindern befommen / als. die oberften hat 
Steno erfunden Daher eranuch dultusftenonia- 
nus aenannt, Die unterften Warthonius, und 
ductus Warthonianus genannt/zu welchem noch 
ductus Rivinianus kommt / welcher von Doct. 
Rivino anno 16079. erſtlich erfunden (mie das 
Corollar. der Difputation de dyfpepfia zeiget) 
undjährlich im Collegio anatomıco demonftri- 

ret wird, | 
Salivatio , eine Salıvation oder geroiffe Art der 
Frantzoſen⸗Cur / da man die Unreinigfeit durch 
ftetes. Speyen auswirfft / aefchicht entweder 
eufferlich oder innerlich / euſſerlich wenn man 
Mercurium crudum mit Terpᷣentin in Mörfel ges 
toͤdtet und hernach alles mit Schwein⸗Fett un 
tereinander menget. Ingemein nimmt man ein 
Theil Mercurii und drey Theil Schwein 
. | Schmaltz. 
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Schmals. Der Anfang wird mit Einreiben 
von der Fußſolen gemacht’ dann weiter hinauf 
nad) den Cchien,- Beinen und einwärts in die 
Schenckel / der Ruͤck⸗Grad wird gar nicht bes 
ſalbet wenn e8 zaͤrtliche Perfons iſt zuweilen 
eine einzige Fruition ſchon genug. Der Par 
tient muß am Teuer nach dem er eine gute Sup⸗ 
pe zu ſich genommen / gerieben werden. Durch 
innerliche medicamenta gefchicht diefe Eur ſon⸗ 
derlich bey fchiwachen Leuten mit Mercurio dul- 
ci, oder Turpeto minerali. Diefer aber, weil 
er gar zu violent, und man leicht Unglück mit 
anrichten Fan, bleibt man bey Dem Mercurio 
dulci aber rite præparato. 

Salmiacum, ſiehe Ammoniacum. 

Salix alb. arborea , Weide, waͤchſt an feuchten 
Drten aufnaffen und waͤſſrigen Wieſen. Die 
Blaͤter bringen Schlaff / dienen vor die übriz 
ge Monat ⸗Zeit / BlutzAuswerffen » Bauch 
Grimmen / vertreiben die Unkeufchheit. Euſ⸗ 
ferlich find fie gut vor ftetes Wachen / groffe Hitz 
in Fiebern / Naſenbluten » Ohren ⸗Weh / den 
Safft daraus eingetroͤpffelt. Machen frifche 
Lufft in die Zimmergeftreuet. Der Schwamm 

iſt gut in der Schwind,Sucht. Der Miftel hilfft 
in Kindes⸗Noͤthen. 

Salſaparilla, ſiehe Sarſaparilla. 

Salvatella, die Salvatell⸗Ader / ruͤhret her von 
dem Dritten Aft der Haupt⸗Ader / melcher der 
ausmwendige iſt / laufft Frumm neben der Eleinen 
Ellenbogen, Röhre allwo er fich mit dem Fieis 
nen Aſt der a und * 

| 5 eh 


* 
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bey dem Eleinen Finger die Salvatell⸗Ader 


macht. 

Salvia, Salbey. Aft zweyerley zahme ı horten- 
fis und wilde campeftris, fylveftris. Jene iſt 
wiederum entweder groß oder klein / major 
& minor, breit:blätterig und ſchmal⸗blaͤtte⸗ 
rig latifolia &angufifolia, mit Eraufen und 
sticht Eraufen Blättern folio crifpo vel non 
crifpd. Die kleine ift entweder geoͤhret oder un 
geöhrer, aurita,nonaurita. “Die wildeilt(ı) 
wilb Salben Wald:Scharlach / Salvıa fyl- 
veftris vera, Horminum, Colus jovis (z) 

WMald⸗Salben / Scordium , Sphacelus (3) 
Alpen-Salben’ Salvia nigrior, Marrubium 
montanum , pfeudoftackys alpına. Beyde 
werden in Gärten unterhalten. Der zahmen 
Blumen treibenden Urin / ſtaͤrcken das Haupt. 

Die Blätter ſaubern / treiben Harn / Mo 
nat⸗Zeit / Frucht und Nachgeburt / Dienen dem 
Haupt / Mutter » Magen vor den Schwins 
‚del, Zittern’ Krampff / Unfruchtbarkeit Peſt / 
Huſten / Lungen⸗Sucht. Kufferlich vor das 
Bluten / faul und ſtinckend Zahn⸗Fleiſch damit 
die Zaͤhn und Zahn⸗Fleiſch gerieben. Mindern 
bey ſaͤugenden die Milch / auf die Bruſt geleget. 
Salben⸗Wein oder Bier / iſt gut in der Waſſer⸗ 
Sucht / viertägigen Fiebern. Hieher gehoͤret 
auch die Cretiſche Salbey / Salvia coccifera 
baccifera, deren Beern eingemacht / aus Cre⸗ 
ta und Cypern zu uns gebracht werden / welche 
eine gute Magen⸗Artzney fnd. 
Sambucus, Hollunder / ifterftlich zweyerley on 


. 
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derrund Baum Hollunder , humilis & arbo- 
sea. Bon dem Nieder⸗Hollunder fiehe Ebulus, 
Der BaumsHollunder ift wiederum 1) ges 
meiner Hollunder / Vulgaris domeftica, (2) 
Hollunder mit ausgefchnirtenen Blättern 
laciniata. (3) Baum⸗Koſen / Schnee⸗Bal⸗ 
len / roſea, Lycoſtaphylos mafcula. (4) Wach⸗ 
holder / aquatica, paluftris. (x) wider Wald⸗ 
Berg. oder Hirſchholder Sambucus fyiveltris, 
montana, cervina. Der gemeine waͤchſt an 
feutten und fehattichten Drten an den Mauren 
und Zäunen. Hollunder mit ausgefchnittenen 
Blaͤttern / wird in Holand in Gärten geheget- 
Schnees Ballen / findet man auch in unfern 
Gärten. Bachholder ſtehet an den Bachen. 
Der wilde wird an bergichten und moofichten 
Drten angetroffen. Des gemeinen. junge 
Sprößlingedienen zum Salat / erweichen den 
Leib / machen zuweilen Brechen. Die Blaͤtter 
führen perfedes ab, treiben Schweiß und Mo» | 
nat-Zeity dienen vor Huften. Die Blumen’ 
treiben Schweiß und Harn / lindern Schmers. 
tzen mehren die Milch in Brüften / find gut vor 
den Noth-Lauff / Poren / Stecken Sieber. 
Euſſerlich vor Brand, Noſe / Eolica und 
Zahn eh. Die Holder Schwämme: on- 
gia fen auricula Jude, werden gegen die Halds 
Geſchwuͤr / Waſſerſucht / Pocken und Mafern 
gelobet. Der Holder ſo auf einer Weide 
waͤchſt / wird euſſerlich angehangen gegen Die 
ſchwere Noth geruͤhmet. Aus den Beeren wird 
gemacht / 1. der dicke Safft / 2. die Tinctur, der 
Spiritus, die Tragea, &c. San- 
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Sandaracha, ift ein gewiß Gummi 7 ein anders 
- aber ift der Araber nemlich vom Wachholder 
bey ihnen Sandarox genannt / ein anders der 
Griechen, fo eine Art vom aurıpigment, doc) 
aber rötheralsauripigment. 
Sanguificatio, die Blutmachung / gefchiehet nad) 
Bartholini Lehr alfo: Wenn der im Magen wol 
gekochte chylus vonda in diedünne Därme 9% 
gangen / fo wird er daſelbſt gereiniget und vols 
: Eommen gemacht’ der untauchliche Theil die fe- 
ces gehen nach den dicken Daͤrmen den chylum 
aber ziehen die Dafelbft befindliche Milch- Adern 
- an fich und zerftreuen ihn Durch Die Därme dar 
innen gefchiehet noch eine noͤthige Aenderung / 
unm dadurch von ihnen den Anfang des Bluts zu 
erlangen / worzu die mitgetheilte Krafft der Leber / 
in einer daſelbſt befindlichen Ader ziemlich hilfft / 
und dieſes iſt der recht ausgearbeitete chylus. 
Von dar gehet er nach dem Milch Saffts Drüßs 
lein / durch welcher Aeſte der vollkommene chy- 
lus zwiſchen der groſſen Pulß⸗Ader und den Ges 
werb⸗Beinen bis nach dem Hertzen gefuͤhret wird / 
von dar es ohne Berührung deſſelben noch his 
her hinauf ſteiget und fich mit: unterfchledlichen 
Aeften in die lincfee Schlüffe, Beins,Ader eins 
fencket / woſelbſt dieſe Ader mit einer ftarcken 
Falle verfehen iſt um zu verhindern / Daß der 
Milch⸗Safft nicht weiter über fich fteigen 7 fons 
dern vermittelftdes Stammes der Hol-Ader wies 
der niedermärtsgehen, und in die rechte Hertz⸗ 
Kammer lauffen muß  almo es von Hergen 
durch deffen Spirituofifche Kraft in Blut ver 
mans 
s | 
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wandelt wird. Es wird aber die rechte Hertz Kam⸗ 
mer durch das ankommende Gebluͤt mehr geoͤff⸗ 
net und erweitert / welches Blut durch gedachte 
Ader der rechten Hertz-⸗ Kammer haͤuffig zuflieſ⸗ 
ſet / und durch die lincke Herg- Kammer wird das 
gleichſam ſiedende Blut durch die von der Lun⸗ 
gen uͤberkommende Lufft gemaͤßiget / und etwas 
abgekuͤhlei. Nachdem aber dieſes geſchehen / 
wird es ferner durch Die arteriam pulmonalem 
nach der Zungen gefuhret / von dar es durch Die 
venam pulmonalem wieder zurück in die lincke 
Hertz⸗Kammer kommet / dafelbft vollends auss 
gearbeitet und per arteriam magnam zu allen 
- Tiheilen des Leibes hingebracht wird. | 
Sanguinahslapis, fiehe Hzmatites. 
Sanguineus ; biutreich 7 wird von den Theilen / 
welches daß fie aus Blut beftünden / man zuvor 
glaubete / gefaget: Jetzo wird derjenige hierun⸗ 
tee verſtanden / der viel Gebluͤt hat / und gleich⸗ 
ſam an Blut reich iſt. Sonſt wird auch die 
vechte Hertz⸗Kammer hierunter verſtanden / weil 
ſelbe vermittelſt des rechten Hertz⸗Oehrleins / 
das aus der Hol-Ader zuruͤck flieſſende Blut auf⸗ 
nimmt / und wieder durch die Lungen⸗PulßAder 
indie Zunge vertheilet. 
Sanguis, das Blut / iſt ein rother vortrefflicher Safft / 
beſtehend aus dem Fließ⸗Waſſer und fo eigentlich 
enannten Blut / in welchem der Lebens⸗Geiſt 
einen Sitz hat. Das Blut iſt auſſer dem Hers 
gen entweder inden Pulß⸗Adern oder auch in den 
Bluc⸗Adern. Jenes iſt Dünner wärmer und 
roͤther / dieſes aber iſt dicker Falter und bloß. So 
| man 
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mandas Blut durch die deftillir-Kunft auflüfet/ 
ziehetman aus felbigen einen flüchtigen Spirirum 
Der fehr penetrant ift. | 
Sanguinis abundantia, Überflüßig Seblüt. _ 
acrimonia, ſcharff / ſcorbutiſch Gebluͤt. 
defectus, Mangel des Gebluͤts. 
Sanguis Draconis, Drachen⸗Blut. Dieſes Gum⸗ 
mıfommtvon einem Baum auf der Inſul Suc⸗ 
cotra , Madagafcar , desgleichen wird in Aftica 
diefer Baum und Gummi gefunden. Es gibt 
unterſchiedliche Gattungen und kommen dod) 
vieleicht von einem Gewaͤchs / denn das erſte 
nicht reinaber aus dieſem wird ein feines reines 
gemacht hernach wird etwas geringers aber doch 
auch reinesgemacht. Das befte muß ſchoͤn Elar 
u im Zerreiben ſeyn / und ſich gern brechen 
aſſen. 
Sanguis Salamandræ, heißt bey den Chymiſten der 
vothe Spiritus oder Del vom Salpeter. 
Sanguifüga , ein Blut⸗Igel / iftein langer ſchwar⸗ 
ger Warm / hält ſich in den Pfuͤtzen auf / er ſaͤu— 
get das Blut aus Menſchen und Pferd / wenn er 
auf die Haut geſetzet wird / die Chirurgi brau— 
eben es zu unterfchiedenen Faͤllen ſehr offt. 
SanıculaFerraria, Sanickel / Bruch⸗Kraut / waͤchſt 
auf den Bergen in Thälern und fehaitichren 
Afsäldern an fertsund feuchten Dr’en. Die 
Blätter dienen inn⸗und enfferlich zu den Wun⸗ 
den, Geſchwuͤren/ Fiſteln / Spaltungen/ Bruͤ—⸗ 
chen inn⸗/ und euſſerlichen Verſehrungen / Rothen 
Ruhr / Nieren⸗und Lungen⸗-Geſchwuͤr / Blut 
Speyen / Beulen und Sefchwulften. 


4 


| 
| 
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Sanıcula montana,, flore calcarı , Pinguicula, 


Bera-Sanickel. / Waͤchſt aufden Stein Fels 
fen der hoͤchſten Gebürge, darauf der Schnee lang 
liegen bleibt wird aber auch in fumpffichten 
Gräben und Seen gefunden Der Saffe davon 
heiletdie Wunden. Die Wurzel in Umſchlaͤ— 
gen gebraucht, iſt gut Die Schmertzen zu lindern 
8 * Wunden / vor das HuͤfftWeh und 
ruͤche. 


Sanies, Eyter / iſt ein garſtige faule Materia ſo aus 
den Geſchwuͤren und Wunden fleußft. 

Santalum, ſiehe Lignum fantalum. 

Sapa,ift eine harte Compofition ausFruͤchte⸗Safft 
und Zucker eingeſotten. 

Saphena, die Frauen⸗oder Roſen⸗Ader iſt / welche 
von oben zum innerſten Theil des Schenckels ſtei⸗ 
get / und im abſteigen ſich verbirget/ bis ſie den in⸗ 
nerſten Theil des Knorrens am Fuß erreiche. Ob 
dieſe Ader vor andern was ſonderliches hat in ver⸗ 
ſtopffter Monat⸗Zeit / wird noch ſehr gezweiffelt. 

Sapo, Seiffe / beſtehet aus Aſchen / Kalck und 
Laug / fo alles zuſammen Dick zu feiner gehoͤrigen 
confiftenzgefotten wid. 

Saponaria, Lanaria, Viola agreftis, Seiffen⸗ 
Kraut / Hunds⸗Neglein / waͤchſt an Baͤchen und 
Wegen. Die Blätter und Wurtʒein ſaubern/ 

zertheilen / treiben den Schweiß und dienen vor 
Keuchen / Engbrüftigfeit / verhaltene Monatzeit / 
gelbe Sucht / Unreinigkeit der Haut; Klaͤtz Frans 
tzoſen / Blattern / langwierige Schmertzen und 
Behr Tag. — | 
Sapor, der Geſchmack / iſt ſo wol eins von den unff 
— in⸗ 
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Sinnen nemlich die Empfindlichkeit’ Die man 
von einem oder andern Ding durch ſchmecken be⸗ 
kommet » ale auch dasjenige, was in dem 
Speiß und Tranck iſt / oder Die Befchaffenheit 
der Speife und des Trancks. 

Sarcites. Siehe Anafarca. 

Sarcocele , ein Fleiſch⸗ Bruch, ift wenn aus über, 
mäffigen und unnatuͤrlichen Steifchwachfen an 
den tefticulis Brüche wachſen. 

Sarcocolla , Fleifch-Keim / iſt ein Safft von einem 
Baum / fohäuffig in Perfien gefunden und fehr 
dornicht ifi- das Gummi fiehet wie feiner meiffer 
Weyrauch / am Geſchmack bitter und welches 
nicht bitter iſt / das iſt verfälfcht. 

Sarcoepiplocele, ein Ne Fleifc Bruch ift wenn 
su Di in ein fleiſchicht Weſen wächfee und 
verhaͤrtet. 

Sarcoma, ein Fleiſch⸗ Gewaͤchs in der Naſen oder 
auch an andern Theilen,ift vom polypo an Groͤſ⸗ 
ſe und Geſtalt unterſchieden. 

Sarcomphalon, ein Fleiſch⸗ Gewaͤchslein auf dem 


Nabel. 

Sarcoſis, heißt ingemein eine Fleiſch⸗ Wachſung / 
wenn am gehoͤrigen Ort und Glied Fleiſch waͤch⸗ 
ſet / zuweilen wird auch Sarcoma hierunter vers 
ſtanden. 

Sarcotica, find Artzney⸗ Mittel / welche in tieffen 
Wunden und Hoͤlen Fleiſch wachſen machen / 
als: Sarcocolla, hyperic. C. C. Lap 69. partes 
animal, gelatinof® & glutinoſæ, Symphit. maj. 
Ulmar. plantag. bardan. balſam. indic. &c. 

Sarmatica lues. Giehe Plıca. | 

— * $ar- 
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Sarfaparilla ‚ Zarzaparilla , Smilax afpera peru« 


viana, Rubus viticofus, Sarmentumindicum, 
Sar ſaparill⸗Wurtz. Diefes fremde Gewaͤchs 
hat ſtatliche Blaͤtter mit ſpitzigen und krummen 


x Dornen beſetzt. Hat viel harte zaͤſichte / Aſch⸗ 


farbige / runtzlige Wurtzeln / zwey Ellen lang / und 


druͤber / die inwendig ein weiß Marck haben / und 


ſich biegen und ſpalten laſſen. Werden aus 


Weſt⸗Indien / =  Jreus Spanien 7und aus 


den Provinzen Honduras und Quilto zu uns ge⸗ 
bracht. Diener vornemlich in Träncke gegen die 
Ba / Franͤſiſche Beulen und Knoten / boͤ⸗ 

e Geſchwuͤr / alte und duͤrre Kraͤtze / Fluͤſſe large 
wuͤriges Hauptweh vor die Gicht / Maſern / Po⸗ 
cken / Schwachheit der Leber und Miltz. 


Sartorius muſculus, das Windel⸗Maͤußlein / iſt 


Sal: 


unter denen / welche das Schien, ‘Bein beugens 
das längfte. | 

afras, arbor ex florida , Saffaftaß / Fenchel⸗ 
Holtz / iſt ein auslaͤndiſch Holtz leicht » an Ges 
ſchmack ſcharff / und aromatiſch / an Geruch dem 
Fenchel gleich / an Farb gelblicht / Aſch⸗farbig. 
Hat eine dicke Rinde / ſo auch am Geſchmack 
ſcharff und wuͤrtzhafft / am Geruch dem Fenchel 
gleich / Doch ſtaͤrcker und kraͤfftiger als das Holtz 
ſelbſt. Der Baum von dem es genommen / iſt 
einem maͤſſigen Fichten / Baum an Groͤſſe und 
Geſtalt gleich / träge aber Blätter wie die Fei⸗ 
gen Blätter, fo wolriechen / und eine länglıchte 
und runglichte Frucht fo an fehr langen Stielen 
herab hängt. Wird aus Florida einer Provinz 
inder neuen Welt — Das Holtz und Bine 

ü g e 
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„de flärchen die innerliche Glieder / treiben den 
Schweiß dienen zu den Augen / ſchwachen Mar 
gen / Leber / Miltz / Waſſerſucht / Unfruchtbarkeit, 
Fluͤſſe / Franzoſen / Podagra / Hüfftweh Fieber / 
Blaͤttern / Zahnweh / die Tinctur oder Eſſenz das 
von iſt gut zu den Fluͤſſen in Klingen der Ohren. 
Satureja, Hyſſopus agreſtis, Saturey / Gartens 
Winter⸗Iſop / wird jaͤhrlich in Gärten geſaͤet. 
Das Kraut ſamt der Blumen dienet dem Ma⸗ 
gen / Bruſt und Haupt / widerſtehet dem Gifft / 
iſt gut im ſchwachen Magen verlohrnen Appetit 
Winde / Keichen / Aufiteigen der Mutter / und 
bloͤd Geſicht. Es toͤdiet auch die Floͤh / im die 
ESchlaff⸗Kammer oder Betr geſtreuet. 
Satyriaſis, iſt ein Mangel des maͤnnlichen Gliedes / 
wenn ſelbes fort und fort ſteiff ſtehet / welches 
ingemein vom Krampff entſtehet. + 
Satyrium, Orchis, Tefticulus, Knaben, Kraut 
deſſen find.vielerley Art und Geſchlecht / ſo ſaͤmt⸗ 
lich koͤnnen genutzet werden; Doch iſt in der Apo⸗ 
theck am gebraͤuchlichſten diejenige: Art / welche 
Cynoſorchis genennet wird. Waͤchſt an 
feuchten Orten / auf den waͤſſerigen Wieſen. 
Die Wurtzel ſtaͤrckt die GeburtsGlieder bey 
Maͤnnern und Weibern / mehret den Saamen / 
reitzet zum Venus+Gpiel / und hilfft zur Ems 
pfängniß / bringt die verlohrne Mannheit wies 
der. In Wein und Honiggefotten / iſt ſie gut zu 
den Gebrechen und Geſchwuͤren des Mundes. 
Die eingemachte Wurtzel mehret den Saamen / 
macht geſchickt zum ehlichen Werck. 
Saxifraga. Siehe Lithontriptica. 
NS? Saxi- 
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' Saxifraga alba, Chelidonides, weiffer Steinbrechy 
waͤchſt an rauhen / fleinigen und fandigen Drten, 
Das Kraut famt derlumen und Vurgelbres 
chen den Stein treiben Harn / Monatzeit / und 
Nach-⸗Geburt / dienen vor die Harn-Winde / 
Nieren⸗und Blaſen⸗Schleim / Grieß und Stein. 
Scabies, die Kraͤtze / iſt ihrem Weſen nach nichts 
anders als ein jucken der Haut / bald in truck⸗ 
ner geſtalt / duͤrren huͤblichen Grinden / Schup⸗ 
pen / bald in feuchter mit auffahrenden Blaͤß⸗ 
lein voll Waſſers / ſchwaͤrend Eyters / herruͤhrend 
von einigen nach gewiſſen Grad verderbten ſau⸗ 
ren geſaltzenen und ſcharffen Feuchtigkeit / die 
ſich im Schwitzen in den Schweißloͤchern der 
Haut ſetzet / und dann ausfaͤhret. 
Scabioſa, Herba Apoſtematica, Scabiofen / Apo⸗ 
ſtem Kraut / waͤchſt auf den Wieſen und Aeckern. 
Die Wurtzel / Blaͤtter / und Blumen treiben 
den Schweiß / dienen der Bruſt und Lungen / wi⸗ 
derſtehen dem Gifft / ſind kraͤfftig vor Huſten und 
Engbruͤſtigkeit / Seitenfiechen / und andre inner⸗ 
lich und euſſerliche Geſchwuͤr / Fiſteln / fluͤſſige 
Schäden’ an Schenckel / Bruͤſten / ꝛc. Euſſer⸗ 
lich find ſie gut vor. die Flecken im Geſicht / Soms 
merſproſſen / Flechten / Mahler / die Wurtzel in 
das Genick gebunden / fol die Augen vor den Po⸗ 
den bewahren. Ber 
Scalenus, tft ein Genick, Mäußlein  beuget den 
Kopffund das Genick vorwerts. | 
Scalpellum, Scalprum, ein SchabeMeffer iſt ein 
Ehirurgifch Inſtrument / mit welchem die Being 
| Gg 2 oder 


468 sc .LEXICON 


oder Knochen geſchabet werden wenn man felbe 
abnehmen mil. 

Scammonium, Scammonia , Scammonien. Diß 

Gewaͤchs hat eine lange dicke inwendig aber weit 
fe / und mit weiſſen Safft angefüllte Wurtzel. 
Aus dieſer fteigen Ellen hoc) Die Stengel und 
Heben aufs welche ſich um die beugefegte Stücke 
binauf fhlingen und winden. Die Blätter find 

latt und vergleichen fich denen an der Winde / 
Die Blüte find lichtrorh und wie ein Kelch geſtal⸗ 
get. Aus diefer Wurtzel und Kraut wird ein dis 
cker Safft bereitet, fo Scammonium heiſt / wel⸗ 
ches das befteift, wenn es wie ein Gummi heil, 
leicht, bruͤchigt / milchig / und nicht mit Woiffs⸗ 
Milch oder Spring⸗Koͤrner⸗Safft verfaͤlſchet ift- 
Waͤchſt in Syrien und Armenien und jego au 
in Europa. Purglret hefftig / und führet die Sa 
und Gewaͤſſer ab / zerbeiſt aber das Eingeweide: 
Wird deßwegen auf mancherley Art corrigiret / 
und genennet diagrydium, Scammonium, Sul- 
huratum-Vitriolatum , rofatum ; Reſina, 
— Sol aber nur bey ſtarcken Leuten 
gebrauchet werden. 

Scapula, Scoptulum ‚Scopulum, Omoplata das 
Schulter Blatı ift ein breites dünnes Bein wel⸗ 
ches nicht fo fehr zur Befchirmung der Rippen / 
auf welchen es alsein Schild lieget / als zu der 
Sicherheit des Gelencks / der Schlüffel, ‘Beine 
als vornemlich des Achſel⸗Beins: An der Figur 
ift es dreyeckigt / inwendig iſt es ausgegraben 
und etwas hol / auswarts gebogen / erhaben / und 
hat einen dreyfachen Fortſatz. 


Sca- 


sc MEDICUM, 469 


Scarificatio, Die Schröpffung / iſt wenn mit einer 
en die Haut zerkerbet und dann auf diefen 
heil ein Kopff gefeget wird’ gefchiehet entweder 
durch Hörnlein / gläfern oder ehrne Schroͤpff⸗ 
Köpffe durch Hölffe des Saugens oder ange 
zuͤndeter Flamm auf den Rücken, Armen, Dal 
nen oder anderswo angeſetzet welche / wenn fie 
ein wenig Geblüt ausgezogen mit marmen Waſ⸗ 
fer abgelöfet werden. Auch ſind trockene Koͤpffe / 
welche inſonderheit die Fluͤſſe von gefaͤhrlichen 
re abzuziehen / und zu revelliren gebrauchee 
werden. | 

Scarificatorium , eine &litte oder Schröpff- Eifen. 

Sceletum , ein Eünftlich zufammengefegtes Fodten- 
Geruͤppe / von was vor einem Thiere es wolle ſon⸗ 
derlich aber iſt es ein in ſeiner ordentlichen Situa- 
tion und pofitur kuͤnſtlich zuſammengefuͤgtes 
Menſchen⸗Gerippe. 

Scelotyrbe, die ſcorbutiſche Mund⸗Faͤule / iſt wenn 
das Zahn⸗Fleiſch blutet / geſchwaͤret und round iſt 
vom Scharbock. 

Schenanthum. Siehe funci odorati. 

Scilla, Meer⸗Zwiebel / hat ſtatt der Wurtzel eine 
dicke von auſſen rothe / inwendig aber weiſſe anje 
bel / unten her mit vielen Zafernbehangen. Aus 


derfelben fehieffen runde und glatte Stengel aufy 


mit weißgelben Blümlein / denen die Blätter 
welche den Lilien» Blättern ähnlich find nachfol⸗ 
gen. Waͤchſt in Spanien Sicilia und Apuliar 
amMeer. Die Wurtzel treibt den Harn dies 
net der Bruſt / Leber und Mile / iſt aut vor den 
Schleim aufder Bruft und Lungen Huften / kalt 

693 Sr 
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Gebrechen des Gehirns und der Nerven / Fäaͤu⸗ 
le und Zauberey. Euſſerlich wird fie vor Die War⸗ 
gen geruͤhmet / erfrohrne Haͤnd und Fuͤſſe / und vor 
den Haupt· Grind. Meer Zwiebel. Effig iſt aut 
in Bruſt⸗Beſchwerungen und vor den Schar—⸗ 


vock. | Ä 
. Scirrhus, ein hart Druͤſen⸗ Geſchwulſt / kommt in 
einigen Stücken mit dem Krebs überein: es fegt 
fich aber ingemein ein Scirrhus.an die Brüfte und 
andere drüshaffte Theile. | | 
- Scleroma, die Haͤrtigkeit Die an einem oder andern 
gIheil der weiblichen Schaam gefunden wird. 
Sclerotica ‚ das haste Augen⸗Haͤutlein / iſt das erſte 
dyon den fonderbaren Haͤutgen von vorne wird 
es die Horn⸗ Haut genannt, weil es ein durchſich⸗ 
tig gebogen dünn Horn abbildet. 
Scolopendrium verum, Asplenum, Miltz⸗Kraut / 
waͤchſt in Franckreich / Welſchland und Spanien 
auf aiten Mauren / Steinritzen / an dunckeln und 
fchattigten Orten. Die Blaͤtter treiben den 
Urin und Monat’ Zeitzmindern den Saamen / die⸗ 
nen der Miltz / widerftehen dem Gifft / und find 
— —— it der Miltz / viertaͤgige Fie⸗ 
._ on Saamen Sup. r — 
Scolopendria vulgaris, Linguacervina, Hit 
Zung / waͤchſt an finſtern Orten in Waͤldern 
wie auch in Gärten. Die Blätter dienen der 
Reber und Miltz / find gut vor die Bauch Flüffe 
roihe Ruhr, Blut⸗Speyen / veritopffte Leber 
und Miltz / und deffelben harte Geſchwulſt Leber 
Fluß und Miltz⸗Sucht. Euſſerlich Dienen fie zu 
den Wunden / Geſchwuͤren und Zahn ⸗Weh. 
| cor. 
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- Scorbutus, der Scharbock / iſt vor dDiefem den Mitters 
nächtigen Voͤlckern und die ander See wohnen 
eine bekannte Kranckheit geweſen / jetzo aber ift 
“er faft. überall eingefchlichen  ift eine groffe 
Schaͤrffe des Gebluͤts / woraus allerhand Zufäls 
le kommen / als Mund⸗Faͤule / blau und rothe 
Flecken / Haupt⸗Weh / Reiſſen in allen Glie⸗ 
dern / 26. | Er 2 
Scordium, Triffago paluftris,Sanguis Mitoi,Mi- 
.. thridatium verum, Scordien / Lachen Knoblauch 
wird meiſt in Gärten erzogen, wächjtauch wild in 
Thuͤringen und andern Drten in Feutfchland auf 
. den WWiefen. Die Blätter treibenden Schweiß, 
Urin und MonatsZeity widerſtehen dem Gifft 
und Faͤule / dienen vor die Wuͤrme / Peſt / Pes 
ſtilentialiſche Keanckheiten / gifftige Fieber, / Ma⸗ 
ſern / Pocken / gifftiger Thiere Biß / Geſchwuͤr 
der Lungen / Huſten. Euſſerlich lindern fie 
Schmertzen und find gut zu den Wunden / boͤſen 
ee gifftigen Beulen Falten Brand und 
Podagra. | 
"Scorpio , Scorpius, Scorpion, iſt ein Hein giftig 
Thierlein alsdie Krabben / deſſen Delinder Apo- 
theckzu bekommen. 
Scorbutus,oris,eineMund»Fäuleriftimenn die Zaͤh⸗ 
ne loß find und das Zahn⸗Fleiſch von Schärffe 
des Geblüts wund  blutet und faulet. 
Scorzonera ferpentaria , Scorzoner / Schlangen» 
Mord. Waͤchſt in Spanien / wird auch ben uns in 
etlichen Säcten unterhalten. Die Wurtzel oͤff⸗ 
net die Berftopffungen  dienet der Leber, Hertz / 
Bruſt und Haupt / befürdertden Schweiß’ wi⸗ 
Gg4 der⸗ 
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derftehet dem Gifft und ver Faͤule / ift aut vor die 
Peſt / higige Fieber / Pocken / Maſern Schwin; 
del / ſchwere Des! Melancholey / Schwermuͤ⸗ 
— mr Enge Auffieigen u. 

utter Ohnmacht / Podagra. Euſſerli 
* Safft ir die Augen getroͤpffelt / ſtaͤrckt das Ges 
icht 


Scotomia, verdunckelt / verfinſtert Geſicht / da einem 
alles falſch vorkommet / als ein Schwindel. 

Screatio, hat zweyerley Bedeutung (1.) vor das 
Meufpern felbft (2.) vor die Materia die durch 
Reuſpern ausgemorffen wird. 

Scrobiculus cordis, die erg. Grube, iſt der Ort / 
= * gleich unter der Bruſt der Unter Bauch 
anfängt. 

Scropha, Scrophula, der Kropffs Kröpffes find 
aroffe geſchwollene Haͤlſe / da ein dicker zaͤher 
Schleim die Adern in einigen Hals⸗Druͤſen ver 
ſtocket / dadurch fich das Fließ⸗Waſſer famm 
let’ ſtocket die Druͤſe aufwirfft / und alfo eine 
Geſchwulſt verurfacher / welche ſchwer zu vertheis 
len, gefährlich auszufchneiden und nicht Leicht 
in Eyterzu bringen. Solche Geſchwuͤlſte find un 

terfchiedener Gattung / maſſen offt nureiner aber 
ziemlich groß geſehen wird. Offt fuͤhlet man viel 
kleine harte Druͤßlein / wenn etwa eine Feuchtigkeit 
hinein gefuͤhret wird. 

Scrophularia, Ocymaſtrum bubonium, Ficaria, 
Braun⸗Wurtz / Feig⸗Wartzen⸗Kraut / waͤchſt 
an den Zaͤunen / Aeckern und Ufern der Fluͤſſe. 
Die Wurtzel dienet vor die harten Geſchwuiſt 
der Druͤſen vor, Die Kroͤpffe und Hag⸗Druͤſen 

am 
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am Galler vorbie Berg Marken? Binde @äte / 


den, Aders boͤß um fich freffend Krebs⸗Schaͤden / 
böfe Krägeund Geſchwuͤre. Euſſerlich erweicht 
ſie wi böfen harten Beulen Gefchwulft und 
Kroͤpffe. | ie 

Scrotum , der Hoden⸗Sack / in diefem Sack hat die 
Natur zu mehrer Beſchirmung die mit den Geis 
fen abhängende Saamen-Befäffe verbergenund 
befchügen wollen. Diefer Sack hat in der Mits 
ten eine Naat und ift neben andern Häuten 
infonderheit mit dem Sleifch» Fell bezieret / damit 
er ſich zuſammen ziehen und dietefticulos vor Un⸗ 
fall beſchirmen koͤnne. 

— cartilago, der Schild⸗foͤrmige Kro⸗ 
ſpel. 

Scutum, heißt eigentlich ein Schild / hat aber in der 
Medicin unterſchiedene Bedeutung / als in der 
Anatomie ift fcutiformis cartilago, der Schilds 
fürmige Kroſpel / imgleichen wird die Knie⸗Schei⸗ 
be Scutum genannt. In der Pharmacie und 
Cpirurgie find unterfchiedene Scuta welche nichts 
anders als Magen Pflafter finds in Form eines 
Schildesgefchnitten und in Magen-Kranckheis 
ten:gebrauchet werden’ beftehen ingemein aus 
Pulver, Hartzte / Summen, deftillirten Delen 
und dergleichen / 3. €. 

#2. Empl. de Tacamahac. 
Cruft.pan.ä, q.ſ. 
Malaxar, c. 
Ol. deft. menth. 
caryophill. 
cinamom.ä.gr. jv. 
©9 5 In- 
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Induc. fuperalut.&obducfyndone rubı, 
Magen Pflafter. 


= „ truckener Unflat oder Koth. 


» 
u 8 


eſten, Prunus Sebeſtena, Bruſt⸗Beerlein / 


Bruſt⸗Pflaͤumlein. Dieſer Baum iſt ein we⸗ 


nig niedriger als der Pflaum- Baum. Sein 
Stamm hat eine weißlichte / die Aeſte aber eine 


pi grüne Rinde. Die Blätter find auch runder und 


härter als am Pflaum, Baum: Der meiffen Blis 
te folget gleichſam Traͤubel⸗weiß die Frucht / 
welche den Zwetſchken an Geſtalt und Tugend 
gleich und auſſen ſchwartz⸗gruͤn / inwendig aber 
mit einem dreykandigen Kern verſehen iſt. Ber 


den aus Egypten und Syrien gebracht. Die 


Fruͤchte dienen vor Die Verſtopffung des Bauch / 


eo; ne Feuchtigkeiten / Urin und Fluͤſſe / Heb 


erkeit Huften, Seitenſtechen / Ensbrüftigkeit 
Durſt / ſchneidenden Harn und Stein / auch 
Saamen⸗Fluß. Das Electuarium hievon iftju 
gemeldtem Gebrechen gut. | 
ecale, Siligo, Farrägo, Rocken / wird in Som 


mer und Winter⸗Korn getheilet. Wird im 


Herbſt und Fruͤhling auf die Aecker an 


Bluͤhet im Junio und wird im Julio und 

reiff. Die Blüte dienet vor die Dreytägige Fir 
ber und Wuͤrmer / die Kleye erweichet / zerthellet 
ſaubert. Die Rinde des Brots gedoͤrrt wird 
unter die Zahn Pulver genommen. Der Spin- 
tus vom Brot löfer die Corallen auf. Das 


Pflaſter von dar Brot⸗Rinde Empl.de m 


— 


Re = panis jtärcft den Magen und fillt das Cr 
en | 
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Secundinz, die Nachgeburt / iſt / welches gleich 
nach der Geburt von den Frauen gehet / hierunter 
wird begriffen die Nabel⸗Schnur / das Ader⸗ 


RHoaͤutlein / das SchaafsHäutlein ſamt dem Muts 


+ 
“ 


* 
- 


ters Kuchen Gewaͤſſer und alles miteinander. 
Sedum majus, Sempervivummaj. Haus IBurgy 
Donner Bart. Waͤchſt auf den alten Mauren 
und Dächern der Häufer/ Die Blätter dienen 
eufierlich vor die Wartzen / Hals⸗Geſchwaͤr / 
Entzuͤndung der Augen / Raſerey in hitzigen Fies 
ui Milch in Brüften und gegen die Truns 
Aenuheit. | Ze 
Sedumminus, Supervivum minus, eine Haus 
Wurtz / wählt auf den Mauren’ in Gärten 
und ABäldern. Dis Bewächs Fühler, trock⸗ 
net / und witdan etlichen Orten unter den Sa⸗ 
 Jat-genommen.. :-  ° | EUER | 
Sedum minimum, Mauer Pfeffers_ift zweyer⸗ 
ley / (1.) ſcharffer Mauer⸗Pfeffer / fedum 
winus vermiculatum acre, (2.) Mauer Pfef⸗ 
fer. ohne Geſchmack Sedum minus vermicu- 
. Jatum infipidum, wächft ar fandigen und raus 
en Drten / aufden Schangen, Mauren und 
Felſen. Die Blätter führen durch Erbrechen 


bhern / Engündung der Leber / Glieders geh, 


= Die Galle in Fiebernab, Euſſerlich zertheifen fie, 
» machen die Haut roth und egeny ziehen Blafen 


3 


aufunddienen vor die Kroͤpffe / Mund⸗Faͤule / 
wackelnde Zaͤhne. 


‚Segtegatorium » eine Seige⸗Tuch oder auch al 
el⸗ 
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ferner Trichter / die Oele von den Waſſern um 
Spiritu zu fondern. | 

Sella turcica , das Sattel, Bein ift das inwendige 
* Keil⸗Beins / darinnen das Schleim⸗Druͤß⸗ 
ein lieget. 

Semen, der Saame / iſt ingemein dasjenige / wor⸗ 
aus als aus einem lebhafften Anfang ein ande: 
ſich aleichender Coͤrper gezeuget wird / unter die 
fen Namen werden alle Saamen der Pflangen, 
Kräuter und Erd⸗Gewaͤchſe verftanden. Sonſt 
wird auch unter dem Wort Saamen Die geiſt⸗ 
reiche Zeuchtigkeit verftanden / welche fo wolben 
Menſchen als Vieh im Congreßs oder Beyſchlaff 


gehet. 

Semicoctus, halb verdauet/ wird von Dem chylo 
gefaget, welcher etwas aber noch nichtgangver 
Dauet iſt. 

Semimares, fiehe Evnuchus. 

Semimembranofüs, das halbıhäutige Maͤußlein 
ift das anderes welches Das SchienBein bew 


get. 
:Seminervofüs, das halb» fpann-ädrige Maͤußlein / iſt 
das deitte welches Das &chienbein beuget. 
Semicupium, ein halb Bad / da der halbe Leib 
v Grabe bis unten zu nur gebadet wird / be 
ſtehet aus unterfchiedenen nad) Nothdurfft erhel⸗ 
fehenden Kräutern in Waſſer gekochet. 
Senecio maj. Jacobza, groß Creutz⸗Wurtz / waͤchſt 
auf den Feldern und Aeckern. Das gantze 
RKraut hat mitbem folgenden Ereug-Kraut fal 
einerley Wuͤrckung  fonderlich aber zeriheifet es / 
ſaubert / heilet / und If ein gut —— 
F 
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Dienet vor die rothe ruhr / Entzuͤndung des Halfes 
und der Mandeln Wunden / alte Schäden und 
ifteln. 

. min. Erigerum, Creutz⸗Kraat / wächftin 
den Härtensaufden Aecern/und an den Wegen⸗ 
Das Kraut fammt den Blumen treibt den 
Harmiit eingut Wund⸗Kraut und Diener vordie 

hitzige Leber / gallichten Bauch⸗Fluß / gelbe 
Sucht / Huͤfft⸗Weh / verſtopffte Monac⸗zeit / 
Wuͤrmer und Peſt. Euſſerlich iſt es gut vor die 
Entzuͤndung der Bruͤſte / Geburts⸗Gliedern und 
hintern blaue Maͤhler / geronnen Gebluͤt / Leih⸗ 
Reiſſen der Kinder / Kroͤpffe Wunden, Ges 
ſchwuͤr und Fiſteln. 

Senna Sene. it zweyerley: Orientaliſche 
und Europaͤiſche. Jene iſt wiedrum aweyerleyy 
(1.) Syriſche Sena Syriaca, (2.) Alexandri⸗ 
niſche oder Egyptiſche, Sena aliexandrina 
zgyptiaca, dieſe iſt dreyerley / (1.) Welſche oder 
Slorentinifche ‚ italica, (2.) Narboniſche / 

allica, (3.) Teutſche / gerinanica. Senna 

ſt ein Baͤumlein einer Ellen hoch / dem Linſen⸗ 
Baum faſt gleich. Hat Blaͤtter denen am Bocks⸗ 
Horn aͤhnlich / ſo an der Alexandriniſchen laͤng⸗ 
licht und ſpitzig an der Weiſchen aber ſtumpff 
und rundlich find trägt gelbe Bluͤth / auf wels 
che länglichte platte und Erumme Schotten folgen, 
in welchen ein kleiner / brauner und platter Saas 
menliegt. Waͤchſt in Syrien, Aegypten, Welſch⸗ 
Land / Franckreich im Narboniſchen Gebiete, 
in Apulien und Spanien. Die Alerandrinifche 
und Welſche Blätter find die beſten / purgisen 
Ä un 
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und führen ab alle wäfferige / fchleimige Feuch⸗ 


tigfeiten von allen Theilen / dienen in allerleg Un⸗ 
reinigkeitdes Geblürs,Kräge, / Flechten / Schwin⸗ 
del / bloͤd Gehoͤt. 

Senforium, Werckieug der Sinne / als die Jrafer 
iſt ein Werckzeug des Geruchs / das Ohr des Ge⸗ 
hoͤrs / die Augen des ſehens u. ſ. w. 

Senſus, ein Sinn oder Sinne, mas und wieviel de⸗ 

rer ingemeingezehlet werden / ift vefannt. 

Separatio, eine Abſonderung / iſt / wenn man das 

doſe und unnuͤtze von dem guten abſondert. 

Seplaſiarius, ein Materialiſt / Der unterſchiedliche / 

zus Artzney dienende Wahren feil hat. Ä 

Septimeftris, fiebensmonatlid) wird von allendem 

geſaget / mas fieben Monat alt / fonderlich abet 
wird hier die menschliche Frucht verftanden / web 
che nach fieben Monat zue Welt fommen / und 
ſolche Frucht mird jetzo ebenfalls vor eine vechte 
und lebhaffte erkannt. 

Septumtransverfum,. fiehe Diaphragma. 

Septum lucidum, Speculum pellucıdum , de 

euchtende Spiegel , iſt ein duͤnn ſubtil zertheilend 
Stuͤcklein des Hirns / reicher bis in Die Mitte des 
Gehirns / unterfeheidetdie HirnsKammer. 

‘Septum cordis, Die Scheid⸗Wand des Hertzens / 

iſt / welches die beyde Hertz⸗Kammern unterſchei⸗ 


det. 
Sequeftratio, fieyeSeparatio. u | 
Serofüs , wäfferig / wird fo wol von dem mäffrigen 
Sheil des Bluts / als aud) von Der mäffrigen 
conftitution des Menfchen geſaget / als wer viel 
und überflüßig Gewoaifier hate 


Ser- 
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Serpens, eine Schlauge wird mit unter dDieinfe.. 
reptilia gerechnet, davon find unserfchiedliche 

‚ pr&paritte Arknepeninderofficin, z 

Setpentarium, fiehe Lignum colubrinum, 

Serpigo, fiehe Herpes. | 

Serpillum, Quendels Feld⸗Kuͤmmel / waͤchſt auf 

den Feldern und grafichten Hügeln der Aedker. 
Das Kraut fammt der Bluͤthe treibt den 
- Schweiß und Monaszeit  dDienet dem Haupt / 

:: Magen, Mutter und Nieren. Iſt gut vor Haupts 

- Wehr Schwindel, Fluͤſſe/ Laͤhme / Krampffr 
Bauch⸗Grimmen / ſchwere Geburt / verftandene 

Reinigung der Kindbetterin / Nieren⸗ und Bla⸗ 
ſen⸗Schmertzen / Keichen / Blut⸗Auswerffen / 

gifftiger Thiere Biß / Peſt. | 

Serra, eine Saͤge wird unter die Chirurgifche Ins 
firumenta gezehlet / man hat. ingemein groſſe 
und kleine womit nach Noth unterſchiedene Glied⸗ 
maſſen abgenommen werden. 

Serratula Flos tinctorius, Scharten⸗Kraut / Faͤr⸗ 
ber⸗Scharten / waͤchſt an den waldichten und an 
Buͤſchen liegenden Wieſen. Die Blaͤtter und 
Wurtzel heilen / machen Fleiſch wachſen / dies 
nen vor Bruͤche / geronnen Gebluͤt von fallen oder 
— euſſerlich zu den Wunden / Schaͤden / 

rüchenundgülden Ader Schmertzen 

Serratus iſt ein Zunahme einiger Maͤußlein / als Ser- 
rati may. Die groſſe Saͤg⸗Maͤußlein / minores, 
die kleinern / poſtici, die hintern Saͤg⸗Maͤußlein 
‚Serum, Das waͤßrige Theil des Geblüts und des 
Nilch⸗Saffts. Blancardnennet esinfeinemLe- 
xic, Kaͤſe⸗Molcken. 2 | 

= 
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Seiamoidea ofla, die Gleichbeine / find als Boͤn⸗ 
gen ‚ Heine Beine / ſitzen zrifchen den Gelencken 
der Finger und Zehe. Blancard nennet fie die 
Saamen Beine / weil fie als Hülfen oder Bu 
nen groß find. 

Sefamum, Seſam / befommt einen Stengel eine 
Ellen hoch mit mittelmäßig dicken länglicht fpisl 
gen und rörhlichen Blättern / neben welchen auch 
länglichte meiffe Blumen wachfen / denen vier⸗ 
ecfigte und aufrechtsitehende Schoten folgen / in 
welchen ein brauner Samen liest / fo vo en 
und füffen Mars it. Der Saame wird au 
Alerandria  Ereta und Sicilien gebracht; lin 
dert Die Schmergen / dienet eufferlich vor harıc 
Geſchwulſt / verſtopffte Monat⸗Zeit / Colic/ und 
Entzündung der Augen. Das ausgepreſſte Oeler⸗ 
weicht iſt gut vor Seitenſtechen / Huſten / Lunger⸗ 
ſucht / macht fett und mehret den Saamen. © 
iſt auch noch ein ander Seſamum, welches Mya- 

um, Camelina, Xeinsoder Flach Doite 
beilt / aus deſſen Saamen ein Del gepreft wird 
welches etliche jtatı des rechten olei fefamınigw 
brauchen. 

Sefeli creticum,, pimpinella Romana, Cretiſchet 
Seſel / wird bin und wieder in erlichen Gaͤtten 
unterhalten. Der Saame verzehret / zeribeile 
treibt den Harn und Monat⸗Zeit z lindert die 
Schmergen Diener den Nieren, Mutter un 
Lungen / iſt gut vor Harn⸗Winde / veritopffun 
Urin / hoͤſet von der Bruſt/ und macht Ausweri 


fen. | 
Selzlimafülienfe, RaflfS 
* e 
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erley (1) Sefeli maflitioti cum ferulz folio (2) 
Sefeli maflilienfe feniculi folio ‚ feniculum_s 
petrzum. Die erſte Art hateinen gleichen und 
harten Stengel wie Ferul, Kraut / einer Ellen 
hoch, und Blätter / wie Ererifch Vogelneß. 
Die Blümlein auf den Krängen find weiß) die⸗ 
fem folget ein laͤnglicht breitlicher und feharffer 
Saamen. Die Wurtzel iſt lang und wolriechend. 
Die andere Gattung iſt nur an den Blaͤttern 
von der erſten unterſchieden / welche den Fenchel⸗ 
Blaͤtiern aͤhnlich it, Waͤchſt von ſich ſelbn int 
Franckreich / Welſch⸗Land / um Mompelier und 
Maßilien in Lybien / anderswo wird er in Gaͤr⸗ 
ten erzogen. Der Saamen und Wurtzel dienen 
vor die Gebrechen des esse Tan er 
Nieren / und Magen, Huften / Unverdauligkeit / 
Blafen, Stein’ verſtopffte Monat⸗Zeit / Waſſer⸗ 
ſucht / widerftehen dem Gifft des Schitlings. 
Setaceum, das Schnürziehenvift gleich Dem Fonta⸗ 
nel / ein gemachtes Loch in die geſunde Haut / 
aber viel. ungewöhnlicher und unbequemer als 
die Fontanellen » denn fie werden ingemein we⸗ 
‚gen langanhältendetund groffer Fluͤſſe derAugen 
in den Nacken geleget / und fletig eine Schnur 
zum bin und herziehen darinnen gehalten. Der 
Ort aber des Halſes wo ſie hingeſetzt werden / iſt 
entweder ein wenig über dem erſten Gewerb⸗ 
Bein oder aber / welches faſt heſſer / zwiſchen den 
erſten und andern Gewerb⸗Bein / auch wol wenn 
der Patient etwas corpulent / wird es ein wenig 
höher hinauf geſetzet. Diele Operation erforderte 
wor dieſem; Atrumenia / eine Nadel / Zangund 
Ä vᷣ Schnur 
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Schnur / jetzo aber macht man nicht fo vielun 
nüges Weſen. Ä 

Sexus , das Gefchlecht oder der Unterfcheid ini 
(den Mannund Weib / alfo ift fexus virilis,d«4 
männliche Geſchlecht / ſexus femineus fequio: 
das weibliche Sefchlecht. | | 

Siccantia, find Artzney⸗Mittel / welche feuchte Dir 

ge trucken machen / werden fonderlid) in naflı 
und wäfferigen Schäden gebraucher / ſolche fin 
alle Erden, und bolı als terra Goldbergen, St 
goniens. bolus alb. armen, Leim oder That 
Minium,CeruflaLithargyrium &c. | 

Sideratis, Ferruminatrix, Herba judaica, Gib 

. Kraut) Feld⸗Andorn / waͤchſt auf Sonnreichen 
Huͤgeln / duͤrren Aeckern un Waͤldern. Das Krant 
iſt ein gut Wund⸗Kraut / dienet vor den meilt! 
Weiber⸗Fluß/ Bruͤche / Wunden / Kopffweh 
müde Fuͤß und Glieder / Roſe an Fuͤſſen under 

Kranckheiten die von Zauberey herruͤhren. 

Sideratio, heiſt (i) der Schlag / und dann (3) dit 
Doͤdtung eines Gliedes / wovon ſiehe Sphacelu 

Sieliſmos. Siehe Salivatio. 

Sigillum, ein Siegel, iſt was in Lack auf Brief 
gedrückt wird. Gleichnißweiſe merden ein 
Erden gefiegelte genannt / weil auf felben eng 
wiſſes Siegel gedruͤckt wird, alfo Terrasigl- 

lata Lignicenfis, gefiegelte Ligniger Erd führt 
einen geflügelten Adler / Terra Sigillara Stng- 

; nienfis, gefiegelte Strigauer Erdspat Schlüfl! 
Terra Melitea , gefiegelte Erd aus der Ynlı 

‚ Malta  führet&. Paulum / n. ſ.w. | 

Sigillum Hermetis , ein Dermetiäch Siegel wi 
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der Chymie ſcharff gebrauchtiftnichtsanders als 
ine Zuſammenſchmeltzung des Halſes am Glaſe / 
7 zu welchem End man allgemach Feuer geben muß / 
ze und wenn Dutch des Feuers Hitz der Hals des 
ss  ©lafes fich anfängt zu beugen muß man eine 
ſtarcke Scheer haben » und damit das Glas in 
‚id zwey fehneiden an dem Ort / da es ſchier zufliefe 
. ſen anfaͤngt / diefes macht / daß ſich Das Glas 
uuſammen giebet / und wol ſchlieſſet. Nenn 
man es aber ſpitzig haben will / fo muß man in 
dem man den Hals des Gefaͤſſes umdrehet / her⸗ 
vach die Spitze ans Licht halten / damit ein Bein 
.Rnuoͤpfflein / ſo das Glaß gang ſchlieſſet / Formi= 
ret werde denn im umdrehen bleibt gemeiniglich 
ein klein Loͤchlein / weiches faſt nicht zu ſehen iftz 
Das Loͤchlein zuzʒumachen / damit nichts exfpiri- 
re oder verrauche/nimt man einen Hammer / der 
„ vorne halb glüend gemacht iſt / mit ſelben fchlägt 
man gantz gelind das Loͤchlein zu. 
Sigillatio, it eine Druͤckung des Siegels auf das 
Medicament, alſo werden die Terræ Sigillatæ, 
Trochisci, und andre Ding geſiegeit. 
Sigmoides ‚ dis Wort wird vielen Theilen des Lel⸗ 
bes zugeeignet / als Sigmoides, werden die Kro⸗ 
fpel der Lufft⸗Roͤhre genannt » weil fie nicht aan 
Circul⸗rund find: Sigmioides Valvulz Cordis, 
find drey Hertz⸗Fallen / melche im Anfang dee 
Lungen Puls Ader in der rechten Hertz⸗ Kammer 
geſehen werden. — 
ignatura, Signum, ein Kennzeichen / Merckmahl 
eines Dinges / der un Signaturen find gar 
4 | 2 
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viel in der Medicin / als: 2 bedeut Schw 
© heift Salpeter/ 1 Weinſtein / etc. 


Signatura hermetica, wird die eigentliche und 
naue Buftepffung der Ehymifchen Gefaͤſſe 

nant daß keine Geifter oder Dampf verflic 
voch verrauchen Fünnen. 

'Siliqua, eine Huͤlſe / iſt ein laͤnglichter Ubersug ı 
Schale / in welcher die Körner und Saamen 
a fanden eingefchloffen find als Bohn 

tbien/2c, | EEE 

Siliqua dülcis, Panis ©. Johañis / Johannisbi 
Sodelbrod; Diefer Baum hat einen hoben u 
dicken Stamm mitlangen und feften Aeftenit 
eundlichen dicken, fteiffen und mit Adern durd 
zogenen Blättern. Bluͤhet roͤthlich / Purpurſet 
und trägt krumme platte und braune Schotten! 
welchem breitliche / platte braune und harte Ku 
liegen fo durch befondere — voneinand 
unterfchieden werden. Waͤchſt in Egypten / St 
rien / Jonien / und im Koͤnigreich Neapolis un 
Spamen. Das friſche Johannis Brod ı 
weicht den Bauch / jedennoch dienet es vordi 
Underdauligkeit / und brennen des Magens / in 

Huſten der Syrupdavon (Syrupus diacodion 

>. de filiquis) iſt UN die dünnen / fcharftn, 
und hitzige Fluͤſſe foaufdie Bruſt fallen, made 
ſchlaffen / und imdert dia Schmertzen. 

Sinapi, Senff: Es iſt (1) roeiſſer oder WBer Ga 

ten⸗GSenff/ Sinapi hogtenſe, (2) gemeine 
brauner Senf; Sinagı Givum » (3) wilde 
Senff / Sinapi fylveitre, die erſten beyder 
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—Arten werden in Öärten und auf den A eckern ges 
yet fäets.die letztere Gattung waͤchſt wild an duͤrren 
Orten. Der Saame des weiſſen Senffs 
macht die Haut roht / macht Nieſen / reiniget das 
wi Haupt / treibt Urin und Monat Zeit widerftehee 
dl Dem Gifft/ Dienet dem Magen / ift gut vor den 
wi Scharboc, Schwindel / Schlag Laͤhme und 
Stein: Eufferlich Öffnet er die zeitigen Geſchwul⸗ 
w#= ſte / vertreibt die Unreinigfeit der Haut / Som⸗ 
ad merfproffen, ſtillt die übrige NBeiberBlumymird 
4, In Sinapıfmis und Blafenziehenden Mitteln 12 


braucht. Ä 
Sinapiſmus, iſt ein ſcharff Blaſen ziehend Mitte / 
m aus Seuff bereitet. — en 
'Sincıput', das Border Haupt / iſt das mit Haaren 
m bedeckte Bordertheil Des Haupts / welches fiber 
‚1 ‚der Stirn gehet. | | 
Singultus, das Schlucken  ift gleichfam eine Stoſ⸗ 
ſung des Zwergfells im einathmen, — 
Sinus. Siehe Colpos. | — 
Sirupus, ein Syrup / iſt ein mit Zucker eingeſott⸗ 
ner Safft als ein Honig / In den Officinen find 
.. viel zu finden wovon Die Diſpenſatoria zu ſehen. 
Siſarum, Siſer, Rapunculus hortenſis, Zucker⸗ 
Wurtz / Garten⸗Rapuntzel / wird in Gärten uns 
terhalten. Die Wurtzeln find in der Speiſe 
leicht zu verdauen/ nähren wol dienen dem M 
gen / machen kLuſt zum eſſen / widerftehen dem em⸗ 
pfangenen Queckſilber / ſind gut im Durchlauff. 
Sitis, der Durftzift eine Begierde zum Trincken. 

‚ Smegma. Siehe Sapo. | 
' Smilax afpera noftra, Rubus cervinus, ftechende 
| | Dh3 Win⸗ 
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‚ Winde. Die Wurbe it dick und bart / waͤchſt 
in Welſchland und Ketrurien / au bergig⸗ rauh⸗ 
und ſumpffigten Orten. Die Blaͤtter und Bee⸗ 
ren dienen wider Gifft / treibet den Harn / werden 
ſehr geruͤhmet vor Carbunckel und Franzoſen. 
Die Blätter dienen vor Schäden an Schen⸗ 
dein. Das aus der Blüht gebrannte Waſſer 
leſcht die innerliche His /und Diener eufferlich. vor 
Entzündung und rötheder Augen. — 
Smilax afpera peruviana. Siehe Sarſaparilla. 
Soda, der Sood / ift ein brennenim Magen und 
Solund. N; 
Soldanella , diefes Kraut wächft auf hohen Ber 
gen und Alpen zu Insbruck und Ravensburg / 
desgleichenin Defterreich und Steyermarck / hat 
dicke runde grüngelbichte Blaͤtlein / iſt bitter am 
Geſchmack. — 
Solanum, Nachtſchatten / Saͤukraut / wird in 
Gärten an den Zaͤunen / eingefallenen alten Mau⸗ 
ren / neben den Wegen und Aeckern angetroſſen. 
Das Kraut und Beeren dienen euſſerlich vor 
die febrilifche Hitze / Kopffweh / Mothlauff um 
ich freffende und flüffıge Schäden / Ohren Ge⸗ 
waͤr / und Krebs ander Beer Mutter / das ges 
brannte Waſſer wird mit zur Schmincke 96 
nommen. — ee 
Solen; ift ein lang / hol Chirurgiſch Inſtrument / die 
gebrochne Sliederhineinzulegen. 
Soleus mufculus, das Sohlen Möußlein FIft ein 
Fuß ⸗Maͤußlein / ziehet denfelben ruͤckwarts 
Solutio, eine Loͤſung / iſt eine Chymiſche Arbelt / 
heiſt aufſchlieſſen / loſen / von an 
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er MN cccc— 
ſchicht durch calciniren / etwas zu Pulver oder 
Kalck bringen / hernach durch die extraction, das 
reine von dem unreinen ſondern. 

Solutivum. Siehe Laxatio. 

Somnambulo. Bey Nacht⸗Zeit im Schlaff herum 


gehen. | | 

Somnambulones, die Jrachtgänger 7 find welche 
fchlaffend in der Pracht herum wandeln / geſchie⸗ 

het ingemein durch eine ſtarcke impreffion feine 

Geſchaͤffte zu verrichten / folche macht die Leut 
im Schlaf aufftehen/ bin und her lauffen 7 als 
wenn fie vielzuthun haben. 

Somniferum. Siehe Hypnotica. | 

Somnolentia,die Schlaffugt, iſt wenn man ſtets 
zum Schlaff geneigt ift. | 

Sophia Chirurgorum,, Thali&trum,, Semen lum« 

ricorum , Sophien⸗Kraut / waͤchſt an fandigen 
und ſteinigen Drten / an alten Mauren. Das 
Braut Dienet zuden Wunden / faulen und frefs 
fenden Schäden, Krebs / Bein und andern Bruͤ⸗ 
chen. Der Safft davon vertreibt die Wuͤrmer⸗ 
inden Wunden und Geſchwaͤren. Der Saame 
iſt vor Durchlauff / rothe Ruhr / Bauch⸗Wuͤr⸗ 
me gut. 

Sonchus aſpera, Lactuca leporina, Sau⸗Diſtel / 
Sonchen⸗Kraut / waͤchſt in Kohl⸗Gaͤrten und 
auf den Feldern. Die Blätter bewahren das 
Gebluͤt vor Fäuleund dienen eufferlich vor Seis 
tenftechen. Der daraus gepreßte Safft ift 
gut vor Engbruͤſtigkeit / ſchwere Geburt / die Milch 
zu vermehren. Euſſerlich dienet es vor Ohren⸗ 
Weh / Entzuͤndung der heimlichen Glieder / Ge⸗ 

Hh 4 ſchwulſt 
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fchmwulft des Hintern und der meiblichen 
Schaam, 

Sonchuslevis, glatt Sonchen⸗Kraut / iſt dieſem 
an Geſtalt und Kraͤfften gleich. 

Sopor, ſiehe Coma. 

Soporiferum, ſiehe Hypnotica. 

Sorbusfativa, Speerbeer-’Baum,. Die Früchte 
beiffen Sperben  Sorba. Waͤchſt häufig in 
Sranckreich und Welſch⸗Land aufden Feldern in 
den Weinbergen’ inder Schweiß aufden Ber 
gen / andersmp muß er mit Fleiß erzogen mers 
den. Die Speyerlinge ziehen zufammen in 
Bauch und Muitter⸗Fluͤſſen / bluten Brechen, 
rothen Ruhr, Eufferlich hefften fie die Wunden 
zufammen, 

Sorbusfylveftris, aucuparia, Ebrefchen. Baum, 
Duisen» Baum waͤchſt hin und wieder in Waͤl⸗ 
dern an feuchtzund fchattichten Orten. Die 
Beeren adftringiren / dienen in Bauch und 

Mutter⸗Fluͤſſen / werden auch zum Vogelfangen 

ſehr gebraucht. Das Holtz / wenn es gefället 
worden / wenn die Sonn im Krebs gehet / ſoll 
— ein Wund⸗Holtz ſeyn / und die Wunden hei⸗ 

en 


s— Meel⸗Beer⸗Baum / waͤchſt au 

hoben kalten und waldichten Bergen’ ſonderl 
in Deftreich’ Siebenbuͤrgen / Welſch⸗Land / 
Savoyen / Schweitz und Burgund, DieBeo 
ren verzehren Den zehen Schleim auf der Lungen, 
lin er das langwierige Hufen und machen Aue⸗ 
werfen, 

Sorbus terminalis, Eltzen-Baum / Speerbeer⸗ 
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Baum waͤchſt an bergichten Drten / iſt nicht 
ungemein in Burgundien / in der Graffichafft 
Montbelgard und am Hark: Aal. Die 
Beerenziehen hefftig zuſammen / und ſtopffen / 
ſonderlich wenn ſie gedoͤrret ſind / werden vor das 
Bauch⸗Grimmen und Leib⸗Reiſſen in der soden 
Ruhr gebrauchet. | 
Sora , Heine Kraͤtz-⸗Blaͤtterlein als Blaſen oder _. 
Shupffen⸗ in welchem etwas Fleiſch herfuͤr ra⸗ 


get. u | 
Spadon, fiehe Evnuchus, Ga 
Spagiria, Spagyrica, ifteben. was Chymıa die 
cheide⸗Kunſt / welche lehret / das unreine von 
dem reinen — 
Sparadrapum, em Tuch / welches in ein geſchmol⸗ 
tzen Daiter geſtecket 7 und hernach getrucknet 
worden. — 
Sparallium, ein Mutter⸗Clyſtier. | 
Spasmodicus, wird von allen dem geſaget was 
vom Krampff herruͤhret alfo find morbi Spas- 
- modici oder auch den Krampff loͤſet / folche Ar⸗ 
geneyen find Ebur, Ungl. alc, Dens hifopot. 
. Unicorn. ver. Succin. Cinnab. nativ.& gij. Ma- 
joran. Lavendl. Spıca Spirit. C. C. Liq. C. C. 
fucein.Caftor, ER Caftor, &c. Ä 
Spafinus, der Krampff / iſt wenn ein oder das and⸗ 
re Glied ſteiff und ſtarr ſtehet. 
Spaſmus cynicus, der Hunds⸗Krampff / iſt / wenn 
das Geſicht ſammt den Lippen auf die Seite ge⸗ 
bogen ſteiff ſtehet. 
Spatha, ein Spatel / iſt ſo mol ein Apothecker⸗als 
99db 5 Chi⸗ 
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Chirurgiſch Inſtrument / Bes von bepden zu 
unterfihlehenen Rerrichtungen gebrauchet wird. 
Specificum, beiffet die Argney z welche eigentlich 
wider diefe oder jene Kranckheit gerichtet iſt / als 
fo iftD. Michaelis — cephaucum wel⸗ 
ches dieſes iſt. 


ꝓ. Cinnab. dij rectific. vel 
.. nativ.fex. rettific, 2." 
. feecul. pœon. ne 
Masiſter. epile 73* TG 
Ri a Cor * | hen 
fol. auri.N.j. 
f Pulv.$, 


Rothes Herg-und Haupt Pulver, 


Specillum, ein Such⸗Eiſen / mit welchem man de 
Tieffe der Wunden exploritet. 

Sperma, ſiehe ſemen. 

Sperma ceti, Wallraht / was diefes 538 ſed/ 
find die autores noch nicht einig. Einigeiimelden 

der Wallrat werde auf dem Meer wie ein 

Schaum gefunden / und alfo eine Art biturinis. 

Einige halten es gewiß davor / daß es der Saa⸗ 
me eines Wallfiſches / mie es der Name andeu⸗ 

tet. Geſnerus ſagt / daß es eine au dem Mer: 
— geronnene Milch vom Waufſch ſey. 
Borrichius hält es vor den Rüden March; End 
lich halten es einige vor das Gehirn. Siche Da 
lePharmacologia, pag.525.. 

Spermadipa. ‚vala, SaamensBefäffe fiad- die 
. Saamen Stud Pulß ⸗Adern 
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Spermatocele, ifteine Art von Brüchens wenn die 
Saamen ⸗Gefaͤſſe in das Scrotum fallen. | 
——— iſt der Saame 
Sperniola, von den Froͤſchen / woraus das 
- fobefante Froſchleich⸗Waſſer 
| gebrandt wird. | 
Sphacelus, der Falte Brand / iſt ein geſchwinder 
gefährlicher und erfehrecklicher Zufall / denn ehe 
man fichsverfiehet  ifberfchon da melcherauh 
alſo / woman ihmnicht er ſchleunlgſte begeg⸗ 
net / uͤberhand nimmt / daß alle Huͤlff aus / und 
das Glied unmüglich erhalten werden kan / und 
iftnichts anders als eine voͤllige Abfterbungı nicht 
allein der fleifchigten und finden,fondern auch der _ 
Beine und harten Theile, was Sphacelus in der 
Botanicheißt/ ſiehe Salvia. 
Sphœnoides, das Keil⸗Bein / iſt das ſiebende von 
den Hirnſchaͤdel⸗Beinen. | ww 
‚Sphenopharingzus , das Seiten Mäußlein des 
Schluͤnds / welches in die Seiten in Die queer iſt. 
‚Sphintter,, das Schließ⸗Maͤußlein / alfo wird jedes 
Maͤußlein genannt’ welches gewiſſe Gänge 
gleichfam verſchlieſſet alfo ift: Sphintterani 
des Maſt⸗Darms Schließ-Mäußlein/ Sphin- 
ter veficz , der Blafen-Schließ- Mäußlein, 
Spica & Lavendula, Spick und Lavendel (1.) 
Spica Mas, Nardus, Nardus italica, (2.) Las 
vendulamin. Spicafemina, Lavendel / werden 
beyde in Gaͤrten unterhalten. Beyderley Bluͤ⸗ 
te treiben Harn / Schweiß / Monat⸗Zeit / Ges 
burt und Reinigung dienen dem Haupt / Ner⸗ 
ven / Mutter / Miltz / vor Zittern / Ohnmacht / 
| aru⸗ 
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Harn IBinde / ſchwere Geburt. Euſſerlich vorx 
Fluͤſſe / Schwindel / bloͤd Gedaͤchtniß. | 

Spica Celtica, romana, Roͤmiſcher Speck / Ereti; 
(her Nardus / mächft auf den hohen Gebürgen _ 
in Steyermarck / Tyhrol / Siebenbürgen, um 
Genuaund auf die Alpen / ſo Teutſch⸗Land von 
Welſch⸗Land unterfcheiden. Die Wurtzel 
kommt an Tugend mit dem Indlaniſchen Spi⸗ 
eanard faftüberein / zertheilee die Winde / treibt 
den Harn / ſtaͤrckt das Haupt und Magen/ wird 
auch euſſerlich unter die Oele / Salben / Blaͤ⸗ 
hungen / Baͤdern und Laugen⸗Saͤcklein genom⸗ 
men. 

Spica indica, Gangetica, Indianiſche Spicanard 
iſt nichts anders als ein haarichter und aus deu 
äderichten Fäferlein der welcken Blätter Ineinan- 
Der verwickglter und zufammen geflochtner Kopff 
der Wurtzel / an Farbe roͤthlich / am Geſchmack 
bitter und ſcharff / am Geruch lieblich. Die 
Wurtzel daran dieſer Kopff ſtehet / iſt Sr 
dick und roth. Erift auch zu ſehen / da die Blaͤt⸗ 
ter / wann ſie noch nicht in Faͤſerlein zerriſſen / 
weißlicht und wie an Bintzen geſtaltet / die Sten⸗ 
gel hol und ſtreiffig / und aus der Wurtzel viel 
haarichte Aeren waͤchſen find. Waͤchſt in In⸗ 
dien und fonderlichinava. Die Wurtzel oder 
vielmehr das gantze Bewächstreibt den Harn 
und Monat-Zeit/ widerftehet Dem Gifft / dienet 
dem Hergen’ Haupt / Naſenbluten / gifftige 
Kranckheitenund Gebrechen der Nieren. Euffer- 
lich Dienet es im Haupt, Mutter-ftärcfegden Laus 


gen und Baͤdern. 
Spi- 
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Spicillum, fiehe Specillum. = 
Spina, Spinalıs, ſiehe Medulla. | 
Spina infettoria alba , Weg⸗Dorn / waͤchſt in 
Dorm-Bifchen und Hecken / an den Wegen / 
Zaͤunen / Aeckern / Baͤchen. Die Blaͤtter pur⸗ 
giren und führen den zehen Schleim / Gewaͤſſer 
und Galle ab / dienen in Cachexia, Waſſer⸗ 
Sucht / Glcht / Podagra, Huͤfft⸗Weh und Laͤh⸗ 
- me. Man bereitet auch daraus dreyerley Farben / 
a in: gelb und roth / desgleichen die gemeine 
ornam Solis. | 
Spinaventofa, iſt eine Art von Geſchwaͤren wenn 
nemlich eine kroſplichte Materia / Die poros der 
Gebeine ausfuͤllet/ iſt ein gefährlich‚und unheil⸗ 
barer Zufall / wird ſelten anders als durch Ab⸗ 
nehmung des Gliedes curiret. Blancard nennet 
es einen Beinfreſſer. 
Spinachia Lapathum hortenſe, Spinat / wird in 
Kohl ⸗Gaͤrten geſaͤet. Das gantze Kraut kuͤhlet 
die Leber und den Magen, Brey Davon ge⸗ 
« machts lapiret und erweichet den Bauch lindert 
die raube Kehle / mehrer die Milch / und iſt in 
vielen Kranckheiten eine gefunde Speife. 
: Spinatimufculi, find zwey lange Mäußlein zwi⸗ 
(henderRücgrad. | 
Spiracula, Schweiß⸗Loͤcher / find Fleine fubtife 
Goͤngigen in der Haut / durch welche die unfichts 
bare Ausdampffung und der Schweiß gehei. 
: Spiratio, fieheRefpiratio. | 
Spiritus, ein Geiſt / hatzweyerley Bedeutungen / 
(1.) ift es Das ſubtileſte Theilunferes Leibes und 
Gebluͤts / der Lebens⸗Geiſt Spiritus vitalis ges 
| nannt / 
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nannt / ſo ſehr beweglich / hitzig und der autor 
aller har ug a in unferm Leibe vorgehen / 
iſt / von deſſen Natur / Urſprung / Amt / Unter⸗ 

gang und d. g. hat D. Rivinus eine herrliche Di- 
fputation de Spiritu hominis vitali genannt / ge⸗ 

chrieben / welche wuͤrdig / zwey / drey und mehr 
mal durch zuleſen. (2.) wird in der Cbymie dasje⸗ 
nige Geiſt genennet / welches ſehr fluͤchtig pene- 
trant und beweglich / worinnen die rechte Eigen 
fchafft beſtehet / dergleichen hat man aus allen ſo 
genannten dreyen Reichen / alfo ift ein vielmal 
uͤberzogner Bein oder Brand, IBein, Hirſch⸗ 
Horn⸗Geiſt / Salgoder Salpeter⸗Geiſt. Or- 
dinar aber werden dieſe chymiſche Geiſter in 
drey Gattungen getheilet / als Spiritus arden- 
tes, brennende Geiſter / aus Kraͤuter / Blu⸗ 
men / Fruͤcht / Saamen ⸗Safft / ꝛc. (2.) Spiri- 
tus acidos minerales, faure mineraliſche Gei⸗ 
ſter / aus Saltz / Salpeter / Schwefel, Gruͤn⸗ 
fpanyıc. und (3.) Spiritus urinoſos, urindjis 
fche Geiſter foaus allen dreyen Reichen / ſon⸗ 
derfich aber von Thieren und deſſen Theile bereis 
tet werden, | 

Spiritualifatio, ſpiritualiſiren / iſt eine Chymiſche 
Arbeit / da die harten Coͤrper zu ſubtilen Geiſtern 
gebracht werden / wie man ſolches an den Sal⸗ 
ben practiciret / welche Durch Die deſtillation 
gantz in Geiſter verwandelt / auch nicht wieder 

leibhafft werden ohne Zuſetzung eines Coͤrpers 
welcher ſelbe anziehet und bey ſich behält. 


Splanchna, werden die Innere, ſonderlich m... 


—— 
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e Theile des Leibes genannt / als das Hertz / die 
ungen / Leber / Magen. 
Splen, ſiehe Lien. 

Spleneticus, alles was zur Miltz gehoͤret / alſo wer⸗ 
den die Krancke Splenetici genannt / welche aß 
Miltz⸗Beſchwerungen laboriren.. Splenetica, 

werden die Artzneyen genannt/ welche in Miles 
Kranckheiten gebrauchet werden’ die Miltz fey 
derftopfft, verhaͤrtet / geſchwollen oder wie fie 
wolle, | 
Splenia, Compreſſen / Truck⸗Tuͤcher / werden uns 
ter die Chirurgiſche Inſtrumenta genommen. 
Splenii, find Maͤußlein welchedas Haupt gleich 
- hintermärts beugen / liegen auf beyden Sei⸗ 
ten in die Wuͤrbel. Siehe Bartholin. anatom. 


14. c.£. | 
Splenitis , die Miltz⸗Ader / fonft auch Salvatella 
| ze: ift ein Aederlein am kleinen Finger der 
— Hand / an der rechten heißt es die Leber⸗ 
er. | 
Spodion, heißt eigentlich Metallen, Afche / ſonſt 
werden auch einige calcinirte Sachen drunter 
verftandeny fo daß auch Spodium offt vor Helf⸗ 
fen Bein genommen wird, y 
Spondilos, fiehe Vertebra. Ä | 
Spongia marina , Schwamm ift ein Meer⸗Ge⸗ 
waͤchs / kommt über Italien her / iſt weiß⸗gran / 
leicht / hol / hieraus werden ſonderlich die Stei⸗ 
ne heraus geſammlet. 
Spongiæ Judæ, ſiehe Sambucus. 
Spongioſus, ſchwammicht / wird wegen der Gleich 
heit des Schwammes einigen Thellen zugeeignet⸗ 
3* | vB 
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vag . derfungen, dem Naſen⸗Bein / os cribris 
forme, &c. weil es ſo locker und lüchicht als ein 
Schwamm. J | | 
Sporades, Sporadici, werden alle die Kranckhei⸗ 
ten genannt/ welche hin und wieder in den Län 
dern zerſtreuet / graſſiren / als Fieber, Rothlauff / 
Pocken / Maferns find ſo wol hier als andern 
Laͤndern gebräuchlich. en 
Spuma, der Schatim / iſt die lockere und Blaſen⸗ 
| pl Aufwallung / diefich im Kochen auf dent 
Waffer und andern Feuchtigkeiten feger: | 
Sputum der Speichel. Siehe Saliva. 
Spa cruentum, Blut⸗Speyen / Blut⸗Aus⸗ 
werffen. | ——— 
Stagnatio Sanguinis, die Stockung des Gebluͤts / 
Pr I! wenn folches haͤuffig geſammlet und wegen 
I ne Zulauffs ſtocket dag es nicht weiter 
teffen Fan We 
Stannum, Zinn / iſt ein unvollkommen Metall / bat 
viel Schwefel und Erde / einen reinen Mercu- 
rium aber nicht viel, wie auch wenig Saltz / die 
Chymici nerinen es Jupiter und zeichnen e8 alfo: . 
4, 4. Es werden unterfthiedene Artzneyen 
draus bereitet / fonderlich das antihecticum 
pPoteri. | 
‚Stapes, ijtein Nahme eines Heinen Beinchens / 
von den drey Gehoͤr⸗Beimnen eins. | 
Staphylepartes , iſt ein Name eines Chirurgiſchen 
nſtruments / mit welchem das Zaͤpfflein wenn 
nn aufgehoben wird, Blancard nennet 
es ein Zaͤpffleins Zange. — 
Staphyloma, ein Gew — 
— en 


i 
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den WeinbeersKörnlein/ findet fich recht bey dem 
Aug⸗Apffel am erften und eufjeriten Häutlein der 
Augen: Wird entweder von Nachlaffung, Vers 
letzung und Zerreiffung deffelben verurſachet / oder 
aber / wenn nach einem Eleinen Flecken der Aus 
gen der Chirurgus gleich egend und beiffende 
Sachen gebrauchet 7 wovon es denn auch het⸗ 
mmet. — — 

Staphis agria, Pedicularia, daͤuß⸗Kraut / Steffans⸗ 
‚Körner: Hat einen rauchhaͤrigen runden Sien⸗ 
gel seiner Ellen hoch und drüber; bekommt breite 
und in5:oder 6: Theil zerſchnittene Blätter / ſo art 
langen Stielen hängen. Die blauen fünffblättes 
tigen Blumen wachſen quch jede auf einen bes 
ſondern Stiel, denen in Schoͤtlein ein ſchwartzer / 
runtzlichter / dreyeckigter / oͤligter bitterer und 
brennender Saamen nachfolget. Waͤchſt in 
Dalmatia / Iſtria / Calabrig und Apulia/ wild / 
wird in Teutſchland / Holland / in etlichen Gärten 
angetroffen. Der Saame purgiret oben und un⸗ 
ten / und dienet vielmehr euſſerlich vor jucken der 
Haut / Kraͤtze / Blaͤtterlein / Laͤuſe fucht Zahnweh 
im Eſſig geſotten. Toͤdtet auch die Maͤuſe und 

Ratten. DieWVurgel mit Honig vermengt / iſt 
gut vor Geſchwuͤr und Faͤule des Munds. 

Steatocele, ein Darmbruch. 
Steatoma, ein Speck⸗Gewaͤchs / iſt groß / rund / 
lind und vol ſchwammigt ⸗ oder ſpeckigt Fleiſch/ 
die Materia darinnen iſt wie ein geronnen Un⸗ 
ſchlit / iſt meiſt um die Gelencke und Spannaͤdri⸗ 

ge Theile zu finden. | 
- Stegnotica, Siehe Adftringentia, 

RT | Ste⸗ 
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Flermitas, Die Unfruchtbarkeit wird fo wol YBeibs 
ats männlichem Gefchlecht beygeleget / iſt wenn 
eins von beydenzum Kinderzeugen untüchtig. 

Stereæ, iſt die dritte und vierdte Rippe unter den 

> fieben wahren Rippen. | 

Sternitides, find Die Dreylegten / unter den fieben 
wahren Rippen. 

Sternohyoides, ift ein paar Maͤußlein / welchedas 
Keyl'Bein und die Zung in die Hoͤh heben. 

Sternum, os pectoris, Xiphoideum, das Brufs 
Bein; it das kroſplichte Vordertheil der Bruft / 
vom Hals bis in die Hertz. Grub / vol Marck 
und Safft sin den jungen Kindern beitehet es aus 
vielen durch das Erofplichte Weſen zertheilten 
Beinlein / welche nach und nach wachfen / und 
ſich augbreiten/bis Daß das Bruſtbein feine rechte 
Hoͤle und Groͤſſe erlanget / zumal weil daſſelbe 
nur aus drey breiten Beinen zufammen gefüget 
ift / und einem Dolchen gleichet/ Da das oberite 
Bein für den Griff’ das mittlere aber und unter 
fie für die Klingen gerechnet-werden an dem uns 
terften hänget der Schwert, formige Krofpel. 

‘ Sternothyroides , wird das paar Mäußlein 9% 
nannt / welches Das oberite Theil der Lufft- Mobs 

ren fchlieflet. 

Sternutamentum , ein Niefe, Pulver, Schnupff⸗ 
Tabock / fo Niefen erwecket werden aus unter, 
fchiedlichen Kräutern und Blumen / nach jedes 
Beliebengemachet. 3.6. Be. flor.rorar. rubr. 
cheyri.tunic ä. Ziij. anthor. lavendl. ft:echad. 


arab. &.3). rad ireos florent. cyper. ä. 3. lign. 


‚rhod. aloes &. Ziv. Benzoin, 31). incif. contus. 
Ä gros. 


| 
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gros. mod. fiat Pulvis adde Mofch. 3]. Ziberh 
gr. xij. balſ. apoplect. 3). Ol. lign. rhodi M. 
ſervetur pro uſu domeftico, 27 Ä 
Sternutatio, das Nieſen. 
Stibi, Stibium, Siehe Antimonium. 
Stigmata, Mahlzeichen/ Brand⸗Maͤhlet / ſind Fle 
cken vom verbrennen. 
Stimulantia, anreitzende Artzney⸗Mittel / werden 
diejenige genannt, fo du den ſchwachpurgirenden 
als reigende darzu gethan werden 7 fonderlich 
aber werden diejenige verftanden , welche zum 
Bevyſchlaff Krafft machen und anreitzen / als eig 
guterfräfftiger Wein, Aquavit, gemürkte Sa 
chen Mandeln Piftacien und ade Speifen fo. 
einen guten chylum geben. | | 
Stinci marini, Seeſtind / find kleine vierfüffige 
Thierlein / fehen den Eydexen ahnlich / halten 
fic) meiſt im Waſſer/ doch auch auf der Erden 
auf / kommen über Venedig / muͤſſen ſchon hart / 
weiß ſeyn / und keinen Geruch haben , werden 


meift zu Confortativen zum Beyſchlaff gebraus 
et. | 


fchieffen /mit langen / ſchmalen / und weislichten 
Blaͤttern/ eines wuͤrtzhafften Geruchs und Ges 
ſchmackt. Auf den Gipffefn der Neben, Ziveige 
ſtehen harigte und ſchupffigte Aehren / mit Dur 
purfarbenen Blümlein fo einen ſchwaͤrtzen Sa 
men binterlaffen. Liber dieſes find zu oberft auf 
R De Ji 2 den 
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den Aehren nod) etliche zen blaue Blätlein 
zu ſehen. Waͤchſt in Arabien und in Frands 
reich / auf den Inſeln Stöchades in Narboni⸗ 
fchen Gebiet und Provintz ‚in Ereta, und auf et⸗ 
lichen Bergen in ABelfchland / Spanien und 
Portugall. In Teutfchland und andersmo wird 
es nurin Gärten gefunden. Die Beere famt der 
Blötetreibt Harnund MonatzZeit/ widerftehet 

dem Gifft / Dienet dem Haupt / Merven und 

Bruſt / Krampff vor Lungen und Mutter Bo 
ſchwer / auch vor die Milsfucht. 

Stoechas citrina , germanica , Rhein Blumens 
Motten⸗Schaben » wächft an duͤrren rauben 
und fteinigten Drten am Rhein, Strom. Die 
Blumen treiben den Schweiß / dienen vor die 
verſtopffte Leber / Milg Urin Monat Zeit / vor 
angehende Waſſerſucht / Wuͤrm geronnen Ge⸗ 
bluͤt / ſcharffe Fluͤſſe / langwuͤriges Hauptweh / 
fallende Sucht und Stein. 

Stolones, Nebenſchoͤßling / Sproͤßlinge ‚die an des 
nen Stämmen der Baume und Stauden aus; 
wachſen. — | 
Stomacace, Mundfäule / ift ein folcher böfer ſcor⸗ 

butifcher Zufal des Mundes / fonderlid) des 
Zahn, Fleifches/davon das Zahn⸗Fleiſch nicht als 
lein verdirbet / anfaulet und fich verlieret  fondern 
auch die Zähne boͤß fehmarg und wackelnd wer⸗ 
den es wird endlich/ wenn e8 lang waͤhret / fo 
arg — es ſchwer zurecht / noch verbeſſert wer⸗ 
en kan. 
Stomachus, der Magen / iſt ein Behalter der Spei⸗ 
ſen und Werckſtalt der Dauung / welche / v 
| ie 


st MEDICUM. soI 


fie im Munde mit den Zähnen vorbereitet darin - 
nen in einen Milch⸗Safft verwandelt werden / 
‚ Tieget unter dem Zwerg, Fell / zwiſchen der Milg 
und Leber im Unter⸗Lelb. Er wird abgetheilet in 
den Grund / Holes und zwey Mund-Kücher / un⸗ 
ter welchen das laͤngere und obere Theil eigentlich 
der Magen⸗Mund oder die Speiß⸗Roͤhre genen⸗ 
net / weil durch denſelben als einer Pforte die ver⸗ 
dauete Speiſe in die Daͤrmen gehet. Die Thie⸗ 
re welche harte und raue Speiſen verdauen muͤ 
fen / haben mehr und groͤſſere Maͤgen / ſonderli 
diie wiederkaͤuende. 
Stomachicos, Stomachica, hat zweyerley Bedeu⸗ 
tung: (1) Werden diejenige Kranckheiten hler⸗ 
unter verſtanden / welche aus dem Magen ihren 
Urſprung nehmen. (2) Die Artzney⸗Mittel wel⸗ 
che in dieſen Kranckheiten gebrauchet werden / 
man nennet ſie ingemein Magenſtaͤrckende Sa⸗ 
chen / dergleichen ſind: v ſtomachalis, vanhal- 
tin. maftich. Spirit. anifi Cinamomi, v borra- 
gin, Elix. citrin, Elix. Vit. Matth. T Corall.an- 
 .. ‚gelic. caryophill.rorismarin.Meliff. Cubeb. ro- 
- dar. &c. | | 
‚Stomatica, truckenmachende Artzneyen / find wel⸗ 
che in naſſen Geſchwuͤren und feuchten Schaͤden 
gebrauchet werden / ſind Terr. Goldberg. bo- 
lus alb. armen. lithargyr. Ceruſſa. Mnium, &c. 
Storax, Storay: Iſt zweyerley in den Officinen / 
trucken und flieſſend; der iruckne wird auch 
Calamita genannt / kommen beyde von einem 
Baum aus Syrien / den beſten ſchicket Euperw / 


Sidon und Piſidia. Calamita dringt durch ver⸗ 
; 313 wun⸗ 
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wunden der Baͤume in Granis hervor / der flief 
fende wirdaus Blätter und Rinden gefottensund 
zu einem fettlichen / zehen ‚ braunen Gummi web 
ches ſtetig weich bfeibet / und feiſt iſt eingefotten. 

Strabifmus ‚das Schielen / ift wenn man mit ver 

kehrten und über oder feit- werts fehenden Augen 
die objecta anfiehet / rühret entweder aus Ge⸗ 
wohnheit  oderinsgemein von übelgeheilten Kin 
des, Blattern ber. 
Stramonia, tech. Aepffel,dis Gewaͤchs iſt zwey⸗ 
eerley / großund klein: Das erſte heift man Stra 
imonin/Stramonia, Pomum vel Solanum Spi- 
nofum. Das ander nennet man Igelkolben / 
Gtachelnüß / Solanum fomniferum, Nux me- 
tella, beyde Arten find anfangs aus Drient her 
auskommen / nunmehro aber werden fie bin und 
wieder in unterfchiedenen Gärten geſaͤet; das 
gantze Gewaͤchs / fonderlich aber Die Aepffel und 
der Saamen haben eine fehlaffbringende und 
Dummachende Eigenfchafft. Diefem Siffind 
berficet der Theriae / Boius / Armena / ſuͤſſe Ra 
elVel. 

Stranguria, der Harn⸗Zwang / iſt wenn man ſtets 
zu harnen genoͤthiget wird / und dann nur etliche 

Trcopffen mit groſſen Schmertzen von ſich gibt. 

Stratificatio, Stratifhiciren / iſt eine Chymiſche Ars 
beit / dienet zum cæmentiren / und geſchiehet / 
wenn man ein Theil eines Pulvers oder corrofi- 
viſchen Materia auf den Boden des Tiegels thut / 
und darauf ein Theil der Materiaͤ / die man will 
corrodirenlaffen / zerbeiffen / oder aud) Öffnen 

darauf thut man wiederum von Dem a * 

| a en 
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ſchen Pulver / hernach von der Materia / und alſo 
faͤhret man fort / ſtratum ſuper ſtratum, Schicht 
auf Schicht / oder ein Bett auf das andre zu mas 
chen / und hoͤret endlich mit dem corrofivifchen 
Pulver aufs wie man damit hat angefangen. 
Stritor, ſiehe Sphindter. — 
Stringentia, ſiehe Adſtringentia. | 
— ‚das Grimmen und Winden der Daͤrme 
m Leib. | 
Struma , iftein zumeilen groß⸗zuweilen Heiner Drür 
ſen⸗Geſchwulſt am Halfe. | 
Strutio, Strauß, Bogeb Strauß / davon werden 


die Eyer und das Neſt in der Officin gebraus 
et — un 


Stupefacientia fiehe Narcotica. — 
Stupha, ein Schwitz⸗Kaſten iſt bey den Chirurgis 
bekant zu den Frantzoͤſiſchen Curen. | 


Stupor , die Matbund Cchläfftigkeit der Glie⸗ 


der. | Ä 
Styloceratohyoidei, iſt das paar Maͤußlein mels 
che das Keil-Bein fammt der Zungen feitwärts 


beugen. — 
Stylogloffi , die Maͤußlein / welche die Zunge ruͤck⸗ 


mwärtsbeugen. 


Stylopharyngei, die Maͤußlein welche die Kehle’ 


oͤffnen und erweitern. | 
Stylus, heißt eigentlich ein Griffel, worunter unters 
fchiedliche, chirurgifchrund anatomiſche Inſtru⸗ 
menta begriffen werden. | 
Styptica, fiehe Adftringentia. 
Styraxarbor, Storay- Baum iftan Stamm und 
Blätter dem ae 7 ähnlich doch find 
J 14 die 
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die Blätter Fleiner. Ausdiefem Baum fleußt ein 
gummichter / fetter / Dundkelrother und wohlrie⸗ 
chender Safft / Styrax calamita genannt / wel⸗ 
cher wenn er wie Honig zerfloſſen / eine ſolche 
Feuchtigkelt giebet / fo Styrax lquida genennet 
wird. Waͤchſt in Syrien / Pamphilien und Si⸗ 
cilien und von dannen wird er auch hergebracht. 
Styrax laxiret den Leib / treibt Harn und Monats 
Zeit / iimdert Die Schmertzen / dienet vor Huſten 
und Heiſerkeit / ſchwere Geburt / wird auch unter 
Rauch⸗Pulver und Haupt⸗ſtaͤrckende Pflaſter 
genommen. 

Subadtio iſt wenn man mit den Händen mas 
mifchet oder erweichet als Wachs Pflafter 
oder im Mörfelmit der Keule treibet und erwei⸗ 

* 


Subalaris vena, ſiehe Mediana. 

Subclavia vafa,die Unter⸗Schluͤſſel⸗ Beins Gefaͤſſe. 

Subcutaneus, wird das jenige genannt / wel⸗ 
bes unter der Haut fieget / es fey was «6 
rolle. Ä 

Suber , Kor, Baum, Pantoffel-Holg  mächft 
haͤuffig in Franckreich Welfch-Land und Spar 
nien. Die dritte innerfte Rinde Fan in der Artz⸗ 
ney vor allerhand Bauch⸗Mutter⸗und “Blut 
Sue, rothe Ruhr / übrige Monat-Zeit und 

| aamen⸗Fluß gebraucher werden. 

Subduttio, eine Abführungs wenn man alle un 
reineund böfe Feuchtigkeiten durch purgiven aus 
dem Leibe führer, in der Chymie heißt es Filtratio, 

ſiehe Filtratio. ; | 

Subligaculum, ein Bruch⸗Band / derer unter 

ſchied⸗ 
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ſchiedliche inventiones und Modelle bey dem 
Sculteto undandern Chirurgismebrzufehen. 
Sublimatio, die Erhebung, ift eine Chymiſche Ar⸗ 
beit, in welcher das Feuer einen gangen Körper 
oder einige Theile Davon als eine trockne exha- 
lation in die Höhe treibet diefe gehen oben mit 
dem Glaſe zufammen in Seftalt fubtiler Blumen, 
oder auch in einem härtern und feftern Leib dies 
fe Arbeit iſt der Pr&cipitation zuwider. Durch 
Diefe Arbeit werden etliche Keiber gang fublimi- 
ret als der Schmefel und Mercurius , andre 
nur zum Theil, als das Spieß⸗Glaß in flores 
füblimiret/ der wohlriechende afand und derglei⸗ 


chen, - Ä 
'Sublingualis, iftein Zumort/ und wird den Druͤ⸗ 
fen unter der Zunge beygeleget. 
Subluxatio, eine Verſtauckung  ift eine angefan⸗ 
gene aber noch nicht vollfuͤhrte Werrenckung. 
Subftantia, das Beſtand⸗Weſen eines Dinges / 
iſt dasjenige / woraus ſelbes beſtehet / daß es ein 
ſolch Ding ſey. 
Succenturiati renes, die Neben Nieren / find klei⸗ 
ne wie eine breite Haſel⸗Nuß⸗Druͤßlein / liegen 
oberhalb den Nieren / ſind mit einem Haͤutlein 
bekleidet / und mit allerhand Gefaͤſſen verſehen. 
Ihr Amt iſt eine Gattung Fließ⸗Waſſer in ſich 
zuziehen / welches die falgigten Feuchtigkeiten im 
præcipitiren und gegen die Nieren ſtuͤr⸗ 
ben 0 
Sudatorium, ſiehe Stupha. 
Succinum, Agtſtein / iſt ein bituminoͤſiſcher Safft 
oder Hartzt / welcher in * Erden wol — 
J | 5 e 
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dyetz von dannen ins Meer gefloffen, alıwo et 
erhartet. Indem dieſe Materia noch weich und 
fuieſſend iſt / pflegen ſich Fliege / Muͤcken / Spiñen / 
und dergleichen einzuſetzen / da ſie den gleichſam 
von Agtſtein umgeben und darinnen begraben 
werden. Einige melden / es ſey eine tieffe Erden⸗ 

‚.: Aders welche ſich als ein Hartz im Waſſer er 

hartet / und vom Ungeſtuͤmm an das Land ge 
trieben wird. Es iſt in der Officin zweyerley / 
gelb und y / doch ift der weiſſe der be 
gie, dienet trefflich dem Haupt und Mutter s iſt 
gut in Fluffen, Weitläufftig hievon find zu ſehen / 

. Goebel, Hartmann, Wigand, Hefs, und jetzo 
Bocconii Anmerckungen / die IV. und V. 

Succotrina, iſt eine Art von der Aloe / welche ſchoͤn 
ſchwartz / glaͤntzend / rein / auch gern zerbrechlich 
iſt. Siehe hievon Aloe. 

Succus, ein Safft / derer ſind in der Officin viel 
und unterſchiedene. 

Sudamina, die Schweiß/⸗Loͤcher der Haut. 

Succus viridis, Safftgruͤn  ift ein eingeſottner 
Safft / welcher hin und wieder in Teutſch⸗Land 
gemacht wird, kommet von Ereußs Beeren und 
wird jego fehr verfaͤlſcht zumeilen im kleinen / zur 
weilen in groffen Blafen gebracht. _ 

Sudor, der Schweiß, ift eine wäfftige und über 
mäßige Feuchtigkeit, welche durch Die Schweiß⸗ 
Löcher aus dem Leib getrieben wirds wenn man 
ſchwer arbeitet den Leib beweget oder fonft erhis 


Bet. ; | 
Sudor feetens, putridus , flincfender Schweiß. 
naoccturnũus, Mächtlicher Schweiß. 


Su- 
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Sudorifera, Schweißstreibende Mittel, find Ar 
neyen / welche das Geblüt fcharff bewegen un 
zum Schweiß bringen folchefind: #.C.C.e. 
volatil.C.C. &. diaphoretic. angelic. Saflafr. R. 
bezoardic. Lap.6. Eburuft. C. C. uſt. Cardui- 
bened. Scorzener. Sarfaparill, flor. Aris »refin. 
lign. ſanct. &c. 


Sufferſuræ, Higs Blätterlein bey Eleinen Kin⸗ 
dern. 

Suffimentum, Rauch⸗Werck / Raͤucher⸗Kertzen / 
wird hierunter alles verſtanden / welches / wenn 
es auf gluͤende Kohlen geworffen einen lieblichen 
Geruch von ſich gibt / Z.E. 
B£. Flor. rofar, 
fol.rorismarin, 

Maftıch, 

. Benzoeä. ʒij. 
Succin.alb. 3]. 
Zibeth.. gr.jv. 
Ambr. gr. ij. 

f. pulv. groff. 


S, 
| Raͤucher⸗Pulver. 

Suffocatio hyſterica, die Mutter⸗Beſchwerung / 
Mutter⸗Plag / oder Aufſteigen der Muiter. 

Suffufio, der anfangende Staar / iſt eine Dun⸗ 

ckeelheit des Auges / wenn nemlich als Nebel files 
gen / vor den Augen zu ſeyn ſcheinet. 

Suffrutex, ein kleiner Strauch / Geſtraͤuch / Holtz⸗ 
haffte Sproͤßling / iſt das MittelGewaͤchs zwi⸗ 
ſchen den Stauden und Krauss dergleichen find 

Roßmarin / Lavendel. | 


Su- 
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Sugillationes, blaue Maͤhler Eommen gemeiniy | 
Urch von einem innerlich unter der Haut geronne 
nem Heblüt hervor. j | 
Sulphur, Schwefel, ift ein irrdiſches aber fettes 
leichtbrennendes Hartz mit Virriol-Salg vermis 
ſchet / worinnein hitziger / fcharffer Geiſt verbor⸗ 
gen / welcher die Metallen zur Zeitigung hilfft 
bringen / und dieſes iſt eben der Sulphur vivum, 
Davon kommen die andre alle / als Sulphur citri- 
num, gelber Schwefel / welcher durch des 
Feuers Huͤlff aus dem erſten in gelben Roͤhren 
gegoſſen. Suiphurcaballinum, ſonſt auch gri- 
feum genannt / Roß⸗Schwefel / grauer 
Schwefel / dieſer kommt von dem erſten gelben 
Schwefel / welcher dieſe Unreinigkeit und irrdi⸗ 
ſches Weſen zuruͤck liegen laͤſſet der alſo warm 
in Formen hernach gedruͤcket wird. Sulphurfof- 
ſile, Trieb⸗Schwefel / wird durch das Feuer uͤber 
ſich getrieben / gleichwie die flores, welche in die 
Hoͤhe ſublimiret werden / ſolchen ſchoͤnen ſubti⸗ 
len Schwefel findet man in Pohlen und andern 
Orten mehr / allwo es warme Brunnen und Pfuͤ⸗ 
tzen giebet / da die Natur ſolches wuͤrcken kan / 
der ſchoͤnſte / gelbe aber kommt aus Böhmen. 
Superbus muſculus, das hoffaͤrtige Maͤußlein / iſt 
eins von den Augen⸗Maͤußlein. | 
Supercilia, die Augens‘Braunen / find am Ende 
der Stirn’ oben uber den Augen aufbenden Seis 
ten diefe bilden wegen ihrer harten Haut einen aufs 
geworffenen und gleichfam von niedergedruckten 
Haaren rauben Boden ab / welcher darzu diens 
lich / daß er nicht allein Das Angeficht ziere / Pu 
* | een 
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dern auch den vom Haupt und Stirn herunter 
—553 Schweiß auffange / damit er ſich 
a t in Die Augen ſetze und alda befchwerlich 
ey. | 
Superfotatio, die Uberſchwaͤngerung / iſt wenn 
eine Frau zu unterfchledenen malen empfänget 
und deswegen mehr denn eine Frucht träget zu 
ernachmals die zeitige. mit der unzeitigen zur 
elt bringt oder wenn vollkommene / zu unters 
ſchiedenen Zeiten zur Welt bringt, als jego ges 
Bee über etlichen Wochen oder Monat 
wieder. | 
Supergenualis, fiehePatell. 
Superimpr&gnatio, fiehe Superfztatio. 
Superpurgatio, ſiehe Hypercatharfis, 
Superſcapularis muſculus, das uͤber dem Schufs 
ter⸗Blat liegende Maͤußlein. | a 
Supplantalıa, find eufferliche Mittel welche unter 
die Fußfolen die Hitze in hisigen Kranckheiten - 
und Fiebern zu daͤmpffen / als Sauerteig: mit 
Sen 
ſchet. | | 
Suppofitorium, Glans, ein Zaͤpffchen Stuhl 
Zäpffchen / iſt eine harte compofition ven Ho⸗ 
nig und Salg rund und länglicht gemacht wors 
unter zumeilen purgirende Pulver / als Species 
hierz,trochife. alhandal. Sal gemmz, &c. gemis 
ſchet werden’ welche dan mit Delbeftrichen und in 
den Hintern geftechet werden / wo fie nicht bald 
applicıret werden / verfchmelgen fie von’ der 
Lufft / 3. €. — 


B£. Mell. 


f / Saitz / Seiffe / Salpeter / ac. gem 
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. Mell, ad confiften. debit. co&t.3). add. 
Salgemm. | 
Speci. hier.c. agarıc. 3. 3. 
f. 1. a. Suppofit.quodillinit. 

Ol. colocynth, S. 
Sröffnend Stuhl ⸗Zaͤpffchen. 

Suppreſſio, eine jede Verſtopffung einer natuͤrlichen 

iusleerung / als Suppreſſio urinæ, verhaltenet 
Harn / wenn man nicht harnen Fan. Suppref- 
fio menfium, erftopffung der Weiber⸗Blum / 
iſt wenndas Weibs⸗Volck ihre Monatliche 
Reinigung nicht bat. Suppreffio fecum alvina- 
rum, bartverftopffter Leib’ an enge lochio- 
rum, die Berhaltung des Gewaͤſſers und aller 
Unreinigkeit fo nach der Geburt vonden Kinds 
Betterinnen zu gehen pfleget. 

Suppuratio, die Ereyterung / iſt wenn ſich in Ge⸗ 
—38— und Wunden Materia ſetzet / Die her⸗ 
nach zu Eyter wird. 

Supraſpinatus muſculus, das ober der Grad lie⸗ 
gende Maͤußlein. 

Surz, die Waͤder / find die dicke fleifchichte Theile 
fo hinten am Schien⸗Bein iſt. 

Surditas, die Taubheit. | 

Sufpendiculum ſiehe Cremafteres. 

Sutura, ein Naat in Kleider oder Schuh, In der 
Anatomie aber werden®leichnismweifedie Fugen 
in der Hirnſchale Nääte genantdererfindet man 

- ander Zahlfechs/von welchedrey jederzeit zu fin 
den und zu fehen / welche die warhafften und rech⸗ 
ten genanntwerden. Die andre drey aber werden 
die unmahren genannt / und Diefe werden . 

nl 
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nicht bey jedem gefunden. Die eriten oder wah⸗ 
ren heiſſen (1) Sutura coronalis, die Krane 
Naat / (2) Sutura fagittalis, die Pfeil⸗Naat / 
(3) Sutura lambdoidea, die Lamda⸗foͤrmige 
Naat. Diedrevlesternaber heiffen Sutura fron⸗ 
tis, Sphenoidea und Ethmoidea. — 
Syaliſmus, ſiehe Salivatio. 
Sycoſis, Feig⸗Wartzen / ſind kleine harte Huͤglein 
‚als Stuͤcklein Fleiſch / figengerne in der, Schei⸗ 
de der Gehaͤhr⸗Mutter und im Maft-Darmy 
entſtehen aus vieler unreiner Bermifchung und 
; der darauffolgenden Franzoͤſiſchen Anſteckung. 
Symmetria, eine Maͤßigkeit oder gutes Tempera- 
ment da alle Glieder und humores wol und gut 
beichaffen find, 
Sympathia, das Mitleiden, fiehe Conſenſus. 
.Symphyfis, eine Zufammenfügung der Beine pder 
Knochen / gefchiehet entweder ohne Mittel,oder 
aber durch Mittel das iſt / durch ein ander darzwi⸗ 
feben liegendes Weſen. 9 
Symphytum majus, Conſolida major, Wall⸗ 
Wurtz / Bein⸗Well. Waͤchſt auf den Wiefen 
und in den Gaͤrten an ſumpfichten Orten. Die 
Wurtzel heilet kraͤfftig / dienet der Bruſt / Vers 
 fehrung und Geſchwuͤr der Lungen, allerhand 
gl Berblutungen Blut⸗Speyen / Schwind⸗ 
ucht / Bein⸗Bruͤche / Durch⸗Bruͤch / rothe 
Ruhr / euſſerlich euſſerlich vor Gulden, Ader-Fiuß, 
Bluten der Wunden / Seiten-Stechen / Bein⸗ 
Brüche, Wunden und Schäden. 
Symptoma, ein Zufall ift alle dasjenige, was gis 
nem ſchon wuͤrcklich Krancken wider die Ratur 
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zuſtoͤſſet Daher es auch Zufall heiſſet als wenn 

es nochzur Kranckheit fället. | 
Synanche, die Bräune. Siehe Angina: 
Synapifmus, ift ein eufferlih Mittel wird aus 
Senff⸗Koͤrnern gemacht: und iſt nichts anders 
als ein Pflafter von dergleichen feharffen Saw 
men bereitet. N 
Synarthrofis, die Bewegung eines Glenckes ſo 
Schwach iſt / und gezwungen mie Müh gefchicht. 
‘Synchondrofis, dieZufammenfügung der Beine / 
fo vermittelit eines Krofpels gefchicht/ noie in dem 
Bruſt⸗Bein / Scham⸗Bein / und allen anderen 
Beinen / welche Anhänge haben / zu ſehen iſt. 
Syndesmoſis, iſt eine Zuſammenwachſung der 
Beine / vermittelſt eines Bands das ein Ge⸗ 
lenck wird / dieſes ligament iſt entweder breit 
oder rund / und dieſes letztere iſt entweder enckell 
oder zwiefach. | 
Synciput. Siehe Sinciput: — 
Syncope,eine ſtarcke Ohnmacht / daß der Pulß und 
Athem holen aufhoͤret. Blancard. in Lexic. ſuo 
nennet es das Beſchweimen. 
Syndrome eine Haͤuffung vieler Zufaͤlle. 
Synevroſis, eine Zuſammenſennung. 
Synovia, das Glied⸗Waſſer / welches bey den Ge⸗ 
lencken gefunden wird / daß ſelbe ſich beſſer bewe⸗ 
Syntheſis, Eine Zuſammenfuͤgung der Beine. 
Synthenoſis, eine Zuſammenwachſung der Beine / 
vermittelſt einer Senn⸗vder Spann⸗Ader. 
Synymenſis, eine Zuſammenwachſung der Beine / 
vermittelſt eines Pergaments⸗Haͤutleins. 
y“ 
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Syphylis, heift bey dem Fracaftorio die Franzoͤſiſche 
*Rrandheir Siehe Lues venerea. ä ni 
Syphon ‚Syringa, eine Sprige / gehoͤret unter die 
Chirurgiſche und Anatomifche Inſtrumenta / de⸗ 

rer find unterſchiedene Inventiones. 
Syringotomum, ein Fiſtel⸗Meſſer / it ein krumm 
ſdie Cbirungifch Inſtrument / die Fiſteln auszu⸗ 
neiden. 
Syrupus. Siehe Sirupus. | 
Syfarcofis , eine Zuſammenfuͤgung des Fleifches 
oder Zufammenfleifchung mie in denen Maͤußlein 
bey dem Achfel- ind Schenckel⸗Bein / item in 
dem Zahn⸗Fleiſch bey den Zähnen zu fehen ift. 
Syftole , die Zufammenziehb ‚oder Drücdung des 
Hertzens / kommt wenn das zurucklauffende Ges 
bluͤt der Blut · Adern die empfindliche Fafern und 
Haͤute des Hergeng wegen feiner Menge ausdehs 
net / daß die Geifter hinetu flieffen / die fibras 
muſculolas deffelben erfülen und über fich zies 
hend machen ‚fo daß fiedas darinnen enthaltene 
Gebluͤt mit Macht heraus gieffet. | 


T. 


Abacum, Tabaca. Siehe Nicotiana, 
Taberna. Siehe Officina. 

Tabes ‚die Schwindfucht , ift wenn der gantze Leib 
abnimmt und verfommet. 

Tabes dorfalis, die Schwindfucht der Lenden / 
greifft Die jenige any die gar zu viel Das Venus- 
Spiel exerciven. | 

Tabulatum, ijteine harte ——— aus Zuder 

| 2°. un 
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und vielen Pulvern / jeder macht fie nach feinem 
Belieben und fehneidet fiein Scheiblein. 

’Tabum, ift der dünne wäfferigte Eyter in boͤſen Ge 
ſchwuͤten / Blancard. nennet es in Lexic. füo 
wafferig Geblüt. 

» Tacamahaca , ift ein Sndianifches Gummi oder 
Hark + fo durch rigen und vermunden eines 
Baumes gefammlet wird / hat einen zimlich gus 
ten Geruch / und ſihet mehrentheils ſchoͤn gelb / 

klar / kemmt aus Neu Hiſpanien / wird wider 
Zahnweh auf ein Pflaſter geſtrichen / und in die 
Schlaͤffe geleget, rei 

Talcum argenteum, er 

| on ‚ So t Talck / es wird auch 
ein ſchwartzer gefunden / ſonſt aber wird keiner 
als vom Silber bisweilen vom Gold⸗Talck ges 
brauchet / der weiſſe fo mehrentheils grün fern 
muß / kommt über Venedig / theils aus der 
Moſcau / wobey fie felten eine gelblichte Ader 
antreffen 7 welches der Gold⸗Talck ift 5 und viel 
in ſich hält + aller Talck muß fehlupffrige ſeyn / 
feift » und in groben Stücken. Diefe Materia 
wird meift einig undallein zur Schminck ge 
braucht nach defien Del aber ein jeder fehr 
trachtet und fehmerlich bekommet / denn es wird 

hoch geliebt’ um das Frauer-Zimmer ſich damit 
zu fchmincken und reine Haut zu erhalten. 

Talpa , ein Maul⸗Wurff / iſt ein befandt Thier / 

fonft heift in der Chirurgie eine Geſchwulſt die 
die Hirnfchale durchfriſt wie der Maulwurff die 
Erden Durchgräbet Blancard inLexic.nennet es 


einen blinden Geſchwulſt. 
| ſch | Tal- 
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Talus ‚das Knorr⸗vVein. Siehe Aſtragulus. 

Tamarindi, Acacia indica, Siliqua Arabica-; 
Tamarinden / ſauer oder ſchwartze Datteln. 
Sind Schoten oder Fruͤchte eines auslaͤndiſchen 
Baums / welcher kleine Blaͤtter / weiſſe Bluͤte / 
und krumme Schoten trägt: Dieſe Fruͤcht has 
ben inwendig ein ſchwartzbraun Marck / ſo mit 
vielen Aederlein durchzogen / und am Geſchmack 
ſuͤß ‚Doch auch etwas ſaͤuetlich iſt / in dieſem Marck 
liegen auch glatte und rothe Kerne / ſo etwas 
groͤſſer find als die Wolffs / Bohnen. Die⸗ 
fer Baum waͤchſt in Oſt⸗Indien / im glücklichen: 
Arabien / Egypten und Aethiopien. Die Blaͤt⸗ 
ter dienen vor Rothlauff / Durchbruͤche und hi⸗ 
tzigen Bauch⸗Fluß. Die Fruͤchte purgiren / und 
ͤhren die Galle ab und Gewaͤſſer / find gut vor 
Aufwallung des Gebluts / hitzige und peftilens 
tialifche Fieber, Faͤule Geld und Waſſerſucht / 
Scharbock / Kraͤtze / Saamen⸗ Fluß. Die Pulpa 

- und das Electuarium werden in obgedachten 
Faͤllen gebrauchet:, BE 
Tamariſcus Germanıca ‚ Tamarix minor. Iſt ein 
ſtaͤudigt Baͤumlein / faſt eines Mannes hoch / hat 
Blaͤtter gleich denen am Seven⸗Baum / die 
Bluͤte und Frucht iſt mooſicht. Waͤchſt gern an 
mean? und feuchten Drten / fonderlich an den 
fern der Donauund Rhein. Die Rinde und 
das Holtz dienen fonderlich der Miltz und dert 
Melancholicis / find gut vor Verſtopffung der 
Miltz und Keber / auch Eingeweide / vor Kranck⸗ 
heiten die von Galle und Gewaͤſſer herruͤhren / vor 
Miltzſucht / ſchwartze Sucht / jucken der Haut⸗ 
* Kk 2 Kraͤ⸗ 
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Frahe / weiſſen Welber⸗ Fluß » Saamen-Fiufr 
und allerhand Fieber: Die Blaͤtter und Blüte 
treiben Stein und Urin / die Frucht file die 
— und Mutter/Fluͤſſe / und auch Blur | 
peyen. | 

Tanacetum agrefte. Siehe Anferina. 

Tanacetum , Artemifia tenuifolia. Reinfarn / 
Burn Kraut wächlt an Wegen / Aecker und 
Zäunen. Das Kraut Blumen und Saamen 
treiben Schweiß, Harn / toͤdten Wuͤrm / dienen 
den tieren und der Mutter 7 und zu den Wun⸗ 
den; Sind gut vor die Wuͤrme / Unreinigkeit der 
Nieren und Blafen / Grieß und Stein verftopffs 
te Monat-Zeitund Peſt. | 

Tarantifmus , die Tan Kranckheit  ift eine ftete 
Begierde zum Tangen ‚Springen und in einem 
Kreuß herum zu lauffen ohne Müdigkeit / mit 
Wahnwitz / als wenn ſie befeffen waͤten. Diefe 
Kranckheit ruͤhret vom Biß eines Thlergens her / 
genanni Tarantula, ſo eine Spinne in Neapolis / 
derer mehr als 8.Species jo an Farbe und Groͤſſe 
voneinander unterjchieden ı aberalle beiffen. Der 
Biß ift gleich dem Stich einer IBefpen / und 
macht eine Eleine rothe Blaſe. Ein Theil fo von 
diefen Tarantalen gebiffen werden / weiſſagen 
und deuten der Umſtehenden Mängel mit Anzeis 
gung ihres Namens any ohngeachtet fie fie nies 
mals vorhin gejehen / ein Theil, fehneiden fich ing 
Fleiſch etliche verfiummen / andere erluftigen fich 
mit Fechten bloffer Schwerter gegen einem Spies 

gel. Die Meibsbilder find insgemein mehr der 
Gefahr des Biſſes als die Männer unterworffen / 
| und 
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und Das megen ihrer Roͤcke. Man leget ein mes 

nig geftoffenen Knoblauch mit Theriac aufden 

Biß / fogehet das Gifft nicht weiter, und Darff 

Der ‘Patient nicht tangen. Oder man toͤdtet auch 

gleich nach dem Biß die Tarantulam. So man 
aber vondiefen Mitteln eins verſaͤumet / muß der 
A viel Jahr nacheinander tantzen / und viel 

Zufaͤlle ausſtehen. Zweyerley Spiel oder Klang 
lieben Diejenigen / fo vonder Tarantula gebiſſen 
find: Einer heift Tarantelle, der andere Pafo- 
rale ,„ welche beede aber fo wel am Tacte ale 
Manier von den Muficanten verändert werden 
muͤſſen. Die Inſtrumenta fo darzu gebraucht 
werden / find die Citharr / Die Geige, und die 
Cymbal von weiß oder gelben Blech / von den Si⸗ 
eilianern Tamburello genannt. Siehe Bocco- 
nis XIV, Anmerckung p. m. 325. und Kircherä 

Art. Magnetic. 

Tarſus, hat unterfchiedliche Bedeutungen / unter 
welchen die gebräuchlichfte iſt wenn Tarſus der 
Ober⸗ Rift des Fuſſes heiffet + welches Das vor 
dere gleich und glatte Theil nach der Zerfe iſt. 
Auch heiffen alfo Die eufferften Theile der Augens 
tieder wo die Haare hervor wachfen. 

Tartarus , der Weinftein / hat zweyerley Bedeu 
tungen. (1) Heiſt die harte fehleimigte Mater 
ei ſo fich an den Zähnen und Jahn, Zieifch oben 
anfeget. (2) Iſt das irdiſche Theil des Weins⸗ 
welches coaguliret / erhartet / und fich an die 
Wein⸗Faͤſſer feget. Er waͤchſt von ſich ſelbſt nach 
Farbe des Weins / entweder roth oder weiß / iſt 
anfangs nur ein m. PR Unreinigkeit / - 
| 3 er 
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der Zeit aber wird er immer harter / und fchiefl 
faft in Erpftallen » kommt aus yunterfchiedenen 
Drten der befte ift der weiſſe Ungariſche. 
Taxus, Smilax arbor , Eibenbaum / Ibenbaum / 
waͤchſt an fchattigten Drtew in Teutfchland / Enz 
gelland / Franckreich / Welſchland / Schweiß 
und Spanien. Es wird von vielen geglaubet / 
daß der gantze Baum gifftig ja auch der Schat⸗ 
ten dDeffelben fchadlich. Man hat aber das Segen 
foielbefunden / in dem auch die Beeren ohne 
Schaden gegeffen werden. Das Holtz am bloſ⸗ 
fen Leibe getragenvift gegen die Zauberey bewerth 
erfunden worden, 
Tempora, die Schläffe oder Schlaf, ‘Beine find 
von oben einem Abfchnitt eines Circkels gleich 
und breit find die ſchwaͤchſten Beine Des gantzen 
Schaͤdels / weil fie duͤnn und mit dem Gehör 
Gang durchloͤchert find. Tempora heiffen aud) 
Die gange Fläche des Haupts zwifchen Den Aus 
genund Dhren. 
Temporales mufculi, die Schlaff⸗Maͤußlein. 
Tenacula , ein Ehirurgifch Inſtrument als eine 
BZange/womitetwasgehalten wird, 
Tendo, eine Senne oder SpanmAder find Thei⸗ 
. le des Feibes am Ende der Mäußlein zu ſehen / 
und an Die Gebeine gebunden’ damit felbe nad) 
unferm freyen Willen koͤnnen bemeget werden. 
Teneſmus, der Stuhlzwang / iſt eine ſtete Begier⸗ 
de zu Stuhl zu gehen, dabey Schmertzen ſind / und 
ein wenig ſchleimigt Blut und eyterigte Materia 
abgefuͤhret wird. 
Tenſio, eine Dehnung oder Ausſpannung. F 
| | e 
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enfivus , iſt ein Zuwort eines Schmertzens / wel⸗ 


cher von Winden ingemein herruͤhret. 


erebella, ein Bohrer oder Trepan / iſt ein Chirur⸗ 


[ 


giſch Inſtrument / mit welchen nicht allein des 
KHauptsy fondern auch andere Beine als der - 
Bruſt / ꝛc. durchbohret werden. 
erebinthus vulgaris, Terpenthin⸗Baum / iſt ein 
mittelmaͤßiger Baum / hat einen dicken Stamm / 
mit vielen Aeſten / die Blaͤtter ſind lang wie am 
Eſchen⸗Baum / doch aber dicker und feiſter / träge 
Heine moofichte und rothe Bluͤte / worauf kleine / 
laͤnglicht⸗ runde und fettes hartzige und molries 
chende Sruchte / fotraubenweiß beyfammen hans 
gen / folgen. Diefer Baum gibt ein Hartz ' 
‚ welches Terpenthin / Cyprianifcher Ter⸗ 
penthin, Terebinthia vera, Cypria, & Chia, 
ıtem Refina terebinthi genennet wird. Die _ 
fes ift am befteny wenn es fließig / hell / durch⸗ 
fichtigs weiß / hell / ſcharff und wolriechend ift. 


- Mächft häuffig in der Inſul Chio in Cypern / 


Syrien / ꝛc. Die Blätter / Srüche und Kine 
de haben mit dem Maſtix⸗Baum einerley Wuͤr⸗ 
Kung. Das Hartzoder der Terpenein/ lin 


dert die Schmettzen / dienet zu den Wunden / 
bricht und/treibt den Stein / ift gut vor die Lun⸗— 


gen / Huſten / Schwind⸗Sucht / Podagra / Un⸗ 
reinigkeit der Mutter / Verſtopffung des Harns 
und Bauchs Faͤule. Es wird aber dieſer Cy⸗ 
prianifche Terpenthin / in den Officinen jetzo 
felten oder gar nicht gefunden 7 fondern find an 
defien ſtatt zwey andere Gattungen / nemlich (1) 
Venediſcher — Terebinthina ve- 
+ 


ne-= 
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neta, welcher das Tann Blättern Harg ift. (2) 
gemeiner Terpenthin/Therebinthina vulga- 
rs, feurefinalarıcea, der nichts anders als Ler⸗ 
chen⸗Hartz iſt. Diefer reigt zum Stuhl⸗Gang 
und Urin / dienet der Bruft und Lungen beilet 
Die Wurden und Schäden, ift gut vor Saas 
men⸗Fluß und Stein, Euſſerlich macht er 
Eyter / dienet vor Kraͤtze und wird ‚unter Die 
Pflaſter genommen. Cs wird aud) daraus bes 
zeitet das deftillirte Waſſer / der Spiritus, das 
Del / der Balſam / die Tinctur, Das flüchtige 
Saltz die Pillen’ Colophonium , ift mas 
nach der deftillirung des Oels im Kolben bleibet / 
undder fig. 
‘ Teredo , ein Wurm der die Bein friſſet und pas 


get. 
Tergum, fiehe Dorſum. 
Terna, ſiehe Impetigo. | 
Terra, die Erde, ift yedem bekannt / was es ſey / in 
der Officin werden unterfehiedliche geheget und 
zur Artzney gebrauchet als terra figillata, ge⸗ 
fiegelte Erd derer unterſchiedene fomol wegen 
des Orts / wo fichergebrachts als wegen der Far / 
befind/als: Terra lemnia, kommt ausConftan | 
tinopel, Strigonienfis , Strigauer, Erd / ligni- 
cenfis, Ligniger Erd / find theils gefiegeltz theils 
ungefiegelt. | 
Terra catechu, Japonica , fieheCatecha, 
Terror, Schreckeñ / Furcht. 
Tertiana, das dreytaͤgige Fieber. 
Teſtes, Teſticuli, Gemelli, Didymi, Poma amo- 
ris, Bracchica mala, Colei, die a 
z | | urts⸗ 
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burts⸗Geilen / werden hierunter fo wol der Mäns 


nerzals Weiber⸗geilen verftanden. Sind druͤßhaft 
weiß und weich, aus unzehlbahren nervofifchen 


Baferngerollety deren Ende fich in die Epididy- 


mides terminiren. Ihre Geftalt ift länglichts 
zund und Eyer⸗foͤrmig / bangen herab auffer dem 
Unter-Leib. Ben den Weibs⸗Bildern aber iſt 
das Weſen ı die Grbffe und Befchaffenheit der 
Geilen etwas anders / als bey dem männlichen 
Geſchlecht indem diefe kleiner weicher und 
feuchter finds aus vielen Bläßlein  welcheden 
Ever⸗Stock machen / zufammen geſetzt / und ber 
Finden fich im Unter,£eib / Drinnen am eufferften 
und der Trommeten / werden mit den breiten 


— 


Sennen wie auch mit dem Grund der Gebaͤhr⸗ | 


Mutter fefte gemacht. 

Teftudo, ein weicher, breiter Geſchwulſt an der 
Hirn⸗Schaal / Blancard in Lexic.nennet es einen 
Schild⸗Kroͤten ⸗Geſchwulſt. 

Tetanus, der Krampff des gantzen Leibes / iſt / 
= der gange Leib ſteiff ftaar und unbeweglich 

ſtehet. | | — 

Thalictrum majus, Pfeudorhabarbarum, Barba 
caprina minor, Wieſen⸗Raute / Heil⸗Blat / 
waͤchſt auf den Wieſen und Feldern. Die Blaͤt⸗ 
ter erweichen Den Leih / erregen Brechen / treiben 


Harn und Stein / dienen in Nieren⸗ und Blaſen⸗ 


Gebrechen / Gelbe Sucht. Die Wurtzel iſt gut 
vor die Laͤuſe und Miteſſer / Beruffung der Kin⸗ 
der in die Wiegen gelegt / der Saame dienet 
⸗vyvr die fallende Sucht. 


RES Thali- 
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Thalittrum flore albo, larivet und dienet vor geb 
be Sucht und Peſt. 
Thalictrum canadenfe, zeitigt und macht Eyter / 
und hefftetdie Wunden. | 
Thee, Thee⸗Kraut / iftein fremdes Kräutlein auch 
Chia genannt waͤchſt in Oſt⸗Indien in der In⸗ 
ful China und Japonia. Hat länglichtzugefpig- 
- te undgekerbte ‘Blätter wie Ehren⸗Preiß / trägt 
‚eine braune Frucht / fo oben rund’ unten aber 
platt und in einer dreyeckichten Hülfen einge 
ſchloſſen ift. ird Jego hier und ander Deren 
ſtarck gebraucht / als ein fonderlich ptefervativ 
wider allerley Kranckheiten. Das beite iſt wenn 
es kleine grüne Blätter hats die nicht zach find, 
ſondern die ſich leicht zerreiben laſſen / die wie Heu 
riechen / und einen angenehmen zuſammenziehen⸗ 
den Geſchmack haben. D. Waldſchmidt. in feis 
nem Tractat Thee domi militixque Valetudinis 
cuſtos ſaget / daß die Erreichung eines hohen Al⸗ 
ters und die Erhaltung der Geſundheit durch 
| — des warmen Thee⸗Waſſers ger 
ehe. er 
Thee Europzum, Myrtus exotica, Rhus myrti- 
folio, Poͤſt / Welſche Morrten / deffen Blaͤtter 
und Sgamen machen truncken / und vertreiben 
die Kraͤtze.. ——— 
Therapeia, eine Huͤlffe oder Huͤlffs⸗Mittel / wel⸗ 
ches machet / daß man geneſet und geſund wird. 
Therapevtica, iſt das Theil der — — wel⸗ 
ches lehret und zeiget die remedia und Huͤlffs⸗ 
Mittel den Krancken recht beyzubringen / damit 
man 
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man feinen Zweck nemlich die Wiedererlangung 
der Geſundheit glücklich erlangen möge. | 

Theriaca, Theriack / ifteine Gifft widerftehende 
Artzney fonderlich wider den Viperusoder Nat⸗ 
ter⸗Biß / beftehet aus fehr vieleningredientien / 
wird felten mehr denn ein mal des Jahres gemacht / 

dabey denn Medici erbeten werden. | 

Therioma, ein fehr böfes Geſchwuͤr. | 

Thermz, diemarmen Bader, find von Natur wars 
me Waſſer. Siehe hievon Tabernamontani . 

Waſſer⸗Schatz. 
Thlaſpi, Thlafpidium, Bauren⸗Senff / waͤchſt 
an den Wegen in Zaͤunen und Waͤnden und auf 
den Daͤchern. Der Saaame und das Kraut 
tteiben den Harn / eroͤffnen die innerlichen Ge⸗ 
ſchwaͤr / befoͤrdern die Monat⸗Zeit / toͤdien aber 
die Frucht / und ſchaden alſo den Schwangern / 
dienen vor Huͤfftweh / Waſſer⸗Sucht / rothe 
Ruhe und Haupt⸗Weh. Euſſerlich reinigen fie 
das Haupt Durch ſtarckes Nieſen und faubern 
ve Schaͤden. 

Thorax, die Bruſt / wird Ingemein der ganse 
Raum verftanden/ welchen die 12. Rippen fchlief 
fenz wird auch ſonſt die Mittel⸗Hoͤle oder der 
Mittel⸗Bauch genannts (in welche die Lungen 

ſammt dem Hergen liegen.) Es werden die Blut⸗ 
Gefaͤſſe melche zur Bruſt lauffen thoracica 
genannt / ingleichen die Artzneyen / welche in 
Bruſt⸗und Lungen, Befchwerungen gebrauchet 
werden / folche find: Veronic. betonic, hyflo- 
ar ‚tuffilago. hyperic, confolid. M. flor. fülph. 

allm. ſulph. aniſat. balſin. Peruvian, Ef: enulz, 
1 R, 
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KR. mellis, xci. anifatus,rad. ireos flor glycır- 

- rhi.polypod. &c, 

Thus, Weyrauch  deflen find zweyerley Sorten 
das eine Olibanum oder das Männchen, das 
andere heift das Weibchen / fo der gemeine 

Weyrauch iſt; Waͤchſt in Arabien aufniedrigen 

Baͤumchen / desgleichen aufdem Berg Libanon / 
wird aber verfaͤlſcht mit Gummi / alein das Gum⸗ 

mi gibt keine Flamm und reucht der Weyrauch 
aber brennet alſo bald an / und gibt einen ſuͤſſen / 
angenehmen Geruch. Manna thuris, iſt nichts 
anders als die Brocken ſo vom Weyrauch kom⸗ 
men / wenn ſolcher verfuͤhret wird. 

Thyma, ein Hitz⸗Blaͤtlein. 

Thymiama, iſt eine gewiſſe Maſſa aus allerhand 
Broͤckelchen wolriechender Rinde wird aus In⸗ 
dien gebracht / und zu raͤuchern gebraucht, 

Thymus, iſt ein klein fleiſchicht und wartzicht Ge⸗ 
waͤchslein / bald roth / bald weiß / und faſt ohne 
Schmertzen / heiſt auch eine Bruſt⸗Druͤſe. 

"Thymus, Thymiana herba, Thymian/ Roͤmi⸗ 
fcher Quendel / waͤchſt wild in Franckreich bey 
Mompelier / in Spanien und Welſch⸗Land / ſonſt 
wird es in Gaͤrten gefunden. Das Kraut und 
der Saame treibt den Harn / ſtaͤrckt das Haupt 
und dienet vor die tariariſche Materia auf des 
Zunge und in den Gliedern vor Engbrüftigkeit 
und Keichens Gicht / Podagra / Verſtopffung 
der Eingeweide und verlohrnen Appetit. Euſſet⸗ 
lich vor blaue Maͤhler geronnen Gebluͤt / kalte 
Geſchwulſt / Glieder⸗Weh / Aufblehen des Mas 
gens und auch Huͤfft⸗Weh. 

1* 
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hyroarytænoidei, werden die Maͤußlein aenannt/ 
welche die Kehle gantz ſchlieſſen / ſo / daß ſie erhi⸗ 
Bet, eine toͤdtliche Bräune verurfachen. 

hyroides cartilago , der Schild-fürmige Kro⸗ 
ſpel. 

iberianum tormentum, ſiehe Colica. 

ibia, Cneme, canna major, Focile majus, das 


Schien⸗Bein / iſt das gange Theil / zwiſchen 


dem Knoͤchel und Knie gelegen, deſſen vorder 
Theil / fo ohne Fleiſch iſt Ocrea, das bins 
— aber / ſo fleiſchicht iſt / Sura genannt 
wir %s 
Tıbızi anticı & poftici, die Bordersund Hinters 
hien Bein, Mäußleinfind welche am Schien⸗ 
eingehefftet und den Fuß beugen. 

Tilia, Linde / Linde Baum waͤchſt in Thälern 
und wäfferigen Bergen wird auch zur Luſt und 
Zierath vor die Thüren der Häufer und Hofe ges 
pflanget “Die Blüce ftärckt das Haupt, und 


dienet vor den Schwindel Schlag und fallen» 


de Sucht. Der Saamen oder Beerlein ftilen 
allerhand Bauch und Blut-Flüffe. Die Blaͤt⸗ 


tertreiben Harn und Monatsgeit. Die Rinde 
iſt abfonderlich gut vorcachexiam. Linden, Plis 


ftel/ Vifcum tiliaceum , ift gut vor die ſchwere 
Noth. Die Feuchtigkeit, fo ausden ausgehaues 
en ze fleußt macht Haar wachſen wo es aus⸗ 
gefallen. 
Timones, Beulen in den Schaam⸗Seitan / ſiehe 
Bubones, | 
Timpanum, Das Drommel⸗Haͤutlein / iſt das duͤn⸗ 
ne Haͤutlein des Gehoͤrs im Ohr / daß Dice cin 
ein 


de 
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Elein Lochlein von Natur hat / harD. Rıvinus zu 
unterſchiedenen malen in meiner und damaligen 
auditorum prxfenzdemonftriret. 
Tinctura, eine Tinctur / iſt einer mit fonderlich, 
durchſichtiger Farbe begabeteund gewiſſe / in ſich 
haltende Kraͤffte beſtehende Feuchtigkeit / derglei⸗ 
chen viel in den Officinen zu finden / unter allen iſt 
die jegt,befannte Bezoar- Tinctur in groſſen Ges 
brauch / 3-8. 5 
Be. Rad. Zedoar. 31]. 
| angelic. 
pimpinell. 
Valerian. 
Vincetoxic. J. ʒi. 
Hb. Scordii, Miij. 
Millefol, 
Rutæ. 
Meliſſ. a. Mj. 
Calam. aromat. 31.‘ 
Coßi. elett. 
Cort. Citri, 
Bacc. Junip.2ij. 
Myrrh, 
Camph.ä. 21 
Theriac.opt. Ib£. 
Spirit. Vin. bon. Mensjj. 
Laßt es zuſammen 8. Tag in der Digeftion fies 
hen / dann ziehet im Sand Ib], Spiritus ab, 
dieſem fhutnoch darzu Spirit. Tart. f51£. Vitriol. 
volat. 3vj. miſche / filtrire und heb es zum nis 
thigen Gebrauch auf. 
Tinea, hat unterſchiedliche Bedeutungen (1.) heiſt 
| es 
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es eine Schabe oder Motte, welchesein Wurm 
iſt der die Kleider durchfriſſet ( 2.) der Erb⸗ 
Grind / diefer Grind friffer die Haut durch gleich⸗ 
wie die Schabe den Peltz / darum er auch Tinea 
genannt wird / die Feuchtigkeit fo Davon flieſſet / 
iſt dem Honig an Dicke und Farbe gleich (3.) 
Mieten / ſind kleine Wuͤrmlein / welche die Haar 
freſſen und zu nichte machen. 
Tinnitus, das Sauſen und Klingen der Ohren. 
Titillatio, das Kitzeln iſt eine angenehme Empfind⸗ 
lichkeit / ſo beſſer empfunden als beſchrieben wer⸗ 
denkan. 
Titthos, ſiehe Namma. | 20: & 
Tolutanus, ift ein Zumort eines Balfams welcher 
in Tolu (Daher erauch den Namen führet/ ) ge⸗ 
fammletwird. an 
Tonfille , die Mandeln » find ſchwaͤmmichte 
Drüßlein 7 zu beyden Selten der Zungen na⸗ 
he dem Schlund und Zäpfflein. Uber diefe 
werdennoch andere Drüplein gefunden / als Elels 
| 2 unter Zungen und hinten an dem Kinn⸗Ba⸗ 


en. 

Tonfor, ein Barbier / mas diefes vor eine Perfon 
iſt heutiges Tages werden Die Chirurgi hieruns 
ter verftanden. | 

TorcularHerophili, Herophels- Pre / iſt der Ort 
im Gehirn wo die Sinus oder Holen zufammen. 

ſtoſſen. 

Tormentilla alpina, Stellaria argentea, Argen- 
taria petræa, Alp QTormentill » Roth⸗Wurtz. 
Waͤchſt auf den hohen Gebirgen und Stein⸗Fel⸗ 
ſen in Savoyen bey Genff / und auf den Nutbes 

| nis 
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nifchen Bergen in Srandreih. Das Pulver 
vonder Wurtzel und Blüte im Ofen wol abge⸗ 
doͤrret und in die Wunden geſtreuet / ſtillet Ders 
ſelben bluten. | 

Tormentilla fylveftris, Septifolium , Tormentil / 
Nabel ⸗Kraut / Sieben⸗Finger⸗Kraut / waͤchſt in 
Waͤldern auf den Wieſen und Bergen / die 
Wurtzel treibt den Schweiß / widerſtehet dem 
Gifft / ſtaͤrckt das Hertz / dienet vor petechiali- 
ſche Fieber / allerley Bauch ⸗und Blut⸗Fluͤſſe / 
Schwind⸗Sucht / Frantzoſen / Wunden und 
— Das Kraut heilet euſſerlich Die Nat⸗ 
ter⸗Biſſe. 

Tormina, das Reiſſen und Grimmen im Leib oder 
Daͤrme / ifteinzufallder Eolic. _ 

Tormina poft partum , Nachwehen / Schmergen 
nach der Geburt. 

TornaSolis, Bezetta rubra, find Heine rothe Fleck⸗ 
lein / von Baumwollner⸗Leinwand / in Bündel zus 
ſammen gewickelt / werden aus Spanien und 
Franckreich gebracht / allwo fie ſolche in einem 
befondern Safft heliotropu tritacei tuncken / 
und darinnen liegen laſſen / hernach auftrock⸗ 
nen / zuſammen wickeln / dann hin und wieder 
verſchicken. 

Torpor, Traͤgheit / Faulheit / iſt aus andern Lexi- 

cis bekannt. 

Toxicon, das Gifft / mit welchen Wurff⸗Spieß 
und Pfeile vergifftet werden. Es wird zuweilen 
auch vor alle das Gifft genommen was inner 
lid) beygebracht worden. 

Trachea, die Lufft⸗Roͤhr / iſt ein Inſtrument / = 

| | Dur 
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durch wir Die Lufft in Die Lungenziehen ‚und von 
da wieder auslaffen. Sie ſencket fich an ihrem 
unterften Ende mit vielen Aeſten und Zweigen in 
die Lunge ein / den Obertheil aber nennet man 
das Gurgelsoder Lufft⸗Roͤhr⸗Haͤutlein / ſo ſich am 
Schlund und Halſe einſencket. Ihr Weſen iſt 
membraboſiſch und kroſplicht / ſo von innen mit 
einem duͤnnen / und am mit einem mercklich 
ſtarcken Pergaments⸗Haͤutlein bekleidet ift. 
Tragacantha , Spinahirci, Tragant / Bocks⸗ 
| Som, diefe Staude hat eine breite und holtzi 
te Wurtzel / daraus entfpriffen niedrige doch fefte 
Aeſte und Zweige / mit kleinen Blaͤttlein / zwiſchen 
welchen weiſſe feſte und gerade Dornen und Sta⸗ 
cheln ſich hervor hun / fo faſt von den Blaͤttern 
bedeckt werden. Aus der verletzten Wurtzel fleuſt 
ein Safft heraus / welcher / wenn er gerinnet / zu 
einem weiſſen —— ‚fbleimigen und 
leichten Gummi wird. achft in Arcadia / 
Achaja / Media, Creta / in Franckreich und bey 
Maßilien. Tragacant macht dick / verſtopfft die 
Schweißloͤcher / dienet zu Pflaſtern / benimmt 
Schmertzen / iſt gut vor Heiſerkeit / Huftens 
Nierenweh / verſehrte Blaſen / rothe Ruhr. Euſ⸗ 
ſerlich vor entzuͤndete und fluͤſſige Augen / und 
Schaͤbigkeit der Augen⸗Vraunen. DieSpecies 
diatragacanthæ frigidæ, dienen vor Entzündung 
der Lungen / Seitenſtechen / Huſten Abnehmen 
des Leibes. Die Species diatragas calidæ die⸗ 
nen zu den kalten Gebrechen der Bruſt vor Eng⸗ 
beüftigkeit und Keichen. 
. Tragopogon ‚ Barba — Bocks⸗Bart Er 
e 


ı & 
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ph Blum / vaͤchſt auf den Fpiefen. Die 
Yourgel dienetder Leber / Biuſt / Mägen / vor 
Sntindung der Leber und Nieren Schwind—⸗ 
fuhr, Stein / und tröpffliches Harnen / wird 
auch zum Salat genommen. Euſſerlich iſt der 
Safft ausgepreſt zu den Wunden und Schaͤden 


gut. | 9 
Tragus , der Ohren⸗Bock / iſt das erhabne Stůck⸗ 
fein Fleiſch / welches gegen Die Schlaͤffe / und mit 
Haaten beſprengt iſt / fo in etlichen einen Bocke⸗ 
Bart bilden. | EL h 
Transfufio , eine Ubergieſſung / iſt wenn man einen 
liquorem aus einem Gefäß in Das andere giefiet/ 
daher hat auch Chirurgia transfuforia ihren 
Ramen / welche eine Invention iſt vermittelt 
„ welcher man durch Hülffe eines hierzu dienlichen 
Inſtruments von einem Menfchen erft Blut abs 
Japffet / ſo am Arm oder Zuß gefchiehetr und an 
deſſen Stelle eben ſo viel ander gefundes Blut 
soneinem Lamm Schaaf, Kalbe / oder jüngen 
frifehen Ochſen wieder hinein flüffe. * 2 
Tranfpiratio ‚Die Durchaihmung / ift wenn durch 
die Schweßloͤcher der Haut die Lufft und das 
waͤſſerige Theil des Gebluͤts ausrauchet. 
Transverfzles muſcult, die Zwerg. Maͤußlein find 
zwer Mücken Mäuflein / melche den Mücken 
ausdehnen ‚und vormerts beugen. 1° 
Transverſi muſculi, Die Zwerg Maͤußlein des Un⸗ 
rer, Bauchs. | 
Trapezius, Dad ungleiche gevierte Maͤußlein. 
Travmatica. Siehe Vulnerarıa. f 


Tremor das Zittern der Glieder / dergleichen 
zZ 





| 
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Fiebern/ und wegen Abnehmung der Kraͤffte bey 
alten und ſchwachen Leuten zu geſchehen pfleget. 
Trepanum, ein Trepan / iſt ein Chirurgiſch In⸗ 
ſtrument / mit welchem man in die Hirnſchale ein 
Loch bohret / die darunter liegende Materia / Ey⸗ 
a / gerönnen Blut / Waſſer / ꝛc. heraus zu 
holen. | 
Trepanatio, das trepaniren oder durchbohren / iſt 
die Chirurgiſche Operation ſelbſt wenn man 
die Hirnfchate durchbohret / es wird aber dieſe 
Operation ſo wol wegen des Inſtruments ſo 
Trepanum heiſt als auch der Oeffnung alſo ge⸗ 
nennet. 
Triangularis muſculus, Splenius, das dreyeckig⸗ 
— ſchroͤtige Maͤußlein / iſt das Bruſt⸗Maͤuß⸗ 
Triangulare ofliculum, daß dreyeckigte Bein / iſt 
welches zwiſchen der Pfeiſ⸗ und Lamda- fürmigen 
Naat in der Hirn⸗Schale lieget. 
Tribulus aquaticus, Nux aquatica, Waſſer⸗ 
Nuͤſſe / Stachel⸗Nuͤſſe / waͤchſt an ſtillſtehenden 
Orten der Fluͤſſe in Seen und Teichen. Die 
act zermalmen den Stein / dienen vor tothe 
5. Ruhe» Blutharnen / Seitenftechen. Die Blaͤt⸗ 
ter find gut zu den Augen⸗Artzneyen / Entzündung 
des Zahnfleifchesund Munde. —— 
Tricuspidales, die dreygeſpitzten Hertz⸗Fallen. 
Siehe Valvula. | 
Trifolium acetofum, Acetofella , Sauer; lee] 
Buch⸗Ampffer. Waͤchſt in Wäldern an luſti⸗ 
gen Orten. Erfriſchet / ftillet den Durſt und 
WMagenbrennen / ſtaͤrckt das Hertz und Leber / des⸗ 
— ar we⸗ 
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wegen in allerhand Schwachheitendes Mas 


dienlich. Eufferlich wird er in Geſchwuͤren/ Fi 


| 
| 


fein gebraucht / vertreibt auch die Flecken aus 
den Kleidern. In higigen Fiebern roird er gem 


quetfcht auf den Pulß gelegt. m 
Trifolium acutum, pratenfe,Spig-Klee/gemeinet 
Klee / waͤchſt an feuchten Wieſen und grafigten 


Orten / die Blätter und Hlumendienen vor Ge⸗ 


ſchwulſt der Lungenpind weiſſen Weiber⸗Fluß: 
Euſſerlich vor die Colic un Augen Befchwerunge. 
Trifolium pratenfe purpureum, Purpurbrauner 
Wieſen⸗Klee hatmit dem jeßtgedachten einerley 
Krafftund Würdung 
Trifolhum aquaticum, antifcorbuticum , Limo- 
nium pratenfe , VBaffer- Klee waͤchſt auf naſſen 
fumpffigten und magern Ißiefen. Das Kruut 
famt der Wurtzel ift ein auserwehlt Scharbocks⸗ 
Kraut, Dienet vor den Scharbock langwierigen 
Huſten / Bruft und Lungen Befchmwerungen. 
Eufferlich vor die Mundfäule und Daher ruͤhrende 
Zahnbluten und wackeln der Zähne. Die Eſſenz 
widerfteher dem Scharbock / und dienet vor Ca- 
chexiam und Waſſerſucht. er 
Triticum , Weitze / wird im Herbft auf den Aeckern 
eſaͤet / bluͤhet im Junio / und wird eingeerndtet 
m Julio und Auguſto. Der Saamen / Mehl 
und Aleyen / erweichen / zeitigen / nehren root. 
Das Mehl lindert / und erweicht die Geſchwulſt / 
dienet vor Fluͤſſe / Entzuͤndung der Augen / Noſe 
und Podagra. Das Krafft oder Ammel⸗Mehl 
Amylum zu einem Brey gemacht / und mit Zus 
cker und Safftan vermiſcht / iſt eine gute Speiſe 
Be: v0 
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vor Krancke / fonderlich aber Diener fie alfo zubes 
reitet in Reichen Huſten / Blutſpeyen / Schwind⸗ 
ſucht / und rothe Ruhr / euſſerlich wird es einge⸗ 
ſtreuet wenn ſich Haut abſchelet / ein Wolff am 
en Bruft WWärslein und Ges 
ſchwuͤren. Henn man fich in einen Weitzen⸗ 
Aauffen fest, lindert folchesdas Podagra / und 
vertreibt die Waſſerſucht. Das Waſſer übers 
Mebigegoffen ‚und den Kindern eingegeben’ vers 
treibt die Spuhl⸗Wuͤrmer. 

Trituratio , das Stampffen oder Stoffen, dienet 
harte Medicamenta als Stein Erden » Wur 
tzel / ꝛc. Elein zu einem Pulver zu machen. 

"Trochanter major & minor , der groß und Beine 
Umtreiber / Umdreher / find die oberften zwey 
Sortfäge am Schenckel⸗Bein. 

Trochifci , Kuͤchlein / beftehen aus Pulver Säfft 
oder deftilirte Waͤſſer zufammen zur Mafla ge⸗ 
brachtrund mit Tragant-Küchleinformiret,fonur 
im Munde gehalten werden big ſie zergehen. Z. E. 

B. Lacc.ıingranıs 3ij, 
Myrrh. ele£t. 3). 
alumn. uft. 3£. 
ambr. gryf. gr. jv. 
cum 3£. Gumm.arab.inySalv.q.[, 
folut. f. Trochifti. S. 
Küchlein wider Die Mundfäule. 

Trochlea , eine Binde oder Welle / iſt bey den Me- 
chanicis zu unterfchiedlicen Berrichtungen bes 
kannt / Gleichnißweiſe beift in der Anatomie am 
innern Theil des Auges ein Frofplichtes Weſen / 
‚Durch welches fich Das goͤſſere laͤngere und * 

13 e 
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fie Nũgen · Mäußlein bey dem innern lugen 
ckel ziehet. a 
Tripolis, Trippel / ift ein weicher zarter Stein, 
weiß auch grau / Fommt über Welſchland / fol 
um die Stadt Tripolid gefunden werden / wenn er 
rein /weichund zart gefunden fo ifter gut. 
Truncus ‚ein Stobben’ Klotz / ift das unterfte Theil 
des Baumes an der Wurtzel ohne Aefte in der 
Anatomie aber wird bierunter der Rumpff eines 
Coͤrpers verftanden’ nemlich ohne Haupt Händı 
und ohne FZüffe ; alfo werden auch die groffen 
Pulß⸗Adern / welche aus der lincken Hertz⸗Kam⸗ 
mer und Hol⸗Ader / ſo aus der rechten Hertz⸗ 
Kammer gehet / trunci genannt / weil ſelbe ſich 
von da inunterfchiedene Theile des Leibes gleich 
ſam als Aeftezercheilen. 
Tubæ Fallopianæ, die Trommeten der Gebaͤr— 
Mutter / find zwey hole Canaͤle / weiß / ſchlanck 
‚und rund gehen von dem Grund der Mutter auf 
beyden Seiten zu den Hoden für / find’ an ihren 
Enden hol / dienen zur Auffaffung des Weiber⸗ 
Eyleins / fintemal alda die Empfängniß gefches 
ben fol. Fallopianz werden fie von ihrem Ers 
finder alfo genannt / melcher Fallopius ein bes 
rühmter Anatomicus gemefen. 2 
Tumor, ein Geſchwulſt oder Aufblehung. ft 
eine hohe Auftreibung der Haut’ daß man die 
unnatürliche Beſchaffenheit deſſelben fowol an 
Groͤſſe / alsden Figenfchafften nach gnugfam ab» 


nehmen kan. DieChirurgi machen ingemein. 


fünff Arten der Gefehmwüllte, 1 Jift die Entzuͤndung 
von Aufwalluna und alteriıung des Geblütg und 
der Saͤffte 2) Tumor aquofüs, oder — 

| tofus 
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toſus ein waͤßriger Geſchwulſt aus vieler ſchlei⸗ 


michter Feuchtigkeit (3) Tumor flatulentus, 


blaͤſtige oder Wind⸗Geſchwulſt / da an ſtatt 
Feuchtigkeiten Blut’ Eyter ic. Winde und Blaͤ⸗ 


ſetzen (4) Tumor bilioſus, ſo aus 


hungen | 
Kberhäu tee Galle herruͤhren fol / (5) Tumor 
. malignus, ein böfers, gifftigee Geſchwulſt / da 


eine, gifftige anftechende Materia dabey / als in 
Schlieren Peſt⸗Beulen / Biſſe oder Stiche 


vergiffteter Thiere. 


Tunica, ein duͤnn ſubtil Haͤutlein/ hierunter wer⸗ 


den ingemein die Augen⸗Haͤutlein verſtanden / 
derer an der Zahl fuͤnff / von andern auch ſieben 
gerechnet werden / davon das erſte und euſſer⸗ 
ſte das weiſſe Bind Haͤutlein / Tunica albu- 
ginea oder conjunctiva und auch cornea genen⸗ 
net / das andere Trauben⸗Haͤutlein Uvea, weil 
es rund wie eine Traube / das dritte Netz⸗foͤrmi⸗ 


ge Retiformis, weil es wie ein Netz geſtaltet / 


2x vierdte cryftallina, und dag fünffte vitrea. 
Die letztern zwey umgeben den liquorem vi- 


' treum und cryftallinum. Dass erſte ift durch⸗ 


ſcheinend hart + das andere viel duͤnner das 


vierdte und, fünffte iſt / fo ſubtil alseine@ 
Turbith, turpethum, iſt ein ſehr ſtarck 


7 


dritte eines weichen ſchleimichten Weſens / das 








weben anzuſehen. 


Fr 
— 


purgierene 
de Wurtzel / wird fehr verfälfcht / man ek: 
felten die wahre Wurtzel / daher fie auch nicht 





gebrauchetwird, die wahre kommt aus Indien / 


. aus. China, und Arabia hat Blaͤtter wie der 


Eibiſch / die Wurtzel iſt holſicht / hat. einen ſtar⸗ 
L l 4 cken 
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cken Kern/ der wird gruͤn und Dürr ausgenommen) 
welche ſchoͤn hartzicht iſt / die iſt am beſten. 


Tuſſilago. Hb, S. Quirini, Huff⸗Lattich / Roß⸗ 
Hub / die Blumen’ heiffen ertzen⸗ Blumen / 
Filiusante patrem, waͤchſt an den DQuellbrun- 
nen’ Baͤchen / Flleſſen und Waſſer⸗Graͤben. 
Die Blumen / Blätter und Wurzel: wen 
fie noch friſch Fühlen und trocknen, getrucknet 
dienen fie der Bruſt / find gut vor Lungen⸗Ge— 
ſchwuͤr / Engbruͤſtigkeit, Keichen + Huſien / 
Schwind⸗Sucht / verhuͤten den Falten Brand an 
ſchwuͤrichten Beinen der Waſſerſuͤchtigen. Die 
"Blätter braucht man eufferlich vor Engünduns 
gen higige Geſchwuͤr / Rothlauff / Brand und auf 
geriffenen Bruſt⸗Waͤttzlein. 


u = der Huſten / ift jedem befanntz was er 
ey. 


Tutia, Pompholix, Spodium minerale, Tutien / 

die beſte kommt aus Alexandrid / wird in den 
Schmeltz⸗ und Brenn⸗Ofen gefundeny allwo viel 
Metallen geſchmeltzet werden, dleſe Materia haͤn⸗ 
get ſich an wie ein Rauch / wird fehr hart / iſt gantz 
grau. 

Tympanites, die Wind⸗Sucht / iſt eine Geſchwulſt 
des Unterleibes / hart / beſtaͤndig / und wenn man 
mit dem Finger auf das Leib klopffet / gibt es el⸗ 
nen Schall von fich / entſtehet an ſtatt uͤberfluͤßi⸗ 
geu Feuchtigkeit / und Gemäffers aus vielen ver, 
haltenen Winden und Blähungen. 


Tympanum, Membrana tympani, fiebe Tim- 
anum.: = KeSWEeTEr Bus 
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I iſt eine gewiſſe Yet von higigen Fie⸗ 
bern. ß 


U. 


Bera, fiehe Mamma. 

Ulcus, ein Geſchwuͤr / iſt eine zeitige Ge⸗ 
ſchwulſt / oder esift eine folche Hoͤle / (esfeyan 
was es vor einem Gliede und Dre des Leibes es 
wolle) darinnen eine fonderliche Materia oder bäs 
fes ſchaͤdliches Weſen ſtecket / ſo von der Natur das 
bin geleitet / lieget und faͤllet. Diemeiften Chirur- 


i machen drey Gattungen der Geſchwuͤre / als 


1.) ein wider ſpenſtig und flieſſend Geſchwuͤr mit 
einem Zufluß ſchaͤdlicher und boͤſer euchtigkeiten / 
(2) ein boͤß artig um ſich freſſend Geſchwur (3 ) 
ein faul, garſtig und boͤß Geſchwaͤr / da zugleich 
die darunter liegende Beine mit angegriffen und 

verdorben ſind. Wiewol noch mehr feyn koͤmen⸗ 
als ulcus fiſtuloſum, ein fiſtuliertes Geſchwuͤr⸗ 
varıcofum, Krampoff⸗Geſchwuͤr venenatum , 
gifftig Geſchwuͤr / ic. 
Ulmaria, Regina prati, Barba caprina Geiß⸗ 
Bart / Wurm⸗Kraut / Johannes — waͤchſt 
gern auffeuchten Wieſen. Die Blätter, Sl, 
menund YO treibenden Schweiß z wider, 
ſtehen dem Gifft / dienen vor die Durch⸗Bruͤche / 
rothe Ruhr / übrige Monat⸗Zeit / Blut⸗Speyen / 
Vaſe⸗Bluten. Eufferlichift die Wurtzel gut vor 
— Wunden Schäden Fifteln und Bein⸗ 
rüche. 


Ulmus, Ulm⸗Baum / we r leimichten — 
F 5F au 
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auf den Feldern und an den Waſſern. Die Slaͤt⸗ 
ter ziehen zuſammen / dienen vor Blut⸗Auswerf⸗ 
fen. Euſſerlich vor Schmergen in Podagra. 
Die Wurtzel gekocht und aufgeleget / heilet den 
Brand und vertreibt die Irarben oder Wund⸗ 
Maͤhler. — — 
Una, der Ellenbogen / ſiehe Cubituss. 
Umbilicus, der Nabel / iſt ein haͤutiger Gang / dus 
durch Blut⸗ und Pulß⸗Adern / von der Leber des 
Kindes aufwaͤrts zur Mutter⸗Kuͤchen ſteigen. Im 
Arnfang der Abbildung it er bald ziemlich lang / 
ohngeachtet das Kindlein nicht groͤſſer / als eines 
Glliedes / wenn die Kinder etlihe Wochen alt / 
iſt er gang abgefaulet und im Bauch zuſammen 
gewachſen / wie bey den Erwachſenen zu ſe⸗ 


- 


en. » 
Umbilicus Veneris, Cotyledon, Acetabulum ma- 
jus, Frauen⸗Nabel / Donner⸗Kraut / wächft auf 
den Stein⸗Felſen und alten Waͤnden und Mau⸗ 
ren. Die Blaͤtter und Wurtzel reinigen / bres 
chen den Stein / treiben Harn / reitzen zum Lies 
mem und dienen auch vor die Waſſer⸗ 
Uncia, eintingerift ein medicinal-Gemicht/ derer 
. 22. qufeinib. gehen, wird unter diefem Zeichen 2. 
| BERNER. geſchrieben / haͤlt zwey Loth in 
Ungaricus morbus, die Ungariſche Kranckheit / iſt 
eine Art von Peſtilentialiſchen anſteckenden Fie⸗ 
bern / mit Braͤune / groſſe Kopf. Schmerhen / 
Naſereyen / ꝛc. bir, 

Unguella, Dolde oder Krone / wird alfy genannt, 

— — we 
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_ 7 sell Die Blumen nebjt den Saamen auf 


dem Kraute rund um als in einer Krone mit vielen 
Stielgen wachfen 7 mie folches an dem Fenchel / 
Paſtinacken 2c: aufehen. : :- BT 
Unguentum, eine Salbe, iftein Medicament / fo 
eufferlich gebrauchet wird, haster als ein Schmier⸗ 
| u; weicher aber und flieffender Als Pfla⸗ 
Her 2.6. = | | 
| B2, Acet.flor. Sambuc.31]. . 
Vitriol. alb. calcinat.Ziij. 
Virid.zris, 3ij. 
en Mell.rofat. 2ij. 
Miſc.optime, & fuperprun. evapor. adconfiften, 
E unguent. S. | 2 
Saͤlblein zu alten Krebshafften Schaͤden und Ge⸗ 


ſchwuͤren. 
Ungula, Eine Klau / iſt das hornige Theil unten an 
den Fuͤſſen bey den Thieren / ſo geſpaltene Klau⸗ 
en haben, als Ungula alcis, Elends⸗Klau / ıc: 
Unicornu foſſile, gegraben Einhorn / wird bey 
Aufgrabung groffer Gebäude / Städte, auch in 
alten Hölen und Felſen gefunden. 
-Unicornu verum, das rechte warhaffte Einhorn / ſoll 
von einem vierfuͤhigen Thier kommen / woruͤber 
aber die Gelehrten noch allerhand Meynungen 
haben. Die in den Officinen gefunden werden / 
kommen von keinem vierfüßigen Thier / ſondern 
von einem Fiſch aus dem Meer / welcher dieſes 
Horn vorn auf dem Kopff hat / es werden ſonder⸗ 
lich in Norwegen viel dieſer Fiſche gefangen. Ei⸗ 
nige von den Hoͤrnen find gewunden / andere gang 
glatt / find dick und lang / kurtz und duͤnn / und 
| _ wer⸗ 
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werden jego um billigen Preiß verkauffet. Die 


Indianer melden, daß in Neu⸗Hiſpanien ein 
groffes Thier wie ein Pferd / mit einem Horn ges 


funden wird / und vielleicht, wenn je eins feyn _ 


ſoll mag diefes wol das rechte fey. 

Unifolium, Gramen Parnaffı , Ophris unifolia, 
Ein⸗Blat / Parnaß⸗Graß / waͤchſt auf den Ber 
gen und magern / doch aber waͤſſerigen Wieſen. 
Die Blaͤtter ſammt den Slumen dienen vor 
Gifft und Peſt. Euſſerlich vor Wunden und 
Bluten derſelben / aufgeriſſene Bruͤſte und bloͤ⸗ 
de Augen. Der Saame treibt den Harn / und 
iſt gut vor Grieß und Stein. 

UVrachos, der Biaſen⸗Schnur / iſt ein duͤnnhaͤuti⸗ 
ges laͤnglicht rundes von innen ſchwammicht 
Weſen / ſo von der Harn⸗Blaſe als einer Grund⸗ 
fefte entſtehet / und allmaͤhlich gegen dem Nabel 

ſchmaͤller iſt. 

Vragion, die Spitze des Hertzens. 

Ureteres, die ——— find laͤnglicht⸗ runde 
anſehnliche Röhren, fo aus einem doppelten Per⸗ 
gaments-Häutlein beſtehen / haben Eleine Pulß⸗ 
und Blut ⸗/ Adern wie auch Fleine Spann⸗Aeder⸗ 
fein / fie nehmenihren Anfang von der Döle der 
Nieren / von da fie fich in etliche enge Roͤhrlein zer⸗ 
theilen nachdem merden fie etwas enger un gehen 
abwärts über die beugende Mäußlein der Lenden 
nachder Harn⸗Blaſe / inmwelche fiehinein warts / 


nicht weit von Hals derſelben einverleibet wer⸗ 


den. 
Urethra, die Harn⸗Roͤhre / lieget In der mitte zwi⸗ 
ſchen zweyen zaͤhen Spann⸗Adern / welche - * 
| | a 
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Naat des Hintern etwas gekruͤmmet wird / ſie iſt 
verordnet zur Austreibung des Saamens und des 
Harns. 
Uretica, ſiehe Diuretica. 
Urina, der Harn / iſt ein geſaltzen Waſſer / wel⸗ 
ches vom Gebluͤt durch die Nieren⸗ und Harn⸗ 
Gaͤnge in die Blaſe geſondert / und wenn es die 
Noth erfordert / wieder weggelaſſen wird. 
Urinz ardor, hitziger Urin. 
incontinentia , nicht den Urin halten koͤn⸗ 
2. ſtets harnen / iſt ein fchwerer af- 


e 

Uromantia, die Wahrſager⸗Kunſt aus dem Urin. 

Urofcopia, die Harn Befchauungoder das Waſ⸗ 
fer befehen, ob Diefes einem honetten Medico 
anſtehet / moͤgen andere judiciren / zumalen mar 
gewiſſere / und auf beſſern Grund gebauete Si- 
gna hat von den Kranckheiten ein judiciumfe- 
mioticum zu geben. 

Urtica urens, Brenn⸗Neſſel / iſt (1.) gemeine 
oder rofl sBrennL’Teffel / urtica maxima, 

(2.) kleine Brenn Neſſel / urtica minor, 
3.) Welſche Jeſſel / urtica romana, groſſe 
und kleine Neſſel / wachſen bey den Gebaͤuden / 
Zaͤunen und Mauren. Die Roͤmiſche wird in 
Gaͤrten unterhalten. Alle Brenn⸗Neſſel er⸗ 
oͤffnen / erweichen / treiben Harn / brechen den 
Stein / und widerſtehen dem Schirling / Bilſen⸗ 
Kraut und gifftigen Schwammen. Die Blaͤtter 
reinigen die Nieren / reitzen zum Venus, Handels 
zertheilen die Winde und Bauch⸗Grimmen. 

Usnea, der Mooß / alles jenige wird fo genanad! 

| e we 


— 
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welches gleich den Haaren und Zafern an alten 


Baͤnumen/ naffen Steinenim Sumpff,.2c. waͤch⸗ 
fet. Sonderlich aber wird hierunter der Mooß 
verſtanden / welcher auf gekoͤpfften oder gehenckten 

Menſchen⸗Schaͤdeln waͤchſt. 

Vſtio, die Verbrennung / iſt wenn man etwas zu 

Aſchen brennet. 

Vſtulatio, die Verſengung / Doͤrrung / iſt / wenn 
man einige Artzneyen aufeiner Schauffel doͤrret / 

daß die natcotiſche Krafft wegrauchet / alſo wird 

das Opium, &c. geroͤſtet 

Uſualia medicamenta, gebraͤuchliche Artzneyen / 

ind / welche jederzeit fertig und zum ſteten Ge⸗ 

brauch verſchrieben werden. —8 

“Uterus, die Mutter, Gebaͤhr⸗Mutter / lieget in dem 

Unter⸗Leib / zwifchen dem Maſt⸗Darm und 

Harn⸗Blaſe / iſt der Ort / in welcher die Fort⸗ 

yflantzung Menſchlichen Geſchlechts gefchieher. 
Wenn hievon in der Anatomie gedacht wird, 

wird es fo wol bey Menfthen als Vieh verftans 


ee den. EZ Er j 
Vteri collum; der Hals derGebähr, Mutter. 


| cornua, die Hoͤrner ⸗ — 
fundus, der Grund. · 
ugamenta, die Bänder. — nu 
procidentia,, Ausfal der Gebäht,- Mutter 
je pfleget bey harter und ſchwerer Geburt zu 
F geſchehen. | | 


Vteri rug& , die Runtzeln / Schruden der Ge⸗ 


bahrs Mutter. 
tube, die Prompeten der cz > 
— Spina, Groſſularia, Stachel⸗Beer / Sr 
— el⸗ 


— — — — —— — — 
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ſel⸗Beer / waͤcht an vielen Orten mild / wird u 
lebendigen Zaͤunen gebraucht. Die unreiffen 
Beeren dienen vor den Durft/ Bauch⸗Fluͤſſe / 
weiſſen Weiber⸗Fluß / Saamen⸗Fluß Setäfte 
Der Schmangern / geben aber wenig Nahrung. 
Die reiffen Beeren ziehen nicht zuſammen / erregen 
aber ein GallenBrechen. = 
Uvula; das Zäpfflein oder Gurgel⸗Druͤßlein / haͤn⸗ 
get von dem euflerften Theildes Gaumens / nicht 
weit von den Loͤchern / fo aus der Naſen inden 
Mund gehen / herab in den Mund / iſt wie be⸗ 
kannt / ein laͤnglicht⸗ rundes druͤßhafftes Fleiſch 
befeſtiget / wie Riolanus will / von zwey Sennen / 

ſo ſich auf beyden Seiten befinden. Sein Nutz 
iſt die Stimm zu formiren / die Kälte der Lufft zu 

+. mäßigen / auch zu verhindern /daßnicht bey dem 
chleunigen Trunck etwas wieder durch Die Naſe⸗ 


Locher heraus kowmme. Re 

‘Uvulz — die Schwaͤrung des Zaͤpff⸗ 
ens. | 

.. inflammatio, die Entzuͤndung -" = 7 

Pprocidentia, die Abfcbieffung -- = 


Mvularia, Campanula: vulgatior foliis urticz, 
Hals⸗Kraut / Wald⸗Gloͤcklein / waͤchſt hin und 
wieder wild auf Feldern und. Gaͤrten. Das 
RKraut fammtden Blumen kühlen, trocknen / 
und ziehen zufammens in Waſſer gefotten und 
“Damit gegurgeltdienen zu den Geſchwulſten und 
Entzuͤndungen des Mundes / Halſes / Mandeln 
und Zaͤpffleins / Hals, Gefchwür, Bräune. Die 
Wurtzel wird im Frühling unterm Salat ges 
geilen. — 
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Velen: der Mutter-Halß / ift der enge, 
ve Theil der Gebaͤhr⸗Mutter / und iſt eine Zu⸗ 

ſammenziehung des Grundes derſelben / deſſen 
Ende das inwendige Mund-⸗Loch ſchleuſt. 


Valeriana, Phu Oficin. Gemeiner Baldrian / Ka⸗ 


tzen⸗Kraut / waͤchſt meiſt auf den Wieſen. Das 
Kraut, ſonderlich die Wurtzel eröffnet / treibet 
Schweiß / Harn / Monat⸗Zeit und Reinigung 
nach der Geburt / widerſtehet dem Gifft / diene 
vor verſtopffte Leber gelbe Sucht / Harn⸗Win⸗ 
de / dreytaͤgige und gifftige Fieber, 3 / Sei 
tenſtechen / innerlichen Wunden / Bruͤche und 
bloͤd Geſicht. Euſſerlich ſtaͤrckt es das Geſicht / rei⸗ 
niget die Wunden / ſtaͤrckt Die Mannhelt. 

Valeriana fylveftris, Phu minus, klein Baldrian / 
hat mit dem gemeinen gleiche und noch groͤſſere 
Wirckung. 

Valeriana hortenfis, Phu magnum verum, Gar 
ten⸗Baldrian / Theriacks⸗Kraut / waͤchſt in wal⸗ 
dichten Gebuͤrgen / wird aber meiſts in Gaͤrten 
geheget. Die Wurtzel kommt an Kraͤfften mit 
dem kleinen und groſſen gantz uͤberein / gibt auch 
eben dergleichen Zubereitungen / wird aber doch 
beyden noch vorgezogen. 

Valvula, eine Falle / iſt ein ſubtiles Haͤutlein mit ei⸗ 
nigen Hoͤlen / das zuruͤckflieſſende Gebluͤt aufzu⸗ 
halten. Solche Fallen werden unterſchiedene 
in unterſchiedenen Theilen des Leibes gefunden! 
als im Hertzen ſind BEE ag 
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Valvulz mitrales , die Biſchoffs⸗PMuͤtz/ Ähnliche 
| ||? — 

femilunares, die halb, Mond, fürmige | 


Fallen. 
tricuſpidales, die dreygeſpitzten Fallen. 

Valvula coli die Falle im Geimm⸗Darm. 

| venarum ladtearum , die Galle in den 
J Milch⸗Aederlein. ER | 

Varioli, die Pocken oder Blattern / ſind nichts ans 
ders als Ausfahrungen in das euſſerſte der Haut 
mit einem anhaltenden Fieber. Sie ſind aber ſehr 
unterſchieden / alſo find Wind/ oder Waſſer⸗Po⸗ 
cken / Spitz⸗Pocken ohne ſonderliche Fieber. 
Fließ⸗oder fette, Blattern welche wegen Viel⸗ 
heit der Materia / einen groſſen Raum einnehmen 
und zuſammen flieſſen. Etliche ſind groß wie Bo⸗ 
nen / fahren bin und her am Leibe aus / haben heil 
Waſſer in ſich / werden von etlichen Eryſtallen / 
Schaafs⸗Blattern genennet / der gemeine Mann 
heiſſet ſie die blaſſen. Andre wollen auch Stein⸗ 

VPocken haben / welche hart / etwas klein und 

nicht viel Materiaͤ haben. | 

Varıx, ein Ader Krampf / iſt eine weiche fnotigte 
Geſchwulſt unter dem Nabel am Gemächte, ͤff⸗ 
ters aber anden Schenckeln ohne Schmertz / koni⸗ 
mE von dem Auffchmwellen der Adern unter 

er Haut. 

Vas ‚ein Gefäßs hat zweyerley Bedeutungen Cı) 
heift 8 ein gewiß Inſtrument / inmendig. holz 
Reuchtigkeiten — und andere Dinge hin⸗ 
ein zuthun. (2) Werden die Röhren oder Candle 
in unferm Leibe _ verſtanden / welche eis 

| m nen 
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nen gewiffen liquorem führen / in dieſem Yet 
ftande werden alle Blut⸗ und Pulß⸗Adern u. dg. 
genannt. Daher llefet man inden Anatomiıcis. 
Vafa fanguifera, Blutfuͤhrende Gefäffes welches 
die Bluts und Pulf-Adern find. 
deferentia , die abführende Gaamen, 6% 


e. | 
ejaculantia , die ausfchieffende Saamen, Ge⸗ 
faͤſſe. | 

epigaftrica, die Ober Schmer, Bauchs Ge 


1a Mil führende Gefaͤſſe. 
gi » Gefäffe die das Fließ⸗Waſſer 
ven 


pampiniformia ‚ die Weinreben fürmige Ges 


aͤſſe. 
umbilicalia, die Jrabel- Schnur. 
Vaftı mufculi, diegroffe Mäußlein. 

Vectis, ein Heber / it ein Chirurgiſch Inſtrument / 
den niedergeſchlagenen Hirn⸗Schedel aufzuhe⸗ 
ben. Die Abvildung dieſes Inſtruments ſiehe in 
des Sculteti armamentar. Chiruygic. Part. I. 
Tab. Il. figura z. und 4.und Tabula X. fig. 6ta. 
Vehicula, werdendie waͤſſer- und flüffige Sachen 
genannt /welche man brauchet Die Artzneyen fuͤg⸗ 
licher einzunehmen. Decgleichen find allerley 
Suppen, gebrandte Waͤſſer u.d. gl. | 

Vena cava, die Hol⸗Abder / iftdie groſſe Ader / von 
welcher die andern alle heeitammen. Hat ihren 
Urſprung aus der rechten Hertz- Kammer / gebet 
durch den gapten Leib / von deſſen allen Thetien 
das Blut zun Hertzen zu fuͤhten. Bird in erun- 
ie | cum 
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cum afcendentem;, aufs und defcendentem,, 
niederjleigenden Aſt getheilet. Der Aufſteigen. 
de gehet Durch das Zwerg⸗Fell in den Halß / 
Bruſt und Kopff + der abjkeigende gehet vonder 
Leber ineinandergefchloffen in die untere Theile, 
Aus Diefer Ader entſtehen alle andere, derer Ders . 
richtung iftdas Blutvon den Theilen des Feibes 
zu dem Hertzen zu führen. Die Namen der ge⸗ 
braͤuchllgſten Adern find folgende: 
ena adipofa, die Fett⸗Ader. 
— ‚die Schlag Ader, 
axillarıs, Die Schulter, Ader. | 5 
azygos, die ungepaarte der. 
bafilica, Die Leber-Ader. | 
cava, die Delsütder ı der Stamm aller ans 
en. | 


cephalica , die Haupt⸗Ader. 
cervicalis, die Genick⸗Ader. 
coronarla, Die Krantz⸗Ader. 
cubiti exterior, die Äufferliche Arm⸗Ader. 
interior ‚die innerliche Arm, Ader. 
epatica oder jecoraria, die Leber⸗Ader. 
duodena, die Zwoͤlff-Finger Darms⸗Ader. | 
epigaftrica, die Dber- Schmerbaud8, der, 
epiplois poftica, Die hintere Netz⸗Ader. 
gaftrica, die Magen Ader, 
gaftrica major,diegroffe) | 
minor,diefleine Magen Ader. 
| dextra,dierechte J | | 
gaftro-epiplois finiftra, * lincke Magenzund 


Netz⸗Ader. 
hæmorrhoidalis, die Guͤlden⸗ Ader. 
| M m 2 Va- 
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hzmorrhoidalıs interna , die innere Guͤlden⸗ 


der. 
humeraria , die Schulter, Ader. 
hypogaftrica, die Schmeerbauchs⸗Ader. 
intercoftalis , Die zwiſchen den Rippen liegen 
— Ader. ae 
ifchias major , die groffe? cs 
ee I & Huͤfft⸗Ader. 

jugularis, Die Droſſel⸗Ader. 
ER „Miltz⸗Ader. 
mamwaria, Zitzen⸗Ader. 
mediana, Median⸗Ader. 
meſenterica, Gekroͤß⸗ Ader. 
portæ, die Pfort⸗ Ader. 

udenda die Scham⸗Ader. 

cra, die heilige Ader. 


Hlvatella, GSalvatell⸗Ader. 


ſcapularis duplex, die doppelte Schulter⸗ 
Blats⸗Ader. 
furalis , die Baden Ader. 
thoracica inferior , die untere Bruſt⸗Ader. 
ſuperior, die obere Bruſt⸗Ader. 
Umbilicalis, die Nabel⸗Ader. | 


Venæſectio, die Aderlaß / ft wenn mit einer Lan⸗ 
cetten eine Ader geöffnet wird / ohngeachtetfie 
von einigen vor ein Mord» Mittel gehalten wird / 


iſt 
hei 


am. 
Venereus morbus. Siehe Lues. 
Venoſa arteria, die Blut⸗ aͤdrige Pulß⸗Ader / ward 
von den Alten alſo genannt / welche das Blut aus 
der Lungen in das linicke Hertz⸗Oehrlein / und = 


Ik doch in vielen fehweren Kranckheiten ſehr 


| 
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da in die lincke Hertz⸗ Kammer führet. — 
Venter, der Bauch iſt bey den Anatomicis eine ge⸗ 
wiſſe notable Hoͤle / weßwegen ſie den gantzen 
Leib in drey Hoͤlen getheiletrals der Unter Bauch 
Abdomen, die Bruſt Thorax , und der Kopff 
; Eigentlich aber heiſt Venter der Unter⸗ 
€ ; 


Venter e vinus, iſt bey den Chymicis die Waͤr⸗ 
me —— if, worinnen ſie / weil ſie ſehr 
gelind / ihren Tincturen und Eflenzen extrahi- 
ren. | 

Ventofa, Ventoſæ, truckne Köpffe ohne Schrepf⸗ 


en. | 
Ventriculus ‚ der Magen / lieget ai unter dem 
Zwerg, Zell im Unterleib / ift Die Werckſtatt oder 
Officin, inwelcher die durch die Zähne jerfäuete 
und mit Speichel vorbereitete Speifen verdauet 
und zum Milch⸗Safft bereitet werden. In dem 
eder⸗Vieh find zwey / in den wiederkäuenden 
ieren aber 4. zu finden. Ferner wird Ventricu- 
Iusauch andern heilen beygelegetralsVentriculi 
Cordis, Hertz⸗Kammern / welches zwey Höhlen 
in dem Hergen find. Item / Ventriculi Cerebri, 
Höhlen oder Kammern des Gehirns, 
Verbafcum , Tapfüsbarbatus, CandelaRegis, 
Wull⸗Kraut / Roͤnigs⸗ oder Unholden⸗Ker⸗ 
tzen / Baͤren⸗Kraut / waͤchſt auf den ſandigten 
Aeckern an den Wegen / die Blumen lindern 
Schmergen  Dienen der Bruſt / Blutſpeyen Hu⸗ 
ſten / Engbruͤſtigkeit / Bauch⸗ Grimmen / färben 
die Haar gelb. Die verwundete Baͤren pflegen 


ich mit dieſen Kraut zu heilen. 
ı Mm 3 Ver- 
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Verbafcum album feemina, Wull⸗Kraut⸗Weib⸗ 
Nlein / die YBurgeiiftein geroiffes amuletum vor 
alte Fluͤſſe wenn man fie am Hals träger. 
'Verbena , Eifen- Braut Tauben Kraut / waͤchſt 
i - neben Straſſen / Aeckern / auf alten umgefallenen 


Mauren / dienet dem Haupt / Bruſt / Leber umd 


Milg vor Gebrechen der Augen / Fieber Peſt / 
Stein + Auſſatz/ Geilheit (zu welcher Doch.die 
Wurtzel in Wein eingenommen oder in der 


- Hand gehalten /reigenfol)die amuletifche oder. 


magnetifche Cur dieſes Krauts / Kroͤpffe / Haupt 
ESchmertzen / Fieber und dergleichen zu vertreiben, 
hat gar keinen Grund. 
V erbena, Verbenaca ſupina, liegendkriechend Ei⸗ 
ſen⸗Kraut / kommt mit den vorigen an Kräffien 
uͤberein. RENTE 
!Veretrum, &lehePenis: _ 
sVermes Giehe Lumbrickiu ..: .°°° 
Veronica Mas, Teucrium ‚, Betonicaalba,, Eh—⸗ 
renpreiß⸗ Maͤnnlein Heil aller Welt / waͤchſt 
an ungebaueten wilden, ſandigten und an der 
Sonn gelegenen Drten vi: der um Die Eichen und 


derer Wurseltwächft  iftder befte. Das Kraut 


famt den Blumen treibt den Schweiß / dienet Der 
Bruſt / und ift aut vor Wunden / Geſchwuͤr / 
Schwindſucht / Kraͤtze und anderellnreinigkeit des 
Gebluͤts / Unfruchtbarkeit / wird der Europaͤiſche 
Thee genannt. Franci recommendiret es wider 


alle Kranckheiten / und hat einen gantzen Tractat⸗ 


davon geſchrieben Veronica Theezans genannt, 
in welchem er Diefes Kräutleins Tugend und 
Kräfft nicht gnugfam ausruͤhmet. ar 

| Ve. 
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Veronica fœmina, alſine paluſtris, Ehren 
Preiß⸗Weiblein » wählt in Korn⸗Feldern / 
Wuieſen und ABäldern dienet vor die Kräge und. 
rothe Ruhr / eufferlich vor Wunden / Geſchwaͤr 
im Munde und Hals. 
Verrucæ, Wartzen / find Heine, harte / hornhaffte 
Gevwaͤchschen ſonderlich aufden Haͤnden. 
Vertebræ, Vertibulæ, Wuͤrblein des Halſes und 
der gantzen Ruͤckgrad. 
Vertibulum, das Haupt oder Koͤpffchen eines 
Beins / welches in des andern Beins Hoͤle ein⸗ 
geglencket wird, wie am Schulter/und Huͤfft⸗ 
Bein zu ſehen. | | 
Vertigo, der Schwindel iſt eine Erſcheinung oder 
&inbildung ber eufferlichen Dinge die man an⸗ 
ſiehet als wenn fie ſich rings herum dreheten / von 
einer unordentlichen Bewegung der Geiſter im 
Hirn verurfachet. | 
Vefani, fiehe Jnfanıa. 
Vefica, eine Blaſe / ift ein Ehymifch Inſtrument 
von Kupffer / mit einem Hut + wird zu unter 
ſchiedlichen deſtillationen gebraucht.  —_ 
Veſica urinaria, die Harn⸗Blaſe / it ein Behalter 
des Harns / lieget in den Schooß des Unterleibs / 
gleichet einer Birn / wird in den Grund und Hals 
abgetheilet. Der Grund Fundus, iſt der oberſtz 
breite Theil, der Hals / cervix oder collum, 
iſt Der unterſte / eng⸗ und fleiſchichte Theil. Die 
Blutsund Pulß/Adern / kommen vun Den 
Schmer Bauhs-Adern. hr Nutze iſt / den 
vom Blut abgeſondertenllrin behalten.und wenn 


es die Noth erfordert nieder ablaffen. | 
Pr Mm4 Ve- 
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Veficatorium, iftein Blafenziehend Pflaſter / oder 
alle dasjenige / was nur vermügend auf der Haut 
klein oder groſſe Blaſen zu ziehen doch wird in 
der Chirurgie Durch ein Veficatorium verftan; 
den / eine von abgedörreten Spanifchen Fliegen, 
( ſo zu Pulver geftoffen / Jmit Terpentin / Sauer⸗ 
teig / und andern Dingen mehr vermiſchte Artze⸗ 
ney / um Durch ihre etzen eine Blaſe zu ziehen, 
man fegt allenthalben Veficatoria mo man Fluͤſ⸗ 
fe und überflüßige Seuchtigkeiten abzuführen bat, 
Es iſt aber zu mercken / daß aufdem Theil / mo 
Veſicatoria ſollen geſetzet werden / zuvor frictio⸗ 
nes geſchehẽ muͤſſen / damit fie deſto eher operiren. 

Veſicaria nigra, Caput Monachi, Halicacabum 
peregrinum, Blaſen⸗ Erbſen / Welſche 
Schutten / frembde Juden, Rirfchen. 
Nachdem dis Gewaͤchs Anfangs aus Indien ges 
bracht / wird es nunmehro in Dantzig und andern 
Orten mehr in Härten unterhalten. Der Saar 
me / welcher mit weißlichten Flecken fo ein Herb 
abbilden / bezeichnet / purgiret und führet durch 
den Stuhl⸗Gang den Schleim aus den Gedärs 
men ab / treiber die Würmer aus + wird aud) 
wegen der Signatur gegen alle Gebrechen des 
Hergensnüglich geachtet: 

Veficula fellea, das Gallen Bläßleins iſt ein Be⸗ 
balter der bitten Galle, lieget in Der Keber / wird 
in den Grund und Hals getheilet / dieſer iſt eng / 
jener aber weit. 

Veſiculæ ſeminales, die Saamen Blaͤßlein oder 
Saamen ⸗Behalter. 

Vibriſſæ, die Haare in der Naſen. 


* 
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Viburnum , Spirza Theophrafti , Schling⸗ 
Baum / en waͤchſt an ungebaues 
ten Drten / Geſtraͤuchen Dorn, Büfchen im leis 
migen und feften Grund. Die Blätter und Bee⸗ 
ven dienen mit faurem Wein zu einem Mundsund 
Gurgel⸗Waſſer / vor Flüffe/ Sefchwulft und Ent 
zuͤndung der Mandeln, des Halfes und Zahn 
Fleiſches / wackelnde Zähne, und gefallene Zaͤpff⸗ 
lein. Die Blaͤtter in Laug geſotten / machen das 
Haar wachſen. 

Vicia, Ervum, Wicken / Roß Wicken wird 
aufden Aeckern geſaͤet. Der Samme oder die 
Wicken ſtillen das Erbrechen und allerhand 
Bauch/⸗Fluͤſſe. Das Mehl hievon in Wein ges 
= / ie dor gifftige Biſſe der Schlangen / 

un e u. .G 

Victorialis,alllum montanum , Sieg. Burg / 

Albermans ⸗· Harniſch / wächft auf Bergen, wird 
auch in Gärten gefunden. Angehangen fol fle 
gut fenn / wenn die Geſpenſter und Berg Geifter 
oder Berg, Männlein poltern / folche zu vertreis 
ben desgleichen vor Laͤhme / Podagra / Rrampff 
und Vermundung. 

Vinca pervinca, Singruͤn / Zodten ⸗Violen / 
echt inmaldichtenund fchattigten Drten unter 
den Dorn⸗Buͤſchen. Die Plätter dienen vor 

Bauch ⸗ und Blut⸗Fluͤſſe / Durch⸗Lauff / rothe 
Ruhr / Naſen⸗Bluten / weiſſen Weiber⸗Fluß/ 
mehrendie Milch in Bruͤſten. Euſſerlich find fie 
gut die Empfängnis zu befoͤrdern / und die übrige 
Monatzeitzuftilleny an die Schenkel gebunden. 


Vincetoxicum , Hirundinaria , 


Gifft⸗Wurtz / 
Schwalben⸗Wurtz / waͤchſt an ſandigen Orten 
Mm 5 auf 


* 
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aufden Bergen. Die Üurgel treibt Schweiß! 


Harn, Stein und Monat⸗Zeit / widerſtehet dem 
Gifft / Peſt / gifftiger Thiere Biß und Stich / 
Ohn⸗Macht / Hertz⸗Klopffen / Podagra / Co⸗ 
lie / Wuͤrmer / Kroͤpffe / etc. | 

Vinolentia furiofa, iſt wenn einer dem Soff gan 
ergeben iſt / wird nicht allein vom Wein / fondern 
auch vom Bier und Brandewein verftanden, 

Viola Martia purpurea, Violaria, Mater Viola- 
rum, blau Viol / Violen⸗Kraut / waͤchſt an 

ſchattichten Oertern / hin und wieder in den Saͤr⸗ 
ten. Die Blumen laxiren / ſtaͤrcken Das Hertz / 
dienen der Bruſt / ſind gut vot die ſebrliſche Hi⸗ 
tze / Haupt⸗Weh / ſchwere Gebrechen / Ver⸗ 
ſtopffung des Leibes. Der Saamen dienet vor 
Fieber / verſtopffte Nieren / Blaſen⸗Stein / und 

die Geburt zu hefoͤrderrnnm. 

Virga, ſiehe Penis. ee £ 

Virga aurea ſerrata anguftifolia Conſolida fära- 

cenica, ſchmal blaͤttrig Heidniſch Wund⸗ 

RKraut / Machtheil / wird meiſts in Gaͤrten 
gefunden, wird auch an bergichten naſſen Dertern 
gefunden. Die Blätter treiben Urin und den 
Stein dienen vor. Verſtopffung der Miltz und 
Leber, inn ⸗ und euſſerlich vor frifch und alte Wun⸗ 
den’ Fiſteln / boͤß Geſchwaͤr / Geſchwulſt der 
Kehlein faul Zahn⸗Fleiſch.. 

Virga aurea ſerrata atifolia breit· blaͤtterig Gul⸗ 
denWund ⸗Kraut waͤchſt an fteinichten Drien 
und Wegen. Die Blaͤtter und Blumen brechen 

den Stein / find, gut vor. Durch⸗Lauff / rothe 

Ruhr / Blut⸗ Speyen. Euſſerlich vor Wunden/ 

ER, Br a RN 

Kuh 
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—fautZapıFleifch und mackelnde Zähne, 
Virgamuliebris, fiehe Clitoris. ö 
Vifcera, Eingeweide / alles was im Leib enthalten / als 

Gedaͤrm / Leber, Nieren / Magen Miltz / 2. 
werden alle zuſam̃en unter dieſes Wort begriffen. 
Viſeidus humor, zährundrogichter Schleim. 
Vitis, Vinifera, Weinrebe / Weinſtock / waͤchſt 

faſt aller Orten in den Gaͤrten / fonderlich wo 
eswarm iſt. Die Blätter ziehen zuſammen / dies 
nen vor Erbrechen / Blutſpeyen / unnatuͤrliche 

Luſt der Schwangern. Der aus denabgeſchnit⸗ 

tenen Reben im Fruͤhling trieffende Safft / Suc- 
cus, aqua lacryma vitis, dienet vor Stein / 
bloͤd⸗ und rothe Augen / Flechten. Die Unreifs 
fen Trauben oder Weinbeeren væ immaturæ, 
ſeu agreſtæ, dienen in hitzigen Fiebern / verlohr⸗ 
nen Appetit. Die Gebackenen oder ander Son 
nen getrocknete Weinbeeren uyx paflz, feu paf- 
© + füle, diezibeben/ Paflule maximæ, damafce- 
næe, Zibebz, die Rofienlein Paflule majores, 
und kleine Kofinlein / feu minores , feuCo- 
rinthiacz, ermeichen den Bauchinügendem Mas 
gen / Leber und Lungen’, dienen vor Huſtem / 
Schaͤrff und Durſt. Die Wein⸗Huͤlſen Vina⸗ 
.. cea ‚find euſſerlich in der Gicht gut, Den Safft 
vonumnteiffen Trauben, Omphacium, kuͤhlet / 
dienet vor hitzige Schmertzen der Seiten / Ma⸗ 
genubrennen / ꝛc. Der Wein erwaͤrmet / ſtaͤrckt das 
Hertz / erfriſcht die Lebens⸗Geiſter. 
itex, ſiehe Anus caſtus. 
Vitreus humor, die waͤſſerige Feuchtigkeit im Auge. 
Vitrificatio, Vitrificiren / iſt die Steine / Metal⸗ 
- der Mineralien / Aſchen a — 
| u 
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durchfichtig Glas bringen’ und zwar durch ein 


ſehr befftig Feuers wie man in der Glaßma⸗ 
chung des "Bleyes,-Spieß-Glafes’2c. zu fehen hat. 

Vitriolum, Vitriol, Kupffer⸗Waſſer / ift ein Mi⸗ 

neraliſcher aus Eryftallen zufammen gebackener 
Safft / eines ſcharffen / herben und widrigen 
Geſchmacks / iſt unterſchiedener Farb in der Mas 
terial⸗Kammer / als: 

Vitriolum album, weißer Vitriol, wird in Berg⸗ 
wercken / zuweilen auch aus ſolchem Bruñen zube⸗ 
reitet / und in groſſen weiſſen Stuͤcken bracht / 
welche / wenn fie in der Lufft liegen / zerfallen 
und gelblicht werden, im Reich findet man defien 
an unterfchledlichen Drten, 

Vitriolum bohemienfe , Boͤmiſcher. 

goslarienfe , Sächfifcher. 

Salisburgenfe,Salgburger und Tyroler. 

Ungaricum , Ungarifcher Bitriol / fehen 

alle gruͤn feucht und ſchwer / darum 
terift der Ungarifche und Saltzbur⸗ 
ger der befte und an ſtarcken Erpftals 
len / die andern folgen hernach. 

Vitriolum cyprinum de cypro , blau Cyypriſcher 
Vitriol, ift der ſchoͤnſte unter allen / kommt aus 
Engellandı wird auch in Teutſchland eben fo fchön 
gemacht. | 

Vitta, fiehe Amnion. 

Vivipara, find die Thiere / die eine lebendige Frucht 
zur Welt bringen als Hunde’ ‘Pferde, Kaben / ec. 
werden von den Oviparis die erſt Euer legen, ſel⸗ 
be hernach ausbruͤten / als Huͤner / Gaͤnß und Voͤ⸗ 
gel / unterſchieden. | ö 

O⸗ 


| 
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V ola, Vola manus, die flache Hand. 5 

Volatica, fiehe gr 

Volatile, alles mas flüchtig ift und fliegen Fany 

Gleichnis⸗weiſe heißt in der Chymie Dasjeniges 

welches / wenn es Inder freyen Lufft ſtehei oder 

nicht wol vermachet / verrauchet und verſchwin⸗ 
det / alſo ſind die Volatilia ſalia, als CC. eboris. 
ſuccini und volatiles Spiritus wie =, xci. CC, 

Viperar.ſanguinis human,&c. diefe und derglei⸗ 
chen / wennjie nicht wol verwahret / verrauchen 
fie. Diefen findentgegen geſetzt Die Salia fixa, 
die beftändige Saltze / fie mögen verwahret oder 
offen ſtehen / ſo verfleugt doch nichts davon / als Sal 
abſynth. Cent. min.&c, 

Volfella, eine Korn⸗Zang / gehoͤret unter die chirur- 
giſche Inſtrumenta. 

Volvulus, ſiehe Ileus. 

Vomer, der eg iſt das fechfte Naſen⸗ 
— dis Bein ſcheidet Die Naſen⸗Loͤcher von⸗ 

ammen. 

Vomica pulmonum, Ein Lungen Geſchwaͤr / fo 
ar vereidert/ und der Patientbiutig Eyter aus⸗ 
wirmt. „N 

Vomitoria, find Artney die das Brechen erwecken / 
find ſchaͤrffer als die purgantia, Die von unten 
ausführen, diefe aber vonoben folche find: Tart. 
emetic. %. Vitz,turbith. mineral. Vitriolum al- 
bum depurat. Infuſ. flor. antimon.Syrupemeti- 
cus Angl.Sal.Syrup. rub. idzi emetic. 

Vomitus, das Speyen oder Brechen felbft. | 

Vulneraria, WBundsoder Hei-Mittel find fo wol 
Pflaſter ald andere Artzuneyen / die in Pr. 

| ne 
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inn« oder eufferlic) appliciret werden / folde 
find unterfchiedener Art / nach dem Unterſcheid 


N 


achten / weil (1) keine Wunde ohne Verletzung 


“ .- 


und Zufälles welche bey den Wunden zu beo» 


und Sonderung der gangen Theile iſt / müflen 
° Confolidantia und balfamica oder Zufammen 
heilende ſeyn / die auch eine balfamifche Krafft 


haben, ald Gumm. tragacanth, refin. alb. ca- 
rann, tacamahac. fuccıfa, fideritis, Confolid. 
maj. (2) den Blut⸗Fluß zu ſtillen / hat man ad 
ſtringentia, anhaltende noͤthig / als Gunim. 
anim. maſtich, lap. hæmatit. alumen, vitrio- 
lum, muſc. arborum, rad. tormentill. biftort: (3) 
wegen des Schmergens braucht man anodyna, 
als Croc: lik.alb,'hyperic. hyofc, Caran, (4) 
regen der inflammation und Geſchwulſt braucht 
man refrigerantia und diſcutientia, kuͤhlend⸗ 
und jertheilende/ als Ol’: alb. flor. fülphut. 
“»Gumm. junip.bdell. copal, Minium, litha 
Cerufla. Aus diefen und dergleichen Fan ein jeder 
“ nach feinem’ Belieben und Gutduͤncken em 
Wund⸗Pflaſter bereiten: ER 
Vulnus, eine Wunde / ift ein frifcher gemaltfämer 
und biutiger Riß / oder Bruch der natuͤrll 
Bereinigung an weichen und fleifchichten Teilen 
des Leibes / von einem ſtechend⸗hauend⸗oder an 
dern Fnfteumentzugefügek  — 
Vultus, fiehe Facies. © — 
Vulva, die weibliche Schaam / bey dieſer befinden 
ſich zwey auswendige Schaam⸗Laͤpplein Labia 
genannt / und zwey Waſſer⸗Lefftzen / nymphæ, 
wiſchen welchen oberhalb die weibliche Ruthe 
clytoris genannt iſt. Vul 


xiza MEDICUM. I 659 
Vulvatia, ſiehe Atriplex fœtida. J 


7 !phoiden, der Schwerd⸗foͤrmige Kroſpel iſt un⸗ 


ten die Spitze am Bruſt⸗Bein 
Xylaloe, ſiehe Agallochum. 
Xylobalfamum, iſt ein gewiſſer Baum / weicher eis 
nen Balſam von jich flieffen läßt, Opobalfamum 
genannt / dieſe Baͤume find niedrig und mit 
n Schatıen verbanetzgeben ihren Balfam zu gemif- 
fen Zeiten des Jahrs Doch ein Jahr Krafftsreicher 
als das andere. —* 


Arathan, ein harter / ungleicher und ſchmertz⸗ 


Kre 
Zarfaparilla, fiehe Sarfaparilla, | 
Zedoaria, Sietwer. Iſt vierericy Art / (1) gemeiner 

Zittwer / Zedoaria fina, ſ. onga, (2) runder 

oder Block⸗Zittwer Zedoariarorunda, ( 2)Ze* 

doaria tuberofa , (4) Geidar. Ser geineine 

Zittwer / Block» Zittwer und Die andern As 

ten / find Theile einer eintzigen Wurtzel » denn 

fie nur an eufferlicher Form voneinender unters 
ſchieden find. Es iſt aber der Zittwer ein grafich 

Gewaͤchſe / deſſen Wurtzel dem Ingber Ahntich 

ſiehet / jedoch gröffer länger, breiter / wolrie⸗ 

chender / bitter und nicht fo fcharffam Geſchmack/ 
waͤchſt in China und Malavar / allwo er theilg 
gepflantzet / theils aber wild waͤchſt / zertheilet 
die Windes widerſtehet dem Gifft / dienet vor 
den ſchwachen Magen / Colic / Auffteigen der 
Mutter / ꝛc. Zis 


— Geſchwulſt der Bruͤſte / faſt als der 
s. | | 


. 


50 Zi 2 mcud. F 

Zibethum, Zebeih / kommt aus Indien von einen 
Thier / welches demſelben zwiſchen den Hinter⸗ 
Veinen ſtecken hat, es giebt ſo wol das Männtein 
ats Weiblein Ziebeth von ſich / beyde haben den 
am um die Geburts, Ölieder / in Pegu und 

engala finder man guten tebeth / der befte 

muß ander Farbe weißlicht ſeyn am Geſchmack 
bitter und am Geruch wiedetlich. 

Zingiber, Zinziber, zuaber wird getheilet (1) in 

.  Zingibermas, Anchoa, Männtein/ und fœmi⸗ 
na feu Chilli, Weiblein / (2) inguten weiſſen 
Thron · Jagwer / Zingiberfinum, album; Bel- 
letinum, und grauen Ingwer / Zingibernigrum. 
Wird in Oſt⸗Indien / in Chinas Calecut / Ma 
ſabar / Mexico und Arabia mit Fleiß gepflantzet / 
dienet vor kalte und zehe Feuchtigkelten der Einge⸗ 
weide und des Magens / vor verlohrnen Appetit 

Colice / Bauchgrimmen / Bauchfluͤſſe / ſonderlich 

der eingemachte. * 

Zootome, Zootomia, ſiehe Anatomia. 

Zygoma, osZygomaticum, das Joch⸗Bein / if 
das vorragende Bein / des erſten Paars det un⸗ 
beweglichen Beine des Ober⸗Kiefers / deſſen euſ⸗ 
ferfter Theil mit des Kinn⸗Backen innern ander 
Helfft ergaͤntzet wird. 

Zymofis, ſiehe Fermentatio. 
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Veficatorıum, iſt ein Blaſen⸗ziehend Pflafter/oder 
alle dasjenige / was nur vermoͤgend auf der Haut 
klein oder groſſe Blaſen zu ziehen / doch wird in 

der Chirurgie durch ein Veſicatorium verſtan⸗ 
den / eine von abgedoͤrreten Spaniſchen Fliegen / 
(fo zu Pulver geſtoſſen / Jmit Terpentin / Sauer⸗ 
teig undandern Dingen mehr vermifchte Arte 
ney/ um Durch ihre egen eine Blaſe zu ziehen 
man fest allenthalben Veficatoria mo man Fluͤſ⸗ 
fe und überflüßige Feuchtigkeiten abzuführen bat, 
Es ift aber zu mercken daß aufdem Theil / mo 
Veficatoria füllen gefeget werden / zuvor frictio- 
nes gefchehe muͤſſen / damit fie defto eher operiren. 

Veficarianigra, Caput Monachi, Halicacabum 

eregrinum , Blafen: Erbfen » Welſche 
Eschuesen / frembde Tuden, Rirfchen. 
Nachdem dis Gewaͤchs Anfangsaus Indien ges 
bracht, wird e8 nunmehro in Dangigund andern 
Drten mehr in Härten unterhalten. Der Saar 
me / welcher mit weißlichten Flecken fo ein Hertz 
abbilden, bezeichnet  purgiret und führet Durch 
den Stuhl⸗Gang den Schleim aus den Gedärs 
men ab / treiber die Wuͤrmer aus / wird auch 
wegen der Signatur gegen alle Gebrechen des 
Hertzens nuͤtzlich geachtet. 

Veſicula fellea, das Gallen⸗Blaͤßlein / iſt ein Be⸗ 
halter der bittren Galle, lieget in der Leber / wird 
in den rund und Hals getheilets dieſer ift eng 
jener aber weit. Ä 

Veficulz feminales, die Saamen Blaͤßlein oder 

GaamensBehalter. 

Vibrif& ‚die Haare in der Naſen. “ 

Ä Vi- 
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Viburnum , Spirza Theophrafti, Schling, 
Baum’ ———— waͤchſt an ungebaue⸗ 
ten Orten / Geſtraͤuchen / Dorn⸗Buͤſchen im lei⸗ 
migen und feſten Grund. Die Blaͤtter und Bee⸗ 
zen dienen mit ſaurem Wein zu einem Mund⸗und 
Gurgel⸗Waſſſer / vor Fluͤſſe / Geſchwulſt und Ent 
zuͤndung dee Mandeln des Halſes und Zahn⸗ 
Fleiſches / wackelnde Zähne, und gefallene Zaͤpff⸗ 
= et in Laug geſotten / machen Das 

aar wachfen. 

Vicia, Ervum, Widen Roß Wicenı wird 
aufden Aeckern gefüet. Der Samme oder die 
Wicken ftillen das Erbrechen und allerhand 
Bauch⸗Fluͤſſe. Das Mehl hievonin Wein ges 
ſotten / iſt gut vor gifftige Biſſe der Schlangen / 
Hunde u. d. g. 

Victorialis, alium montanum, Sieg⸗Wurtz / 

Albermans ⸗Harniſch / waͤchſt auf Bergen / wird 
auch in Gaͤrten geſunden. Angehangen ſoll ſie 
gut ſeyn / wenn die Geſpenſter und Berg ⸗Geiſter 
oder Berg⸗Maͤnnlein poltern / ſolche zu vertrei⸗ 
ben / desgleichen vor Laͤhme / Podagra / Kaampff 
und Verwundung. 

Vinca pervinca, Singruͤn / Zodten⸗Violen / 
woaͤchſt in waldichten und ſchattigten Orten unter 
den Dorn⸗Buͤſchen. Die Blaͤtter dienen vor 

Bauch ⸗ und BluwFlüffes / Durch⸗Lauff / rothe 
Ruhr / Naſen⸗Bluten / weiſſen Weiber⸗Fluß / 
mehren die Milch in Bruͤſten. Euſſerlich find fie 
gut die Empfaͤngnis zu befoͤrdern / und die uͤbrige 
Monatzeit zu ſtillen an die Schenckel gebunden. 

Vincetoxicum , -Hirundinaria, Gifft⸗Wurtz / 
Schwalbe Wis] — an ſandigen _ 

ms; au 
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aufden’Bergen. Die Yurgel treibt Schmeißi 

Harn / Stein und Monat ⸗Zeit / widerſtehet dem 
Gifft / Peſt / gifftiger Thiere Biß und Stich / 
Ohn⸗Macht / Hertz⸗Klopffen / Podagra / Co⸗ 
lie / Wuͤrmer / Kroͤpffe / ıc. 

Vinolentia furioſa, iſt / wenn einer dem Soff gantz 
ergeben iſt / wird nicht allein vom Wein / ſondern 
auch vom Bler und Brandewein verftanden. 

Viola Martia purpurea, Violaria, Mater Viola- 
rum, blau Viol / Violen⸗Kraut / waͤchſt an 
ſchattichten Oertern / hin und wieder in den Gaͤr⸗ 
ten. Die Blumen laxiren / ſtaͤrcken das Hertz / 
dienen der Bruſt / ſind gut vor die ſebrliſche Hi⸗ 
tze / Haupt ⸗ Weh / ſchwere Gebrechen / Wer 

ſtopffung des Leibes. Der Saamen dienet vor 
Fieber / verſtopffte Nieren / Blaſen⸗Stein / und 
die Geburt zu befördern. ei 

Virga, fiehe Penis, ar 

Virga aurea ſerrata anguftifolia, Confolida ſara- 
cenica, ſchmal blaͤttrig Heidniſch Wund⸗ 
Kraut / Machtheil / wird meiſts in Gärten 
gefunden / wird auch an bergichten naſſen Dertern 
gefunden. Die Blaͤtter treiben Urin und den 
Stein / dienen vor Verſtopffung der Miltz und 
Leber, inn⸗ und euſſerlich vor friſch und alte Wun⸗ 
den / Fiſteln / boͤß Geſchwaͤr / Geſchwulſt der 
Kehlein / faul Zahn⸗Fleiſch. 

Virga aurea ſerrata latifolia breit · blaͤtterig Gul⸗ 
den: Wund / Kraut waͤchſt an ſteinſchten Orien 
und Wegen. Die Blaͤtter und Blumen brechen 

den Stein + find, gut vor Durch⸗Lauff / rothe 
Ruhr / Blur Speyen. Eufferlich vor Wunden / 

Ru PET "le faul 
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—fautZahn,Sleifch und mackelnde Zähne, 
:Virgamuliebris, fiehe Clitoris. . 
Vilcera, Eingeweide / alles was im Leib enthalten / als 
Gedaͤrm/ Leber, Mieren / Magen / Miltz/ 20. 
„werden alle zuſamen unter dieſes Wort begriffen. 
‚Vifeidus humor; zährundrogichter Schleim. 
‚Vitis, Vinifera ,.Weinrebe/ Weinſtock/ wächft 

faſt aller Drten in den Gärten fonderlich mo 
es warm iſt. “Die Blätter jiehenzufammen die 
nen dor Erbrechen / Bluſſpeyen / unnatürliche _ 
Luſt der Schmangern. Der aus den abgeſchnit⸗ 
tenen Reben im Fruͤhling trieffende Safft / Suc- 
cus, aqua lacryma vitis, dienet vor Stein / 
bloͤd⸗ und rothe Augen Flechten. Die Unreif⸗ 
fen Trauben oder Weinbeeren uvz immaturz, 
ſeu agreſtæ, dienen in hitzigen Fiebern / verlohr⸗ 
nen Appetit. Die Gebackenen oder ander Sons 
hen getrocknete ABeinbeerenuvz paflz, feu paf- 
ſulæ, diezibeben/ Paflule maximz, damafce- 
2, Zibebz, die Rofienlein Paſſulæ majores, 
‚und, Kleine Kofinlein / feu minores, feuCo- 
rinthiacz, ermeichen den Bauchinügendem Mas 
gen / Leber und Lungen + dienen vor Kufken/ 
Schaͤrff und Durſt. Die WeinHülfenVina- 
.. cea ‚find euſſerlich in der Gicht gut. Der Safft 
von unreiffen Trauben / Omphacium, Fühler, 
dienet vor hitzige Schmertzen der Seiten, Mas 
geubrennen / ꝛc. Der Wein erwaͤrmet / ſtaͤrckt das 
Hertz / erfriſcht die Lebens⸗Geiſter. 
Vitex, ſiehe Agnus caſtus. I —— 
Vitreus humor, die waͤſſerige Feuchtigkeit im Auge. 
Vitrificatio, Vitrificiren / iſt die Steine , Metal 
Ae / Mineralien Aſchen EEE 
| | urch⸗ 
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durchſichtig Glas bringen und zwar Durch ein 
ſehr befftig Feuer wie man in der Glaßma⸗ 
chung des Bleyes / Spieß⸗Glaſes / 2c. zu fehen hat. 

Vitriolum, Vitriol, Kupffer⸗Waſſer  ift ein Mis 

. neralifcher aus Erpftallen zufammen gebackener 
Safft / eines ſcharffen / herben und midrigen 
Geſchmacks / ift unterfchiedener Farb in der Mas 
terial- Kammer als: 

Vitriolum album, weißer Vitriol, wird in Berg 
wercken / zuweilen auch aus ſolchem Bruñen zube⸗ 
reitet / und in groſſen weiſſen Stuͤcken bracht / 
welche / wenn fie in der Lufft liegen / zerfallen 
und gelblicht werden, im Reich findet man defien 

an unterſchiedlichen Drten. 

Vitriolum bohemienſe, Boͤmiſcher. 
goslarienſe, Saͤchſiſcher. 
Salisburgenſe, Saltzburger und Tyroler. 
Ungaricum, Ungariſcher Vitriol / ſehen 

alle gruͤn / feucht und ſchwer / darun⸗ 
terift der Ungarifche und Saltzbur⸗ 
ger der befte undan flarcken Cryſtal⸗ 
len / die andern folgen hernach. 

Vitriolum — — de cypro, blau Cyypriſcher 
Vitriol, iſt der ſchoͤnſte unterallen, / kommt aus 
Engelland / wird auch in Teutſchland eben ſo ſchoͤn 
gemacht. | 

Vitta, fiehe Amnion. 

Vivipara, find die Thieresdie einelebendige Frucht 

zur Welt bringen als Hunde, Pferdes KRagenx. 

werden von den Oviparis die erſt Ever legen, ſel⸗ 
be hernach ausbrütens als Huͤner / Gaͤnß und Voͤ⸗ 
gel / unterſchieden. | — 
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Wola, Vola manus die flache Hand. - 

Volatica, fiehelmpetigo, 

. Volatile, alles was flüchtig iſt und fliegen Fany 
Sleichnissmeife heißt in der Chymie dasjenige 
welches / wenn es Inder freuen Lufft ſtehei / oder 
nicht wol vermachet / verrauchet und verfchwins 
det / alſo find die Volatiliafalia, als CC. eboris, 
fücciniund volatiles Spiritus wie =, xci, CC; 
Viperar.fanguinis human,&c. diefe und dergleis 
chen: wennjie nicht wol verwahret / verrauchen 
fie. Dielen find entgegen geſetzt Die Salia fixa, 
die beftändige Saltze / fie mögen verwahret oder 
offen ſtehen / ſo verfleugt doch nichts davon, als Sal 
abfynth. Cent. min.&c, 

Volfella, eine Korn⸗Zang / gehöretunter die chirur- 
gifcheInftrumenta, 

Volvulus, fiehe Ileus. j 

Vomer, der en iſt das fechfte Naſen⸗ 
— dis Bein ſcheidet die Naſen⸗Loͤcher von⸗ 

ammen. 

Vomica pulmonum, Ein Lungen Gefchmwärs fo 
a vereidert / und der Patient blutig Eyter auss 
wirfft. 


Vomitoria, ſind Artzney die das Brechen erwecken / 
ſind ſchaͤrffer als die purgantia, die von unten 
ausführen / dieſe aber vonoben ſolche find: Tart. 
emetic. $. Vitz,turbith. mineral. Vitriolum al- 
bum depurat. Infuf. flor. antimon.Syrupemeti- 
cus Angl. Sal.Syrup. rub. idzi emetic. | 

Vomitus, dag Speyen oder Brechen feibft. | 

Vulneraria, Wund⸗oder Heil- Mittels find fo wol 
Pflaſter als andere Artzueyen / die in .— 

| | inn⸗ 


a% 


558 vu LEXICON 


Y 


J 


inn- oder euſſerlich appliciret werden / ſolche 
find unterfchiedener Are / nach dem Unterſcheld 
und Zufaͤlle / welche bey den Wunden zu beob⸗ 


“achten, weil (1) Feine Wunde ohne Verletzung 


und Sonderung der gantzen Theile iſt / muͤſſen 


Conſolidantia und balfamica oder Zuſammen⸗ 


heilende feyn, die auch eine balſamiſche Krafft 


haben, ald Gumm. tragacanth, refin. alb. ca- 
rann, tacamahac. fuccıia, fideritis, Confolid. 
maj. (2) den Blut⸗Fluß zu ſtillen hatmanad- 
ftringentia , anhaltende noͤthig / als Gumm. 
anım. maftich, m. alumen, vitrio- 
lum,mufe. arborum; rad. tormentill. biftort: (3) 
wegen des Schmergens braucht man anodyna, 
als Croc: lil. alb, hyperic. hyofc, Caran, (4) 
regen der inflammation und Geſchwulſt braucht 
man refrigerantia und diſcutientia, Eühlend» 


und jertheilende/ als Ol. Lil. alb. flor. fulphur. 
" »Gumm.junip.bdell. copal, Minium, lithargyr. 


2 


u. 


Cerufla. Aus diefen und dergleichen Fan ein jeder 
na feinem’ Belieben und Gutduͤncken em 
Mund, Pflafter bereiten: Ä 

ulnus , eine Wunde / ift ein frifcher gewaltfamer 
und biutiger Riß / oder Bruch der natürlichen 
Bereinigungan weichen und fleifchichten Theilen 
des Leibes / von einem ftechend,hauend, oder ans 
dern Anftrument zugefüget. 2 


Vultus, fiehe Facies. © | Ä 
Vulva, die weibliche Schaam / bey diefer befinden 


iwiſchen welchen oberhalb die weibliche wie 


fich) zwey auswendige Schaam ⸗Laͤpplein / Labia 
genannt / und zwey Waſſer⸗Lefftzen nymphz, 


clytoris genannt iſt. 


xiza MEIDIGuM. — 5 
Vaulvatia, ſiehe Atriplex fœtida. ER 


tendie Spitze am Bruſt⸗Bein. 
Xylaloe, fiehe Agallochum. 

Xylobalfamum,, iſt eın gewiſſer Baum, melcher eis 
nen Balſam von ich flieffen laͤßt Opobalfamum 
enannt / dieſe Baͤume find niedrig und mit 
Schattien verbouet / geben ihren Balfam zu gemif 
> fen Zeiten des Jahre Doch ein Jahr Krafftsreicher 

als das andere. ae 


> an der Schwerd⸗foͤrmige Kroſpel iſt un⸗ | 


7 Arathan, ein harter ungfeicherund ſchmertz⸗ 
R a Geſchwulſt der Bruͤſte / faſt als der 
rebs 


Zarſaparilla, ſiehe Sarſaparilla. | 
Zedoaria, Zietwer. Iſt viererley Art / (1) gemeiner 
Zittwer / Zedoaria fina, ſ.longa, (2) runder 
oder Block⸗Zittwer Zedoariarorımda, (3) Ze= 
doaria tuberofa , (4) Geidar. Ser gemeine 
Zittwer / Block» Zittmer und die andern Ar⸗ 
ten / find Theile einer eintzigen Wurtzel / denn 
fie nur an euſſerlicher Form vonreinender unters 
fehieden find. Es iſt aber der Zittwer ein grafich 
Gewaͤchſe / deffen Wurtzel dem Ingber änntich 
ſiehet / jedoch gröffer / laͤnger breiter / / wolrie⸗ 
chender / bitter und nicht fo ſcharff am Geſchmack / 
waͤchſt in China und Malabar / allwo er theils 
gepflantzet / theils aber wild waͤchſt / zertheilet 
die Winde / widerſtehet dem Gifft / dienet vor 
den ſchwachen Magens Colic / Auffieigen dee 
Mutter, Zie 


so 3 Zi WW MEDICHM 

Ziberhum, Ziebeih / kommt aus Indien von einen 
Thier / melches demſelben zwiſchen Den Hinter 
Beinen ſtecken hat es giebt ſo wol das Männtein 
ats Welblein Ziebeth von ſich beydebaben den 
= um die Geburts Glieder in Pegu und 

engala finder man guten Ziebeth / der befie 
miß an der Farbe meißlicht ſeyn am Geſchmack 
bitterund am Geruch wiederlih. 

.  Zingiber, Zinziber, Ingber / wird getheilet (1) in 

.  ingibermas, Anchoa, Männlein/ und femi- 
na feu Chilli, Weiblein / (2) inguten meifjen 
Syhron · Ingwer / Zingiberfinum, album, Bel- 
letinum, und grauen Ingwer / Zingibernigrum. 
Wird in Oſt⸗Indien / in China / Calecut / Ma⸗ 
ſadar / Mexico und Arabia mit Fleiß gepflantzet / 
dienet vor kalte und zehe Feuchtigkelten der Einge⸗ 
weide und des Magens / vor verlohrnen Appetit / 

Colic / Bauchgrimmen / Bauchfluͤſſe / ſonderlich 

der eingemachte. on 

Zootome, Zootomia, ſiehe Anatomia. 

Zygoma, osZygomaticum, Das Joch⸗Bein / if 
das vorragende Bein / des erſten Paars der und 
beweglichen Beine des Ober⸗Kiefers / deſſen euß 
ferfter Theil mit des Kinn⸗Backen innern ander 
Helfft ergaͤntzet wird. | 

Zymofis, fieye Fermentatio. 
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